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Vorwort- 



Alain Chartier (oder Ch arretier), französischer 
Schriftsteller und Rhetor, von Geburt ein Normane, erblickte 
um das Jahr 1386, wahrscheinlich inBayeux — der heutigen 
Arrondissementshauptstadt im Departement Calvados — das 
Licht der Welt. Nach Vollendung seiner Studien an der 
Universität zu Paris, errang er sich infolge seiner geistigen 
Vorzüge eine überaus geachtete Stellung im französischen 
Königshaus, woselbst er von Karl VI. und dessen Nachfolger 
Karl VII. wiederholt mit diplomatischen Missionen betraut 
und von dem letztgenannten Regenten zum Sekretär ernannt 
wurde. In dieser Eigenschaft leistete er seinem königlichen 
Herrn, dem er aufrichtig ergeben war, lange Jahre treue 
Dienste. Das Todesjahr unseres Autors ist nicht mit Bestimmt- 
heit anzugeben; vermutlich schied er 1458 aus dem Leben. 

Chartier genoss in seinem Zeitalter eines hohen littera- 
rischen Rufes. Witz und Dichtergabe erwarben ihm den 
Namen „Vater der Beredsamkeit". Seine Sprache und sein 
Stil, welche man ausserordentlich bewunderte und als muster* 
gültig hinstellte, hatten einen nicht unbedeutenden Einfluss 
auf d4e Ausbildung der französischen Sprache des 15. Jahr- 
hunderts. In welch hohem Ansehen unser Autor — ob sei* 
ner Gelehrsamkeit und der Vertrautheit mit der guten Gesell- 
schaft — bei seinen Zeitgenossen stand, wird uns durch eine 
lange Reihe von Zeugnissen überliefert. So nennt ihn z. B. 
Saint-Gelais „haut et scientifique poctc". ICtienne Pasc^uier, 
der ihn in seinen Recherches de la France (liv. 5 chap. 18) 
mit keinem Geringeren als mit Seneka vergleicht, urteilt fol- 
gendermassen über ihn : autheur non de petite marque ; soit 
que nous considerions en luy la bonne raison de paroles et 
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tüots exquis, soit que nous nous arrestions ä la gfavitc des 
sentences. Grand Poete de son temps, et encor plus grand 

Orateur grandemeiit favorise de plusieurs grands 

Seigneurs pour son bien dire. 

Dann erzählt er, auf welch originelle Art Chartier 
von Margaretha von Schottland einst geehrt wurde. Als 
nämlich diese schöngeistige Dame, die Gemahlin des Dauphin, 
nachherigen Ludwigs XL, eines Tages mit ihrem Hofstaat 
durch die Hallen des Königsschlosses schritt, fand sie den 
Dichter, welcher auf einer Bank eingeschlummert war. Sie 
trat auf denselben zu und presste ihm einen Kuss auf die 
Lippen. Den hierüber sich wundernden Hofleuten — Char- 
tier soll der hasslichste Mann des Jahrhunderts gewesen sein ~ 
entgegnete sie: ,,qu'elle ne baisoit pas la personne, ains 
la bouche, dont estoient issus tant de beaux discours". 

Bis jetzt sind folgende Abhandlungen über Alain Char- 
tier erschienen : 

i) Un Ecrivain National au XV*' siecle, Alain Chartier. 
Etüde par Gabriel Joret-Desclosieres, Avocat a la la Cour 
d'appel de Paris etc. Paris 1876. Diese Schrift, eine kurze 
Biographie des Dichters und die Erklärung einiger seiner 
bekanntesten poetischen und prosaischen Stücke (Poeme des 
Quatre Dames et Traitc de TEsperance — Le Curial — Le 
Quadrilogue invectif — Le Breviaire des Nobles) enthaltend, 
betrachtet Alain Chartier vornehmlich seinem patriotischen 
Wert nach. 

2) P.tude sur Alain Chartier par D. Delaunay, ancien 
eleve de l'l^cole normale. Professeur au Lycce de Rennes. 
Paris 1876, eine umfangreichere Arbeit über Leben und Wirken 
Alain Chartiers und dessen Bedeutung in der Litteratur. 

3) Poetik Alain Chartiers. Abhandlung zur Erlang- 
ung der Doktorwürde etc. von Matthias Hannappel. Altpn- 
burg 188I, eine sehr gediegene Studie. 

4) Die Wortstellung bei Alain Chartier etc. Ab- 
handlung zur Erlangung der Doktorwürde etc. von Ernst 
Hcipfener. Grimma 1883. 
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Vorliegende Arbeit beschäftiget sich mit der Untersu- 
chung der syntaktischen EigentümUchkeiten AlainChartiers. 

Die hervorragende Stellung, welche dieser Schriftsteller 
in der Litteratur des I5.jahrh. einnimmt, dürfte ein Eingehen 
auf dessen Syntax wohl als gerechtfertigt erscheinen lassen. 
Um ein m(")glichst getreues Bild von letzterer zu erhalten, 
glaubte ich von den poetischen Erzeugnissen des Autors ab- 
sehen, und dessen Prosa zum Ausgangspunkt meiner Betrach- 
tungen nehmen zu müssen. 

Meine Abhandlung bezieht sich — mit Ausschluss der 
Wortstellung — auf die gesamte Syntax. Indessen habe ich 
letzterer nicht die genauen Grenzen angewiesen, innerhalb 
deren sie sich sonst zu bewegen pflegt : vielmehr habe ich 
manches mir bemerkenswert Erscheinende beigezogen, was, 
streng genommen, nicht mehr unter den Begriff der Satzlehre 
fällt. Gelegentlich ist auch auf den neufranzösischen Sprach- 
gebrauch hingewiesen. 

Vielletcht ist es mir mit nachfolgender Untersuchung 
gelungen, ein Bindeglied herzustellen zwischen den syntak- 
tischen Arbeiten, welche über Chartiers Vorgänger Froissart 
und seinen Nachfolger Commines bisher erschienen sind und 
dadurch auch meinerseits ein Scherflein zu spenden als Bei- 
trag zur Bearbeitung einer ausführlichen historischen Gramma- 
tik der französischen Sprache. 

Möchte die von mir aufgewendete Mühe nicht vergeb- 
lich gewesen sein! 

D. Y. 
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Verzeichnis 

der bei der Arbeit benutzten Litteratur, 



J. Bartsch, Chrestomathie de rancien fran^ais (VII^ — XV** 
siecles). Leipzig 1884. (Cinquieme edition corrigöe et 
augment^e.) 

2. Borei, Grammaire fran^aise ä Tiisage des Allemands 
Stuttgart 1864. (Douzienic edition.) 

:i. Breyni, A. Fr. Gram. = A French Grammar, based oii 
philological Principles, by Hermann Breymann, Ph. D. — 
London 1874. 

4. Burguy, Grammaire de hi laugue d'oil .... Deuxieuu' 

edition. L und IL Band : Berlin 1869; IIL Band: Berlin 
1856. 

5. Chassang, Nouvelle Grammaire Fran^aise. Dixieme edi- 

tion. Paris 1885. 

6. D a r m e s t. = Le seizieme siecle en France etc. par M M. A. 

Darmesteter et Adolphe Hatzfeld. Paris 1878. 

7. Diez, Grammatik der romanischen Sprachen. 3. Auti. — 

Bonn 1872. 

8. Gellrich, Remarques sur Temploi de lartide en vieux 

fran§ais. Langenbielau 1881. 

i). Gessner L, Programme d'invitation k rexameii ijuhlic du 
„College Royal Fran^ais'' etc. Zur Lehre vom französischen 
Pronomen. 1873 Berlin. I. Teil. 

10. Gessner IL , . do. IL Teil. 

11. Gl. = Syntaktische Studien zu Marot, ein Beitrag zur 

Geschichte der franz. Syntax. Dissertation . . . von Fried- 
ri< h Glauning , Professor an der kgl, Industriesdiule zu 
Nürnberg. Nördlingen 1873. 
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12. Gl. Mont. = Versuch über die syntaktischen Archaismen 
bei Montaigne, (von dem gleichen Verfasser) im Archiv 
für das Studium der neueren Sprachen. Herausgegeben 
von Ludwig Herrig. XXVII. Jahrgang, 4l>. Band. Braun- 
schweig 1872. 

13. Gräfenb. = Beiträge zur französischen Syntax des XVI. 
Jahrhunderts von Dr. Selly Gräfenberg. Erlangen 1885. 

14. Haase, Bemerkungen über die Syntax Pascals. Oppehi 

1883. 

15. Haase, Villeh. =« Syntaktische Untersuchungen zu Ville- 
hardouin und Joinville von A. Haase. Oppeln 1884. 

16. Hemme, Uebcr die Anwendung des Artikels in der franz. 
Sprache. luaugural-Dissertation. Göttingen 1869. 

17. Hilmer, Etüde sur le pronom personnel frangais. Disser- 
tation etc. 1873. 

18. Knösel, Das altfranzösische Zahlwort. Erlangen 1884. 

19. Klatt, Die Wiederholung und Auslassung gewisser Form- 
oder Bestimmungswörter in dei* französischen Prosa des 
XIII. Jahrh. Dissertation etc. Kiel 1878. 

20. Körting, Encyklopädic und Methodologie der Roman. 

Philologie von Gustav Körting. Ileilbronn 1886. 

21. Littre, Dictiounaire de la langue frangaise. Paris 1876. 

22. Lücking, Französische Grammatik. Berlin 1883. Zweite, 
unveränderte Ausgabe. 

23. Mätzucr, Französische Grammatik, mit besonderer Be- 
rücksichtigung des Lateinischen. Zweite Auttage. Berlin 
1877. 

24. Mätzner, Syntax II = Syntax der neufranzösischen 
Sprache. Ein Beitrag zur geschichtlich-vergleichenden Sprach- 
forschung von Eduard Mätzner. II. Teil. Berlin 1845. 

25. Model mayr. Die Anwendung des Artikels und Zahl- 

wortes bei Claude de Seyssel . . . von H. Modelmayr. 
luaug.-Dissertation. Kempten 188(). 

26. Nebeliug, Der Subjonctif bei Joinville. Inaug.-Diss. — 

Kiel 1879. 

27. P r c. = Syntaktische Studien zu Robert Garnier. Inaug.- 
Dissertation (Eichstätt 1885) von Wilhelm Procop. 
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28. Raum. = Ueber die Syntax des Ilobert von Clary, von 

Dr. A. Raumair. Erlangen 1884. 

29. Raithel, Ueber den Gebrauch und die begriffliche Ent- 
wicklung der altfranzösischeu rräpotsitioncn od, par, en. 
Göttingen 1875. 

30. Rom. Stud. V = Der syntaktische Gebrauch der Tempora 
und Modi bei Pierre de Tjarivey im Zu^anunenhang der 
historischen franz. Syntax von Vogels, in Böhmers „Roma- 
nische Studien*'. Fünfter Band. 1880. 

31. Zeitschr. f. R. Phil. I ) Gustav (iröbers: Zeitschrift 

oder \ = für Roman. Piniol. I. Bnd. — 

S t i m m i n g ) Die Syntax des Comminej^ 
von A. Stimming. 

32. Zeitschr. f. R. Phil. ) Dieselbe Zeitschrift II. und 

II. u. V. Bnd. i V. Bnd. — : Vermischte Bei- 

trüge zur Grammatik des Französischen von A. Tobler. 

33. Schüth, Studien zur Sprache d'Aubignes. Dissertation. 
Altona 1883. 

34. Zeit] in = Genannte Zeitschr. f. R. Phil. Bnd. VII—: 

Die altfranzösischen Adverbien der Zeit, von W. Zeitlin. 
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Abkürzungen : 

(Jh. = Hiistoire de Charles VII, roy de France. 

L'Esp6r. = L'Esperance ov Consolatiou des trois Vertvs, c'est 
ä s^auoir, Foy, Esperance et Charit^. 

G6neal. = La Genealogie des roys de France, depvis sainct 
Loys iusiines i Charles VIT. 

Descr. = La Description de Gavle. 

Le Cnr. = Le Cvrial fait par maistre .Main Chartier. Lequel 
il enuoya ä vng sien Compaignon, (lui anoit vonlehtö 
de venir en Conr. 

Le Qnadr. = Le (^vadrilo^vo invectif, fait par maistre Alain 
Chartier. 

ND /ii vorliegender AI)Jiaiicnnng wurde Du Chesne Tonranj;eavs 
Ausgabe, Paris 1617, benutzt. — In den Zitaten bedeutet die 
erste Ziffer die Seitenzahl, die zweite dagegen die Anzahl der 
Zeilen von oben. 
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I. Der Artikel. 



A. Der bestinnite Artikel. 

(Ueber Name, Geschichte, Form und Stelluug des Artikel» 
siehe die treffliche Schrift A. Hemmes: „Ueber die Anwendung 
des Artikels in der französischen Sprache/') 

Nicht selten vermissen wir bei Chartier den bestimm- 
ten Artikel vor Landernamen, ein Sprachgebrauch, der dem 
Altfranzösischen eigen war (GellrifAl4), der noch häufig in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, weniger oft dagegen in 
dessen zweiter Hftlfte (Darmest. pag. 252) zu finden ist, bis er 
im 17. Jahrhundert allmählich verschwindet (Chassang pag. 223). 

Pascal (1623— 1G()2) zeigt, was den Gebrauch des Artikels 
vor Ländernamen betrifft, schon eine auffallende üebereinstim- 
mung mit der heutigen Syntax (Haase pag. 7). 

Die gleiche Erscheinung tritt bei Montaigne (1533 — 1592) 
zu tage (Gl. Mont. pag. 167), während Marot (f 1544) noch 
vielfach auf altfranzösiscbem Boden steht (Gl. pag. 7). 

Vgl. Haase, Villeh. pag. 43; Proc. pag. 1 f; Schüth, 
pag. G f , — woselbst über die Anw^cndung des article d6f. bei 
Villehardouin (f 1213) und Joinville (f 1318), Garnier (1534 
bis 1590) u. Aubigue (1550—1630) vor den Namen von Ländern 
gesprochen ist. — Ueber die modernfranz. Syntax des Artikels 
bei geographischen Namen vide Diez 111 pag. 27 f. — 

1. Chartier folgt noch ziemlich oft dem alt- 
französischen Sprachgebrauch und setzt die 
Namen von Ländern, Provinzen und grösseren 
Inseln ohne Artikel, 
a. im Nominativ : 

Ch. 42, 6 : vine Bourgoigue. 

G^neal. 258, 37: et si demourra France aux Fran^ois. 
Pescr. 259, 28 : La premiere Prouiuce doncques , qiü est Lyon 
contient mainte noble cit^. 
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iDescr. 260, 24;: La tierco Prouince si est Aquitaine, 

260, 32: Si est nommee cestc Prouince Aquitaine. 

li'Esper. 349, 28: dont Armenie, Capadoce, Galacie, Pont, Paplila- 
gonio, Bithiuie, Misio, Frigie, TJebie, Catie, Licie, Meso- 
potamie, Siric, Fenicc, Palestine, el grätpart des regions 
(VAsie, aux Eglises desquelles s'adressent les Epistres 
des Apostres fut enuenimee. 

Es ist daher nicht auffallend, wenn tout (= ganz) vor 
Ländernamen ohne Artikel steht, z. B. : 

L'Esp^r. 3i9, 32: Tout Africque — Descr. 259, 36: de tonte Gaule. 

(üeher das Fehlen des x\.rtikels nach tout siehe später.) 

b. im Akkusativ: 

eil. 41, 14: En c.eluy jui oonquit Languedoc le Princc d'Orenge 
121, 0: Et vindrent passer la riuiere de Coesnon, qui depari 

Normandie et Bretaigne. 
259,17: Jvlins Cesar .... desciipt Gaule, qui ores est 
appclee France. 
I/Espc'^r 261, 9: (jui par bonnc discipline niilitaire maintenoient 

P'rance en libort6. 
I/Esp^r. 366, 4 : restablit Sjcille. 

c. im attributiven Verhältnis, obgleich der Län- 
dernamen als Attributiv dem Hauptbegrifte ein unterscheiden- 
des Merkmal nicht beifügt (conf. Diez III pag. 27): 

Descr. 259, 22: aux promieres parties de Gaule. 
Descr. 259, 15: La Descriplion de Gavlc. 
Descr. 26(», 9: Ebenso. 

d. nach den Präpositionen: dedans, par, pour 
und sur: 

L' Esper. 349, 33: dedas Espaigne. 

Cb. 54, 1 : Et de lä print on cheniin par Beausse (U. = Belvia, 

alle Landschaft Frankreichs). 
L'Esper. ;J22, 30: pour France. 
322, 29: sur Epyptc. 

e) Andrerseits begegnen wir, entgegen dem 
heutigen Gebrauch , wenn a uch ganz selten, dem 
Artikel nach der rrai)osition en: 

Cii. 7, :{6: et estoionl lopcz en LMsle do France. 

114, 18: Or auoienl lail les Franvois, vne bastille en la Brie 
laquelle estoit de bois. 

Anmerkung. Noch ziemlich häufig treffen wir aber den 
Artikel nach en in anderen Fällen: 

Cb. 40, 31: so mirent en robeissnnco. 
75, 21: Ledit air en Vbyuer. 
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8(5, 23: en la presencc de toiile« les nations. 

101, 3: Rt en Phyuer dicluy au fut priiise Poutoise. 

109, 19: en la saincte Cliapelle du Palais. 

228, 8: en la Comtö de Flandres. 

Geneal. 258, 32 : en la fleur de sa ieunesse. 

L'Esp^r. 3i4, 12: en Texemple. 

2. Wie vor Ländernamen, so konnte im Altfnuizösischen 
der Artikel auch vor Flus^amen fortbleiben ; wie bei jenen, 
so ist auch bei diesen der heutige Sprachgebrauch erst im 
17. Jahrhundert endgiltig festgesetzt worden (Gräfenb. pag, 6; 
vgl. auch Proc. pag. 3). 

Wir vermissen den Artikel: 

a. im Nomin ativ: 

Descr. 260, 29: Deux des plus renommez (sei. tleuves) sont Gi- 
ronde et Dordöne. 

b. im attributiven Verhältnis: 

Gh. 30, 34-: L'an mit cccc et quinze le Roy dAngleterie descen- 
dit k la bouche de Seine, et a la fosse de Loyre. 

c. nach Präpositionen: 

Ch, 97, 6: s'en retournerent auecques lesdits Seigneurs de<;a Loire. 

98, 2: entre Loire et Somme. 

151, 1 : entre Seine et Somme. 

177,32: assise snr Seine. 

Anm. 1. Nach der Präposition k wird in einem Satze, 
in dem zwei Fhissnamen stehen, vor dem ersten, männlichen, 
der Artikel gesetzt, während dieser vor dem zweiten, weib- 
lichen Flussnamen, vermisst wird: 

Descr. 259, 20: qui (= la premiöre province) cominonco au Rosnc, 
et finit a Gironde. 

Anm. 2. Vor mehreren Flussnamen verschiedenen Ge- 
schlechtes setzt Chartier den Artikel nur einmal und bezieht 
ihn auf das erste Maskuhnum : 

Descr. 260, 20: le Rin, Marne et Meuse sont les plus gvsLua. 

3. Folgt auf fleuve und riviere ein weibl. (Fluss-jName, 
so steht (nach Borel pag. 3ü j.) zwischen dem Gattungs- und 
Eigennamen de ohne Artikel. Chartier stimmt insofern 
mit dieser modernfranz. Regel nicht überein, als 
er im appositiven Verhältnis zu genannten Appel- 
lativ-Namen vor Flussnamen gen. fem. de mit 
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Artikel setzt, eine Erscheinung, die öftei' wie- 
derkehrt : 

Ch. 15. 8: Et iit passer le dit C4omte de Saiioye la riiüerc de la Sosne. 
15, 19: La riuiere de la Sosne fut moult grosse. 
141, 4: le chastel de Rrethueil siir la riuiere do la Charente. 
145, 26 : sur la riuiere de la Dordonne. 
153. 31-: le frrant tieuue de la Dunoe. 

4. Bei Borel lesen wir pag. 34, d : „Apres les mots em* 
pereur, roi, duc, etc., empire, duch6 etc., on fait usage de la 
pr6position „de" seiilenient: es folgen dann Beispiele. — On 
remarquera, comnie une irregularit6 , cpron dit d'ordinaire „le 
roi de la Grece." 

Unser Autor richtet sich nach dieser Regel 
nicht immer: 

Ch. 74, 20: Si eiitra ledit Prince oudit pays du Daulphint''. 
76, 21: du pays du Dauphine. 
157, 20: conqnirent .... tont le pays de la Grece. 

Dagegen : 

Ch. 74, 12 : ou pays de Daulpliine. 

5. In einer Stelle gebraucht unser Schrift- 
steller de mit Artikel nach dem Gattungsnamen 
Euesquevor dem Namen der Stadt Liege (latein. 
Leodium) : 

Ch. 7, 33: et en sa compagiiie estoient l'Euesque du Liege . . . 

6. Als abweichend vom heutigen Sprachge* 
brauch ist ferner die dreimalige Auslassung d es 
Artikels vor den Namen d er Hi mmelsrichtungen 
zu notieren: 

Descr. 259, 23: La seconde (sei. province) celle do Belfre , . * . 

s'estend tout contremont vers Orient. 
L'Esper. 3^i9, 33: auciuies prouinces de Europe vers Oecid^^t 

iusque en Thrace . 

7. In der ganzen alteren Sprache findet sich, dem heu- 
tigen Gebrauch zuwider, die Ordinalzahl zur Unterscheidung 
A'on Regenten etc. , die denselben Namen tragen, mit dem 
Artikel versehen (Haase, Villeb. pag. 36). 

Nur ein paar Stellen si n d in unseren Texten 
hervorzuheben, die an diesen älteren Sprach- 
gebrauch erinnern: 
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L'Esp^r. 369, 29 : Pour cc ie relaisse ä. toy mesmes la recordatiö du 
Roy Charles le qnint ayeul de Charles septiesme do 
ce nom . 

Le Quadr. 451, 22: du Roy Charles le quinL 

Wenn nun Hemme auf Seite 50 e sagt : 
„Gar nicht in Anwendung kommt im Nfr. der Artikel 
bei Cardinalzahlen anstatt der Ordnungszahlen, um Regen- 
ten gleichen Namens von einander zu scheiden : Charles 
douze etc. (Im Engl, und Deutsch, wird der Art. hier 
gebraucht.) Auch hier standen ehemals die Ordinalien, 
doch gleichfalls ohne Art. ; Com. : du rovs Louis onziesme; 
Mont. : Leo dixiesme." 
so wird nach dem Ausgeführten die in dem vorstehenden letz- 
ten Satz niedergelegte Behauptung Hemmes der Modifikation 
bedürfen. Mit Hemmes Behauptung steht auch im Wider- 
spruch, was Haase, Villeh. pag. 3(1 spricht: 

„Anderseits ist derselbe (sei. der Artikel) entgegen dem 
heutigen Gebrauch gesetzt bei der Ordinalzahl zur Un- 
terscheidung von Regenten, wie in der ganzen älteren 
Sprache (Mätzner, Synt. I, 458; Gellr. pag. 70), J. 664, g. 
Thybaut de Navarre le secont; 728 i: Gregoires li 
disiesmes." 

8. Mitunter vermissen wir den Artikel bei 
Premier, wo ihn das Neufranzösische nicht ent- 
behren könnte; ein Sprachgebrauch der noch im 
17. Jahrh. existiert (Haase pag. Oj — : 

L'Esp^r. 305, 34: Pource que il döna premier ä TEglise los posses- 
sions terriennes, que aucuns autres aiictorisez doctenrs luv 
tournent k louange, et en merite. 

L'Esp^r, 308, 30: Se polution ou sacrilege est fait ou temple, la 
conscience des faiseurs est premier pollue. 

L'Esper. 322, 15: les Chiefs sont premiers ferus et extermiiiez. 
374, 17: ma seur Foy, qui a premiere parle. 

(Es ist ZU bemerken, dass im zweiten Beispiel premier 
mit seinem Subjekte nicht kongruiert, während in den anderen 
Fällen Kongruenz vorhanden ist.) 

9. Der Komperativ kommt bei Chartier mit- 
unter an Stelle des Superlativs zur Verwendung: 

a. ziemlich häutig im Relativsatz: 

Ch. 68, 38: qui en son temps aiioit porte plus de dommage au 
Roy de France. 
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L'Esper. 282, 31: Les autres s'arrestent an moyen, touchans le 
mcrueilleux. mystere de rJncarnation, Passion. Resurrcction, 
et Ascension, qui plus approuchent de notro humanit^. 

TjO Quadr. 409, 6: le cost6 qui plus penchoit. 

{•10, 17: Celle habitation qui plus luy est aggreable. 

b. selten, wenn dem artikulierten Substantiv 
das Adjektiv fol g t : 

L'Esper. .^J34, 'SO : conseil Padressa k eslire la partie plus salutaire. 

I/EspV;r. 366, 22: ne luy resta autre refupc fors que fair seul 6s 
lieux plus desers. 

c. Gehen zwei Adjektive dem Hanptwort voran, so unter- 
drücken die Autoren des 16. »Tahrh. vor dem zweiten nicht 
nur öfters den Artikel, sondern auch zuweilen den Artikel 
samt dem Adverbium plus (Darmest. ^ 15, 4). 

Letzteres hat daher auch bei Chartier statt 
in dem Satze: 

C:ii. 68, 36: Car r/estoit le plus vaillant et hardy Cheualier de 
leur pays. 

9. In der alten Sprachperiode finden sich Abstrakta in 
allgemeiner Bedeutunio: ohne Artikel (Gellrich pag. 8). 

Dieser Gebrauch ist selbst im 17. Jahrlu noch nicht gänz- 
lich aufgegeben (Haase pag. r>, Gl pag. 8). 

In unseren Texten findet sich der Artikel 
vor Abstrakten überaus oft nicht ausgedrückt, 
wo man ihn heutzutage nicht missen könnte; so 
fehlt vor Nature der bestimmte Artikel ziemli^ih 
häufig. Nach Diez III pag. 26 verschmäht das Wort nature 
den Artikel bei den ältesten Schriftstellern, wie fpvnig ihn nicht 
duldet bei Anakreon. (Vgl. auch Gl. Mont. pag. 166.) 

Ein Grund, weshalb Abstrakte in der älteren Sprache so 
oft ohne Artikel auftreten, ist u. a. der, dass dieselben gi'ossen- 
teils personifiziert werden. Derartige Pereonifikationen finden 
sich besonders zahlreich in Chartiers: L'Esperance ou Conso- 
lation des trois vertus, c'est a sgauuoir, Foy, Esperance, et 
Charit^. 
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Nature ist artikellos gebraucht in: 

Ch. ;J, 5: et formay m.i penseo ainsi ([ne Dum ot Xatiirc me con- 
seilleront. 
127,24: lesqiielles chöses sönt coiitro Dion, raison, ot iiaturi'. 
G6n6a]. 259, 6: contro töute riatuto* 
L'Esp^r. 271, 30: necessit^ snrmonte nature. 
974', 31 :' Nestor so douloil de nature. 
317, 5: le don de Nature. 

Anbei folgt in alphabetischer Ordnung ein Verzeichnis 
der abstrakten Substantiva, die in Chartiers Prosa sonst noch 
artikellos vorkommen : 

äme; adver Site ; adolescence ; ambition ; attente; argunieyit; 
autorite ; amour; astrologie ; — bien; bourde; blasphcnie ; — 
chagrin ; chariie ; connaissance ; commission (de pcche) ; 
correction ; cruaute; crainte ; conseil ; confidence ; clenience ; 
compassion ; coulpe ; — douleiir ; deffiance ; dtsespcrance : 
desespoir i dissolution; deconnaisance ; divinite , discipline : 
dominaiion ] discorde ; dis Simulation] desolaiion; doute ; de- 
monstration ; deiie ; description; droit; division: — ennui; 
equite ; erreur : esperance; experience ; — fortune, foi ; fraji- 
chise; für eur ; fiance ; fornication ; fragt Ute ; — glgire ; gräce ; 
grdvite ; gouvernement : gratitude ; — honneur ; könne tetc ; 
humiliation ; humanite ; honte ; hospitalite ; — indignation ; 
imperfection; ignorance ; idolatrie: incertainete: illusion; 
iniquitk ; innocence ; — jugeinent ; jeunesse: justice ; — loi : 
labeur ; liberte ; loyaut^ ; — melancholie : mort; maladie : 
mkntoire ; misere ; misericorde ; mepris ; viariage; ine sc lief : 
— necessite ; — obeissance ; obstinatioii ; oisivete ; ordre ; 
opinion; ordure ; ordonnance ; orgueil; — patience ; pau- 
vreie ; prom esse ; pe che ; pitie ; puissance; polhition; punition: 
purete ; peine; persistance ; prophctie: Philosophie ; perfec- 
tion; — raison; religion; ruine ; — soucie ; seigneurie : 
sentence ; servitude ; sacrilege ; servage ; subjection; salut; 
sens; vieillesse; science; savoir ; sapience ; soupgon: — theo- 
logie; tyrannie; travail; — vieillesse , vertu; vice; volonte; 
verite ; vie ; vilete; vengeance\ violence ; — zizanie, 

Anm. 1. Werden die Abstrakta durch das Hinzutreten 
näherer Bestimmungen nicht mehr im allgemeinen Sinne ge- 
braucht, so vermissen wir ebenfalls, wenn auch sehr selten, den 
Artikel : 
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Gen6al, 25Jf, 11: contre Dieu et humaine nature. 
L'Esper. 282, 34?: l'vnion diuine auec humaine nature. 

274, 32: mort d'amis, et douleur de prouchains. 

272, 26: soubz puissance ennemie. 

Anm. 2. Dass abstrakte Substantive bei Chartier gelegent- 
lich mit dem Artikel verbunden vorkommen, ist selbstverständ- 
lich, z. B. L'Espor. 282, 26 : la foi. 

10. Auch Stoffnamen entbehren in unseren 
Texten zuweilen des Artikels. Diese Erscheinung zeigt 
sich noch mitunter l)ei den Schriftstellern des 10. Jahrb., 
während im folgenden Jahrhundert bereits der moderne Sprach- 
gebrauch angebahnt ist (Gräfenb. i)ag. 5). 

Ohne Artikel stehen: 

oau: e.h. 14&, 9: lellement quo nuls bateaux ne pouvoiet allor 

sur eaue. 
air: Ch. 237,- 39 : Mais lo Roy oonsiderant ladite mortalit^ leur 

(= den Belagerten) bailla legiere composition pour osrlieuer 

le peril de sos gons-d^ armes, et aussi pour eschangier air. 
hair: L'Espor. 2S5, 6: tu renon(jas aux pompes et deceptions de 

lennemv, de char humaine, et te dedias .... au seruice 

du Crcateur. 

11. Von dem Gebrauch des Artikels vor on. 

lieber die Etymologie dieses Pronomens lesen wir in 
Breym, A. Fr. Gram, auf pag. 228, (10): „On, from. Lat. homo 
(not from hominem), 0. Fr. om, on. In 0. Fr. om or on was 
iised both in the sense of an Indef. Pron. (they, one), and in 
that of a Substantive (a man; compare withitthe Germ. Subst. 
Der Mann, and the Jnd. Pron. man; Engl, man [men] and 
one). This fact explains why the Defin. Article may be used 
before it in Mod. Fr.: Ton vient (see § 236, Nr. 4)." 

Mau vgl. auch Mätzner pag. 156, e ; Chassang pag. 72, 2. 

Die heutzutage geltenden Regeln über die Anwendung 
oder TJnterdrilckung des Artikels vor on bekamen erst durch 
den französischen Grammatiker Vaugelas (f 1650) eine feste 
Grundlage; indessen werden diese Regeln von den Autoren des 
17. Jahrhunderts noch wonig beachtet ([Taase pag. 8, Gräfenb. 
pag. 7). 

Noch mehr Willkür herrschte in dieser Hinsicht natürlich im 
Altfranzösischen und im Mittelfranzösischen. Darmes t sagt über 
den Gebrauch v. Ton und on im 10. Jahrb. (auf pag. 261): .X'enest 



- 18 - 

äussi usite quc on ; il est surtout einploye par euplionie ....*' 
Letzteres ist auch bei Chartier der Fall, in 
dessen Prosa wir ausser ,,o n'' noch eine dialek- 
tische Nebenform „en*' finden: 

Gh. 165, 30 : Car les Roys de Fraiice nc vouhuent iamais soustc- 
nir aucuii scismo en l*E«rliso , mais trouue-ron es Ks- 
cripturos. qu'ils ont tousiours ayde a romeltro siis l'Eoliso. 

L'Esper. 324, M: Que esperera Von de vous . . .? 
. . Bö^-, 21: Gomment doncques ciou'oit Ten que ... . 

Le Quadr. 404', 10: Que dira ren de Troye . . . 

Anm. Unstatthaft, weil Kakophonie bewir- 
kend, wäre heu te der Gebrauch des Artikels vor 
on in folgenden Stelleu: 

Gh. 9, 81 : afm quo Ten ne les ])eust poursuyuir. 

24, :-57- Et conclurent .... que . . . Von les ferait mourir. 

48, 14 : que Tou les eust occis. 

52, H8 : et crierent que Ten leur refit le pot. 

57, 2 : pource que Ten luy auoit commande. otc. 

1. Wird im Neufranzösischen ein Hauptwort durch eine 
Präposition angeknüpft, so wird in allgemeinen Sätzen von 
dem Gebrauch des Artikels (nach Mätzner, Gram. pag. 472) 
Umgang genommen. Letzteres dagegen ist nicht der Fall, so-' 
bald eine nähere Bestimmung hinzutritt. Unsere Texte 
bieten in dieser Hinsicht vielfache Abweich- 
ungeU; und in einer grossen Zahl von Beispielen 
lässt sich besonders nach der Präposition par 
Nichtübereinstimmung mit dem h eutigen S p r a c h - 
gebrauch konstatieren: 

L'Esper, 358, 3-t: par examen de couscience. 

366 , 3 : par merueilleuse .... prouc'sse. 

369, 1 : par don de Dieu. — T/Esper. 202, 19 : par exom- 
ple d'autruy. 

Gh. 5, 27: par maunais conseil. etc. 

Dagegen : 

Le Gur. 392, 28: par Terreur du mesprisement. 

13. Auch nach anderen Präpositionen ver- 
n^ i s s e n w i r m i t u n t e r d e n A r t i k e l , so nach: 

sur: Gh. 157, 9: . . . prendre riens sur höiues des cliamps ne des 
villes. 
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soiis: Geneal. 268, 1«: Richard . . . print ä femme Ysabel . . . . 
soubz osperaiice et intention d'auoir et mettre paix generale 
et vnie entro los Roys et Royaume de France et d'Angle- 
terre. etc. 



apr^s I 



in Zeitbestimmungen: 



Ch. 202, 28: apres henre de disner. — Ch. 168, 17: a heurc de 
mienuict. 
225, 36: auquel ioiu- ou semblable nostre Sanueur etRedemp- 
teur Jesus-Christ souffrit mort et passion pour nous rachep- 
ter on Tarbro de la croix, pou apres soleil leuant. etc. 

14. Der Gebrauch des Artikels vor aucun ist altfranzösisch 
(Diez III pag. 44). Er findet sich mitunter in unse- 
ren Texten noch vor: 

Ch. 71, 4: et prindrent ladicte ville, en laqueUe estoient enuiron 
six vingts Anglöis pour la garder, dont les aucuns furent 
morts et priiis, et les auties se retrahirent au clmstel. (Siehe 
das pron. ind^f.) 

15, Wir vermissen den Artikel öfter vor 
autre, besonders wenn eine Gegenüberstellung 
stattfindet: 

eil. 4, 38: Kt ainsi s'eii retournerent les gens d'armes taut d'une 
partie que d' autre. 
14, 8: Si ambassada tant ledit Duc Guillaume d'une partie et 

d'autre. 
16, 24: Si parlementerent tant dVu cost^ que d'autre. 
Qetzt = de part et d'autre.) 
196, 37: et serchierent les vns d'vn coste, les autres d'autre. 
206, 26: Dautre coste deuers Caen. 

Anm. Vordem gegenübergestellten un fehlt 
der Artikel selten, so z. B. : 

L' Esper. 293, 23 : Par pech(^ les Royaumes sont ostez, et trans- 
lates d'vn a autre (m de Tun ä Tautre). 

16, Pleonastisch steht der Artikel in der 
öfter wiederkehrenden vonChartier gebrauchten 
Redensart: mlre les mär es .* 

Ch* 61, 38: Et entre les autres y frtt tu6 vn Escuyer* 
conf. Ch. 23B, 11. etc. 

17. Ueber den Gebrauch des Artikels vor dem Pronomen 
possessivum, siehe dieses. — Zii bemerken ist an dieser Stelle 
noch folgendes : 
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Wir vermisse 11 den bestimmten Artikel voi" 
sien (s) im prädikativen Verhältnis in folgenden 
Stellen: 

Ch. 127, 27: Si luv firent response lesdits Barons et autres des 

trois Estats, Quils estoient siens de corps et de biens. 
LKsper. 300, 18: Homme n'a ce qui est sien. 

IS. Dass der Artikel in Verbindung mit autrui im Sinne 
von jjfremdes Gut" vorkommt, findet sich beim Pronom inde- 
fini angeführt. 

19. Plusieurs wird im Modernfranzösischen nicht mehr 
mit dem Artikel verbunden, da es die Fähigkeit als Substan- 
tiv aufzutreten, die ihm im Altfranzösischen zukam (Hemme 
pag. 61 c), eingebüsst hat. 

Plusieurs erscheint bei unserem Autor in 
folgenden 8 Stellen artikuliert: 

Le Quadr. 411. 82: vous congnoistrez qiie les phisienrs de vons 
laissent la seigneurie döt vous estes subiectz sans deffence, 
exposee ä toute fortune. 

Le Quadr. 427, 2 : Et vous verrez, que les plusieurs songent . . . 

conf. Le Quadr. 427, l:^ ; 439, :^0; U2, 9; 44% 6; 446, 36 und 
y-9, 6. 

20. Neutr. Ausdrücke, wie de tous cötes, de toutes parts, 
tous chemins vont ä Rome u. s. w., erinnern an den schon 
im Altfranzösischen bestehenden und im 17. Jahrhundert noch 
nicht erloschenen Sprachgebrauch: tont in attributiver Funk- 
tion artikellos in Anwendung zu bringen (Haase, Villeh, 
pag. 38 ; Gräfenb. pag. 7 ; vgl. auch Hemme pag. 62 G. ; 
Lticking pag. 199, oben). 

Auch Chartier h uldi gt noch ziemlich häu- 
fig dem älteren Gebrauch und vernachlässigt 
den Artikel: 

a. nach t out = all: 

Ch. 2, 1 : Car toutes choses qui se escripnent ne peuent pas ßtre 
plaisans k vn chaeun. 
27, 14: sur tous autres gens. 
85, 29: toutes gens de bien furent mal centents. 
Genial 256. 13: toutes gens de compaignie. 
L'Esp^r. 280, 13 : Et tu, qui es plus parfait de toutes creatnres. 

387, 23: (Dieu) .... cögnoist toutes chöses, 
Le Quadr. 418, 5: tous refuges me deffaillent. 
conf. Ch. 86, 26; 187, 5; 207, 36; 209, 32. 
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^ b. nach tout =5 ganz: 

Ch. 36, 31: Et quant les Fran(;ois les apperceur^t au matin, qui 
toute nuict auoient veilli^ deuat eux . . . 
70, 28: et vne partie des gens-d'armes demoiireret an cliamp 

toute nuict. 
204iy 35: toute artilleiie grosse et menue. 
L'Esper. 357, 11 : Duquel toute saincte loy et toute vie humaine 

et perdurable .... depend. 
conf. Ch. 93, U\ 96, 4 etc. 

Dagegen : 

Ch. 119, 32: tout le pays. 
119, 4: tout le iour. 

Anm. DieWiederholung von tout unterbleibt 
zuweilen, wo heute dasGegenteil stattfände, z.B.: 

G^n^al. 259, 5: coutre toutes loix et drois. 

21. Nicht selten begegnet uns in Chartiers 
Prosa das artikellose Substantiv homme (lt. homo) 
und bedeutet dann (nach Diez III. 87, 8) eine Person 
auf der höchsten Stufe der Unbestimmtheit — ein 
Sprachgebrauch, derheute im ganzen als veraltet 
gilt, welcher sich aber früher einer ziemlich aus- 
gebreiteten Verwendung erfreute, so bei Mon- 
taigne (vgl. Gl. Mont. pag. 164): 

L'Espör. 300, 17: Homme n'a ce qui est sien. 

301, 29 : Ou temps du meffait n'est pas homme capablc de 
la grace de correction et de penitöce. (Vgl. auch den unbest. 
Artikel.) 

Eine analoge Verwendung erfährt chose in: 

Ch. 169, 38: Le Roy fut deuemöt informe, que les Anglois ou 
Royaume . . . faisoient moult de maulx . . . saus rendre ne 
reparer choses quils eussent faites contre lesdites treues.) 

22. Entgegen dem jetzigen Sprachgebrauch, 
>vonach auf monsieur, wenn ein Titel oder Gat- 
tungsname folgt, der Artikel gesetzt wird (Breym 
A. Fr. Gram. pag. 100, § 163; Borel pag. 44, 3), finden 
wir : 

Ch. 25, 30: Et la demandcriH, qu'on leur baillast la plus 

part des officiers et serviteurs de l'hostel de Monseigneur 
Duc de Guyenne. 

(Vgl. 'auch Hemme pag. 35.) 

23. In mehreren Stellen vermissen wir bei 
unserem Autor den Artikel vor Kollektiv en; 
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So häufig vor parlement, z. B. Ch. 109, 21: cenv (kParlemeat. 

Andere Fälle sind : 

Ch, Ißö, 28: aliii qu'ils fiissent vniz pour Chrestieiif/' garder. 

L'Esp^r. 315, 9: Gar ]k est perfeclion achcuee, o'ii ia fin et Ic 
commeacemM se reioingnent, et (jue (= o'n) multitudc est 
ramenee ä Tviiite d'vne simple et indiuisee puissance, qui 
est dicte on appellee Monarchie. 

Anin. Der best. Artikel fehlt selbst, wenn 
das Kollektiv näher bestimm t wird : 

Le Cur. 894, 18 : Gar multitude de gens mcsprise tousiours ceulx 
que fortune k plus raualez, et si est enuieuse do ceulx qu* eile 
voit esleuez. 

24. Chartier lässt nicht selten den Artikel vor saint weg: 

a. wenn ein Kollektivum darauf folgt, wie 
pretrise, chretient6, oder der Gattungsname: 
i^ g li so. 

L'Esp^T. ;K)5, 16 : Se ils desdaignent saiiide Vrcstrisjc. 

H54, 34: saincte Chrestiento. 
Goiieal. 269, 4: contre . . saincte Eglis(* Cat)\olique. 
L*ßsi)er. 389, 13: de saincte Eglise. 

b. wenn von einem Festtage die Rede ist: 

eil. 17:5, 30: Le landeraain de sainct Loys de ce temps le Roy 

se partil. 
Ch. 218, 18: la veille de sainct Jean Baptisto, 

Daneben: 

Ch. 204, 20: le landemain de la sainct Jean Haptisle. 

c. Avenn Esprit nachfolgt: 

L^Esp^r. 326, 37: de sainct Esperit. 

d. wenn saint dem Substantiv Evangile vor- 
hergeht: 

G^nöal. 256, 20: iurez sur sainctes Euangiles. 

25. Die nomina appellativa konnten im Altfranzösischen 
und noch bis ins 17. Jafarh. ohne Artikel j^ebraucht werden. 
(Gräfenb. pag. 5). 

Eine häufig wiederkehrende Erscheinung 
bei Chartier ist d ie Unterdrückung des Artikels 
bei Gattungsnamen im prädikativen Verhäl tnis: 

Ch. 4, 24: disant qu'il estoit fr^re du Roy. 

12, 13: Et estoiet conduyseurs des Bourgoiugnons . 
21, 35: lequel estoit pour Vheurc? allir du Duc do Bourgoiiigne. 
M, 18 : Et en estoient chicfs Messiro CHenffroy Bonciquault, le 
Sire de örauille 
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Dagegen : 

Ch. 37, 18: Et estoiciil les chiefs des Fraii(;oi?. 

Auch im Geniti vv erhältnis fällt der Artikel 
Öfter weg: 

Cli. 67, 18; et plusieurs autrcs Seigiieurs de Pays d^Auj^leterre et 
de Hourgoingne. 
109, 29: au bout de quiusse jours ensuiuaus. 
r/Esp(T. 288, li: .11 tiro par sa pcsanleur ou parfont d'abisine. 

300, 2: la gresse est iiourrissemeni de feu, et ruille de 

la ilamme. 
332, 3: la formatioii de corps humaiii. 
L'Esper. 293, 2H: Roys de terre, qui sce« eii cliaire tremblant. 

Anra. Das Wort terre erscheint auch sonst noch artikel- 
los, z. B. : 

Le Quadr. 407, 32: qui vers terre pendoit. 

26. Auch in Zeitbestimmungen vermissen wir 
in unseren Texten öfter den Artikel: 

185, 23 : et aussi list il le Dimenche au matin, qui fut d i x ii e u- 
fie s m e iour dudit mois. 

Anm. Hier möge noch folgendes bemerkt werden : 
Chartier gebraucht in vielen Fällen Monats- 
namen, die durch „ensuivant" näher bestimmt werden: 
artikellos : 

Gh. 204. 22: le premier iour de JuUlet ensuiuant. 
205, 18: Le sixiesme iour de JuiUet ensuiuant. 

Das Modernfranzösische würde hier folgende Wendung 
vorziehen; (le . . . iourj du mois de juillet suivant. 

27. Den Artikel entbehren zuweilen : 

cour: L'Esp^r. 2GG, 30: Mescognois tu Cour. — Le Cur. 397, 28: 

les gens de Cour, 
cröateur: L'Espor. :^09, 13 : contre Crcateur. 
6crilure: L'Esp6r. 320, 20: En autres pars d'escritures en a assez 

de pareilles sentences. 
evangile: L'Esper. 322. 27: escriueur d'Euaugile. (Vgl. oben 24, d.) 
Messias: L'Esper. : ils attendent Messias, 
chr^tien im Plural: 

JL.'fysp(''r. JiöO, 30 : Sc Chrestiens sont tenus croire aucuns articles 
plus hauts (jue la capacite d'engin humain, lä est cogneuö 
la baute oxcellence de leur Dieu, et la diujnit6 de leur loy. 
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28. Schliesslich ist uoch das Fehlen des Artikels zu kon- 
statieren vor einigen Titeln. 

a. So vor: pape mit folgendem nomen proprium: 

eil. :-50, 7: En ce temps fiit ordonn6 le Concile k tlonstauce, et 
ceda Pape Jean, et fut mis en prison. 

Dagegen : 

eil. 119, 23: les Ambassadeurs du Pape Eugene. 

b. Einmal steht prince, obwohl von einem Attribut be- 
gleitet, ohne Artikel: 

Ch. 212, 13: En Tan .... milcccc. cinquante , tres-haiilt 

Prince, et le tres-Chrestien Roy de France, Cliailes . . . 
se partit. 

c. Ausser pape und prince entbehrt auch roi in ungefähr 
vier Stellen des Artikels: 

Gh. 16, 'i: En ceste compagnie estoient aueccjues ledit de (jJau- 

court, les eofans de Roye. 
Gh. 154. 2: Geluy an viiidrent eii la cito de Tours le Comte de 

Suffort, et le Sire de Rooz de par le Roy d'Angleterre, pour 

traictier de paix entre Roy, et le Roy d'Angleterre. 
L*l!:si)er. :^4fl, 16: les meurs de Roy. — Gh. 211, 5: ä Roy 

Chrestien. 

L'eber das Fehlen des Artikels vor roi im Altfranzösischen 
macht Tobler (Zeitschr. f. Eom. Phil. II pag. 31)7) die treffende 
Bemerkung, dass in diesem Falle roi zwar nicht als Eigenname, 
wohl aber als ein Gattungsname ganz besonderer Art anzu- 
sehen sei, welcher der Determination weniger bedürftig er- 
scheine als ein anderer; denn roi als Bezeichnung des regie- 
renden Herrn im Lande des Sprechenden sei auch beim Wech- 
sel der Person gleichsam wie der Phönix oder wie ein Gott 
nur einmal vorhanden. Das Altfranzösische habe, indem es roi 
artikellos verwendet, in bescheidenem Mass dem Landesvater 
zu teil werden lassen, was dem Hausvater nud der Mutter 
(papa, mama) heute noch gewährt ist. 

20. Die Wiederholung des Artikels, die im 
Altfranzösischen Regel war (Modelmayr pag. 48), wenn mehrere 
Substantive auf einander folgten, findet nach modernem Sprach- 
gebrauch in der Regel nur dann nicht statt, wenn die Haupt- 
wörter sinnverwandt sind oder nur einen Begriff ausmachen 
(Lücking pag. 4:21; Diez III pag. 417 f.). 

Norh im 16. Jahrh. und bis um die Mitte des folgenden 
Jahrhunderts konnte die Wiederholung unterbleiben , selbst 
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dann, wenn die Nomina verschiedenes Geschlecht hatten (Chas- 
sang 224). 

(Vgl. auch Hemme pag. 67 ff.; Gräfenb. pag. 9; Haase 
pag. 10 ff., Darmest. pag. 256, § 153.) 

Chartier setzt den Artikel sehr oft nur ein- 
mal und bezieht ihn — dem älteren Sprachge- 
brauche gemäss — auf das erste der Substantive. 

a. wenn dieselben, glei ches Geschlecht und gleichen 
Numerus haben: 

L'Espor. 282, 80: le merueilleux mystere de rincarnatioii, Passion, 
Resurrection, et Ascension. 

Ch, 4, 33; tout le gouueruement .... seroit fait et lenu par les 

Seugneurs et princes du sang du Roy. 
12, 32: pour les feux et maux ((ue faisoient lesdits Seigneurs. 
Ch, 18, 32 : poor vouloir estre vengiez du dommage et crime de 

leurs amys. 

Ch, 46, 9: Les Franc/ois et Gascoos estoient montez sur hons et 
forts cheuaux. 
53, 22 : la mort et desconliture de son freie, etc. 

b. wenn die Houptwörter gleiches Geschlecht, aber 
verschiede neu Numerus haben (was weniger häufig vor- 
kommt) : 

Ch. 227, 6: les attendoiont FEuesque et Glianoines dicello eile. 
Le Quadr. 428, 9 : 6s coffres des nobles, et Clergie. 
L'Esper, 283, 14: Cantique meiodieux que fail Entendement des 
loüanges et sublimit^ de la Foy. 

c. bei verschiedenem Genus und ungleichem Nu- 
merus (selten) : 

Le Quadr. 406, 22 : la perte des princes et Gheualerie. 

420, 2^^: pour la misere des poures, et gemissemens 
des soufFreteux. 

Ch. 118, 30: la desolation, maulx, pilleries, meurtres, rebelHons . . • 
ranconnemens. 

Dagegen : 

Ch, 118, 32: etaussi les biens, laioye, et 1 e s plaisirs qui viemient. 

d. sehr häufig bei verschiedenem Genus und glei- 
chem Numerus: 

eil, 46, 3: vn Escuyer .... tenoit la villo et chastel de Goussi. 
Ch. 66, 25: entre la ville et chastel. 



- 26 — 

(Dncffijrfen an einer anderen ?>te1lo ta vÜlc et Ic rhaslel de Mehun.) 

eil. 178, 86: veü la foy et llgnago (jui donoii estre entfe (i{\\a. 

200, 6 : doublans la deslrnction et niaJ. 
(«('•n^al. 254, 80: la Couronne et Royaumc de France. 
I/Esp6r. 307, 5: la hayne et inespris de ses loix. 

30. Vor mehreren durch et verbundenen sing. 
Substantiven tritt nicht selten der Artikel iu 
d c n r 1 II r a 1 : 

eil. 123, 37: Si firentleurconseil ensenible les varlet el cliainbrierc 
58, 39: les chastel et ville. 
64, 36: deiiant les ville et chastel. 
95, 21: Messeigneurs les bastard, et Mareschal. 

31. Ab weich end von der bei Chassang pag. 224: 
aufgestellten Regel: 

„Quand deux adjectifs unispar „et" modifient lemonie suh- 
stantif, mais ne se rapportent pas au menie objet, Tarticle 
doit se r6p6ter. Ex. le premier et le second etage ; Thistoire 
ancienne et la moderne." 

ist zu notieren: 

Ch. 231, 20: E;t la estoit la grosse et menne artillerie. 



B. Der unbestimmte Artikel. 

Lieber die Geschichte dieses Redeteiles vergleiche man 
die griindhche Auseinandersetzung Hemmes pag. 70 tf. ; ebenso 
Diez III pag. 20 ff. — 

Im ältesten franz. Denkmal, den Eiden, lässt sich dieser 
Ai'tikel nicht nachweisen, wohl aber im Eulalialied an der ein- 
ziiren Stelle : ad une spede. Im Laufe der Jahrhunderte stellt 
sich das Bedürfnis nacli diesem Geschlechtswort zur Hervor- 
hebung eines nicht näher bestimmten Einzelwesens immer mehr 
ein. Doch war der heutige Sprachgebrauch im 15. und IG. 
Jahrli. noch nicht ganz durchgedrungen (Darmest. pag. 253, 
S 143); auch das folgende Jahrhundert kann dieses Artikels 
noch entraten, wo die moderneSyntax die Auslassung unbediilgt 
rügen wüi-de (Haaso pag. 12; Haase, Villeh. pag. ()5; Proc, 
pag. 15). 
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1. W as speziell die Syiiiax diese» Redeteilefe 
bei Ühartier anlangt^ »o ist zu behlerkeii, dass 
letzterer uiij e uhterdrflckt: 

a. vor si^, plus^^, moult^' und nach corame^'» 
M. vor si (sehr oft): 

Ch. 173, 22 : Mais quant ceulx de la ville appervurent si grand 

nombre de gens d^ armes .... 
L'Esper. 276, 21: pour tollir aux glaiues des Koinains la gloire de 

l'occision de si ImuU Duc. 
L'Esper. 279, 16: Car . . . . iie pouoit si grant resplandisseur 

soustenir. 
coiif. Ch. B5, 23; 186, 18; 209, i; L'Esper. 293, 1; 309, 38; 

323, 32. 

Anm. Der unbest. Art. fehlt auch zuweilen im Kompa- 
rativsatz nach ainsi que, z. B: 

L'Esper. 266, 12 : ainsi que presse de gens qui se liaslent de sail- 
lir par vn estroit guichet. 

fi, vor plus: 

Oescr. 2Ö9, 33 : Mais Sens et Austun fureut danciennete de plus 
grät noblesse et de plus grant auctoritr (]ue nulles des autres. 
1/Esp6r. 316, 26 : qui })Ourroit dire plus grand folie . . , ? 
conf. L'Esper. 275, 5. etc. 

y. sehr häufig, wenn moult (=:tres [vi de das 
Kapitel über die Adverbien]) das Adjektiv beglei- 
tet, in welchem Fall genanntes Adverb den Ar- 
tikel un nicht vor sich duldet: 

eil. 3, 15: Et y mena moult belle et noble compagnie. 

Ch.l2. 10: et luv mena moult belle compaignie de Bourgoingnons. 

i). nach comme: 

L'Esper. 279, 11: Car encores auoit il ses yeux ebloys, cöme pri- 

sonnier, qui dVne trouble chartre vient soudamement k la 

hieur du Soleil. 
LEsper. 330, 36: pensoie que Thabitalion de cestöy nosire Roy. 

aume te fbst . . . interdicte . . . ., comme terre condamnee 

et maudicte. 
Le Quadr. 439, 33: oomme malade iugi«^ ä mort. 
coirf. LEsp6r. 265, 13; Lc Quadr. 41 k 25 etc. 

b. vor Substantiven: 
Im Nominativ: 

u, ohne attribut. Adjektiv (seltener): 

Ch. 12, 85 : et tant approucherent desditn Seigneurs, que bataül^ 
s'en ensuiuit. 
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eil. 83, 10: Puis apres se leua guerre entre le Duc de Bar, et le 
Cöte de Vaudemout. 

i'K mit a 1 1 r i b u t. Adjektiv (öfter) : 

eil. 7, 14?: et de ceste chose sourdit giand murmure. 

39, 19 : Et estoient en la ville . . . le Comte . . . et grand 
compaignie de gens-d' armes. 
Cl). 203, 35: et y a haute tour. 
I/Ksp6r. 300, 6: Belle doctrine , . . se puet recaeilUr de tes parolles 

Im Akkusativ: 

«. ohne attribut. Adjektiv: 

(siehe die Redensarten beim Teilartikel.) 
ß. mit attribut. Adjektiv. Die hieher gehörigen 
Fälle sind sehr zahlreich, besonders wenn grand dem Haupt- 
wort vorangeht: 

eil. 14, 37: Ladite Üiüuersite auoit grand puissance pour ce temps 

a Paris. 

eil. 18, 36: Et le Duc de Bourgoigne .... vint a Paris, et ameiia 

grosse puissance de ses pays de Bourgoingne, de Flandres. 

23, 11: et perdit grand nombre de ses gens. 

32, 6: oü ilz trouuerent grand foison de chair cuitte. 

81, 6: Et eile, quivouloit nouuel amy, estoit contente de . . . 

89, 4: et leur bailla bonne et douce response. 

Descr. 260, 7 : ils eurent des Romains grant nombre d'or et d'ar- 

gent (= une grande partie d'or et d'argent, wie man jetzt 

sagen würde). 

L'Esper. 317, 11: seruiteur desloyal desire maistre ignorant. 
conf. Gh. 40, 23; 47, 19; 115. 39; 130, 31. etc. 

c. wenn eine Präposition dem Substantiv 
vorhergeht; letzteres ist von einem Adjektiv 
begleitet, was sehr oft vorkommt a), oder es 
steht allein, was nur selten der Fall ist b): 

a) Gh. 28, 8 : qui estoit ä, grand puissance de gens oudit pays. 

39, 37 : accompaignez de belle compaignie de gens-d'armes. 

77,37: ä petite compaignie. 

211, 5: il n'est memoire qui iamais veist ä Roy Ghrestien si 

grät artillerie. 

L'Esp6r. 275, 14: par parricide detestablo. 

264, 35: Et apres grant foiblesse, longieüne, aspredouleur 

et estonnement de mon ceruel .... 

316, 36: seigneurie et seruitute sont establissement de 

loy raisonnable. 

Le Quadr. 44-9, 24: Ge fut dict de pere constant, et entiereiuent 
, ferme de garder Thonneur de sa maison et de sa noblesse, 

conf. Gh. 149, 34. 
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b) Ch. 203, S\-: vn donjreon assis sur rocq. 

,. Anm. nn vermissen wir nicht selten voi" 
d e m i , z. B. : 

Ch. 136, 17: ä demie lieiie pres des Angloi^J. 
202, 3 : se partirent de demio lieue de Caen. 
202, 33: a demie lieue d'illec. etc. 

d. Öfters im prädikativen Verhältnis: 

Ch. 32. 39 : Car il estoit hardy Cheualier. 
55, 39: Car il estoit grand Seigneur. etc. 

Dagegen : 

Ch. 174, 34: qui est vne moiilt gente ville. 

2. Wie bei Montaigne (Gl. Mont. pag. KJO) » so 
erscheintauch in unseren Texten partie ohne 
Artikel, falls eine unbestimmte Menge damit 
gerne intist: 

Ch. 21, 21 : Et incontinent seviadrent logier au bourg dudit sainct 
Cloiid, partie de ceulx de Tauant garde. 
49, 15 : et y furent morts et penduz partio des gens d* armes 
qui tenoient les dictes villes. 

Dagegen: 

Ch. 153, 13: vne partie. 

Zum Ausdruck eines unbestimmten Teiles dient 
partie in folgender Stelle: 

Le Quadr. H5, 17: Car il (sei Aurelius) fut batu do vergos et 
remis anec les gens de pio pource qu'il auoit negligemmet 
laisse ardoir par les ennemis partie de la closiurc du logis 
que il deuoit garder. 

3. Von denjenigen Wörtern, vor denen im 15. Jahrhundert 
das Fehlen des Artikels selbstverständlich war, und die noch 
im 17. Jahrhundert den Artikel un entbehren kormten (Gräfenb, 
pag. 12), sind bei Chartier anzuführen: 

tel: 

Ch. 6, 14: pour ce faictTHniuersitc fist teile poursuitte ä. Tencontro 
dudit Cheualier. 
89, 36: et eut tel vent qu'ello fut en six . . . iours en la cite 

de Naples. 
173, 24: ä teile puissance. 
G^n^al. 256, 12: Par teile condition. 

L*Esp6r: 266, 7: la seconde auoit tel desir de respondre, que . . . 
287,24: Dieu, qui teile compaignie m'a baillee. 
802,31: k tel damnable gounernement. conf. Le Quadr. 
440, 21, etc. 
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c e r t a i 11 : 

Gh. 92, dB : ponrr.e y vint ^ottr la prouisu^ de ladicte ville aiiec 
certain nombre de gcns-d'armes. 
106, 29 : Et puis fut faitc la paix, pariny ce quo ceulz de Bru- 

ges payeroieiit certaine somme d'argent. 
175, 17: moyennant certain apointement. etc 

pareil (nicht häufig): 

Gh. 150, 3 : Puis allerent lesdits Ambassadeurs deuers le Comto 
de Gomminge, et luv firent pareil commandement. 

chose: 

Gh. 87, 20: ou pays desditsgens est Tair froid, qui est choae bien 
contraire ä. iceluy air de Rome. 
10^, 5: ce seroit Irop longue chose a escriro. 
(= ce serait troup long a ecrire), 

h m m e : 

L'Esp^r. 275, 33 : Et la ferne du Roy Siphace choisit mourir eii 
sa liberte, plus que viure serue ä homme Romain. 

L'Esper. 289, 2: Ne comment puet homme reprouuer TelTet, dont 
il nc scet attaindre la preuue ne la cause? 

(Siehe das Kapitel vom best. Artikel.) 

Anm. Auch femme wird zuweilen in ganz allgemeinem 
Sinn ohne den Artikel une gebraucht: 

G(^n6al. 254, 37: et se ainsi eust est6, ou feust que femme eusl 
droict et peust succeder a la Couronue de France. 

Gen6al. 255, 4: : Item et se femme n auoit droict de succeder la 
Gouronne de France .... 

4« Altfranzüsischer Sprachgebrauch ist es, wenn das Pro- 
nomen indef. c h a c u n m i t d e m u n h e s t i m m t e u A r t i k e l 
auftritt, was in unseren Texten noch mitunter der 
Fall ist, z. B: 

Gh. 69, 23: vng chascun estoit en deuotion 

(Siehe Näheres beim Pronom indefini : chacun.) 
5. Ueber die Anwendung des Artikels u n vor dem 
Possessivum, z. B. : 

Le Gut. 391, 3: ä vng sien Compaignon, siehe dieses P'ürwort. 

G. Apposition macht den Artikel entbehrlich, wenn sie 
nachfolgt, doch kann sich der Artikel zur Hervorhebung des 
Substantivs schicklich einstellen (Diez III pag. 34). Dabei ist 
zu bemerk eni dass das nnchfolgendo Appositum in der Regel 
durch die Präposition seines Beziehungswortes mitregiert wird 
(Lücking pag. 130). 



— :U — 

I u Widers p r u c li mit dem Vorstehende n b e- 
finden sich folgende zwei Fälle: 

C4I1. 15 f-, 3^: Pnis viiit \v Roy m Espiiial \uo villc siir ]oi< niar- 

ches dAllcmaignc et il(^ Lorrainc. 
Ch. 69. 5 : Ja Piicollc, laqiiclle ostoil, nrc et nourrie de an]>res de 

Vaucoiiloui", d'vn villai^'e assis dessiis la riuierc de Me«?»e. 

7. Einzeln sind noch folgende Stellen zu notieren : 
Das Modernfranzösisch(^ würde den unbestimmten Artikel 
un vor siege mit dem bestinmiten vertauschen in dem >ntze : 

Ch. 53, 23: et vint mettre vn siege a Drenx. 

Der Ausdruck : de main en autre in : 

I/Esper. 291r, 29: Pource Ifnnsporta Oieu les Koyaumes de main 
en autre wi'irde jetzl ersetzt werden durch: d'une 
m ain en u n c au tr e. 

Audrei-seits steht un pleon astisch in: 

Ch. 99, 35 : Kt iiicontinent se mirent en ordonnance d' v n «• o s 1 6 
et d'autre (vrI. Sachs !) — Rhenso Ch. 172, 1 f- . 

Aehnlich in: 

Ch. 60, 1: d"vTie part et d'autre. 

Während man in Uebereinstimmung mit dem heutigen 
Sprachgebrauche in unseren Texten den Ausdruck: au point 
da jour (z. B. (-h. 13(i, 20) findet, treffen wir daneben folgende 
Wendung, die zweimal vorkommt: 

Ch. öi-, 15: On nfioys de Januier ensuiunnt a vn point d n ionr 
Monseigneur le Connestable, les Seigneurs d'Albret .... 
vindrent en la ville d'Vssouldun. 

Ch. 177, 39: et y entra dedens a vn point du iour. 

(A un point du iour bedeutet: bei Anbruch eines liier 
nicht naher bezeichneten Tages.) 

s. Dass bei Chartier mitunter der Plural von un, e anzu- 
treffen ist, wird beim Zahlwort (s. d.) erwähnt werden. 



C. DerTeilartikeL 

Die Idee der Subtraktion eines Teiles von einem sinn- 
lichen Ganzen vermittelt im liateinischen die Präposition de 
nach Verbis. Man vergleiche damit das deutsche „von*. — 
II. Stephanus „Traicte de la confonnitö du lang. fr. avec le 
grec." pag. 4 (1569), setzt die heute gebrauchliche französische 
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Ausdrucksweise der entsprechenden griechischen Wendung an 
die Seite, also manger du pain = ffayeTr mr anfror. 

Der Franzose überschritt jedoch die diesem Gebrauch 
ursprünglich gezogenen Grenzen, und wandte letzteren auch 
auf abstrakte Begriffe und ganz allgemein gefasste Gegenstände 
an, wobei der lokale Sinn, welcher der Partikel de innewohnt, 
nicht mehr empfunden wird. 

Im Altfranzösischen findet sich der Teilartikel noch wenig 
vertreten, noch weniger im Provenzalischen, welches ihn vor- 
zugsweise vor Adjektiven verwendet. Im allgemeinen war in 
der alteren Sprache bis zur zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
zum Ausdruck des partitiven Verhältnisses nur das Substantiv 
erforderlich. Erst nach dieser Zeit brach sich der neue Sprach- 
gebrauch allmählich Bahn, bis er im Laufe des 17. Jahrhunderts 
eine feste Gestalt erlangte (Diez III pag. 44 if.). 

Man vergleiche auch die eingehende diesbezügliche Aus- 
einandersetzung, welche Hemme pag. 82 ff. in seiner Einleitung 
zum Artikel im partitiven Sinn über Name und Geschichte die- 
ses Redeteils gibt: ferner: Haase pag. 14 sowie Gräfenb. pag. 

14, Gl. Mont. pag. 172, Darmest. pag. 255. 

1. Dem älteren Sprachgebrauch folgend unter- 
drückt Chartier den Teilartikel: 

a. vor dem Akkusativ. Von der überaus grossen An- 
zahl hierher gehöriger Belegstellen mögen folgende erwflhnt 
werden : 

Ch. 5, 37: en entenlion de acquerir terres en AUemaigne. 

27, 13: et mirent sus tailles et emprunts sur Officiers et ^ens 
d'Eglise. 
Ch. 4Sf Sß: i\ les tendroit Francs de payor imposition, gabelies, et 
autres siibsides. 
68, 24: pour apporter or et argent. 
8ö, 8: lequel auoit fait faire grans deffences. 
G6n^al. 258, 31: oü il fit . . . . dommages sans nombre« 
L'Rsp^r. 270, 10: Deffiance faict piteilx regrets. 

293, 14?: Dieu luy suscita nouueaulx ennemis. 
Le Quadr. 4:28, 34;: Jl ne m^est besoing pour ma raison confermer, 
de querir anciennes histoires du temps passe, etc. 

Der elliptische partitive Ausdruck findet sich als Objekt 
sclion frühzeitig bereits im Roland vor, kommt aber erst im 

15. Jahrh. häufiger ^ur Anwendung. 
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b. beim Nominativ (weniger häufig): 

Ch. ;i3, 10: Tont ce matin arriuetöt Barons, Cheualiers, etEscuyers, 
a Taide des Fräijois; 
86, 3t: Auecques ledit Empefetlr auoit Princes et Ducs d'Alle- 

maigne. 
109, 5: Toiit aü long de la grant tvte 4 . « * estoiöt fails 
eschailaulxi 
L'Espor. 265, 11: Kt a toiites deux pendoient boursösj et Sachets 
plains de diuorses besongnes. 

Als Nominativ kommt dei* partitive Ausdruck im 15. 
Jahrh. noch selten vor. 

c. beim Prildikat: 

Gh. 75, 19: Gar c'estoient Gheualiers elEscuyors, ot gens d'hostels 

riches et puissans. 
L'Esper. 304, 32: Ce sont parolles diuines. 

Auch als Prädikat ist der elliptische Ausdruck vor dem 
16. Jahrh. noch wenig zu linden. 

d. nach Quantitätsbegriffen: 

Gh. 178, 22: il y auoit ])ou viures dedans. 

235, 1: la plus-part Cheualiers et Escuyers, 

Le Quadr. 432, 23: tes faitz me donnont plus cause de 

deffiance vers toy, que au Prince ne donnent de confiance. 

449, 5 : les nobles hommes y prennent si peu garde et aduis. 

4'i'2, 2: assez y a gens et besongnes. 

e. Oefter vermissen wir die jetzt erforderliche Bezeich- 
nung des Teilverhältnisses nachsans: 

Gh. 3, 24: Sans trouuer Anglois (jui feissent aucune assembl^e ou 

arm^e k F^onlre de luy. 
G6neal 254, 23: sans auoir hoirs masles de Icurs corps. 

f.. Sehr häufig vor autre im Nominativ «), im Ak- 
kusativ ß), mit Präpositionen y): 

u) Gh. 12, 17: Et estoiet conduyseurs des Rourgoingnons le Prince 

d'Orenge et autres. 

2i, 31 : et autres Seigneurs de leurs alliances. 
L'Espör. 846, 21?: Autres ne sont pas loing de teile folie. 

31f7, 7: autres noms, 
Le Cur. 398, 10: autres appeteront. 
fj) Gh» 48, 86: payer . . . autres subsides. 

Dagegen : 

L'Esp^r. 310, 11: D'autros exemples te donneraValere. 

y) L'Esp^r. 314, 30: et haillera sa vigne ä autres vignerons. 

G^n^al. 256, 19 : auecques autres. etc. 
- 3 
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g. Auch tel steht ohne de in mehreren Fallen: 

L'Esp^r. 284-, *29: Elle d'autre part premist telles inter- 

rogations. 
318, 37: tels Princes. 

h. nach Präpositionen: 

Ch. 8, 36: vne ville de boys allant sur roues. 

35, 32: Et manderent le Roy et son fils ainsn4 par lettres aux 

bonnes villes et passages d'entoiir Paris, que nul ne lui 

fist ouuerture. 
Ch. 46, 10: Les Fran^ois et Gascons estoient montez sur bons et 

forts cheuaux. 

eil. 54, 35: ils monterent sur bons cheuaulz. 

103, 32: y fist grandement son debuoir le Bourgeois 

nonobstant coups de guisarmes. 

G6n6al. 256, 32: tant par sieges comme autrem6t. 

L'Esp6r. 310, 3: combien que les Jdolatres attribuassent diuinit^ ä 
choses vaines. 

Le Quadr. 438, 37: Or est k iuger .... Testat et Tinfelicite des 

Princes, qui sont faicts serfs et subgetz k gens de 

diuerses affections. 

Der heutige Sprachgebrauch, auch nach Präpositionen das 
partitive Verhältnis zum Ausdruck zu bringen, dürfte kaum 
weit über das 15. Jahrh. zurückreichen. 

2. Im genannten Jahrhundert und in den folgenden 
beiden zeigt sich mitunter insofern auch eine Abweichung von 
der jetzt geltenden Regel , als ;,der Teilbegriff^ durch die ein- 
fache Präposition ;,de^ gekennzeichnet wurde. Äeusserst 
selten geschieht dies bei Chartier: 

Ch. 103, 31 : entre les autres y fit grandement son debuoir le 
Bourgeois, dont parauant a estö parl6, a bien pousser de 
lances, tirer canons et couleurines, et dedens et dehors. 

3. Von dem neufranzösischen Gebrauch, nach welchem der 
Artikel unterdrückt wird, wenn dem im Teilsinn genommenen 
Substantiv ein Adjektiv vorhergeht, wurde im XVII. Jahrhun- 
dert noch öfters abgesehen. 

(So lesen wir z. B. noch bei Racine: 

N'accuse point le ciel qui le laisse outrager 
Et des indignes fils qui n'osent le venger.) 

Die heutige Grammatik schreibt auch das blosse de in 
dem Falle vor, wo das Substantiv nicht eigens ausgedrückt 
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wird, sondern zu erganzen ist (Chassang pag. 225 und pag. 
227, Rem.). 

An den früheren diesbezügL Sprachgebrauch 
erinnert Chartier in folgender Stelle:. 

Le Quadr. 426, 1: Et s'ilz auoient perdu des Cheiialiers, ilz en ä»* 
tabUssoient des nouiieaulx. 

Einmal findet sich des vor dem Superlativ: 

Ch. Hl, lö: Lesdits Anglois entrerent par 1a potcrne du chastel 

dudit lieu, et montercnt dedens ladicte Tille et leur 

ostercnt des meillcurs cheuaux de la compaignie 

4. Vereinigt sich ein Substantiv, sei es abstrakt oder 
konkret, mit dem A^erbura, so dass es mit demselben nur einen 
Begriff ausmacht, so kommt ihm weder der bestimmte, noch 
der unbestimmte, noch der Teilartikei zu (Diez III 31, 9 ; 
Chassang pag. 221). Derartige meist althergebrachte Redens- 
arten sind in den romanischen Sprachen überaus zahlreich ver- 
treten. Auch das Französische besitzt deren viele, z. B. rendre 
gr&ce, courir risque, livrer bataille. Eine sehr grosse 
Menge solcher Phrasen gebraucht auch Chartier. 
Es möge gestattet sein, einige derselben aufzu- 
zahlen: 

L'Esp6r. 338, 7 avoir preßt. 
., 8 „ grace. 
358, 3 „ mepris, 
Le Cur. 398, 19 „ office. 
Le Quadr. 422, 5 avoir renriem- 

brance. 
443, 31 „ r^ponBe. 
443, 32 „ victoire. 

2. donner* 

Ch. 62, 17: donner secours. 
178, 38: „ grand mer- 

ueille. 
L'Esp^r. 322, 12: donner signe. 

340, 29: „ autorit^. 
850, 2: „ attrait. 
Le Quadr, 416, 8: donner pasture. 

3. faire. 

Ch. 28, 36: faire paix. 
48, 16: 
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av 


oir. 


Ch. 20, 38 j 


sivoii 


• conseil. 


39, 7 
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10, 33 
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congie. 


37, 25 
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grand blasme. 


39, 5 
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nomiellea. 


48, 5 
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debat. 


71, 17 


>» 


grand secours. 


81, 7 


>» 


volonte. 


114, 16 
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deliberatiö. 


119, 14 
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consideralion. 


141, 34 


>» 


licence. 


151, 29 
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tr^ves. 


168, 2 


?» 


entreprise. 


224, 8 
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lofftir. 


Gön^aK 254, 


07 avoir droif. 


L'EspÄr. 291, 
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avoir paix. 


810, 
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„ experiment. 


Bd5, 


22 


„ melier. 
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Ch. 3, 15 
.. 6, 18 
11, 32 
15, 32 
^0, 16 
18, 24 
82, 3i 
35, 33 
37, 11 
5«, 5 
61, 8 
65, 16 

'^ii, 19 

119/ 36 

L'Esp^r. a«J9, 4 

■ .. 365, -36 

885, 18 

386, 17 



faire guerre. 



4. prendre. 
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destourbier. 

grand doubte« 

Ouvertüre. 

■aHiance. 

trait6. 

composition. 

aide. 

obeiisance, 

commandemeiit 

faire devoir. 
Oeuvre, 
oblation. 
Offerte. 
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prendre journee. 
chemin. 
composition. 
jour. 
argen t. 

tr^ves. 
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saisme« 



Ch. 24, 
54, 
■■ 59, 
88, 12 
98, 36 
154, 4) 
161, 33 1 
219, 22: 

L'Esp6r. 300, 12 : prendre honteuse 

mort. 
337,19: „ forme. 
372,38: „ espoir. 
Le Cur. 397, 25: „ joie. 

5. mettre. 

Ch. 28, 27: mettre garnison. 
180, 29: „ capitaine. 
Lesp^r. 349, 26: mettre obstacle. 
LeCur. 398, 19: „ peine. 



LeQuadr. 409, 24: faire reproche. 

Verba, die iii ähnlichen Redensarten häufiger verwendet 
werden, sind ausserdem perdre, bailler, trouver, porter, querir. 



Das Substantivum, 



A. Genus. 

Tiei Chartier findet sich eineßeihe von Sub- 
stantiven, deren G eschlecht mit dem heutigen 
nicht mehr übereinstimmt. 

Einige von ihnen werden bald als Maskulina, bald als 
Feminina gebraucht. Dieses Schwanken im Gebrauche des 
Genus ist im 16. Jahrhundert noch m konstatieren. (Darmest. 
pag. 245): 

1. ab i nie. Littr6:'Ce mot a c»t6 föminin dans le XVI® 
siecle, sans aucune raison, si ce n'est la terminaison en e muet. 
' Auch Darmest. führt es pag. 240 als Femininum auf: 

Le Quadr. ^1, 29: Et la despdce qu'il fait pour noz affaires n'est 
pas vne chose Kmitee, mais e'est vne droicte abisme oü tout 
se fond et desped. 

Le Quadr. 444, 5: leiouuencel . , . saülit . . . dedans cfelle abisme. 
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2. aide ist nach Darniest, pag. 246 im 16. Jahrh. noch 
mitunter als Mask. gehraucht worden. — Heutzutage ist das 
Wort generis masc. in der Bedeutung „Gehilfe'' (Littr6; Sachs): 

Le Quadr. 44-1, 35: quel aide vient ... 

3. archeve che ist jetzt nur masc. (Littre ; Sachs). 
Chartier gebraucht es als Fem. — : 

Ch. 209, 14: vne noble Archeueschie. 

4. blasph^me ist heute masc. — : ' 
L'Esp^r. 319, 7: vne damnee et accoustumee blasplieme. 

5. comte ist bei Chartier fem. — Littr^: ^, „Comtö* a ete 
• feminin ; d'oü la Franche-Comte, oü le nom propre a conserv6 

Tancien genre ..." 

Das Wort war im 17. Jahrh. noch fem. (Darmest. pag.'247). 
Nach Sachs ist comtö als Femininum veraltet: 

Ch. 74, 39 : de la Comt^. 

228, 8: en la Comt6 de Flandres. 
G6n6al. 257, 16: la Comt6 de Ponthiea. 

6. Cosne (fr. Stadt im Departement Nicvre)' ist nach 
Sachs jetzt nur fem. — : 

Ch. 55, 9 : Le Duc de Bethefort vint audit Cosne ä tout la puis- 
sance des Anglois. 

1, perve lle ist jetzt fem. — (Sachs) — Littr6: proveng. 
cervela, servela; du neutre pluriel „cerebella", de ce'rebfllum, 
ti'aasforme eu nom singulier C^^minin; trausformätidn qüf ft'est 
pas rare dans les langues romanes: ' 

L'Esp^r. 264. 36: de mon cervel. ' ' "'' ' 

%, douleur ist bei Chai'tier masc. — : 

Le Quadr. 441, 19: la premiere confusion qiic nous auons a tel 
douleur passee. '" 

9. doute ist nach Sachs als fem. veraltet. -^Littre: 
„Düute" a et6 d'abord feminin dans la langue; c'est vers la tin 
du XVI* siecle que le genre en cominence a devenir incertain, 
et que quelques^uns le fönt tuntot feminin, tantqt masculin. 

Nach Littr6 wird das Wort noch bei Malherbe als fem. ge- 
braucht. 

Vgl. Darm^st. päg: 247* — GräfJenb. pag. 18.>— : 

L'Esp^r. 364, 9 : Les conquefans ont 1^ doubfee de perdre^ 
:. ' Vgl. L'Espör. .386, 1. . . 

10. ducke ist wie comtö (s. d.) bei Chartier: föuj. (vgl 
ftuch Grftfertb; pag. 18); :. : j 



— 38 — 

Ch. 6/ 26 : pour luy faire hommage de la Du€h^ de Bourgoingne. 
ö, Bi: Eü celuy aa fut Moiiüeigneur le Duc d'Orleans eu la 

Duch^ de Luxembourg. 
17, 38: la Duchiö de Nemours. 
56, 1: les autres grands seigneurs de ladicte Duche. 
Genial. 255, 3i: la DuCh^ de Guienne. 

11. la Duno e ^ \^ Danube: 

Ch. 153, 34; le grand fleuue de la Dunoe. 

12. enseigne ist jetzt fem. in der Bedeutung „Zeichen, 
Merkmal". 

Bei unserem Autor schwankt das Geschlecht dieses Wortes. 
Maskulinum ist es iu : 

L'Esp^r. 283, 6: doüloiueux enseignes. 

13. erreur ist jetzt meistens f6in. — Nach Sachs war es 
im 17. Jahrh. masculinum und ist es auch jetzt noch in der 
populären Umgangssprache. (Vgl. Darmest. pag. 247; Littre; 
6räfenb. pag. 19.). Vergl. auch „douleur*- oben: 

L*Esp^r. 292, 19: Le propre erreur se doit corriger par exemple 

d'autruy. 
L'Esp^r. 816, 26: qui pourroit .... plus perilleux en^eur pubücr? 

14. € Space, Nach Sachs ist das Wort gewöhnlich nmsc; 
als fem. ist es veraltet und nur noch in der Sprache des ge- 
neinen Volkes zu finden. Grftfenberg weist auf pag. 19 nach, 
dass infolge einer Suffixvertauschung das Substafltiv espace auch 
weiblich verwendet wurde: 

Le Quadr. 406, 5: aucune espace de temps. 

15. evans^ile, Ist nach Sachs als Femininum veraltet, 
kommt aber weiblich noch bei Boileau vor. Littre sagt, dass 
evangile lange Zeit weibliches Geschlecht hatte: 

Genial. 256, 21 : sainctes Euangiles. 
L'Esp^r. 380, 32: ses sainctes Euuägites. 
L'Esp^r. 388, 29: Lfes sainctes Euuangiles. 

16. exemple ist f6m. in folgender Stelle: 

L'Esp6r. 366, 35: Se ces cxeinf)le8 forainesne souffisent, fais que- 
rir a ton Espcrance les Chroniques de ta nation. , , 

Dieses WoDt findet sich -auch, als Femininum bei Montaigne 
(vgl. Gl. Mont;']^. 328; Darmest. pag. 24.8). 

Littre: Exemple a 6t^ fait plus d'une fois feminin . . . . 
Awjourd'hui 11 est constamment raasculin ; cependant le feminin 
s'est conserve longtemps dans le sens d'exemple d'toiture, et 
l'Acad^niie dit ^ncore aujourd'hui que plusieurs personnes font^ 
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en ce sens, exemple du fcmiuin. Mais il n'y a aucune raison 
pour conserver cette auomalie. 

Nach Sachs ist der Gebrauch exemple in der Bedeutung 
„Schreib-Vorschrift" als Femininum anzusehen, veraltet. 

17. fourmi ist heute nur noch als Femininum anwendbar. 
Im 17. Jahrh. wurde es auch als Maskulinum gebraucht (Dar- 
mest. pag. 248), was heutzutage nur noch in der Sprache des 
gewöhnlichen Volkes selten der Fall ist (Sachs) : 

L.e Quadr. 419, 20: Le fourmy se pouruoye et espargiie en Est6 
contre la duret6 de la froide saison. 

18. gens. Im 17. Jahrh. wurden die Fälle festgesetzt, 
in denen gens als Maskulinum oder als Femininum auftritt 
(Darmest. pag, 248). Der heute beobachtete Sprachgebrauch 
(Breym. A Fr. Gram. pag. 116) wurde demnach zu Chartiers 
Zeit noch nicht befolgt, wie folgende Beispiele zeigen: 

Ch, 96, 14: Si repasserent toutes leurs gens. 
Ch. 144, 35: toutes sergens. 

19. he berge ist heute fem. und wird von Chartier im 
Sinne von legis, demeure, in welcher Bedeutung es früher ge- 
braucht wurde (Littrö), als masc. verwendet: 

L'Esp^r. 288, 6: Car ce corps est vn heberge de ton pelerinage. 

366, 24: Encore estoit il doiibteux k si grant host sejour- 
ner en si forain ]ieberge plus dVne nuit. 

20. infortune ist jetzt nur noch f6m. — (Saclisj: 

L'Esp^r. 331, 18: aide moy cdtre cest infortune. 
Le Quadr, 428, 39: le douloureux infortune. 

21. ntensonge ist nach Sachs als Femininum veraltet; 
dieses Geschlecht wird dem Worte nur noch von der gewöhn- 
lichen Klasse des Volkes beigelegt. 

Littrö : Mensonge, feminin dans le d6but, a commencc ä de- 
venir indififeremraent masculin et feminin dans le XVI** siccle et 

mcme plus tard 

. (Vgl. Darmest. pag. 249; Gl. Mont. pag. 328): 

L'Esper. 354, 24: Celle mensonge. 

22. merveille ist im mod. Franz. fem. — : 
L^Esp^r. 307, 33 :^ Dieu ! quel merueille. 

23. moeurs, jetzt f. (Littrö; Sachs), wird männlich ge- 
braucht in : 

L'Esp^r. 304, 35: Ne vois tu . . . les meurs eshontez de ceux qui 

se dient ministres de Dieu . . . ? 
yEsp^r. 312, 16: tos meurs obstinez. 
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24. navire. Das Geschlecht dieses Substantives schwankt 
bei unserem Autor; zuweilen tritt es als Maskulinum auf*), 
dann wieder .als Femininum ^), eiu Schwanken, das noch im 17. 
Jahrh. zu beobachten ist (Darmest. pag, 249). Nach Sachs ist 
navire als Femininum veraltet. 

Littre : Ce mot a 6te longtemps d'un genre incertain, tan- 
tot masculin, tantot feminin, comme on peut voir a rhistorique. 
. . . . Aujourd'hui navire n'est plus que masculin: 

a) eil. 235, 20: ceulx de la bastille, et du nauire, 

24^i, 9: le grant nanire. 

b) Ch. 225, 28 : et vne bieu grant nauire. 

226, 12: Et ä celle lieure arriua au port d'icelle vilie la 
nauire de ßisquaye. 
coijf. Gh. 2M, 1 ; 244, 2, L -^ 

25. oßuvre ist im 16. Jahrh. gewöhnlich Maskulinum 
(Darmest. pag. 24J) und wird auch im folgenden Jahrh. noch 
männlich gebraucht (Gräfeub. pag. 20). Die heutzutage geltende 
Regel (ßreym. A Fr. Gram. pag. 117; wurde auch von Char- 
tier noch nicht beobachtet. 

(Vgl. auch Sachs und Littre.) : 

Le Quadr. 4(;5, 38: cest euure. 

Dagegen ist (Buvre weiblich gebraucht in : 

Le Quadr. 444, 17: ne pouons ceste euure mener. 

Weiblich und männlich findet es sich in : 

L'Esper. 363, 18: si Jiault euure ne l'ut iainais rumencee ne 
conduicte . 

26. par t ist Maskulinum in dem Satze : 

Le Quadr. 403, 34: et musez aussi comme attendas de quel part 
versera le faix de cestuy voslre naturel lieberge et retrait. 

27. plante (engl, plenty) ist nach Sachs masculinum: 

Le Quadr 4-f2, 27: la plante des bi<^s. 

28. rets (vom lat. Worte rete gebildet) ist heutzutage nur 
raasc. — (Sachs) : 

L'Esper. 267, 39: comme Toisel, qui liert en la retz, oii il a veu 
les autres surprädre, et couurir (conf. Darmest. pag. 250). 

20. rouille ist jetzt f6m. — Selten — und nur in der 
Sprache des gemeinen Volkes — wird es nach Sachs noch als 
Maskulinum gebraucht: 

LEsp^r. 279, 5: un petit guichet, dont lejs verroulx estoient com- 
pressez du rooil. 
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30. subsidc ist (nach Littr6 und Sachs) nillnnlich : 

Ch. 165, 36: Et . . , . les affrancliist de uoii payer toules subsides 
coiirans en soii Royaume, 

31. venue , jetzt weiblich, wird von unserem Autor als 
Maskulinum gebraucht : 

Ch. 329, 28: Et quant ceux dudit Bourdeaulx gceurent le veuiie 
diidit Seigneur de Tallebot . . . 



B. Numerus. 

In Wiederspruch mit dem jetzigen Sprachgebrauch findet 
sich in einigen Stellen unserer Texte: 

«. Der Singular statt des Plurals: 

1. cep, Littre : cep au pluriel = lien ou espece de chaine. 
Sachs bezeichnet den Plural ceps in der Bedeutung „Fesseln" 
als veraltet: 

L'Esper. 287, 22: ce corps passible, qui me iient comme en cep 
empesche d'aller iusques sl parfaite congiioissance. 

2. cbte dürfte in folgendem Satz wohl auf einen Druck- 
fehler beruhen : 

eil. 11:6, 16: Et estoient d'vn des cost6 de la viUe lä oü estoit 
le Roy, Monseigneur le Daulphin, les Comtes du Maine . . 

3. mille findet sich zweimal imSingular, wo wir die Mehr- 
zahl erwarten würden: 

Ch. 163, 21: ils miret le siege k deux mille prcs. 
Descr. 260, 23: et est si grande (sei. la forest d'Ardenne), que 
eile dure bien cinq mille de long. 

^, ge n t findet sich ungefähr sechsmal in der Prosa Char- 
tiers. Das Wort ist nach Sachs im Sinn von „Volk, Nation" 
ausser Gebrauch gesetzt. — Littre: „Cet emploi (d. i. der Sin- 
gular gent = nation, race), dans le style noble, tombe en 
d6suetude; cela est facheux . . . Le style familier use aujour- 
d'hui de ce mot pour signifier race espece.'' 

In letzterer Bedeutung ist es noch bei Lafontaine und Mal- 
herbe anzutreffen. (Vgl. Chassang. pag. 205 und 206.): 

I^'Esp^r. 294», 23 : Les iniustices ..... les (sei. Royaifmes) chan-r 
gent de gent en gent, 
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L'Esp^r. 3i2, 10: Grande est leur malediction , quant , . . . les 
maistres de leurs Synagogues . . . , peruertissent le sens des 
sainctes lettres, pour diuerlir leur göt de vraye conuersion. 
L'Esp^r, 342, 20: comme gent reprouchiee et serue. 
„ 3i4, 9: Celle gent incredule, 
„ 344, 11: comme gent abandonn^e, 
„ 347, 23: Celle multitude de gent. 
5. obseque: 
eil. 38, 4: le Dauphin Charles ..... vint en la ville d'Angiers, 

pour estre ^ Tobseque du pere de sa femnie, 
6. pre misse (vid. Sachs): 
Le Quadr. 444, 22 : Si faisi ma premisse 

Aura. Unzulässig wäre im Modernfrauzösischen der Ge- 
^ brauch des prädikativen Substantivs im Singular in folgen- 
dem Satze: 

L'Esper. 313, 12 : Ceux Princes, qui par aage, et par ainesse de- 
uoyent estre patrons d^onneur, et mirouör de parfection, füren t 
monstre de pompe, et aguillon d'enuie. 

i*/. Der Plural statt des Singulars. 

Hier sind zu notieren : 

1. Die beiden Ländernamen AUejnaague und Espagne. Nach 
Sacb&sagt man im Neufranzösischen neben „roi d'Espagne*' auch 
noch „roi de toutes les Espagnes": 

Ch. 83, 18: Si enuoya, ledit Duc de Bar pareillement es Alle- 
maignes requerir plusieurs Cötes, et autres ses pares et amis« 

L'Esper. 366, 8 : les Payens .... tourmenterent les Espaignes 
maintes ann^es. 

2. compagnie : 

Ch. 176, 19: Et en leurs compaignies estoient les Comles de Cler- 
mont, et de Neuers, le Seigneur d'Orual .... 

3. courage: 

Le Quadr. 414, 14: Quelles gens estes vous, ne quelle durete a il 

en voz couraiges . . . . ? 
L'Esp6r. 305, 26 : La saincte conuersation du Clergi^ esmeut pie<^a 
les couraiges des Princes. 

4. Evangile (ziemlich häufig neben dem Singular): 

G6n6al. 256, 20: iurez sur sainctes Euangiles. 

Dagegen : 

L'Esp6r. 322, 27: escriueur d'Euangile. 

5. vie (an den englischen Sprachgebrauch erinneri 

JLe Quadr. 416, 2: que (sei. volre prince) vaz vies et voz »roß 
^ont tenuz deffendre, \ 



ennneriw 
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Le Quadr. 448, 6: les maulx qui adiiienneat en noz vies, 

et deuant noz yeulz. 

6. vouloir: (Siehe beim substantivierten Infiuitiv!) 

7. trive: 

Ch. 161, 29 : ja(joit ce que le Duc de Brelaigiie eust treues au Roy 

d^Angleterre, 
coiif. Gh. 164, 14. 

8. volontt: 

Le Quadr. 452, 36; Mais Taffeclion du bien publicque puet estaiii- 
dre Yos desordounances singulieres, se les voulentez se 
contrajgnent en vng mesme desir de commun salut, 



C. Comparation. 

1. NacliDicz (III pag. IG) war dem Lateiner die Steigerung 
von Substantiven durchaus nicht fremd. So findet sich z. ß. 
bei Plautus : oculissime homo ! Sie ist auch griechischen Komi- 
kern bekannt (vgl. Javavnaxoc), Im Italienischen (z. B. fra- 
tellissimo = Bruder aller Brüder) und im Spanischen (z. B. 
dueflisima = altes, stolzes herrschsüchtiges Weib) ist dieser 
Sprachgebrauch, der sich auch im latein. Kanzleistil des Mittel- 
alters (vgl. das Wort: dominissimus) konstatieren Iftsst, ebenfalls 
anzutreffen, „issimus" wird im Provenzalischen und Altfranz, mit 
dem Adv. plus vertauscht, womit das Substantiv umschrieben 
wird (z. B. li plus maistre Rol.). 

Nachdem der Gebrauch, Substantive der Comparation zu 
unterwerfen, einmal auf gallischem Boden Wurzel geschlagen 
hatte, vererbte er sich weiter und ist im 17. Jahrh. noch nicht 
völlig erloschen, wie der bei Lafontaine noch zu findende Aus- 
dmck „le plus äne'' beweist (vgl auch Haase, Villeh. pag. 63 ; 
Zeitschr. f. Rom. Phil. I pag. 499; Gräfenb. pag. 23). 

Auch Chartier koropariert noch einigemale 
Substantive, wie folgende Stellen zeigen: 

Ch. 9, 86: Et an plus matiii fut apportö son corps. 
Ch. 185, 5: au plus matin. 

Anm. Nach Littre ist die adv. Redensart „le plus matin" noch 
gebräuchlich. 

Ch. 148, 18: Et y eut de deux ä, trois cens Anglois morts en la 
dicte place, et des plus gens de bien prins prisönniers^ 



- u - 

Ch. 232, 24: des plus geiis de bieii de ladite Compagnie. 

(!h, 156, 34; Le Roy ordoniia en ladite ville de Nancy, que tous 

les geiis-d'arincs qui auoic^t est^ en Allemaigne, et deuant 

Metz, feroient leurs monetres ; et des mieulz en point, et des 

plus gens de bien (♦ en retenroit quinze cents hommes 

d'armes, quinze cens coustillcurs et trois mil Arcliiers , . .) 

(NB. Der Ausdruck von en angefangen befindet sich in unserem Text 

in Parentliese,) 

2. lu folgend er Stelle tri tt mieux vor einem 
substantivierten Part, perf, für plus ein: 

Le Cur. 396, 35; Et il faut qu'il (sei. le courtisan) mangeusse ä 
autruy appetit, aucunesfois sans faim auecques les gens fa- 
milleux; et autres fois apres grans peines, souffrir faim 6 
les mieux repeuz, 

(Ueber die Stellvertretung des „plus" durch „mieux" siehe Kom- 
paration des Adjektivs,) 
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D. Kasus. 

1. Die der neueren Sprache noch geläufigen 
Verbindungen: fete-dieu, hotel dieu, code Napoleou 
u. dgl. erinnern an die altfranz. Freiheit, von der 
auchChartier noch ziemlich häufigGebrauch macht, 
bei epexegetischen Aureihungen die Kasuspartikel 
de zu verschweigen. (Vgl. Diez III, pag. 140; Gl. Mont 
pag. 329; Hemme pag. 89.) Dieser Ausfall von de findet ge- 
wöhnlich vor einem nomen proprium statt, kommt aber auch 
sonst häufig in der Prosa unseres Autors vor: 

Cli, 109, 7: esloißt faits eschafifaulx bien et ricJiement tenduz, oü 
estoient faiz par personnages TAnnonciation nostre Dame, 
la Natiuil6 nostre Seigneur, sa Passion .... 
Ch. 18P, 39: Et le dixiesme iour dudit mois deNouembre ensuiuät 

qui fut au Lundy veille sainct Martin. 
Ch 212, 12: rincarnalion nostre Seigneur. 

217. 33: la veille Möscigneur sainct Jean Baptiste. 
227, 12: deuant limage nostre Dame dudit lieu. 
Ch. 247, 13: en TEglise sainct Martin de Tours. 

249, 8: en VEglise Monseigneur sainct Denys en France. 
(Dagegen Ch. 249, 18: en TEglise de nostre Dame.) 
L'Esp6r. 306, 15: au lieu sainct Pierre, 
conf. Le Quadr. 416, 26; Qh. 55, 8; 2ir9, 12, 
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2. Den Genitiv „des si^ges' wüixlen wir erwarten in: 

Ch. 223, 17: Gar rvn siege ne pouoit secourir a l'auJre. 
(NB. Es ist von zwei Belagerungen die Bede). 

3. De finden wir unterdrückt nach montagne vor folgendem 
Eigennamen "), wo man es im Modernfranzösischeh setzen müsste ; 
andrerseits finden wir es nach montT'), wo dessen Gebrauch 
heute nicht gestattet ist : 

«) L'Esper. 367, 6* les grans motaignes I^yrenees. 

ß) Descr. 259, 26 t la tierce (>cl. province) commenCe ati 

fleuue de Gironde, et dVne part au mont de Mont-ieu« 

4. Die Geltung eines Appositunis im Akkusativ hat 
das nach avoir nom stehende Namen Proprium in: 

Ch. 153, 2: De laquelle ville s'en alla en vn cliateau, qui a nom 
Bartholame. 
G6neal. 263, 23 : Le premier ent nom Philippe le Bei . . . Tautre 
eut nom Charles. 
253, 26: Le premier lils eut nom Loys. 
conf. G^nöal. 253, 28 und 254, 9. 

Diese im 16. Jahrh. (vgl. Gräfenb. pag. 23) gebräuchliche 
Redensart wird heute noch in der gewöhnlichen Umgangssprache 
für se nommer zuweilen gehört. 

5. Eigentümlich ist der Gebrauch des Akkusativs in 
folgender Stelle: 

L'Espör* 354, 18 : Car VEsperit prophelique. (|ui procede des cieux, 
ne se donne fors 6s cueurs netz et esleuez en hault par 
contemplation, et substraiz d'embas par mepris les deliz 
de ce möde. 

Jedenfalls wird hier mepris noch als Verbum gefühlt, 
denn nur dadurch erklärt sich der Ausfall der Kasuspräposi- 
tion de. 

Wie bei Marot (vgl. Gl. pag. 18), so ist auch bei Chartier 
der an gewisse latein. Ausdrücke erinnernde Genitiv der 
Art und Weise „de l^ger" /u verzeichnen (vid. das Ad- 
verbium). 

C. Bildung des Femininums. 

Hier ist nur das Wort menteiir zu erwähnen, wolches men- 
teresse bildet: 

L'Esper. 279, 19: les trois dampnoes menteresses. 



— 46 ~ 

Das Adjectivum. 

1. Xebeu der Form niale^) findet sich als Femininum von 
dem im Altfr. gebraucliliclieii Adjektivum mal ziemlich häufig 
auch die Form malle i^), wie denn überhaupt bei Chartier das 
Femininum der Adjektive auf. al meistenteils durch Verdoppe- 
lung des Endkonsonanten und Hinzufügen eines e gebildet 
wird/'); indessen sind auch einige Falle zu notieren, in denen 
das auf al auslautende Eigenschi\^tswort als Adjektiv einer En- 
dung auftritt **): 

u) Le Quadr. 449, 8: male renommec 

Le Quadr. 425, 36: Assez trouuons 6s Ilistoircs Rommaines 

de malcä aduenlures survonuos au\ Roinmains. 
conf. L^Kspor. im, 20. 

/>) Le Quadr. ild, 3: mcs malles meschances infuiies. 

422- 38: Car qui pourchassc guerre, la doit querir 
p<ar teUc condiliou, qu'il se soubzmette aux malies 
aduAtures qui de guerre naissent. 
424, 13: Quaotes malles nuitz. 
429, 1: toute celle malle meschance. 
440, 3: les . . . malles meschances. 

y) L'Esper. 2^0, 3: par seigiieurie royalle. 

Le Quadr. 448, 22: loyalle afTeclion. 

L'Esp^r. 318, 8: le» liberalles et franclios porsonnes. 

conf. LKsp6r. 281, 31; 822, 12. 
J) LEsper. 288, 15: la iinal resurreclio. 
342, 38: la resurrection final. 

Le Cur. 301, 19: La Cour Royal. 

2. Die Adjektiva auf el folgen, was die Femininbildung an- 
langt, bereits ganz dem modernen Sprachgebrauch; als Ausnahme 
dürfte bloss zu nennen sein: 

L'Esp6r. 281, 24: par naturel inclination, 

in welchem Beispiel naturel als Adj. generis communis steht. 

3. Ein paar mal findet sich die Femininform fole: 

L'Esper. 288, 17: oslc ta fole prosumplion. 

349, 38: folc et frustraliue EsperÄce. 

4. Das Adjektiv publicque ist bei mftnnlic hen «) und weib- 
lichen ß) Substantiven anzutreffen : 

a) Le Quadr. 443. 20: le salut publi(M|ue. 

Ebenso : 

Le Quadr. 443, 2<). 

Le Quadr. 452,. 30: du bieii publicque. 
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/>) Le Quadr. 439, 38: la chose piiblicquö. 

440, 32: Taffection publicque. 

Dagegen : 

Le Quadr. 440, 2: la prosperit6 publique. 

5. In „rOceanne mer" (L'Eßpör. 364, 22) erleidet der 
Endkonsonant „n" eine Verdoppelung. 

Anm. Nach Sachs ist der Gebrauch von oct*an, c als Ad- 
jektiv fast veraltet. 

6. griefue ist bei unserem Autor das Femininum von 
grief : 

Le Quadr. 444, 23: la tres-griefuc sentence. 

7. Als Adjektive einer Endung kommen auch vor: plaisant 
(Ch. 127, 22), impatient (L'Esp6r. 276, 13), und meilleur (Le 
Quadr. 441, 18). 

8. Das Adjektivum grand. 

Das Adjektiv grand tritt noch im 16. Jahrh. (Darmest 
pag. 251) vor femininen Hauptwörtern in seiner alten geschlechts- 
losen Form auf, in welcher es sich bis heute in einigen Ver- 
bindungen, wie grand'faim, grand'hate, erhalten hat, in denen 
der Apostroph nur dem Unverstände der französischen Gram- 
matiker sein Dasein verdankt (Körting II pag. 2<M: Rmguy I 
pag. 101 unten; Gl. Mont. pag. 32S). Chartier gebraucht: 

«. grand vor männlichen Hauptwörtern: 

eil. 7, 14: Et de ceste chose sourdit grand murmuro, 
11, 39: moult grand dommage. 

ft) grand vor weiblichen Hauptwörtern: 

Ch. 10, 6; (i grand multiplicalion de Cheualiers et Escuyers. 
14, 37: Ladicte Vniuersit^ auoil grand puissance pour ce temps 
ä Paris, 
conf. Ol. 19, 37 ; 30, 29 ; 32, 6 ; 46, 23 ; 50, 35. 
Im Plural: 
Ch. 68, 20: et firent de grftds esoarmouches. 
68, 22: de grandH vaillances. 

Ausserdem begegnet man in unseren Texten mitunter den 
Formen : 

/. grand' vor Femin. — : 

Ch. 3, 24: Car en ce temps les Anglois aüoient grand' diuision. 
64, 13: Et pour plus grand' seuret^. 

J. grand e bei weibl. Haupt w. — : 

Ch. 21, 22: la plus grande parlie u. s. w, 
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Im Plural: 
(lli. 229, 8: cortainos r.aiises grandes. 

K f?raiit mit weiblichen Substantiven J 

e.h. 3(), 88: en grani ordonnance. 
Descr. 2H0, 22: la filus grant. 
Lo Qiiadr. 449, 2(>: grat craintCi 

L'i grant vor Mascul. — : 

Descr. 2H0, 28: nnaint grant lleuue. 

2f)0. 14: desquelz (sei von den Slrömen) le itosne est le 
plus j^rant« 
liC Cur. 394, 3S: grant coinpte. 

9. AVie noch bei Garnier (Proc. pag. 2S), so tritt auch in 
unseren Texten ctrange ziemlich häufig in der Bedeutung 
6tranger auf: 

L'Kspt'jr. 270, S: eile eut gecte son regart . . . aulourdesoy, pour 

viser se aucun estrange Tescoutoit. 
L'Espor. 271, 24: Et moins y ont de pouoh* Ics naturelsSeigneurs, 

que le,s estranges rauisseurs, dont la terre est sem^e connme 

de langoustes, qui par leurs tourbes gastent les regions. 
LEsp^r. 271, 34: habiter en estrßge nation, to pourroit senibler 

vn conseil receiiable. 
I/Esper. 272, 14: estranges gens. 

320, 28: estrange scruitute. 
3f)5, 13: en estrange nation. 

10. An einer Stelle erscheint löge r in der Bedeutung f a c i 1 e : 

Le Quadr. 421, 21: Maintenant voit-on cleremont la pelite con- 
stanco de ton mnable couraigc, Peuple seduit et legier 
ii deccuoir. 

11. Der Sprache des ungebildeten Volkes angehörig und 
veraltet ist heutzutage plaisant im Sinne von agreable (vgl. 
Sachs): 

e.h. 1, 2ß : Si me doint Dieu grace, (|ue cc (|ue roscriray soit plai- 
sant a ceulx (|ui lo liront. 

12. Nur wenig gebrauchlich sind nach Sachs ensuivant") 
(= suivant) (nächst) folgend und oiseux, euseT'j «'^l^ Stell- 
vertreter von osif, ve; 

(^) Ch. 53, 11: le Lnndy cnsuyuat. 

NB. ensuivant ist häufig in unseren Texten anzutreflen. 

ß) LEspor. 280, 4: Nature n'est pas oiseuse. 
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Komparation. 

1. Mitunter treffen wir Reste einer alteri 
Steij(erungs weise mit mieux: 

Le Quadr. 410, 29: ceulx .... qui ... . mieulx veullßt soy lais- 
sier perir auecques la chose publicque, qüe pour icelle soy 
ex poser k peril. 

Le Quadr. 4d3, 11: ä. laquelle (sei. k la noblesse) mieux apparli^t 
vsaige de precieux aceoustremens que au peuple. 

2. Als „organische Komparativform" findet 
sich in der Prosa unseres Schriftstellers noch greigneur: 

Le Quadr. 4if7, 9: Si est faicte la guerre par gens sans terre et 
saus maison, ou la greigneur part, que- necessitö a contrains 
de viure sur autruy. 

LlEsper. 312, 21: k greigneur Indignation. 

3. Einmal ist von d em Ad. je ctivum principal 
ein Superlativ gebildet: 

Lc Quadr. 409, 8 : le plus principal pan de mur. 

4. Eigentümlich ist der Gebrauch des Adverbiums trop 
zur Verstärkung des comparatif de superiorit^^, 
dem deutschen „weit, weitaus" entsprechend: 

L'Esp^r. 280, 16: Et par negligence Tarne perdurable cheoit en 
peril, dont la perte est trop plusgrande que du corps mortel. 

L'Esp^r. 312, 22: les pechiez ont trop plus dur6 que les penances, 

Le Cur. 394, 37 : trop plus grant compte. 

conC Le Cur.: 396, 27; L'Esp^r. 280, 16. 

Le Quadr. 430, 9: trop plus legiere chose est k nous de 

le chasser. 

5. Im Neufranzösischen bildet man den comparatif d'öga- 
litö mit autant (aussi) (Borel pag. 115). Chart ier verwen- 
det in diesem Falle auch tant mit dem Korrelat 
comme (siehe das Adverb), neben dem Korrelat que: 

L'Esp^r. 307, 11: La dissolution des bas Prestres oommain^a ceste 
playe en Öehaing^ne, et la negligence des grans Prelatz fera 
croistre et dnrer par tout, qui tant füierit les saincts Con- 
ciles comme les mauuais enfans Teschole. 

^e Quadr. 40t, 17: . . . en laquelle part (sei. in Theben) pour- 
roit on trouuer tant de reliques de son nom, que gens öe 
puissent mostrer nez de sa semence. 

4 
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B, Weniger häutig als dies bei anderen Schriftstellern des 
15; und 16. Jahrhunderts der FaH ist, steht in unseren Texten 
das Adjektiv statt eines Adverbiums. 

Ch. 126, 17: le Sire de la Trimoille nouveau venu. 

163, 9: quant lo pape est nouuel faiU 

225, 3i: le Vendredy huicUesme iour dudit mois, aaquel iour 
semblable noslie Sauueur et Redempteur Jesus-Christ 
souffrit mort et passiou. 

Le <juadr. 451, 22: Et le meur adressement et liault esgart du 
Roy C4harlcs le quint et (Iharles son ßlz derreuier mort, 
fit le bon ßertran de Claiquin tanl te fois vaincre les enne- 
mis plorieusement, et le Royaulme de grief maleur soy res- 
sourdre en paisible bienenrete. 

L'Esp6r. 321, 5: que Dieu reslituast sa terre de peuple tout nou- 
uel examin^ par aduerisit^. 

L'Rsper. 263, 27 : Et en ce point vinl vers moy vne vieille . . . . : 
mais de ses bras si estroit me serroit, que .... 
conf. L'Rsper. 275, 2. — 

Ueber die Vertretung des Adverbiums durch das Adjektiv 
sagt Diez III pag. 9 u. a. folgendes : n^ül man die Art und 
Weise eiuer Thätigkeit dem Subjekt oder Objekt als Prädikat 
beilegen, so verwandelt man das Adverbium, wie im Lateinischen 

(tacita secum gaudet), in das Adjektiv '' Aehnlich 

Äussert sich Matzner auf pag. 437, 2. Abschn. (Vid. (irafenb. 
pag. 24). 

7. Was die Uebereinstimmnng des Adjektivs „demi" mit 
seinem Substantiv anlangt, so ist folgendes zu bemerken : 

Demi ist bloss dann veränderlich, wenn es dem Hauptwort 
nachfolgt (Breym. A Fr. Gram. pag. 160). Diese.Regel wurde 
erst nach dem lO. Jahrh. aufgestellt. Man findet sie zuerst in 
den Remarques von Vaugelas. Aber bis gegen das Ende des 
XVII. Jahrh. wurde dieselbe noch nicht so sti'enge beobachtet 
als dies heute der Fall ist. Man begegnet noch bei F6n<^!on 
dem Ausdruck : demie-raison (conf. Chassang. pag. 254 unten ; 
Mfttzner pag. 288). 

In unseren Texten erscheint demi vor dem 
Substantivum nicht selten flektiert. 

Ch. 87, 1: Les Romains vindrent au deu&t de luv ii demie lieu<? 
de ladicle cil^. 
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136, 18: et vindrent logier ä domie lieuö pres des Anglois. 
139, 4-: ä demie lieu^ de Harfleu. — (Vgl. Zeitschr. f. Rom. 
Phil. II pag. «K).) 

8. Auch mi<^) und unft) (vgl. Chassang ,pag. 255 bezw. 
254) weichen, was ihre Flexion betrifft, vom mo- 
dernen Sprachgebrauch ab. 

a) Ch. 168, 17: mie-nuict. 

Eigentümlich ist es, dass an „mi" in Verbindung mit dem 
Maskulinum chemin öfter ein e tritt, z. B. : 

Ch. 70, 13: Mais quant ils furent h inie-chemin, ils apperceurent 

qua le feu estoit dedens. 
ß) Le Quadr. 44^5, 19 : Et Lucius Ticius fut condamn^ a aller nudz 

pieds Sans compaigiiic parrai Tost. 

0. Die Konkordanz ist ferner nicht beachtet in: 

Ch. 116, 1: et mit aussi boiine prouisioii sur la riuiere, et partous 

les passages h a u 1 1 et bas. 
Ch. 7i, 2: le Duc de Bethefort et luv firent leurs alliances plus 

fort que denant n'auoient fait. 

10. Von der bei Borel pag. 98, 4 aufgestellten Regel 
weicht ab: 

Ch. 156, 31: et fireut paix et alUance perpetuelle. 

11. In Widerspruch mit Borel pag. 07, 2 finden wir: 

L'Esp^r. 316, 9: Tout est corropu, chastet6 qui souloit tenir to estre 
certain par son eslögnem^t la laisse soupevonneux, 

12. Sehr willkürlich verfahrt Chartier, was Konkordanz 
betrifft, in folgender Stelle: 

L'Espör. 266, 19: Malheurcux, et mal n6, vile, et reboutee per- 
sonne, desnu^ de biens, et delessi^ d'amis. 

13. An gewisse lateinische Konstruktionen, die den Wert 
eines Superlativs ausdrücken, und deren man sich schon im 
AUfranzösischen nicht selten bediente (Gräfenb. pag. 24 u. 25), 
erinnern folgende Wendungen: 

I/Esp6r. 268, 30: Juge tes faiz par autruy, si congnoistras que 

rissue de to cas est sur toutes choses redoutable. 
L'Esp^r. 357, 3ö: createur de toutes choses, ef puissant sur toutes 

choses. 
L'Esper. 304 8: et ue m'en puis deporter quant ie voy . . 4 . le 

Clerg^ sur tous autres mocques. 
Le Quadr, 435, 24: Et sur tous en est plus la vergongne ä, ceulx 

qui lour deffaillent. 
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Numerale. 

I. Cardinalia. 

1. Wie noch bei Rabelais und Marot (vgl Gl. pag. 19), 
so lasst sich auch bei Chartier mitunter der Plural 
von un nachweisen, ein Gebrauch, der dem Altfranzösischen 
nicht fremd war (conf. Diez III 21; Raum. pag. 2), und welcher 
bis ins 1(5. Jahrh. hineinreicht ((iräfenb. pag. 26). 

Nach Hemme (pag. 72) wird uns (unes) vornehmlich bei 
Wörtern angewendet, die nur im Plural üblich sind oder in 
diesem Numerus ein Paar gleicher Dinge bedeuten. (Vgl. auch 
Knösel pag. 17 ft.; Haase, Villeh, pag. 64.) 

Ch. Hi, 21 : Si heurterent ti Thuys, et entrerent dedens sa chambre, 
et le prindrent, et ommenerent sans estre chaussie ne vestu 
sinon fVvii mantel, et dVnes botles qu'il auoit chaussees. 

CA\. löO, 2: Puis traictierent vnea treues depuis le mois d'Auril 
oudit an, iiisciues au mois de Nouembre ensuiuant. 

Ch. 192, 39 : Tost apres se partit le Roy de sadicte cit6 de Ronen 
ariDöd'vnesbrigandines, et dessus vneiacquetle de drap d'or. 

L'Esper. 265, 28: La seconde portoit vn court manteVet dessoubz 
icelluy .... Fvii de ses bras couuert, duquel eile tenoit 
vnes tressiiiglans escourgiees. 

I/Rsp^r. 265, 26 : L'autre bras auoit tout deliure et descouuert, 
dont eile tenoit vnes tablos ouuertes, en quoy eile lisoit. 

2. Der schon dem AUfranzösischen geläufige Gebrauch von 
„u n** in d e r B e d e u t u n g „q u e 1 <i u ' u n*', dessen Spuren noch 
im 17. Jalirh. bemerkbar sind (vgl. Gessner II pag. 35, 18), 
zeigt sich in folgenden Beispielen : 

Ch. 82, 32: Et fut ainsi, que les Bourgoingnons se assemblerent a 
grant puissance pour venir secourir ladicte place, qui estoit 
a vn tenant leur party nommt* Jacques d'Aumont. 

conf. Ch. 289, Bi; 38, 27. 

3. un Würde, weil betont, im Nfr. durch seul verstärkt 
werden in folgender Stelle: 

L'Esper. 309, 28: Apprenez, se ne le scauez, que ceste seule ofTöce 
souffist ä confondre Royaumes . . . ., et pour le pech^ d'vn, 
• faire ses consors mal-heureux. 

4. Cent bekommt heute nur dann ein s, wenn ein multi- 
plizierendes Zahlwort vorhergeht und kein anderes (additives) 
Numerale mehr folgt. Noch im 16. Jahrh. konnte cent auch 
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sonst flektiert werden (Uarnieöt. pag. 263. — Was die Flöxion 
von eent im Altfr. betrifft, vgl. Knösel, pag. 26 f.). 

eil. 8, 25: deux cens mil vieulz escuz. 

100, 3: quatre cens cinquante Anglois. 
G6n6al, 256, 11: ([uatorze cents mille pieces d'or. 
L'Esp^r. 8i2, 19: mil trois cens soixante quatre ans. 

5, Auffallender Welse findet sich einmal vingt flektiert, 
lind zwar im Datum : 

Le Quadr. 405, 13: en Tan mil quatre cös vingts et deux. 

Das Zählen nach Zwanzigern war dem Altfr. durchaus nicht 
fremd (vgl. Knösel pag. 25 f.) und hat sich bis in das 17. 
Jahrb. erhalten. 

Im neueren Französisch findet man ausser quatre-vingt(s) 
noch „les Qinze-Vingts" (Hospital in Paris für 300 Blinde) 
und un Quinze- Vingt = einer dieser BHnden (vide Mätzner 
pag. 138). 

Wie cent, so bekommt auch quatre-viugt ein s, wenn kein 
anderes Zahlwort mehr folgt. Abweichend von dieser jetzt 
geltenden Regel treffen wir in unseren Texten: 

Ch. 36, 17: En ce temps mourut le Dnc Jean de Berry en Teage de 
quatre vingts et dix ans. 
Ch. 105, 27: Iceluy Empereur . . . vesquit quatre vingts et dix ans. 
Ch. 15f), 25 : quatre vingts mil florins. 

Ausserdem kommt vingt noch in folgenden Verbindungen 
vor, in denen es durchgehends flektiert erscheint. 

a. six vingts : 

Ch. 76, 36: Or fut ainsi que lesdits Seigneurs en cheuauchant en- 
tre Beauuais et Rouen, rencontrerent cent ou six vingts 
Anglois. 

Ch. 85, 2: bien six vingts hommes. 
108, 4: cent ä six vingts Archiers. 

b. sepi vingts: 

Ch. 114, 22: six ou sept vingts combatans. 

Ch. 144, 34: Et auoit le Roy en sa compaignie plus de sept ä six 
vingts Barons. 

c. htiit vingts: 

Ch. 86, 3: plusieurs autres accöpaignez de huict vingts ä deux cents 

hömes. 
conf. Ch. 173, 37; ebenso Ch. 115, 1: enuiron huict vingts ou deu:^ 

cens combatans; vgl. ferner Ch. 230> 34. 
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d. onze vingts : 
Ch. 180, 80 : lesquels Anglois estoient nombrez vnze vingts combalaiis. 

e. douze vingts: 
Gh. 175, ^t: lls estoient douze vingts Anglois combatAs tfedens. 

6. Schon seit dem 11. Jahrh. (vid. Knösel pag. 27) wurde 
das aus dem Lateinischen mille entstandene mil irrtümlich statt 
des von milia gebildeten Zahlwortes mille angewendet, und um- 
gekehrt, letzteres für ersteres gebraucht. 

Diese Verwechslung von mil und mille ist auch bei unse- 
rem Autor zu konstatieren. Zwar stimmt letzterer mit dem 
Nfr. insofern schon tiberein , als er beim Datum durchgehends 
mil setzt. Dieses Numerale gebraucht er aber andererseits 
auch fast ausschliesslich zur Bezeichnung der Zahl 1000, und 
es fallt auf, dass man in seinen sämtlichen prosaischen Werken 
(besonders in seiner Histoire de Charles VII.) überaus hftufig, 
abweichend vom Nfr., mil als Kardinalzahl liest, während 'mille 
nur an folgenden sechs Stellen anzutreffen ist: 

Ch. 181, 23: iusque au nombre de mille laces. 

Ausserdem : 

Ch. 227, 32. — Genial. 256, 11. — L'Espör. 275, 2; 296, 2; 366, 
Bl ; 366, 28. 

7. Die Zahl 70 ist zweimal durch septante ausgedrückt: 

Ch 198, 17: Et y fureut tuez .... qiiatre mil sept cent septante 

quatre Anglois. 
L'Esper. 321, 3: septante ans. 

Littre sagt von diesem Zahlwort: „Septante, quoique bien 
pr6f6rable k soixante-dix, puisqu'il est dans Tanalogio de qua- 
rante, cinquante, soixante, n'est gu^re usite que par des per- 
sonnes appartenant au midi de la France. II serait a dösirer 
qu'il revint daus Tusage et cha^ssat soixante-dix.'' 

Nach Sachs ist septante veraltet und jetzt nur noch ge- 
bräuchlich in der franz. Schweiz und in Süd-Frankreich. 

Diese von Littr6 und Sachs gemachten Hemerkungeu wären 
dahin zu vervollständigen, dass genanntes Zahlwort heutzutage 
auch noch in Belgien ziemlich häufig gehört wird. — (Vgl. 
auch Knösel pag. 25.) 

Die ausser septante dem Altfr. bekannten Kardinalia octante 
und nonante (vgl. Burguy I, 109) lassen sjcb in Cb^-ttiers Pros^ 
nicht nachweisen. 
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8. Bei der Zusatnmeustellung der Zahlen wird, entgegen 
dem heutigen, erst im 17. Jahrh. endgiltig festgestellten Sprach- 
gebrauch (vgl. Grafenb. pag. 26), ein ausgiebiger Ge- 
brauch von der Konjunktion et gemacht: 

Ch. 78, 13: k tout mU et cinq cös cöbatans. 
88, 9: L'an mil cccc, trente et trois. 
105, 27: quatre vingt et dix ans. 

9. Der Bindestrich fehlt, wo ihn das Nfr. nicht missen 
könnte : 

Ch. 80, 22: vingt cinq lances. 

10. Für den Ausdruck „im Jahre** binden wir fast immer 
^en Tan*': 

Ch. 49, 12: lequel auoit este Gouuerneur en Tan mil cecc. xvij. 
coof. Ch. 212, 12; Le Quadr. 405, 18. 

11. Zu bemerken wäre noch nebenbei, dass für ann6e und 
jönrn^e oft die beiden Substantiva an*) und jour*») gebraucht 
werden : 

a) L'Esp^r. 318, 6: Ne scez tu que ^s premiers ans furent les sept 

artz appeUez liberaux . . . .? 
Gh. 9, 9: en celuy an. 

b) Ch. 94, 26: et demourerent tout le iour au champ. 
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II. Ordinalia. 

a. Das Französische kennt seit dem 16. Jahrh. einige 
direkt aus dem liateinischen gewonnene Ordnungszahlen wenig 
mehr (Lücking § 11 G, A. 1), die aber vor genannter Zeit all- 
gemein in Gebrauch standen. (Vgl. Gl. Mont. pag. 330; man 
vgl. auch Knösel pag. 41 f.) : 

1. prime findet sich (nach Sachs) noch in der Algebra 
sowie in dem Ausdruck de prime face = de prime abord : 

Ch. 174, 89 : ou cas qu'ils ne seroient secouruz en dedßs le lande- 
main prime. 

2. tiers fim. tierce, heute noch im Kanzleistil üblich (vid. 
Sachs) sowie in der Verbindung tiers-6tat, erfreut sich bei Uliar- 
lier eines ausgedehnten Gebrauches: 

Genial. 254, 3: Le liers filz fut Cliarles le Bei, qui fut Roy de 

France. 
D^scr, 259, 24: la tierce (province) est celle d' Aquitaine, 
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L*E»p6r. 274, 10: la lierce espece. 

Vgl Descr. 260, 24; L'Esp^r. 266, 2; 282, 18; 340, 27; 363, 27. 

Le Quadr. 405, 28 : le liers Chapitre ; ib. 409, 17 ; i^, 8 : 444, 20. 

3. quarty e: 

L'Esper. 346, 18 : Reste encores vne qunrte desesperable Esperance, 

que ie ne s^ay proprement nommer. 
Vgl. L*Esp6r. 381, 14. 

4. quint, nur noch erhalten in Charles - Qüint (Name 
des deutschen Kaisers und Königs von Spanien) und in Sixte- 
quint. 

L'Esp^r. 313, 1: vous auez vescu puis le tre.f^pas du Roy Charles 
quint de ce nom, (|ui vous laissa le Royaiime combl^ de 
biens, 

b. Im Gegensatze zum Deutschen wendet das Neufnuizö- 
sische die Grundzahlwörter an als nachtretende Bestimmung 
bei den Namen regierender Personen. Eine Ausnahme hievon 
bilden premier, sowie die oben erwähnten Verbindungen Char* 
les-Quint und Sixte-Quint (vgl. Ereym. A Fr. Gr. pag. 1:VJ; 
Mätzn. pag. 475). 

Haase (Villeh.) weist auf pag. 67 nach, dass noch im 17. 
Jahrh. Spuren zu entde^jken sind von dem im Altfr. herrschen- 
den Gebrauch, zur Unterscheidung gleii huamiger Regenten die 
Ordinalien zu verwenden (vgl. auch Gl. Mont. pag. 330; Darmest. 
pag. 263; Gl. pag. 19; Knösel pag. 65) 

Bei unserem Schriftsteller sind nur wen ig hielier 
gehörige Fälle zu notieren: 

G^n^al. 267, 21: icelluy Roy de France Charles cinqiüesme. 
Le Quadr. 451, 22: Et le meur adressement et haiilt esgart du Roy 
Charles le quint et Charles son lils derrenior mort 

c. Das Datum finden wir meistens bezeichnet durch j o u r 
du mois de«) oder durch jour der\): einmal ist jour 
ganz unterdrückt/): 

m) Ch. 229, 19: Celni an le vhigt deuxiesme iour du mois d'Octo- 
bre arriua k Bourdeaulx le Sire de Tallebof. 

ß) Ch. 230, 24: Le deuxiesme iour de Juing se parlit le Roy. 
Vgl. Ch. 235, 22; 236, 10: 237, 10. 

y) Ch. 231, 29: Tallebot vint par sesiournees leMercredy 

dixsepliesme de Juillet oudit an . 



III. Ordnende Zahladverbien. 

Von diesen ist nur zu erwähnen : 

tier cement : 
L'Esp^r. 322, 35: Tiercement peut oii appercevoir . le glaiue de 

Dieu ]eu6 sur les seigiieuries, 
Vgl. L'Esp^r, 355, 13. 



Pronomen. 

A. Personale. 

a. Leichte Form. 

1. Der altfranzösische, auch von Chartier noch oft befolgte 
Sprachgebrauch, das« Personalp rono men als Subjekt 
zu unterdrücken (Gl. Mont. pag. 181; Gl. pag. 11; Dar- 
iiiest. pag. 263), wurde noch im 16. Jahrh. vielfach beobachtet 
(Gessner I. pag. 13, 6;; er lässt sich sogar noch im folgenden 
Jahrh. konstatieren. Chassang sagt auf pag. 2G3 hierüber: 
,,Aujourd'hui le pronom personnel, sujet ou complement, doit 
toujours etre exprim^. Dans Tancienne langue, et jusqu'aux 
premi^res annies du XVII« si^cle, il etait souvent omis, pur 
Souvenir du latin.'* Hieran schliessen sich Beispiele aus Ronsard 
(f 1585) und Desportes (f 1(300). (Vgl. auch Haase pag. 42; 
llaase, Villeh pag. 18; Proc. pag. 30; Gräfenb. pag. 30.) 

Erste Person sing. — : 

L'Esp^r. 264, 32 : Ainsi . . . . fus ienuers6 sur icelle tres-ennuyeuse 

couche. 
264, 37: Et apres grant foiblesse .... senti ouurir . . . 
la partie qui au miUeu de la teste siet eu la region 
de rimaginatiue, que aucuns appellent fantasie. 

Le Quadr. 420, 33: Ainsi descharge mon cueur euuers toy. 

conf. L'Esp6r. 285, 21 ; 304 . 6 ; 305, 9 ; 308, 1 ; 322, 10 u. s. w. 

Zweite Person sing. — : 

L'Esp^r. 264, 21: Taut es foible et taut es vaine. 

268, 24: Assez te trouueras loe de tes euures. 
271, 14: Et qui plus est, n'y pourras viure sans doubte; 
f4n9oisJi chascun brviit cuideras ^stye surpris. 
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Le Quadr. 425, 85: Btenas trouu^ pou de couraiges Fran<^is, qui . . . 
conf. L'Esper. 368, 5; 307, 37; 362, 39; 363.2; 364, 17; LeQaadr. 
422, 8. 

Dritte Person sing, Dieselbe wird ungemein oft, be- 
sonders in Cb., unterdrückt, wRhrend die Auslassupg von je 
oder tu selten ist: 

Ch. 5, 38: Si s'en retourua k Paris. — Ch. 6, 20; 8, 34; 10, 36; 

21, 32. 
Descr. 260, 21 und 28: Mainie riche forest contient 
L'Esp^r. 265, 25: L'aulre bras (Plndignation) auoit toqt deliure 

et descouuert, 
Le Cur. 394, 34: %!aintenftl rlt aux vns, et xnaiutenaut rechigne 

aux autres u. s, w. 

Sehr häufig fehlt das als Subjekt gebrauchte unpersön- 
liche il: 

Ch. 7, 6: Et lä eut de grosses paroUes, — Ch. 7, 12; 8, 21; 

^25, 32. 
G^n^l. 257, 9: Fut lors dit et declar^ aussi, cominent ... leg 

Roys d^Angleterre tenoißt du Roy de France la Dnchi^ de 

Guienne. 
L'£8pi§r. 268, 25: Assez te trouueras lo^ de tes euures, se aucu- 

nes en y a dignes de memoire, — L'Esp^r. 289, 17. — Le 

Cur. 398, 22. 

Erste Person plur. — : 

L'Esp^r. 286, 10: Et se bien y peusons deuotement, il n'est si dur 
euer .... qui ne doie estre rauy en Tadmiration du merueil. 
leux mistere de Chreslienne foy. -- L'Esp^r. 296, 2L 

Le Quadr. 42i, 35: mais Taffliction est sur le peuple de labeur, et 
auons les paines et le trauail. — Le Qnadr. 444, 17. 

Zweite Person plur. — : 

G^neal. 253, erster Satz : Par ceste genealogie cy apres transcripte 
et figuree, pouez veoir et s^auoir les lignees et generatios 
des Roys qui ont est^ en France. 

L'Esper. 309, 21 : Appreuez, se ne la s^auez, que ceste seule oflfece 
souffist ä confondre Royaumes. — L'Esp6r. 314, 9 und 10- 

Ls Quadr. 415, 12 : Et se bien en enquerez . . . 

Dritte Person plur. — Wie die dritte Pei*son sing., 
wird auch sie in zahlreichen Fallen vermisst: 

Ch. 4, 26: et ä ceste cause manderent chacun leurs amis el.alUez 
de venir. — Ch. 9, 35;' 11, 27; 12, 27; 18, 21. 

L'Esper. 313, 27: Voulentiers re^iuöt les reuerances et la crainti^ 
des suieots. — L'Esper. 348, 19 etc, 
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Anmerk. Nach dem Ausgeführten dürfte es kaum erfor- 
derlich seih, auch etliclie von den Fallen — und es sind deren 
nicht wenige — zu zitieren, in denen die Wiedei'holung de s 
Fürwortes unterbleibt. 

2. Wahrend einerseits, wie erwähnt, im Altfr. > das Sub* 
jektspronomen der dritten Person oftmals wegbleibt, wird 
es nicht selten andrerseits — in welchem Falle es dann 
auf das Subjekt „qui" zurückdeutet — gesetzt. Noch im 
18. Jahrh. (vide Haase pag. 43), also auch bei Chartier, findet 
sich pleonas tisch das auf das Satzsubjekt sich zuillckbeziehende 
Fürwort „il'* vor. (Vide Proc. pag. 35; Gräfenb. pag. 31,): 

L'Esp^^r. 308, 3: Certes qiü abuse ile son priuUege il le pert, et 
qui se traiis[)ortc eii aucuiie apostasie, ou irregularit^, il est 
hors d'administralion Ecclesiaslique, et priu^ de tout son 
})rjuilege. 

L'Esp^r. 291, 34: Le Cur. 400, 21 etc. 

3. Zahlreich sind die Beispiele, in denen die 
konjunktiven Objektspronomina dem altfranz. 
Sprachgebrauch gemäss ausfallen. Diese Erschei- 
nung erlischt erst im 17. Jahrh. (conf. Haase pag. 44; Haase, 
Villeh. pag. 18; Gessner I, 18): 

eil. 33, 14: Quelle offre le Uoy d'Angleterre leur lit, nul ne s^et 
24, 29: Lequel Jacqueuille disoit audict Duc, (jue ledit Mes-. 
sire liOurdin la (= la femme) maintenoit pour auoir le 
gouuernement dudit Duc, aiusi que auoit ledit Lourdin. — 
Gh. 18?, 18 etc. 

Auch vor lui in folgendem Fall: 

Ch. 178, 5: Mais ä la fin les Anglois luv rendireut (sei. le chastel)« 

4. Nicht wiederholt ist das Objektspronomen 
(v^l. Darmest. pag, 264, § ISu) in ziemlich vielen Fällen: 

GL 9, 25: et le tuereut, et iettereat ft. ierre de dessus sa mule. 
88, 1: ils furent maistres desdits Fran(;.ois, en les prenapt, et 

en tuant. 
214, 1: se sauuereut et retrahiret. — Ch 42, 11: s'en fou- 

yoient, et mussoiet par tout u. s. w. 

5. Eigentümlich ist der Gebrauch von la in folgender 
Stelle : 

Gh. 139, 3: Et apres (le Roy) vint ä Paris, pu il fut graudement 
receu, et ioyeusement pour la victoire que Dieu luy auojt 
donnee, et alla ä nostre Djvine la remercier, 
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Das Neufranzögische würde hier wohl eine andere Aasdrucks- 
weise vorziehen, etwa diese : .... et alla h Notre-Dame remer- 
cier la sainte Vierge. 

6. Das prädikative le ist in unseren Texten nicht 
selten dem Ausfall unterworfen (conf. Gessner I. pag. 
18), besonders in Yergleichsnebeu- und VergleicbshauptsatzeQ : 

Gh.. 37, 29: Gar elles (sei. die Karakeu) n'estoient pas chargees 
de gens-d'armes k moiii^. Et estoi^t encores quant les 
Anglois vindrent. -— Gh. 85, 4. 

Le Quadr, i02, Uebersclirift : Tout ainsi que par Tordonnance da 
supernel Menarche, Principaultez et Seigneuries sont cr6es 
et establies; aussi sont leurs fins, ruines et decadences. — 
Le Quadr. 424, 34; 426, 39. 

7. Nur selten noch findet sich bei Chartier 
der altfr. Sprachgebrauch, wornach in Frage- 
sätzen die Wiederholung des Subjektes durch 
das Personalpronomen nicht stattfindet. (Vgl. 
Diez pag. 320, 4) : 

L'Esp^r. 358, 19 : Et tu, que jugeras de la multiplication des fem- 
mes Sarrazines auec vn seul mary? 

Die Wiederholung unterbleibt gewöhnlich, wenn pourquoi 
den Satz beginnt: 

L'Esp^r. 287, 29: Pourquoy souffre Dieu ou Royaume tres-Glires- 
tien . . . regner dure persecution, et tres miserable aduer- 
sit6 ? — L'Esp^r. 295, 27 ; 325, 6. 

Auch im frag, verneinten Satze unterlässt es Chartier 
mitunter, das Subjekt zu wiederholen: 

L'Esp^r. 331, 31: N'a pas la commixtion de Thomme soii estre 
communiquant auec les pierres, son viure auecques les plaa- 
tes, sentir auecques les bestes, et entendre auec les anges? 

8. Wie Marot (Gl. pag. 13), so bedient sich auch Chartier 
des Geuitivs des Personalpronomens statt des 
besitzanzeigenden Fürwortes. . (Diese Vertauschuiig 
findet indessen nicht besonders häufig statt.) 

Chartier huldigt auch hier dem altfranzösischen Sprachge- 
brauch, der teilweise noch im 16. Jahrh. zu treffen ist und wel- 
cher sich sogar im Modernfranzösichen, wenn auch nur äussei*st 
selten mehr, findet (conf. Diez III pag. 70; Gessner I pag. 
23; Proc. pag. 36; Haase pag, 51 sowie Lücking pag. .168, 
Anmerk. 2): 
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Ch. 2, 28: Et pour la vaillancc de luy fut enterr^ k saint Denyä. 
Ch. 15Ö, 38. 

L'Esp^r. 278, 6: quel fätasieux. somine Tn\i niiisi surpris! que 
Tay oubli^ moymesmes et delaissi^ le conduit dj toy homme 
dont Dieu m'a donn6 la gardc. — L'Esp^r. 861, 12. 

S). Anstatt durch das Possessiv den Besitz bc>timmt aus- 
zusprechen, kann, falls letzterer nicht besonders belont werden 
soll, der Dativ des verbundenen Fürwortes an die Stelle des 
besitzanzeigenden Pronomens treten. 

Diese elegante Art des Ausdruckes (Diez III pag. 71) fin- 
det sich im Lateinischen sowohl (z. B. pater mihi niortuus est), 
als auch in romanischen Sprachen (vgl. das ital. — : egli mi ft 
figliastro); sie ist auch dem Deutschen und dem Englischen 
eigen (vgl. — : Ich will dir Freund und Berater sein. — He 
is a father to us). 

Auch bei Chartier sind einige hieher ge- 
hörige Falle zu notieren: 

Ch. 04, 12 : Et Ic lendcmain le Diic de Bretaigne eu la presence 
des Scigneurs dessus dits, el de centx de son pays, ßt le 
serement au Roy de sa Duchi^, on luy promeltftt qu'il luy 
serait vray et loyal sujot. — L*Rsp6r. 292,27; .-UV), 35; 
275, 22; 265, HO. 

10. Schliesst sich an einen Imperativ ein zweiter mit et 
an, so gebraucht Chartier (wie dies auch heute noch „mitunter" 
geschieht [Lücking S 2081) ^^ vielen Fallen das verbundene 
Pronomen vor de m zweiten in der Befehlsform 
stehenden Verbum*) (vgl. Hilmer i^ag. 20); seltener 
Jedoch findet sich das konjunkt. Fürwort vor einem einzeln 
stehenden Imperativ^*)' 

a) L'Rsper. 276, 16: Romps doncques le lion de ta vie, qui te tient 

cn oest amer seruage, et le deliure a coup de meschiefs 

infinis, par vn tout seul meschief, 
conf. L'Esp6r. 294, 21; 837, 20. 
Le Cur. 399, 36: Fuez hommes vortueux, fuyez, ot vous tenez loin 

d'icelle assemblce, se vous voulez bien et seuretnent viure 

u. s. w. 

b) L'E^per. 359,23: Apres ces choses te garde dF.Rperance frustratiue. 
Le Cur. 398, 9: Se tu as olTiro en Cour, si t'apareille d y combatre. 

11. Chartier setzt, entgegen dem im Neufranzösischen 
heiTscbenden Sprachgebrauch , einfach das verbundene 
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Pronomen, wenn es Subjekt ist und durch einen 
Relativsatz der sonstwie von dem Zeitwort ge- 
schieden wir (]. (Vergl. Gessner I pag. 4 d) : 

Dem Fürwort geht sehr hünfig die Konjunktion et vorher. 

1. Person: 

L*Rsp6r. 278, 3t: Kt io qui estoie apres tant d^ahan demourö 
commc csperdu et esuatioy, ne pouoie ses paroUes imprimer 
en ma ponsee. — Le Quadr. 405, 3i; iSO, Bl. 

Zahlreicher sind die Beispiele für die 
2i Person: 

L'Esper. 280, 1:-): Et tu, qui es plus parfait .... ^a ius delaisses 
ton euuro entrerompue. 

I/Esp^*r. 304, 10: Et tu suuerain Pastour, pourroyes . . . ton Eglise 

preseruer. — L'Esper. 305, 29; 313, 37; 322, 

25; 337, 16; 374, 20. Le Quadr. 422, 2 etc. 

3. P e r s n (sehr selten) : 

L'Rspör. 344, 4: et il, qui est du tout parfait et accomply, fut 

Vacheuement, et la perfection des prophelies. 
Lo Quadr. 403, 22: Et il, qui est infini cn hault pouoir. 
conf. T/Esp4r. 302, 12. 

Dagegen : 
L'Esp^r. 354, 35 : Et luv (pii esloit hu* pourueu de lettre«. 

b. Schwere Form. 

1. Noch. im 17. Jahrh. findet sich die betonte Form der 
Pronomina Personalia, in Fallen wo das Neufranzösische die ver- 
bundenen Fürwörter verwenden würde. (Vgl. Gessner I pag. 
11; Gräfenberg pag. 35.) 

Auch Chartier verlässt noch häufig das Ge- 
biet, welches das Modernfranzösische der schwe- 
ren Form des Personalpronomens anweist und 
gebraucht dieselbe vor dem Infinitiv oder dem 
Participe präsent, und zwar: 

m i fü r ni e : 
Ch. 1, 22: Je vouldroye . . . moy trouuor partout oü ie s^auroye 

les ha.ultes assemblees. 
I/Esp('r. 299, 10: on moy retournnnl. 
toi für te : 
L'Espc'^r. 266, 29: tu n'as peu en temps d'abondance toy garnir et 
pourueoir contre les necessitez humaines. 
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li'BlBp^r. 276, 1^: pour toy pres«^ruer de cheoir en vieUle pouret^. 
— conf. L'Esp^r. 280, 32; 332, Iß. — Le Cur. 392, 22; 
392, 24. 

lui für l e (selten) : 

Ch. 80, 5: qui (sei. vn peiit bergier enfanl) dtaoit qua Dieu luy 
auoit envoy^ pour les y bouter. 

s oi fü r se : 
Le Quadr. 428, 25 : de soy Irouuer. 

I/Rsp6r. 274, 14: Comment Desesperance oxhorlo par plusieurs 
exemples soy deffaire. — conf. L'Esp^r. 272. 2'». — Ch. 78, 
17; 85, 9. 

eu X für s e : 
Ch. 6, 3: Et vouloient ceulx de ladicte Uninersil^ poiir ce temps 

eux de tout mesler. 
Ch. 6, 36: auoient entention d'enx en aller cn AHemalgne. 
Le Cur. 399, 8: qui . . . . se assemblent pour eu\ entretromper. 
conf. Ch. 18, 11; 20, 27: 34, 24; 51, 2. — Le Quadr. 449, 35 etc. 

leur für se (kommt selten vor): 

Ch. 224, 18: Et le landemaiu sajilir^nt aucuns dnd|t Bavonne par 
vn bouleoart qui esloit du cost4 de deuers la mer, pour 
prendre aucunes gens en l3ur en venant de Tost. 

2. In bezag auf die Verwendung von ^oi und lui i:^t fol- 
gendes zu erwähnen: Wahrend heutzutage f^oi unliestinnnt ge- 
nannte Personen, vor allem Pronomina inipersonalia sowie 
Sachnamen refletiert und auch dann gebraüieht wird, wenn es 
sich darum handelt, einer Zweideutigkeit aus dem We:^ zu gehen, 
deutet lui auf bestimmte Personen (Diez III pag. iVl ; Lücking 
§ 221). Chassang macht über den Gebrauch von soi auf pag. 277 
nachstehendo Bemerkung : 

Aujourd'hui au Heu de soi, on emploie lui-meme, elle- 
niftme, eux-memes, elles-m^mes, ou simplement lui, eile,- eux, 
elles, comme pronoms reflöchis, quand le snjet est d^terniin^. 
Ex. — : cet homme ne pense qu'A lui. 

Tel n'etait pas Tusage de Tancienne lan;?nc frangal-se, qui, 
plus voisine de son origine latine, et plus fidfele ä Tötymologie 
comiDe h la logique, employait toujours en ce sens le prononi 
r('*fl<^chi soi (sui, sibi). 

Cet usage a subsiste juisqu'aa XVII« siecle. 

(Vgl. Gl. Mont. pag. 180; Hause pag. 49; Raum. pag.. 10; 
Gessner I pag. 12; Darmest. pag. 264.) 
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r\ Das beim Komparativ stehende en — in Vertretung 
eines Satzes, der die Ursache angibt (= darum desto) — 

(Lücking S 21:], 3 Anni.), würde das Modernfranzösische ver- 
missen in: 

I/Ksper. 280^ 21 : El so les passions humaioes te contreestent 
de taut est ta victoire plus glorieuse. 



C. Possessivum. 

Wie noch bei Marot (Gl. pag. 12) und Montaigne (Gl. 
Mont. pag. 183), so treten auch bei Chartier die schweren 
Formen des Possessivpronomens in adjektivischer 
Funktion auf (Darmest. pag. 264; Grafenb. pag.' 39). 

Diesen betonten Fürwörtern geht voraus : 

a) der bestimmte Artikel. Derselbe hat sich bis 
in das 16. Jahrhundert erhalten. (Diez III pag. 69; Gessner I 
pag. 21): 

L'Ksper. 372, 18: Les bestes sont contraiiites parleurs inclinations 
et appetits aux uns oü ils Ics enclinent : et tu pues contrain- 
(Ire les tiens appetits, et r'amener par ton seul vouloir 
a la raison. 

Le Quadr. ^19, 15 : Par droicte comparaison, la nostre police 
FraiKjoise semble de prcseiit l'ostel d'vng mauuais mesna- 
gier, (lui dissipe sa presente substance auant qu'il poumoye 
ä Celle ä venir. 

b) häufig der unbestimmte Artikel. (Nach Lücking 
§ 224 A. 2. findet sich das betonte Pronomen PossessiMira 
(archaisch und familiär) auch attributiv mit dem unbestimmten 
Artikel, z. B. un mien ftvre = un de mes freres): 

Ch. 86, 8: et fut men6 en vn sien chastel nomm6 Montresor. 
L'Esp6r. 3()4', 27 : Phelippe troubia toute Grece et Macedoine, puls 

fut occis par vn sien souldoyer. 
Le Cur. 891, 8: Lcquel il enuoya ä vng sien C40inpaignon, qui 

auoit Youlente de venir en Cour, 
conf. eil. 9, 27 ; 208, .% etc. 

c) das Demonstrativ. Dieser Sprachgebrauch findet 
sich bereits in den Strassburger Eiden ( ... et ab Ludher nul 
plaid immquam prindrai qui, nieon vol , eist meon fradre 
Karlo in danmo sit). 



-- ()7 ^ 

L'Esp^r. 330, 36: cestuy nostre Royaume. 

Le Quadr. ill, 27: MouU rüdes et rigoreuses vous pourront seiii- 

bler ces miennes parolles. 
conf. Le Quadr. 409, 35. — L'Esp6r. 330, 9; 373, 26. 

Chartier gebraucht nicht selten das betonte 
Possessivum prädikativ ohne Artikel, was nach 
Lücking § 224 A. I im familiären Stil noch heutzutage ge- 
stattet ist. (Vgl. auch Chassang § 205, 3* Rem. I.) Nach 
Haase pag. r>2 bahnen bereits im IG. Jahrh. etliche Gramma- 
tiker den mod. Sprachgebrauch an, der nach etre die Präposi- 
tion a mit dem schweren pronomen personale vorschreibt. 

eil. 127, 27: Si luy firent response lesdits Barons et aiitres des 
trois Estats, qu'ils estoient siens de corps et de bien. 

L'Esper. 387, 8: Doncques en signe que tout procedoit de luy, et 
que lout estoit sien, de toutes choses luy estoit et deuoit 
estre faite Offerte, disme ou oblation. 

L'Rsper. 388, 4: de ce qui n'est pas lien. 

I.e Quadr. 484, 8 : Gar mion n'en a est6 le prouffit. 

L'Esper. 387, 8. — Ch. 52, L 

Trat ma, ta, sa vor vokalisch anlautende Hauptwörter, so 
tilgte das Altfranzösische den dadurch entstandenen Hiatus, 
indem es das a einfach ausstiess. (Vgl. Gessner I, pag. 20.) — 
Ganz selten geschieht dies noch bei Chartier 

L'Esper. 321, 14: Combien que cc n'est m'entenle, .... 
Dagegen: 
Le Quadr. 405, 18: son alliance. 

Cassang gibt auf pag. 234 folgende Regel : „L'article s'em- 
ploie h la place de ladjectif possessif .... quand le rapport 
de possession est assez clairement ötabli par le sens g^neral 
de la phrase ; ce qui arrive .... lorsque le sujet de la phrase 
reprosente le possesseur." 

Unser Schriftsteller weicht hievon zuwei- 
len ab: 

L'Esper. 277, 35: en sursault 11 se leua ses yeux a paine demy 

ouuers. 
L'Esper. 279, 11: Car encores auoit il ses yeux esbloys. 

Wie schon beim persönlichen Fürwort erwähnt wurde, 
findet sich mitunter der Genetiv und der Dativ des 
pron. pers. statt eines Possesivs. 

Das besitzanzeigende Fürwort ist oft nicht 
wiederholt, wo dies jetzt geboten wäre; die heutige Syntax 
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verlangt (nach Borel § G4) Wiederholung des adjectif possessif 
vor allen Substantiven. (Vgl. Gl. Mout. pag. 418, Proc. pag. 40.) 

Oefter sind dabei die koordinierten Substantiva in bezug 
auf genus und numerus verschieden, und das Pron. kongruiert 
dann gewöhnlich mit dem zunächststeheuden. 

Ch. 1, 9: Jay prins ma plaisance et deloctation a vouloir veoir 
le moiide, ainsi comme ma vouleiU6 et ma complexion y es- 

toiet encliaes. 
Ch. 14, 33 : et les conuoya luy, et ses gens, et sergens, depuis le 

gibet iusques an Monstier. 
L'Esper. 297, 7: le Roy .... r'adresse toutes clioses k honnes- 

tete par Thöneur de ses iustes faits et renommoe. 
L'Esp(^r. 366, 29. — Ch. 65, 29; 8, 18; 71, 10 etc. 

Ganz selten stösst man auf den Plural des 
P esse ssi vpron mens vor zwei im Singular stehenden Sub- 
stantiven. (Vgl. Gessner I pag. *J4, woselbst dieser Gebrauch 
noch in Beispielen aus Moliere und Lafontaine nachgewiesen ist): 

Ch. 167, 3: lesdits Anglois auoient prius ses ville et chastel de 
Fougiers. 

Inkorrekt Wäre heute das Possessivum im folgen- 
den Beispiel : 

Ch. 65, 16: qui furent esbahis quant ils virent le siege deuers le 
chastel leuc et leur gens morts. 

(Nach Bartsch (pag. 502, 2, b) bekommt das Pron. possess. lor (lour 
iur, leur) seit dem 13. Jahrh. ein s, wenn ein Subsl. im plural darauf folgt.) 

Abundierend steht das Pronomen Possessivum in: 

Ch. 140, 24: Et vint Icdit Seigneur en sa personne .... au Roy. 

Durch die Präposition en würde es im Nfr. 
ersetzt werden in dem Satze: 

Cb. 231. 19: Kt ponr luy (sei. le Comte d'Estampes) les condui- 
soient le Sire de la llunaudayo, et le Sire de Montaube, 
pjurce que ledit Comte d'Rs'ampes estoit /lemoure sa per- 
sonne deuers le Roy. 

Sehr selten erscheint das Possessivpronomen als 
Ersatz für einen objektiven Genitiv: 

L' Esper. 313, 39 : Tu liomme mortel veulx gouuerner le peuple 
de Diou contre son vouloir. et sans sa crnintc. 

Das Modernfianzösiche würde nn't dem Gebrauch des zu- 
eignenden Fürwortes ses in folgender Stelle nicht einverstan- 
den sein : 

Ch. 97, 4: et chacun s'en alla en ses garnisons. 
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Statt sa gebraucht Chai'tier leur nach chacune in dem 
Satze : 

eil. 237. 9: Et la fiireut les cl^ux puissances chacune eii leur 
bastille. 
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D. Demonstrativum. 

Stellvertretend für das Possessivpronomen 
findet sich (ausser dem schon erwähnten (Jenitiv des persön- 
lichen Fürwortes) in unseren Texten auch der Genitiv der 
pronoms d emonstratif s iceluy und icelle (conf. Proc 
pag. 41): 

Ch. 52, 11: et bouterent leurs cheuaulz dedens ladicte Eglise, et 

fernierent la porte d'icelle. 
L'Esp6r. 278, 28 : Entendement entre en la memoire de TActeur 

en oiiurant le guischet d'icelle qui estoit enrouillee d'oubliaiice. 
Le Quadr. 4:Mj IH: le peuple d'icelle. 
conf. Ch. 85, 18; 128, 25; 134,21; 158,21; 2 53,39; 2^.1, 2. 

— I/Esper. 30«', 16. 

Einige Demons trati va erfahren bei Chartier 
eine von dem modernen Sprachgebrauch abwei- 
chende Verwendung, während andere in einer 
dem Neufranzösischen nicht mehr bekannten Ge- 
stalt auftreten. 

Vor allem ist eil zu erwähnen. 

Nach Gessner I pag. 20 nnd 28 erhält sich eil bis zum Jö. 
Jahrh. als Subjektskasus. — Mit dem (im 13. Jahrh. schon er- 
folgten) Auftauchen von celui kommt das Prou.cil immer weni- 
ger häufig zur Verwendung; entgegen seiner ursprünglichen 
Bestimmung wird es zu Beginn des 17. Jahrh. sogar als Ob- 
jektskasus gebraucht. Ungefähr zu Anfang des 16. Jahrh. hat 
celui in adjektivischer und substantivischer Geltung so ziem- 
lich die Oberhand gewonnen. Letztgenanntes Fürwort hat die 
Fähigkeit in adjektivischer Eigenschaft vorzukommen, erst im 
17. Jahrh. verloren. 

cii findet sich substantivisch vor folgendem 
Relativ: 

L'Esper. 288, 19 : eil qui tout fit. 

289, 34 : ä eil qui nöbre los esioilles, — conf. ib. 292, 33 ; 
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Einen Fall, in dem eil in adjektivischer Form vorkäme, 
weist Chartiers Prosa nicht auf. 

ce/ui (celluy), celle werden gebraucht 

Vi) adj ekti visch: 

Ch. 1, 11: Et pource que en celui an le noble et tres Chreslien 
Royaume de France, et la bonne cit6 de Paris, estoient en 
plus hault honneur. 

Descr. 260, 20: celle Prouince. 

L'Esper. 301, 1: celuy iuge. 

Le Cur. 396, 24: celuy Roy Alexandre. 

Le Quadr. 407, 37 : celluy mantel etc. 

/^) substantivisch: 

L'Esper. 326, 32: Celle Tesmeut äderechef former nouuelle demäde 
sur ce qui est auenir de ces premisses en ceste sentßce. 

Getrennt ist celui von seinem Relativsatz in : 

L'Esper. 316, 14 : Qui est celuy tant ignorät, qui ne sache bien que 
a l'entour d'eux se ingerent .... hommes .... 

Celui und celle finden sich substantivisch ganz selten. 
Ceux treffen wir 

m) substantivisch (ohne folgenden Genitiv, oder von 
seinem Relativsatz losgerissen) : 

L'Esp^r. 294, 13 : Ceux fönt du siege Royal chaire de peslilence. 
337, 1 : ceux ne furent pas dignes de consuir la beati- 

tude de Tautre vie, .... ains arresterent leur desir. 
33S, 15: Ceux mettent en leurs cueurs attentes vaines: 
312, 27: Comme seront ceulx dignes de sa paix, qui le 

prouoquent ä greigneur indignationV 

/*?) adjektivisch (selten): 

L*Esp6r. 313, 10: Ceux Princes, qui par aage, et par aineesse de- 
uoyent estre patrons d'onneur, .... furent monslre depompe. 
et aguillon d'enuie. 

Ein im Altfranzösischen und von Cliartier noch vielfach 
befolgter Sprachgebrauch besteht in der Auslassung eines 
Substantivs (gewöhnlich: „Einwohner, Bewohner, Leute") 
vor dem folgenden Genitivus. 

(Vgl. Diez III. pag. 79 ; Gessner III. pag. 82.) Nach Haase 
l)ag. 55 ist dieser Gebrauch im 17. Jahrli. noch nicht aufge- 
geben: 

Ch. G, 3: Et vouloient ceux de ladicte llniuersite pour ce temps 

eux de tout mesler. 
Ch. 16, 34 : ceux de Milan. 
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Le Quadr. 427, 37: Et naist d'eutre ceulx du peuple le mal, qiü 
sur le peuple redonde. conf. Ch. 12, 21 ; 17, 3 ; 21, 4 etc. 

Audi (\\e Form iceulx findet sich vertreten : 

Ch. 18, 5: les Chiefs d'iceulx de cheual estoiet le Sire de Grouy, 
le Sire de Rase. 

(Vgl. in Göthes „Götz von Berlicliiugen'' 2. Akt (Selbitz 
spricht zu Götz): Jedermann wird euch loben, dass ihr „denen 
von Nürnberg" Fehd angekündigt habt.) 

Als Ersatz für ein nicht wiederholtes Substantiv schreibt 
die moderne Grammatik den Gebrauch des Pronomens celui 
vor. Dieses konnte im Altfranzösischen ausfallen (Haase pag. 55). 

Auch unsere Texte erinnern in einigen Stellen an diesen 
älteren Sprachgebrauch: 

L'Esp6r. 2S0, 17: Et par negligence Tarne perdurable cheoit en 

peril, dont la perte est trop plus grande que du corps mortel. 

L'Esp^r. 906, 2: la gresse est nourrissement de feu, et Tuille, de 

la flamme, 
Le Quadr. 424, 16: Quantes malles iiuitz, et disettes de boire et 

de manger endurent souuent ceulx qui le mestier de la 

guerre frequentent, chargez de fer, au vent et ä la pluye, 

sans autre couuerture que du ciel, 

Iccliii und icelle stehen : 
a) adjektivisch: 

Genial. 254, 28: iille d'icelluy Roy Philippe. 
L'Esper. 368, 27 : icelluy iour. 
Le Quadr. 422, 8 : icelluy temps. 
L'ßsp^r. 321, 5: Jcelle mesme persecuiion. 
Le Cur. 399, 37 : vous tenez loiii d'icelle assemblee. 

(i) substantivisch: 

Ch. 138, 25: Le Roy apres la prinse . ". . alla parmy icelle (sei. 

la ville) sur vn petit cheual. 
L'Esp^r. 266, 13: Or me coramen<;a icelle ä arraisonner. 
„ 328, 39 : Et icelle garda son rang. 

(Weitere Beispiele befinden sich zu Anfang dieses Kapi- 
tels D.) 

!tC£lllz 
adiektivis ch*) und substanti- 
tceux 

visch^): 

a) L'Esper. 343, 1 : iceulx fols Juifs. 

Ch. 12, 29: Et conduisoit iceux boutefeux le Sire de Jumot. 
15, 35: iceulz gens-d'armes. 

b) L'Esp^r. 282, 25: Et iceulx soijt les douze articles de la Foy, 
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helles würde heute unter Wiederholung gewisser Satz- 
glieder durch den Akkusativ des pron. pers. conj. ersetzt wer- 
den in folgenden Stellen : 

Ch. 140, 29: disans que le Roy de France aiiciennement leur auoit 
baill6 lesdites lerres, et icelies eiigaigees pour certains 
prests qn'ils auoient faits ä la Couroiine de France (= et 
qu'il les auoit engag^es); 

ähnlich : 

G^neal. 257, 23: icelliiy Roy .... fit ramener .... la Ducli6 
de Guyenne, la Comt^ de Ponthieu .... et icelies appliquer 
au domaine de la Couronne de France. 

Ausser den von ille gebildeten Pronomen 
gebraucht Chartier folgende Fürwörter die 
auf iste beruhen: cest, ceste (plur. cestes), 
c e s t u y (c e t u i). 

Gessner I sagt hierüber auf pag. 27 folgendes: „ . . . 
. . . Demnach sind die Formen des 15. Jahrb. iür das 
Mask. cest, cestui, cez, für das Ferain. ceste, ces (cestes). Von 
diesen verschwindet cestuy, später cettuy geschrieben, nur 
langsam; es findet sich, obwohl immer selter.er werdend, noch 
bei Lafontaine. Die andere singulare Maskulinform cest schei- 
det sich heute in ce und cet ; in Bezug hierauf ist zu bemerken, 
dass ce schon verhältnismässig früh auftritt und sich bereits 
im 13. Jahrh. , wiewohl immer nur vereinzelt, fast in allen 
Quellen , jedoch nur vor consonantisch beginnenden Wörtern 
beobachten lässt. Dann nimmt es im 14. Jahrb. sehr über- 
hand ; in Joinville ist es häufig, in Froissart bereits entschieden 
vorwiegend . . . und im 15. Jahrh. ist ce vor Consonanten, cest 
vor Vokalen die nur selten verletzte Regel. Später wurde statt 
cest die Schreibung cet üblich ; hin und wieder begegnet man 
ihr schon im 14., gebräuchlich aber wird sie erst im 16. Jahrh.i 
das sich noch beider Darstellungen bedient. Was endlich den 
weiblichen Plui\il cestes betrifft, so ist er nie heri-schend ge- 
wesen ; überall überwiegt ces, neben dem in einzelnen Denk- 
malen niclit nur ältester, sondern auch späterer Zeit cestes 
hergeht. Es überdauert kaum das IG. Jahrh. — '* 

Chartier verwendet: 
cest, adje k ti visch: 

L'Esp^r. 825, 13: en cest aage. 

328, 37 : cest ordre, conf. 2^5, 32 ; 331, 18 etc. 



— 73 — 
ceste, adjektivisch: 

L'Esp^r. 287, 1: ceste preuue. 
295, 10: ceste parolle. 

substantivis ch: 

L'Esp^r. 322, 18: De ceste parla Dauid. 

338, 28: Ceste (scl.VEsp6raiice bätarde) framlc leshommes. 

Le Quadr. 437, 13: Et se nous passons ceste sans auoir cognois- 

sance de Dieu. . 

444, 29: Ceste ont gardee si curieusement tout ceulx, qui 

actpiirent oncqueshault liöneur etvictoire par proesse 

d'armes. — conf. L'Espor. 346, 20 etc. 

cestes, substantivisch (ganz selten) : 

L'Esper. 278, 24 : Cestes (sei. Iiidifrnation, Doliance etDesesperaiice) 
furent nourries es tenebres d'enfer, eimemies de la paix. 

cestiiy, adjektivisch: 
L'Esp^r. 282, 13: cestuy liure. 
Le Quadr. 451, 25: Cestuy Berlran. 
conf. L'Esp6r. 309, 3«; 335, 15. 

Einmal findet sich cetui in dieser Verwendung und zwar 

Ch. 153, 8: cetui apointemcnt. 

cestuy, substantivisch: 

L'Esp^r. 3J4, 31: cestuy fut esleu do Dien. 

L'Esp^r. 329, 24: et cestuy est le basmc deconsolatioii des sainc- 

tes Ecritures. — 357. 15: cestuy est baill^. 
Le Quadr. 430, Iß : A peine eut niis cestuy liii ä ses parolles. 

Anmerk. Dass cestuy auch in Verbindung: mit einem Pos- 
sessivpronomen auftreten kann, wurde bereits bei letzterem 
erwähnt. 

Den Gebrauch des Pronomens ce anlangend, weicht 
Chartier mituuter von dem Neufranzösischen ab. 

So verwendet er ce, wo jetzt il stünde. (Vgl. Dar- 
luest. pag. .257) : 

L'Esp^r. 321, 13: Combien que ce ii'est m'entente, de ramenteuoir 
ceux que leurs coulpes . , , ont . . . tirez . . . ä despou- 
rueue mort. 

L'Esp6r. 341, 36: Dont vient ce que le peuplc des Juifs est par 
si long temps en dispersion, et reboute de Dieu . . .? 

Ce ist nicht selten unterdrückt, wo das Mo- 
dernfranzösische es setzen würde. Besonders ist 
dies bei 6tre der Fall: 

Ch, 170, 19 : Et auec ce alloient de nuict par le plat pays prendre 
les Gentilshommes de Tobeissance du Roy, lesquels ils tuoient 
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et meurtrissoient, et estoiet les exploicts qu'ils faisoient 
durant Icsdites treues. 

eil. 8, 29: et fut ou moys d'Octobre. 

Dass ce in iiielireren Konjuuktiouen, wie jagoit 
ce (lue, apres ce que u. s. w. verwendet wird, ist unter jenen 
zu finden. 

Häufig treffen wir bei Chartier noch ce statt des 
vom 16. Jahrh. an schon gebrauchlichen cela (vgl. Gessner 
pag. 31). Ce wurde nämlich im Altfranzösischen im Sinne un- 
seres heutigen cela gebraucht und erhält sich noch lange neben 
diesem, bis es im 17. Jahrh. beinahe gänzlich verschwindet 
(conf. Gl. pag. 14; Gräfenb. pag. 45). Ein Ueberrest der alt- 
franz. Ausdrucks weise ist noch erhalten in ,,ce nonobstant*', 
„non obstant ce". 

Ce ist Nominativ: 

L'Esper. 323, 10 : et ce nous ratiffie la decisioii EuAgelique. 

Ce ist Akkusativ: 

L'Esp^r. 285, 18 : Ce croy-ie. 

314, 36 : Et qui fit ce . . . V coiif. Cli. 12, 30. 

Ce findet sich oft in Verbindung mit Präpositionen. 

Ch. 4, 26: Et pour ce, et a ceste cause. — Ch. 11, 27: pour ce 
s'en retournereat. 

Qi. 17, 26: apres ce. — Ch. 25, 3: par ce. — Ch. 40, 37: de ce 
Geneal. 256, 16 : auecques ce. — L'Esper. 314, 33 : ä ce. — 
L'Esper. 365, 20: en ce. — Lc Quadr. 429, 19: depuis cc. 
— L'Esp6r. 373, 8 und Le Cur. 391, 11 ad ce. 

Anmerk. Gräfenb. führt pag. 45: nonobstant ce und 
pour ce faire als nicht übereinstimmend mit dem heutigen 
Sprachgebrauch unter den auf dieser Seite befindlichen Bei- 
spielen auf, während Sachs beide Ausdrücke als noch dem 
modernen Sprachschatz angehörig verzeichnet. 

Als sehr häufig verwendete Demonstrative sind noch anzu- 
führen : 

ledit (nom.): Ch. 3, 1 — dudit Ch. 2, 29 — oudit Ch. 2, 21 - 
ledit (acc.) Ch. 5, 17 — lesdils Ch. 4, 17 — desdits Ch. 4, 16 
— - ausdlts Ch. 91, 18 — losdits (acc.) Ch. 6, 10 — cedit Ch. 
1, 21 und 45, 6 — ladicte Ch. 6, 3 — mondit Ch. 6, 31 - 
madite Ch. 102, 5 -- leurdit Ch. 48, 30 — sesdits Ch. 111, j:^ 

B. S. W, 



Was die Wiederholung des Demons trati vums 
in iiusern Texten betrifft, so ist folgendes zu erwähnen: 

Vor mehreren durch genus und numerus oder 
bloss durch genus verschiedenen Substantiven 
setzt Chartier das D emonstr at i vum nur einmal 
und bezieht es auf das erste Hauptwort: 

Ch. 18, 20 : Et pource qne les dessusdits auoient cst6 seruiteurs 
de Monseigneur Ic Duc d'Orleans trespassö, le Roy de 
Nauarre, et le Duc de Bourgoingnc leur auoient fait donner 
ce destourbier, perils, dommages et iiiterests, paour et honte 
eil. -^2, 32 : Et estoient conduisenrs de ceste besongne et malfait 
03. 2t: Et par ce debat et diuision se pcrdit le Mans, 
93, 20: äuecques lesdictcs l)OiTibardes, et engios. 

Vor mehreren Substantiven (versch. Ge- 
schlechts) im Singular steht der Plur. masc. des 
d e mons trat iven Fürwortes: 

Gh. 77, 37: ledit CnpiUiine bouta lesdits Archeuoscpic, PuccUe, et 

Comto de Vendosnic k pelito compaignie dedent?. 
(\\\. 222, 22: les gens .... qui fnront ausdits voyage etconqueste. 

Auffallend ist der plur. foni. in folgender 
Stelle: 

Ch. 88, li: prcs desdictes ville et chastel. 



E. Relativum. 

Im Neufranzösischen beziehen sich qui und que auf Per- 
son- oder Sachnamen, aber de qui, h qui u. s. \v. nur auf Per- 
sonnamen (und Personifikationen); für unpersönliche Gegen- 
stände werden andere Relative (lequel, dont etc.) verwendet 
(vgl. Diez III pag. 367; Lticking § 241). 

Im Altfranzösischen, ja noch zu Ende des 17. und Anfang 
des 18. Jahrh. konnte qui mit einer Präposition sehr häufig 
auch auf Sachen deuten (vgl. Chassang pag. 294; Gl. Mont. 
pag. 187; Haase pag. 56; Gessner II pag. 2). 

Auch Chartier bezieht qui in Verbindung 
mit einer P räposi tion ziemlich oft auf Sachen: 

L'Esper. 280, 30 : La porto. par ([ui oii ontre a vie bien heureuse, 
est bien petito, eslroite, et penible; (und gleich nachher:) 
Mais le portail par qui on va ä perdition est large et patent^ 
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L'Ksp^r. 285, 20: Car icy gist le pois de ma Charge, soubz quj 

ploye la foiblesse de mon pouure poiioir. 
L'Kspör. 318, 12 : les haux liommos qni .... firent les Loix, par 

qui le iTionde est gouern('>, furftt ensoinblc Princes, et Clers 

s(;auans. 
conf. L'Esp^r.: 3t8, 1; 362, 7; 380, 23 etc. 

Unser Autor schliesst sich dem vom 14. bis 
teilweise noch 17. Jahrhundert gepflogenen 
Sprachgebrauch (Gessner II 7, y) an, das heute ge- 
bräuchliche qui oder que durch lequel wieder- 
zugeben, selbst wenn das Relativ sich unmittel- 
bar an sein Beziehungswort anlehnt. (Vergl. Gl. 
pag. 15; Gl. Mont. pag. 1h7; Haase pag. 50; Haase, Villeli. 
pag. 49; Gräfenb. pag. 47; Proc. pag. 44): 

Ch, 4, 23: pour raison du gouuememßt, lequ3l Monseigneur leDuc 
d'Orleans voulait auoir. 
5, 3 : sa cousine germaiiie, lacjuelle auoit este mariee au Roy. 
13, 18: plusieurs grands Seigneurs, lesquels furent prins. — 
Ch. 5, 19 ; 6, 7. • 
Le Cur. 396, 14: les angoisses, lesquelles il a soufferles. conf. Le 
Quadr. 4i4, 34. 

Die Beispiele könnten noch um ein bedeutendes vermehrt 
werden. 

Auch der Genitiv von lequel hndct sich nicht selten, 
wo das Neufranzösische dont wählen würde (vgl. Gl. Mont. 
pag. 187): 

Ch. 243, li: et cheminerent iusques a vii bouleuart rcmpare 

nouuellement, diiquel les fossez estoiet plains d'eaue. 
L*Esp6r. 279, 35: Tu fus crce par le souucrain ouurier qui point 
ne chome, duquel la prouidance veille pardurablemet sur 
les creatures, — I/Esper. 287, 33 

de qui würde jetzt durch dont ersetzt werden (conf. 
Grilfenb. pag. 48) in: 

Ch. 54, 14: Si sc assemblcrent les Seigtieurs desdits quatre pays, 
et le Comte de Perdriac, de qui ils firent leur Chief. 

An einer Stelle würden wir jetzt sogar statt 
qui das Relativ dont setzen: 

Ch. 112, 21: de lä vint ä Lyon, et trouua sur le pays de Beau- 
' jollois les gens-d'armes qui estoient plusieurs malades a pie 
et desarmez. 

In dieser Stelle erscheint plusieurs als Attribut zu qui. 
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Eigentümlich ist der neutrale Gebrauch von duquel iu 
folgendem Satze: 

Ch. 109, 3: Et deuant les filles Dieu auoit vric fonlnino. dont Tvii 
(\cs tuyaulz gettoit laict, Pantre vinvcrineil, rauhe vin blanc, 
et Vaiitre eaue, et gens tenans tasses d'argent, pour donner 
a boire ä ceulz, qui passoient s'il lonr ])laisoit, duquel 
qu'ilz vouloient. 

An den altfranzösischen Sprachgebrauch, wornach que an 
die Stelle von (lui treten konnte (und umgekehrt) ((lessner II 
1 und ül. pag. 15), erinnert: 

L*Kspt'»r. 327, 7: Ce que nous est aduenu mo domic j\ presont 
moins de pois ä, porler. 

Das vor que befindliche Determinativ ce wird heutzutage 
nicht mehr, wie dies im Altfr. der Fall war (Diez. pag. 380, 4) 
und wie dies auch noch iml6. Jahrh. geschehen konnte (Darmest. 
pag. 258. erste Zeile ff.), als ein üherHüssiger Zusatz betrachtet 
(conf. Proc. pag. 47). 

Bei fJhassang lesen wir auf pag. 28(> (unten) hierüber 
folgendes : 

„La langue du XVI° siecle se tenait plus pres que la notre 
de la construction latine (nescio quid dicas) et, au lieu d'un 
pronom conjonctif (ce que), eile gardait Tinterrogatif que (quid)." 

Nicht nur bei Malherbe, sondern auch bei (Jorneille und 
Racine finden wir, wenn auch imr noch vereinzelt, que statt 
ce que. 

Auch bei unserem Autor vermissen wir zuweilen ce 
vor dem llelativum que: 

Ch. 106, 18: . . . si n'eust este vii bourgcois de ladicte ville qui 
les recoiigueut et dist en soii lägaige au peuple, Aduisez 
que vous ferez, c'est iiostre Seigneur. 

eil. 69, 21 : Et pour ce fut dit et ordonne .... que pour faire 
.... les choses que eile (sei. la Pucelle) auoit dictes . . . 
on luy bailleroit cheuaux, liarnois .... et gciis pour Tac- 
compaigner, et veoir son fait, et que ce seroit. 

Que würde heute durch „de quoy*' ersetzt 
werden in Fällen wie: 

Ch. 50, 28: ceulx dudit Mclun n'auoient que manger. 
Ch. 199, 23: le chastel ... est ... impronablo, taut qu'il yait 
dedens que manger. 

Stellvertretend für das im Neufranzösischen üblich ge- 
wordene Relativ lequel mit der Präposition da.v\^ 
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(seltener mit a) erscheint bei unserem Autor das 
dem a 1 1 f r a n z. Gebrauch entsprechende und 
noch dem 17. Jahrh. gelaufige o ü. (Conf. Gl. pag. 16; 
Chassang § 200; Haasc pag. 00; Gessner II, 10; Gräfenb. 
pag. 48): 

L'Esp^r. 271, 39 : Rocorde toy de Virgile, qui en sa tres-delicieuse 
pocsie racompte Jes destoiirbiers, et desesperoz moschiefs, 
oü ledit Enee fut par sept ans deiett6 cn sa fuitc ennuyeuse. 

L'Esper. 338, 13: Un doubte te vueil-ic desnoucr , oü plusieurs 
sont enneloppez. 

Lc Quadr, 410, 2: vos paresseuses .... cöditions, ou vous estes 
nourris 

Le Quadr. 439, 20 : delaisse de ses aides principaulx , oü il se 
deuoit fier. 

An dieser Stelle ist auch das relative Adverbium que zu 
erwähnen, welches sich ehedem einer ziemlich ausgedehnten 
Verwendung erfreute, indem es auch da eintreten konnte, wo 
wir heute das mit einer Präposition versehene Relativum setzen 
(Haase pag. 61; Diez III pag. 378, 11; Lücking pag. 185). 

Bei Chartiei vertritt que häufig das Rela- 
tiv mit Präposition , wenn von e in em Begriff d er 
Zeit die Rede ist, eine Konstruktion, die auch teilweise 
noch im Neufranz, vorkommt: 

Ch. 69, 23 : le temps de Karesme que vng chascuu estoit en deuotion. 

Ch. 217, 19: Et au bout de quinze iours que la place de Frensac 
fut assiegee, les Anglois qui dedans estoient si virent les 
bombardes, canons, et artillerie quilz auoient deuant eulz 

Ch. 230, 7: iustjues a la saison nouuelle que le Roy donneroit 
bonne prouision. 

Nicht selten bezieht Chartier quoi auf Sub- 
stantive, indem er dabei die diesem Relativ 
heute angewiesenen (im 18. Jahrh. gezogenen) 
Grenzen noch überschreitet. 

Im IG. und 17. Jahrhundert -war der Gebrauch dieses Für- 
wortes in bezug auf Sachnamen, noch ein ziemlich ausgedehnter 
(Ilaase pag. 57; Darmest. i)ag. 258), während es in der älteren 
französischen Sprache nur selten erscheint. (Grüfenb. pag. 
50, 9) : 

Ch. 157, 37: la finance en quoy s'estoit ran^onn^ leRoy deSicille. 
193, 15 : et aussi pource que autour de ladite ville, n'auoit mal- 
gons ne arbres de quoy oii se peut herbergier. 
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G6n^al 251«, 33: les foy et hommage et dcuoirs en quoy ilz estoi- 

ent tenuz. 
L'Esp6r. 265, 26: L'autre bras auoit tout deliiiro et descouuert, 

dont eile tenoit vnes tables ouuertes, eii qiioy olle lisoiU 
Le Cur. 396, 20: Diogenes refusa les grans richesses et honneurs 

mondains ä quoy on Tappelloit. — Ch. 37. 4; 177, 1. — 

L'Espör. 328, 7. 

Es ist demnach nicht auffällig, wenn de quoy 
nicht selten neben dont angetroffen wird: 

Ch. 18, 16: et auoient est6 leurs maisons pillees, et leurs biös et 
heritages mis en la main du Roy: De qnoy les Bourgoin- 
gnons s'aydoient. 

Ch. 27, 15: Lesquelles tailles estoient impossibles de pouoir payer, 
et dequoy les notables de Paris füren t inoult mal cötens. 

Ein dem Altfranzösichen eigentümlicher, ziemlich verbrei- 
teter gemeinromanischer Sprachgebrauch (Üiez III pag. 384 
und 385) ist es, dem hypothetischen Verhäl tuis u. a. auch durch 
das Relativum qui (dem Neufr. si Ton entsprechend) Ausdruck 
zu verleihen. Dabei konnte der Hauptsatz ein anderes Sub- 
jekt haben als der Nebensatz. — Diese Konstruktion war noch 
im 17. Jahrh. gestattet (Chassang pag. 290). (Ccnf. 61. pag. 
15; Grafenb. pag. 50; Zeitschr. f. R. Phil. II pa*r. 5(11 ; Mätz- 
ner Synt. II pag. 248 i; Franz. Stud. III, 4. Heft, pag. 30; 
Proc. pag. 47.) 

Heutzutage findet sich qui in obiger Bedeutung hauptsäch- 
lich noch nach der Vergleichungspartikel comnie fLücking pag. 
226 und 227). 

Auch Chartier drückt die Bedingung ziem- 
lich häufig durch qui aus. 

a. bei gleichem, b. bei verschi ede nemSubjekte : 

a. L'Esper. 291, 34: Qui veut discerner les estals des creatures 

par le Createur, il commence trop hault. 
Le Cur. 400, 21: Car qui a petite famille, et la gouueme sage- 
ment, en paix, il est Seigneur. — Le Quadr. 41-1, 17. 

b. Ch. lOii, 3 : Qui voudroit compter au long les faits des vaillans 

qui la furent, ce seroit trop longue chose ä, escrire. 
L'Esp^r. 319, 17: Et qui laisse la cognoissance de Dieu .... 

grace et seurete le delaissent; et paine, lionle et misere le 

poursuiuent iusques en vergongneuse fm. 
conf. L'Esp6r. 293, 1; L'Esper. 358, 15. — Ch. 209, 37. — Le 

Quadr. 441, 37. 
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Zg ifleicL*:! Z*-:r l^at ^ iliinn mitunter konklusiven 

^.:. '2»*\ 10' Ef 'iS; t- !:.;.■> !e Roy ... . manda toas les graos 
rr^:.^:i'rr:rjr ^Ir sori Roy.ium^ venir Jeuers lay chacon a son 
*iff .c ': ^h*rt*. :.f,ni ofiloT.-n'^r «les liaaltes affaires duRoyanme 
d*A?;2<«i:>'rrf<-: dont -n \iril vn<^ srant ^Hie ä Londres. 

*.t., 148. 2o: ftjt frapr«^. tlvn traici par la eor?e le Comte d'Eo, 
et ]o>' \('Aio\\ yssir par I'espaule senestre. dont il en fot en 
%tH.u\ <]ari?ier de ruort. 

/. K- drückt ei 11 en rie^ensatz aus in folgen- 
der H t ff 1 1 e : 

^.f». Vlf't. 31^: Kr aiK/ieul esl»> parauant mesdits Sei^eurs le Daul- 
phin. et de Bourbon deuant Clermont, et Montferrant en 
;irrfie- ;*i tonte leur puissauce pour les cuider peruertir. et 
lirer en lenr obeissance. dont les subjects d'iceux Heux se 
^'ouuernerent bien grandement et honorablement pour le 
\U)y comme vrays et loyaux subjects doibuent faire ä leur 
honueraiii Seigneur. 

(lier lUrf^rlil' des Gegensatzes liegt allerdings nicht in dont selbst, 
J-Ofidern in dern Inhalt des Folgenden.) 

y. Seiner Etymologie zufolge, wird es auch 
in lokalem Sinn gebraucht, in welcher Bedeutung es 
sich noch im 17. Jahrh. vorfindet (Gräfenb. pag. 49): 

CAt, 189, 20: Kt estoit le pecheur dehors iV la prinse, et son coni- 
paignon estoit sur les murs oü il faisoit le guet ä Tendroit 
dont le« Francois eschelloient ladite ville. 

Killen aus^^ftdchnten Gebrauch macht unser 
Alltor von der sogenannten relativen Satzver- 
flec litung. 
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Im l5. und besonders im IG. Jahrh. konnte es wohl nicht 
ausbleiben, dass mit dem tieissigen Studium des Lateinischen 
die französische Syntax sich in manchen Stücken an die latei- 
nische anzulehnen suchte. Letztere wurde denn auch von 
manchen franz. Schriftstellern jener Zeit in einem Masse nach- 
geahmt, dass nicht selten Unklarheit und Verworrenheit des 
Ausdruckes daraus entstanden. (Gessner II, 7 ff.) 

6c. Wie bei Marot (vgl. Gl. pag. 15), so findet sich auch 
bei Chartier, jedoch noch selten, das Relativ in Ver- 
bindung mit dem Perfekt-Partizip (ein lateinischer 
Gebrauch) : 

Ch. 63, 35: Lesquels venuz deuers ledit Duc, luv conseillerent de 
aidier le Roy. 

ti. Eine eigentümliche Konstruktion, deren Chartier sich be- 
dient, ist die, das Relativum in Abhängigkeit von 
einem Infinitiv zusetzen, wenn letzterem die Prä- 
position pour vorangeht. 

Ch, 116, 29: Lequel (sei. le Marechal de Rieux): . . fut prins et 
detenu prisonnier par Guillaume de Flaui, en vengeance de 
ce que le Connestable, comme il disoil, luy auoit fait aucun 
outrage, et Tauoit ran(;ön6, comme il disoit, de quatre n»il 
escus: pour laquelle recouuer, il tenoit ainsi prisonnier 
celluy Mareschal. 

(Das Relativ laquelle bezieht sich ohne Zweifel in diesem 
Fall auf das von Chartier hinzugedachte Substantiv : rangon.) 

/. Noch bis ins 17. Jahrh. war es gestattet, das Rela- 
tivum der Konjunktion vorangehen zu lassen (Haase pag. 58), 
eine Konstruktion, von der Chartier nur spärlich Gebnauch 
macht : 

Ch. 29, 19: Et tenoient ladicle ville Anguerran de Bournonuille, et 
un Gheualier . . . .: lesquels pour ce qu'ils auoient tenu 
la ville contre le Roy, et en especial ledit Anguerran, pour 
ce que vn de ses Archiers auoit tue en vne escarmouche 
d'vn traict le bastard de Bourbon par la gorge, la ville 
fut pillee. 

j. Die relative Verbindung findet auch durch 
lequel statt, wenn die Sätze selbständig sind. Da- 
bei ist zu beachten: 

««) Lequel ist mit einem Substantiv verbunden, das den 
entsprechenden Begriff ausdrückt: 



/. 
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Ch. 201, 18 : et eurent huict iours de vuidange. Pendant lequel 
temps se partirent les dessusdits Mareschaux. 

Ch. 244, 12: fut ordön^ quo Thöneur des femmes fust 

garde, et ne boutast homme feu Lesquelles choses 

furent bien ethonnorablemententretenues sans les enfraindre. 

L'Esp^r. 348, 19 : ils auoient laiss6 le culliuement de leurs premiers 

Dieux. Contre laquelle tentaiion Sainct AugusÜD 

composa le Hure de la cite de Dieu. 

conf. L'Esp^r. 358, 24. Le Quadr. 401-, 16 u. s. w. 

ßß) Es wird ein schon genanntes Wort mit lequel wie- 
derholt : 

Gh. 245, 38: Jls s'en partirßt auecques plusieurs grans biens et 
richesses, et plusieurs nauires grans et petits gaingnez au 
haure de ladite ville: entre lesquels nauires auoient trois 
grans nefs de guerre. 

G6n6al. 254, 5: Le tiers filz fut Charles le Bei Lequel 

Charles le Bei de France eut vne fille nommee Blanche. 

Ch. 2, 13 : Cousin germain du Roy Charles Lequel Mon- 

seigneur Charles fils du Roy fut depuis Roy de France. 

yy) Es steht das Fürwort allein und deutet auf ein bereits 
erwähntes Substantiv des Hauptsatzes: 

L'Esper. 282, 23 : La tierce enseigne estoit vne couronne d'or ä 
douze riches fleurons arrengiez par ordre selon leur dignit^, 
dont les vns estoient si haulx qu'ils trespercjoient les cieulx 

ainsi que la vision de Teschiele qui apparut k Jacob 

le figura iadis. De laquelle aucuns eschielös passoiet 
les cieulx. 

Ch. 2, 4: Car toutes choses qui se escripuent ne peuent estre 
plaisans ä vn chacun, si ne peuent iustement estre escriptes 
qui ne escriproit la verit6 des choses cy-apres aduenues: 
lesquelles sans nulle faueur, et en ma conscience, i'ay enlen- 
tion d'escripre ä mon pouoir ä la veritö. 

Ch. 9, 28: lequel fut occis comme luy. 

Mitunter weist das Fürwort auf den ganzen vorher- 
gehenden Satz zurück. In diesem Falle bedient 
sich Chartier der Relativen qui, welches meistens der 
jetzt notwendigen Stütze ce entbehrt*), femer dont^) und ce 
que^) (vgl. Gl. Mont. pag. 191): 

a) Ch. 8, 36: Et lä. fit faire vne ville de boys .... qui estoit 
merueilleuse chose. 
Ch. 19, 16: Et fit tant ledit Duc de Brabant, que les deux par- 
ties demourerent amys, qui gueres ne dura. 
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L'Esp^r. 342, 22: qui . . . . est clere demonstrance que . . . 
Vgl. Ch. 26, 21; 37, 34; 63, 26; 87, 20. L'Esp^r. 315, 13u.s.w 

b) Ch. 35, 30: Et il respondit aux Ambassadeurs qu'il vouloit par- 

ier au Roy, et k Monseigneur de Guyenne son fils, lequel 
auoit cspousce sa fille. üont le Roy et Monseigneur de 
Guyenne ne füren t pas contens. 

c) Le Quadr. 421, 20: Et qui ceste voye vouldroit suiuir . . . . le- 

gierenient pourroit retourner en pis que le bruit de la prc- 
miere confusion que nous auons k tel douleur passee. Ce 
que ia Dien ne vucille aduenir. 

Von dem bis ins 18. Jahrhundert hineinreichen, 
den Gebrauch, das Relativum von dem Worte, zu 
dem es gehört, durch einen Relativsatz zu trennen, 
ist bei unserm Schriftsteller wenig zu finden 
(vgl. Haase pag. 58): 

Ch. 63, 30: L'an inil cccc. vingt et cinq enuoya le Roy deucrs 
le Duc de Bretaigne, les Sires de Treues, de Ia Suse, et 
autres Seigneurs, luy faire sgauoir qu'il auoit mis, et fait 
mettre hors de sa maison ceulx qu'il sgauoit qui auoient 
est6 cause de sa prinse. 

Die Fälle, in denen der Relativsatz sonstwie von seinem Be- 
ziehungswort geschieden auftritt, erscheinen bei Chartier da- 
gegen in ziemlicher Anzahl. Diese heute verpönte Wortstellung 
erregte bereits bei den Grammatikern des 17. Jahrh. Anstoss. 
(Haase pag. 59) : 

Le Quadr. 404, 19 : Lacedemoine, dont les loix vindrent a diuerses 
nations, desquelles encores nous vsons, ne peut .... 

Le Cur. 400, 37: Vieillesse vient k tard aux gens de petites mai- 
sons qui viuent en soufTisance. 

Nicht selten weicht Chartier in sofern vom neu- 
franz ösischenSprachgebrauch ab, als er die Wieder- 
holung des Relativs unterlässt: 

Ch. 27, 37: Et lors Monseigneur de Guyenne fut moult courrouciö 

et dolent de ses seruiteurs qui auoient est6 prins, et estoi- 

ent en peril de mort. 
Ch. 66, 33: Et y fut prins ou chasteau par composition vng des en- 

fants de Laual nomm6 Messire Andr6 de Laual, qui fut 

ran(j6n6 de la somme de vingt quatre mil escus, et, depuis 

fut Mareschal de France. 
G6n6al. 259, 3: les tres inhumains et douloureux crimes ... et 

maulx . . . (lu'ils ont faiz, et encores fönt au Royaume, 
L'Esper. 302, 31: Foy respond ä TEntendement, que non seule- 

ment ceux qui mal adminislrent la chose publique sont 

6* 
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ptinis. mais aossi ceux qui ä tel damnable gpunernement 
ne contredisent , ou par flaterie et ambitiou y coDsentent 
IL s. w. 

Vor zwei Substantiven von verschiedenem genus 
im Singular findet sich das Relativum nur einmal 
gesetzt und auf das erste Hauptwort bezogen, wenn 
beide Substantiva durch et verbunden sind: 

Ch. 41, 29: laquelle tour et chastel ne pent auoir. 

Stehen bei ungleichem genus die Wörter in verschiedenem 
numerus , so geht zuweilen beiden der Plural masc. des Rela- 
tivs voraus: 

(Ih. 145, 16: lesqaels ville et fanlxbourgs forent prias d'assault. 



F. Interrocfativum. 



ö' 



Die Sprache des 13. Jahrhunderts bedient sich bereits des 
Pronomens qui, um nach Sachen zu fragen. Dieser Gebrauch 
findet- sich noch häufig im 16. Jahrhundert (Darmest. pag. 260). 
Er erlischt erst im 17. Jahrhundert (Chassang pag. 285, §253; 
Gräfenb. pag. 54; G essner II 17). WieMarot (Gl. pag. 17) und 
Montaigne (Gl. Mont. pag. 325), so wendet auch Chartier das 
fragende qui in der Bedeutung „was" an. 

L'Esp^r. 318, 20: Qui augmenta plus Rome k venir k seigneurie, 

que les arlz liberaulx, que Numa Pompilios .... annexa 

aux loix. morales . . . . ? 
L'Esper. 349, 5 : Qui est plus possible, ou que Dieu Tout puissant 

se humilie ä estre homme, ou que homme impotent se 

exaulce k estre Dieu ? 
L'Esp^r. 335, 35: Qui te meut k faire ä Dieu tant d'iajure . . . .? 

Nach Chassang pag. 29G wurde dont, entsprechend seiner 
Etymologie, noch im 16. Jahrhundert fragend angewendet. 

Bei Rabelais lesen wir z. B. D'ond es-tu ? 

Unser Autor macht von diesem Interrogativum 
nur spärlichen Gebrauch: 

L'Esp6r. 341, 36 : Dont vient ce que le peuple des Juifs est par si 
long temps en dispersion, et rebout^ de Dieu . . .? 

Le Quadr. 417, 16: Haa! chetif doloreux! dont vi§t ceste vsance, 
qui a si bestourn^ Tordre de iustice, que chacun a sür moy 
tant de droit comme sa force luy en donne? 
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Verhältnismässig häufig begegnet uns noch das Fürwort 
quant im Sinne von combien de (Gessner II 31). 

Littrö bemerkt über quant folgendes: Decet adjectif si usite 
jusque dans le XVI® siecle et si utile, il ne reste plus que „qüantes", 
qui lui-m6me a vieilli. — Er weist dann das Vorkommen dieses 
Wortes in Beispielen aus dem 11. bis incl. 16. Jahrhundert 
nach. — Man vergl. auch Sachs — : 

L'Esp^r, 275, H: quans haulx cueiirs d'ommes. 

L'Esper. 300, 10; Las! quantes iustes et paisibles creatures ont 
pourt6 la paine et angoisse de ceste guerre ! Quans hommes 
de honneste vie en ont pris honteuse mort. 

L'Esp^r. 334, 34: En quantes manieres . .? 

Le Quadr. 42i, 13: Quantes malles nuitz. 

Le Quadr. 438, 22 : Quantz aguets d'ennemis. — L'Esp^r. 366, 12 ; 
376, 32. — Le Quadr. 424, 10. 

Ungewöhnlich ist der neutrale Gebrauch des Pronomens 
„lequel" im indirekten Fragesatze in der folgenden Stelle: 

Le Cur. 395, 28: Or regarde doncques frere, regarde par grande 
deliberation, lequeldes deux tu esliras; ou que en m'en 
yssant ie te retraye ä nostre commun prouffit, ou que en y 
entrant me remaines ä nostre dommage commun. 

Einmal findet sich in Chartiers Prosa „quieulx" als Plural 
zu quel. Die diesbezüglichen altfr. Formen sind (nach Bartsch) : 
quieus, quiex, quex und queuls. 

L'Esper. 323, 13: regarde quelle pestilece merueillable, et quieulx 
exploicts de condemnation sont cheuz sur tes Princes et 
sur les haultes personnes et hommes esleuez de ton 
Royaume. 



G. Indefinitum. 

Mehrere Pronomina indefinita bieten manches, was mit dem 
heutigen Sprachgebrauch nicht mehr übereinstimmt. 

aucun, e (= aliquis unus) kommt im Altfranzösischen ad- 
jektivisch und substantivisch, in der Einzahl ♦und in der Mehr- 
zahl und für beide Geschlechter zur Verwendung (Diez III. pag. 
80; Haase, Villeh, pag. 56, 3). 

Dieses Pronomen hat erst im 17. Jahrhundert seinen posi- 
tiven Charakter verloren. So lesen wir noch bei Lafontaine 
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,,|M »uruiiH.** (Körting III pag. 205; vgl. auch Gessner II, 22; 
]$iti m^tii. pag. 261; Gräfenb. pag. 56.) 

Wu* bei Moutaigne (Gl. Mont. pag. 326), so fiudet sich auch 
Ut.\ UMHi^rem Autor adjektivisches a) und substantivi- 
fti:h«H b) aucun im Sinne von quelque bezw. quel- 
lt irtiri: 

a) (\h, 6, 33: Or fut ainsi que aucons seditieux de la ville de 
Paris manderent audit Duc de Bourgoigne que . . . 
G^n^al. 255, 12 : aucune succession. 
L'Esper. 282, 2i: De laquelle (sei ^helle) aucuns echielös pas- 

soi^t Ics cieulx. 
Le Cur. 398, 10: Car se tu as aucun bi6, autres appeteront de 

te r oster. 
couf. Ch. 36, 14; 48, 7; 54, 27; 62, 24; 160, 32; Le Quadr. 

403, 39 u. s. w. 
))) Ci). 18, 19 : L*An mil c c c c. et dii les aucuns des Conseillers du 

Roy s'enfouyreiit do Paris, 
L'Esper. 268, 25 : Assez te trouueras lo6 de tes euures, se aucu- 

nes en y a dignes de memoire. 
L'Esp^r. 301, 3: Et par cest argument s'efforcent aucuns de 

monstrer la perpeliiite de Tame. — Le Quadr. 423, 26: par 

aucuns des tiens. 

Dass der Plural von aucun öfters mit dem Artikel verbunden 
ist, ist unter dem von diesem Redeteil handelnden Kapitel be- 
reits erwähnt. 

le s aucu7is — Ics autr es oder aucuns — autres heisst 
bei Chartier die einen — die andern; dieser Aus- 
druck lässt sich aber nur an wenigen Stellen nach- 
weisen, so z. B. : 

Le Quadr. 423, 16 : dont les aucuns furent vifs transgloutifz en 
terre, les auctres deuorez de serpens. 

L'Esper. 3C3, 20: Aucuns par non obuier aux publicques infectios 
ont ost6 achoison de la croissance des maux .... Autres 
par enclinor et tenir en reuerence et chierl6 les puissans 
dissolus, Icur ont donnr cuenr et entreprise de soy estu- 
dier ä vice. 

autre würde im Neufr. durch place ersetzt werden in dem 
Satze: 

Cb. 237, 30: le Roy traueilla et pena grandement .... en allant 
mjmmmmM^ de place cn autro. 

^^^^^^■Ipi adjektiviscli gebrauchte autre folgt nicht selten 
^g Busejgendes Fürwort mit Substantiv, was der Deutsche 
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etwa mit „andere von" wiedergeben würde (Zeitschr. f. R.Phil. I 
pag. 497): 

Ch. 10, 8: Et apres alloieut les Princes dessusdits, et autres ses 
parens, et apres grand mu)titude de peuple tous faisans et 
demenans grand dueil. 

Aehnlich verhält es sich mit certain, e: 

Ch. 140, 2lf: et mist le Roy en ses mains certaines ses 
place s. 

autrui. Dieses nach Analogie von cui und lui gebildete 
Pronomen wurde im Altfranzösischen häufig ohne Präposition 
in der Bedeutung eines Genitivs possess. gebraucht, z. B. Tautrui 
bien oder einfach Tautrui = le bien d'autrui (Körting III pag. 
205). — Littr6 : En termes d'ancienne chancellerie , Tautrui, le 
droit d'autrui, le bien d'autrui. Das Wort findet sich noch im 
17. Jahrhundert in der Redensart : Sauf en autres choses notre 
droit et l'autrui en toutes. — Vgl. Gl. Mont. pag. 180. — Nach 
Sachs ist das Wort im Sinn von „Recht dritter Personen" 
veraltet. 

In folgender Stelle gebraucht Chartier autrui in 
Verbindung mit dem Artikel in der Bedeutung „Gut, Besitz 
eines anderen.'* (conf. Darmest. pag. 261; Chassang pag. 
65 und pag. 301; Diez III pag. 84; Gräfenb. pag. 56): 

L'Esp^r. 385, 18: Esperance declaire Torigine et fondement qui 
peilt induire les hommes ä premierement sacrifier, et que du 
sien iustement acquis et non de Pautruy doit on faire obla- 
tion ä Dieu. 

Nicht selten fehlt bei autrui, dem altfranz. Gebrauch ge- 
mäss, die Präposition de (vgl. Gessner II 23 f.) : 

L'Esp^r. 327, 24: ne me contraincts ä embrasser autruy office. 

336, 28: Les autruy faules, 
L'Esp^r. 342, 22 : le sceptre de Juda transfere en autruy seigneurie. 
L'Esp^r. 359, 21: Si te plaise moy monstrer en autruy, ce que ie 
doy et qui s^ait ployer son sens ä autruy esgard . . 

AuflFallenderweise ist an einer einzigen Stelle autrui flek- 
tiert, ein Fall, der im Neufranzösischen unerhört wäre (Mätz- 
ner pag. 157 v^): 

L'Esp^r. 289, 16 : ne quier point la faulte en la parfaicte honte qui 
remple les autruis deffaux. 

c hacun, das im 16. Jahrh. häufig die Stelle von chaque 
vertritt (Haase, Villeh pag. 58), konnte noch im 17. Jahrh. ad- 
jektivische Funktion ausüben (Gessner II 26). 
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Dieses Indefinitum erscheint ziemlich oft bei Chartier 
sowohl in Verbindung mit einem Substantivum*), als auch un- 
verbunden^); im letzteren Falle erfährt es gewöhnlich eine 
Verstärkung durch un, eine Erscheinung, die nach Chassang 
§ 265 noch im 17. Jahrh. zu konstatieren ist. (Vgl. auch Mätz- 
ner (pag. 156 d), der diesen Gebrauch noch bei Malherbe und 
Lafontaine nachweist.) : 

a) Ch. 47, 39: Et sur le pont . . . seroit fait vn parquet de boys, 

oü entreroient de chascun cost6 auecques lesdicts Selgoeurs 

dix personnes notables. 
Ch. 87. 2 : Et Vint de cliacune legion .... cinq ceus personnes. 
L'Esper. 307, 15: pour chacune legiere achoison. 

b) Ch. 1, 7: en jeune eage vn chascun s'applique ä faire chose. 

2, 2: Car toutes choses qai se escripuent ne peuent pas 
estre plaisans ä vn chacnn. 
Ch. 8, 2: cuidäs iin chascun d'eux combattre. 
L'Esp^r. 298, 1 : ä vn chacun. — Le Quadr. 418, 29 : a vng chacun. 
conf. Ch. 31, 25; 47, 38; 50, 30. — Le Quadr. 437, 26 u. s. w. 

Einmal steht chacun sogar im Plural: 

L'Esp^r. 357, 6: Et finablement en tous et chacuns les points et 
ordonnances de la loy diuine tont tend et conclud ä bie, 
ä salut. 

chose = qtielque chose: 

Ch. 1,8: en ieune eage vn chascun s'applique ä. faire chose en 
labour oü sa plaisance s'encline. 

n eant = r ien : 
Ch. 19, 12 : au moins si peut que neant (Siehe das Adverb), 

metne würde jetzt in folgendem Fall durch propre er- 
setzt werden. 

L'Esp^r. 342, 23: le sceptre de Juda (est) tranfere en aiitriiy sei- 
gneurie, qui par le visions de leurs mesrnes Prophetes est 
clere demonstrance que Messias est venn. 

nul (lat. = ne uUus) tritt, was noch im 16. Jahrh. ge- 
schehen konnte (Grilfenb. pag. 58), auch ohne Negation mit ver- 
neinender Kraft auf, besonders nach der temp. Konj. avant que : 

Ch. 42, 3: Et fut le Sire de TIsle-Adam au meilleu de la ville 

auant que nul en sceut riens. 
Ch. 64, 22: et le meirent hors de ladicte ville auant que nul s'en 

apperceust. 
Ch. 269, 22: auant que nuls y entrassent. 

n u 1 erscheint auch im Sinne von a u c u n , hauptsächlich 
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nach Komparativen "), sowie nach der Präposition sans vor 
dem Infinitiv ß) : 

«) Descr. 359, 34: Mais Sens et Austun furent d'anciennet^ de plus 

grät noblesse et de plus grant auctorili^ que nulles desautres. 

Descr. 260, 33 : eile (sei. Aquitanien) est plus habondaut de fon- 

taines et de fleuues, que nulle autre. 

ft) L'Esper. 32 i, 3: sans mettre nul arrest^ cöseil en vos euures. 

Ch. 124», 37: Le Roy auoit en sacompaignie huict cens hommes 

d'armes, , sans auoir mand6 nul de ses subiects. 

komme in Verbindung mit der Negation ne bedeutet zu- 
weilen „niemand". 

Ch. 214, 11: fut ordon^ . . que Thonncur des femmes fust gard^> 
et ne boutast homme feu, nc ne fust liomme tu6 de froid 
sang. 

Le Cur, 398, 36: et le plus fier orgueilleux, ä. qui homme n'eust 
os6 parauant toucher, s'en trouue aucunes fois leplus arriere 
eslongnie. — conf. ib. 398, 38; 399, 28. 

qiiiconque ist attributiv gebraucht in folgendem Fall : 

Le Quadr. 451, 27: quiconque homme noble se forfaisoit reprou- 
chablement en son estat, ou luv venoit au manger ttencher 
la nappe deuant soy. 

(Der Gebraucli von quiconque an dieser Stelle erinnert an die be- 
reits erwähnte Verwendung des Relativpronomens qui zum Ausdruck 
einer Bedingung.) 

que — que = einige-einige (Zeitschr. f. R. Phil. I 
pag. 498): 

Ch. 71, 6: Et lä, dedens furöt que morts que prins de quatre ä 
cinq cens Anglois. 

tel tritt ein paar mal da ein, wo wir das Demonstrativum 
vorziehen würden: 

Ch. 121, 31: toute teile coquinaille qui ne sont bons que ä. des- 
truire le peuple. 

Le Quadr. 452, 16: Teile replique fuiie, combien que chascun s'effor- 
cast de adiouster aucune autre chose ä, ses parolles: la 
Dame dessus descripte leur commanda silence ä garder. 

rien^ auf dem lateinischen rem beruhend (Körting III pag. 
206 ; Breym. A Fr. Gram. pag. 232, § 384), wurde im Altfran- 
zösischen in positiver Bedeutung gebraucht. Auch Chartier 
verwendet es im Sinne von quelque chose hauptsächlich in 
Konditionalsätzen : 
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Ch. 126) 25: Et doubterent que s^ls prenoient riens snr ledit plat 
pays, que les Seigneurs de Bourgoingne, et le peuple ne se 
esmenssent sur eulx et leurs gens. 

Le Quadr. 416, 18: Si fault par force dire, que s'ilz ont ri^s d'a- 
, uance qui les eslieue sur vous, c'*6st hardement de courage. 

Le Quadr. 416, 19 : Et se vous aue? rien, qui soubz eul\ vous des- 
prime, c'est la multitude de voz pechez. 

tous würde im Neufr. mit /e?«/ vertauscht werden in: 

Ch. 33, 9: Et ä celle heure arriuerent les Ducs d'Orleans, et de 
Braban, dont toute la compaignie des Fran^ois fut moult 
resiouye; Ja^oit ce qu'ilz vindrent comme tous seulz. 

tous = toutes sortes de: 
Ch. 107, 28: eux habillez en armes de tous harnois. 

tous Stimmt mit seinem Substantiv nicht überein 
in folgender Stelle : 

Ch. 87, 8: Et vint de chacune legion, qui sont douze legions, cinq 
cens personnes tous vestus de liurees deuant FEmpereur. 

lieber trestous siehe das Kapitel vom Adverb ! 

un in der Bedeutung quelqu'un wurde beim Zahlwort 
(8. d.) erwähnt. 

Auslassung und Wiederholung. 

teile wäre heute vorder Konjunktion que einzuschalten 
in folgendem Satze: 

Ch. 75, 26: Et la maniere comme eile (sei la ville) fut reduicte, 
fut que les gens de ladicte ville ..... 

meme mit dem unbest. Art. une vermissen wir vor 
dem zweiten Substantiv, wo es im Neufr. wiederholt 
werden mtisste, in : 

L'Esp6r. 316, 3 : eu vii mesme sang et famille. 

Vor zwei durch et verbundenen Substantiven 
von gleichem oder verschiedenem Geschlechte 
setzt Chartier nur einmal das Pron. indef. tout; 
bei ungleichem genus richtet sich genanntes Für- 
wort nach dem ihm zunächststehenden Haupt- 
wort: 

. Ch. 132, 29: toutes pilleries et roberies de tous les pays et places 
qu'ils tenoient. 
J^'Esp^r. 307, 18: tout ordre et reigle. 
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D asselbe gilt von chacun, auch wenn die Sub- 
tantive durch ou verbunden sind: 

Gh. 89, 32: Et au parlir de la Messe luy doniierent de chascune 

ville ou cliastel vaiselle d'or ou d' argen f. 
Gh. 165, 38: en chascun Bailliage et parroisse. 



V e r b u m. 

A. Umschreibungen. 

Das mit esse verknüpfte Präsenspartizip, eine dem Latei- 
nischen geläufige Zusammensetzung, drückt eine beharrliche 
Thatigkeit aus, da esse die Bedeutung eines beharrlichen Seins 
adoptiert hat. Diese Ausdrucksweise war (nach Diez III pag. 
199) ehedem sehr gebräuchlich (z. B. erat regnum cum justicia 
regens), sie war auch dem Griechischen (vgl. z. B. fpdcJv «/a), 
dem Gothischen sowie dem Althochdeutschen nicht fremd, und 
ist heute im Englischen bekanntlich vielfach anzutreflFen (vgl. 
z. B. she is singing). 

Genannte Umschreibung des Aktives durch (esse =) etre 
sowie eine zweite mit aller und den Gerundium .findet man 
überaus häufig im Altfranzösischen, an Stelle des einfachen 
Zeitwortes (Gl. pag. 19). Im Laufe der Jahrhunderte schwand 
bei diesen periphrastischen Ausdrücken immer mehr der ihnen 
ehemals anhaftende Begriff der Dauer und der fortschreiten- 
den Handlung, und das Bewusstsein hievon ist im 16. Jahrli. 
so viel wie erloschen. Genannte Umschreibungen beginnen im 
17. Jahrh. bereits zu veralten. (Haase pag. 65. — Vgl auch 
Darmest. pag. 265, Gräfenberg pag. 60 f.—) 

Wie die Zeitgenossen Chartiers, so verwendet auch letz- 
terer zur Umschreibung des Adjektivs: 

1. ctre mit dem Präs ensparticip : 

Präsent : 

L'Esp^r. 276, 1: Les citoiens sont despourueuz d'esperance, et 

descognaissans de seigneurie. 
305i 25: Et ilz sont ades tirans d'argent. 
Le Qaadr. 415, 33: Ilz sont assaillans, vous estes detfewdaxxx'^^ 



- 92 - 

Iiiiparfait: 

eil. 16i, 12 : lors luy fut moiiströ par les Seigneurs , dessusdils 
que tous les Roys Chresliens estoient obeissans au Pape 
Nicolas. 
184, 33 : et promirent, d'en faire leur, deuoir, parmy ce que 
tous ceulz de ladite eile, et qui y estoient demourans . . . 
y demoureroiet. 

Passe d^fini: 

Ch. 252, 22: A quoi furent plusieurs moult dolans. 

L'Esper. 320, 11: le peuple dlsrael fut par quaranta ans errant 

par les deserts. 
Ch. 83, 16: lequel Seigneur de Crouy fut fort aidans ä ceste occa- 

sion audit Comte. 

riusqueparfait : 

Ch. 50, 26: tous ceulx qui auoient este consentans de la mort 
du' Duc de Bourgoingne Jean trespass6 seroient prins, et 
reseruez du traicti^ de ladicte ville. 

170, 9: desquelles choses ils auoient est6 refusans. 

2. aller mit dem Gerundium (nur selten): 

L'Esper. 324-, 9: Et procederez en voz faits comme Tauengle, qui 
va tatonnät k la paroy, et ne seet ä quoy s'afFermer. 

L'Esper. 331, 14: Et encores ne te peuent desauouer ne soy deffier 
de toy ceux qui entre les tourmens vont mourät. 

Für das Gerundium tritt das flektierte Participium praesen- 
tis ein in : 

Ch. 34, 25: Car les vns s'en alloient chauffer, et les autres se 
alloient eux pourmenäs, et repaistre leurs cheuaulz. 

Die Umschreibung mit aller scheint im Boethiuslied zum 
erstenmal sich vorgefunden zu haben. (Gl. pag. 19 und Diez III 
pag. 201 ; vgl. auch Chassang, pag. 374 § 342 ; Gl. Mont. pag. 
331.) Nicht bei allen späteren Autoren ist diese Wendung 
gleichmässig häufig anzutreffen, so gebraucht z. B. Montaigne 
dieselbe ziemlich oft, ebenso Marot, während Chartier dieselbe 
in seinem prosaischen Teil , mit Ausnahme der genannten 
Fälle, zu verschmähen scheint. 

Der periphrastische Gebrauch von aller mit dem Gerundium 
an Stelle des einfachen Verbums ist im 17. Jahrh. noch nicht 
aufgegeben, wird aber von Vaugelas (f 1650) schon getadelt 
und von dem Dramatiker Thomas Corneille (1625 — 1709) als 
erloschen bezeichnet (Haase, Villeh. pag. 100 f.). Seit Corneille 
findet sich genannte Verbindung nur mehr im eigentlichen 
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Sinne (ils vont chantant = sie gehen und singen zugleich). Diez 
pag. 201. 

3. etre mit einem Substantivuni auf eur ist, 
nach Diez III pag. 200*) eine in den älteren romanischen Sprachen 
gern gebrauchte Wendung. Diese Art der Umschreibung findet 
sich selten in unseren Texten. In einem Satze steht sie neben 
der bereits besprochenen (d.i. der mit etre und dem Tartizipium 
Praesentis) : 

Le Quadr. 415, 83: Jlz sont assaillans, vous estes deffendeurs. 

4. Auch der Infinitiv wird in ahnlichen Um- 
schreibungen verwendet, zuweilen mit dem Ver- 
b um venir: 

Ch. 177, 16: Et vindrent entrer cedit mois de Septembre en 
la basse Normandie. 
163, 28: Et incontinent apres radiiitaillement fait se partirent ä 
tout trois galliaces, lesdits Messire Tanneguy et Argentier 
et vindrent arriuer a vn port pres de Rome nomm6 
Ciuita Vecchia. 

5. Eine dem Altfranzösischen und Provenzalischen wohl- 
bekannte Umschreibung bestand darin, die Modusverba debere, 
posse und velle in das Tempus von habere eintreten zu lassen, 
wobei sich letzteres in den Infinitiv verwandelte. (Diez III pag. 
292*). 

Hieher gehört folgender Fall: 

L'Esp^r. 267, 1 : Au moins ce fruict en deusses tu auoir rapport6- 
que pour la congnoistre tu la sceusses fouir, et eschener. 

Diese altfranzösische Ausdrucksweise erinnert an die neu- 
englische Konstruktion. (Vgl. they would have said.) 



B. Infinitiv. 
I. Der substantivierte Infinitiv. 

Mehrere Infinitive sind im Neufranzösischen zu wirklichen 
Substantiven geworden, wie le boire (ro nivtiv)^ lelever, le cou- 
cher, le diner etc. Das Bewusstsein von der einstigen verbalen 
Natur scheint durch langen substantivischen Gebrauch beson- 
ders bei folgenden Wörtern verloren gegangen zu sein: des 
Otres, des vivres, des Souvenirs, des loisirs, des plaisirs (Chas- 
sang pag. 353 und 354). 
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Aehnliche nominale Infinitive finden sich sehr häufig im 
Altfranzösischen (Diez III pag. 2U') ff.). Im Laufe der Jahr- 
Imnderte suchte man ihre Zalil zu beschränken; doch weist 
das 16. Jahrh. deren noch eine ziemliche Menge auf. (Darmest. 
pag. 2G9; Rom. Stud, V pag. 510; Gl. Mont. pag. 336; GL 
pag. 22 ; Gräfenb. pag. 88 f.) 

Auch im 17. Jahrh. ist — nach Chassang § 315 — noch 
mitunter der Inf. in substantivischer Funktion anzutreffen. 

Chartier verwendet ihn: 

a) mit dem bestimmten Artikel (ziemlich häufig): 

Ch. 119, 36: Et se Vost et gens-d'armes eussent poursuiuy 

lesdils Anglois, ils les enssent gaiiignez k Tentrer de ladile 

ville. 

Ch. 135, 30: Et au passer de la riiüere 

L'Esper. 816, 37: tous sont egaux humainement quant ä Tengen- 

drer et au naistre. — 
Ch. 180, 16; 2^2, 27; 24i, 27. — L'Esper. 295, 9. - Lc Quadr. 

426, 35 ; 444 15 ; 446, 23 ; 442, 25. 

b. mit dem unbestimmten Artikel (selten): 

L'Esper. 385, 5: . eii comparant la tolerance diuine k vn long 
dormir. 

c. mit dem pronomen possesivum (nicht oft): 

L'Esp^r. 331, 22: N'a pas la commixtion de rhomme son estre 
communiquant auec les pierres , son viure auecques les 
plantes ? 

L'Esp^r. 350, 3: ä son commencer. 

Le Quadr. 436, 12 : Et fu Tentree de son parier teile. 

Anm. Der substantivierte Infinitiv tritt selbst im 
Plural auf, in folgender Stelle: 

Le Quadr. 412, 5: Les lermes des femmes, et les souhaitz des 
hommes ne leur acquierent pas Taide de Dieu, ne racom- 
plissement de leurs vouloirs. 

II. Der Akkusativ cum Infinitiv. 

Eine dem Lateinischen gelaufige Struktur , der soge- 
nannte Accusativus cum Infinitivo, ist auch in das 
Romanische gedrungen, zeigt sich aber im Französischen erst 
mit Beginn des 15. Jahrh., in dessen Verlauf dieser Satzbau 
einer progressiven Verwendung, besonders von selten der Piosa- 
schriftsteller, sich erfreute. 

Im 16. Jahrh. erreichte genannte Konstruktion den ausge- 
dehntesten Gebrauch, insbesondere nach den Verben des Den- 
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kens, Sagens, Wollens u. s. w., verlor im nächstfolgeodea Jain*- 
hundert jedoch wieder an Terrain und ist heute sehr einge- 
schränkt; denn das Neufranzösische löst diese Struktur in den 
mehrfachen Satz auf, dessen zweites Glied durch die dem latei- 
nischen quod entsprechende Konjunktion que eingeführt wird. 
(Vgl. Diez Hlpag. 246 flF. — Chassang pag. 862. —Gl. pag. 23. 
— Rom. Stud. V pag. 511. — Proc. pag. 64. — Gräfeub. pag. 
90. — Haase pag. 73). 

Bei unserem Autor findet sich der Accusativus 
cum Infinitivo schon ziemlich ausgiebig vertreten: 

Ch. 13, 2 : Et ordonnerSt leur bataille ä pied dVne part et d'aotre^ 
reseru^ quätre c^s läces, que les Ducs or donnert estre k 
cheual pour frapper sur la bataille par derriere etc. 

Besonders häufig finden wir ihn nach dem ebengenännteÄ 
Yerbum ordonner: 

conf. Ch. 137, 6; 157, 2 etc. 

Der Akkusativ cum Infinitiv steht ausserdem in unseren 
Texten nach folgenden Verben : assigner, Commander, connaitre, 
consentir, considerer , declarer , dhnontrer, dire, faire, per- 
mettre, requerir, repnter, savoir, sentir, souffrir, trouver, voir 
und vouloir. 

III. Der Infinitiv ohne Präposition 

Derselbe wird noch im 16. und 17. Jahrb. viel häufiger ge- 
braucht, als dies im Modernfranzösischen gestattet ist. (Gl. 
Mont. pag. 338; Darmest. pag. 267«; Haase pag. 73 f.) 

a. Chartier setzt den reinen Infinitiv, wo heute 
der Infinitiv mit der Präposition de stehen müsste: 
als nachstehendes logisches Subjekt bei voraus- 
gehendem gram. Subjekte il: 

«) bei etre mit einem Substantiv (selten): 

L'Esp6r. 332, 21 : Car il fest besoin esperer de luy, ce que tu ne 
peux auoir sans luy. conf. L'Esp^r. 276, 13. 

/?) bei 6tre verbunden mit einem Adjektiv ^ (eben- 
falls selten): 

L'Esp^r. 338, 7: Esperance donne k congnoistre ä Entendement 
qu'il est necessaire mettre la main a Teuure qui veut auoir 
proufißt, et soy preparer par merite qui veut auoir grace. 

L'Esp^r. 366, 24: Encore estoit il doubteux u si grant hoste se- 
journer en si forain heberge plus d'vne nuit. 
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;j bei unpersönlichen Verben, (zieml. häofig) und 
zwar mit oder ohne ,,il": 

Cfi. 149. 18: coinme il apparü^t de droicl ä vn chacnn faire. 
G^-neal. 25f». 10: Plais^ ä noslre >aiiict pt-re le Pape con- 

siderer ces Ires doaloureuv crimes. 
L'E>per. 275, 11: El luv pleut p!ü:^ mourir de sa propre main par 

lioinicide. que son li!s Fliarnaces. qui sa morl conspiroit, 

se esiouUt d'auoir souillc ses inains ou s^aiig de son pere 

par parricido dflestable. 
roiif. L Esper. H3k 13: 349. 34>: H5^. 35: Le Quadr. 412. 8: 437, 

35: Le Quadr. 43< 3 etc. 

b. Wenn ein präpositionsloser Infinitiv von einem Kom- 
parativ-Begriflf abhängt, so muss , falls sich zu ereterem ein 
zweiter Infinitiv mit que gesellt, letzterem nach heutigem 
Spi*achgebrauch die Präposition de vorgesetzt werden. (Mätz- 
ner pag. 421 ;j 150 a.) 

Chartier lässt „de'* vor diesem zweiten Infini- 
tiv nicht selten aus: 

L'Esper. 275. 3^: Et la ferne du Roy Siphace choisit mourir en 

sa liberle, plus que viure serue a liomme Romain. 
L'Esper. 315, 27: aucuns .... onl . . . mieux ayme colinuer 

par odre de ualure, et reigle de doctrine leur seigneurie . . . 

cjue sGuuent choir ea tumulte de inutHtious. 
L'Esper. 341, 4: Adocques apprent-il, que mieux vauU chercher 

autruy conseil par humilite doubteuse, que s^aheurter au 

sien par oultrccuidee arrogance. 

Le Cur. 396, 18: Aristote .... aima mieux delaisser en. ceste 
misere son disciple Callistenes. que plus y demourer. 

Le Quadr. 425, 4: Et plus choisiroiet desaduouer leur nature] 
Seigneur pour garder ou accroistre leurs ricliesses, qui soulT- 
rir perte pour demourer en loyaulte etc. 

c. Die das Abhängigkeitsverhältnis ausdrückende Präpo- 
sition de vermissen wir vor dem attributiven Infinitiv in 
folgendem Satze: 

L'Esper. 312. 13: Comment le Royaume de France est en afflic- 
tion, pour robstinalion de peche, pour le contemnement des 

correclions de Dieu et par ambition auoir voulu 

le gouuernement du Royaume. 

d. Ziemlich häufig findet sich bei Chartier der 
präpositionslose Infinitiv als Objekt, wo heute 
der Infinitiv mit de stehen müsste; so nach: 
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j) Commander: 

Ch. 3, 5 : mais par le plaisir et vouloir du Roy . . . luy fut enioint 
et command^ la (=r^p6e) prendre. 

2) choisir: 

L'Esp^r. 275, 32: la fßme du Roy Siphace choisit mourir en sa 
libert^. 

3) conseiUer : 

Ch. 62, 18: qui auoient conseille auComte dePenthieure le prendre. 
62. 21 : Gar ils auoient conseill6 au Comte . . . . le prendre. 
L'Esp^r. 329, 11 : Ire meut riotes, noises, et cris, et luxure con- 
seille blandir, flater, et deceuoir. 

4) contraindre : 

Le Quadr. 429, 35: Ainsi fut contrainet rendre graces. 
Dagegen : 

Le Quadr. 432, 18: suis ie par toy contraint de respödre. 

5) dÜihirer: 

Ch. 170, 9: Et pour ce delibera leur faire guerre. 

222, 23: Et delibera le Roy faire mettre le siege deuät la cit^ 
de Bayonne. 

G) donner a entendre: 

Gh. 56, 36 : parce qu'on luy auoit donn^ h. entendre mettre le 
siege deuant la ville. 

7) douter: 

Gh. 203, 22: Et lors les Anglois doubtans estre prins d'assault, 
demanderent et requirent traictiö. 

S) essayer : 

L'Esp^r. 310, 33: la folie humaine qui essaye . . . muer aux cho- 
ses. (NB. essayer hat nach Sachs auch den Inf. mit b. nach 
sich, siehe später.) 

9) enjoindre: siehe Commander, oben. 

10) wand er: (Das Verbum regiert im Aktiv den doppel- 
ten Akkusativ"), im Passiv den doppelten Nominativ/^): 

«) Ch. 28, 13 : Et bien pou de temps apres Monseigneur de Gu- 
yenne manda Monseigneur d'Orleäs .... venir deuers luy. 

ß) Ch. 117, 16: Et fürent tous mandez estre deuers luy. 

Dagegen mit de: 

Ch. 4, 27: Et pour ce, et ä ceste cause manderent chacun leurs 
amis et alliez de venir ä puissance d' armes. 
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1 1) ordonner (ziemlich häufig) : I ri 

Ch. 80, 17: les Fran(;oisordonnerentfrappersur lesAngloisicheoaL 
conf. Ch. 128, 31; 136, 32; 138, 34. 

(ordonner mit pour konstroirt wird später erwähnt.) 

12) octroyer: 

Ch. 13, 36: Guillaume de Bauiere .... octroya audit Doe de 
Bonrgoigne venir auecques luy. 

13) promettre (ziemlich oft): 

Ch. 80, 34: eHe luy promit 1e bouter dedens le chastel. 

129, 10: Et promirent ... les faire deliurer. 
G^n^al. 256, 29: ce qn'ils auoient iar4 et promis faire, 
conf. Ch. 128, 14; Ch. 132, 29 ; 229, 16. 

14) requ&rir: 

Ch. 167, 8: et reqoeroit luy aidier ä. recouurer la ville. 

15) Sommer: 

Ch. 27, 27: et soramoient le Duc de Bourgoingne et ceux de son 
alliance faire paix. 

IG) tenir h reproche de q . . . (mit Infin.) = Jeman- 
den zum Vorwurf machen, dass .... 

L'Esp^r. 316, 25: et tiennent k reprouche de gentillesse bien lire 
ou bien escrire. 

17) souffrir: 

L'Esp^r. 348, 6: en ceste Loy payöne n'estoit sooffert k nul mes- 

priser le 

(Nach Sachs ist die Redensart: „souffrir ä q. de faire qc." veraltet.) 

18) suppUer: 

L'Esp^r. 360, 22: Entendement supplie ä Esperance luy declairer. 

1 9) prier h q. faire qch. — : 

Le Quadr. 454, 5: Et ä chascun . . . prie le vouloir interpreter 
fauorablement. 

e. Statt des reinen Infinitivs als Objekt würde 
jetzt de oder a gesetzt werden bei folgenden 
Verben: 

1) admonester (Das Verbum admonester ist nach Sachs 
veraltet. Littr6 zitiert Beispiele aus dem 15. Jahrb., in denen 
auf admonester der Infinitiv sowohl mit der Präposition de, 
als auch mit der Präposition ä folgt): 

L'Esp6r. 287, 34: Foy magnifie ä Entendement la puissance de 
Dieu . . ., Tadmonestantne chercher raison des faits de Dien. 
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S) conclure: 

Ch. 13, 37: et conclud venir a Paris, et luy tenir compaignie. 
60, 4:1 auolent conclud non aller combattre les Anglois, mais 
de les attendre en la place oü les Fran<;ois estoient pres 
de la ville. 

(In dem letzten Beispiel steht der Objektsinfinitiv einmal 
>Ane, das zweitemal mit de.) 

3) demander: 

L^Esp^r. 355, 24: Dieu ne demäde sur la creature gaigner fors 
le cueur. 

4) s'efforcer: 

L'Csp^r. 266, 10: la inullitude des reprouches et mesdiz quis'effor- 
ijoient yssir de son apostum6 courage. 

ö) essayer: 

Le Quadr. 421, 13 : Le cheualier .... essaye soy purger contre 
le populaire. 

6) tenir: 

L'Esp^r. 356, 36: Le Chresti^s sont tenus croire aucvns articles 
plus hauts que la capacil^ d'engin humain, 1^ est cögneuß 
la haute excellence de leur Dieu, et la diuinitö de leur loy. 

conf. Le Quadr. 416, 2. 

f. Der reine Infinitiv statt des Infinitivs mit ä 
Igt auf: 

1) s' attendre: 

L'Esp6r. 283, 8: Et bien s'atendoit par eile estre enlumin^ et iect6 
hors des doutes qui raguillonnoißt. 

2) exhorter: 

L'Esper. 274, 14: Comment Desesperance exhorte par plusieurs 
exemples soy deffaire. 

3) tendre: 

Le Quadr. 416, 2: et (vos ennemis) tendent occuper le siege Royal 
pour vous deffouler souz leur tyranie. 

4) confirmer (confirmer q. a = Jemand in dem Ent- 
ilusse bestärken, etwas zu thun. Sachs.): 

L'Esper. 285, 18: Mais des passions et tourments vaincre et sur- 
monter, voudroie-ie bien estre par toy plus conferm^. 

(Entendement spricht zu Foy.) 

7* 
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iV. Der Infinitiv mit der Präposition de stellt abweichend von 

den jetzt geltenden Regeln : 

a) nach folgenden Verben: 

1. admonester: Mit der Präposition de statt k wird die- 
ses Verbum auch von anderen Schriftstellern des 15. Jahrh. 
konstruirt (Littr6). 

L'Esp6r. 276, 6: Maudit soit le regrait qui ramonneste de vouloir 

reseruer ta vie. 
L'Esp^r. 278, 14: Entendement admonneste L'Acteur . . . d'auoir 

son recours ä Dieu. 

2y opp6ter (nach Sachs und Littr6 app. qch.) : 

Le Cur. 398, 10: Gar se tu y (sei. bei Hof) as aucun bie, autres 
appeteront de te roster. 

3. sattendre (statt ä): 

L'Esp6r. 365, 34 : qui entre les persecutions de guerre s'attendent 
d'auoir paix. 

4. Ure accoutum6: 

Gh. 131, 31 : comme il est accoutum^ de faire. 

5. consenttr: 

Gh. 188, 4: lesdits Anglois ne vouloient consentir de laisser ledit 
Sire de Tallebot en ostage. 

6. se consentir: 

Gh. 184, 31 : tant qu'ä la parfin se consentit ledit Archeuesque, . . . 
de la (sei. la ville) rendre. 

7. se disposer (jetzt mit ä konstruiert): 

Gh. 101, 16 : En iceluy an se disposa le Due de Bourgoingne de 
mettre le siege ä Galais. 

8. emouvoir (Sachs: 6ni. q. ä. qch.): 

Gh. 126, 20: et furent esmeuz d'aller en Bourgomgne. 

70, 17 : quant ils seeurent que le peuple estoit esmeu d'y aller. 

9. forcer (jetzt mit ä verbunden) : 

Le Quadr. 427, 14: Et si se fönt les plusieurs forcer, de contribuer. 

b) nach mehreren Adjectiven: 

1. aüentif: 

L*Esp6r. 329, 20: et leua ses yeux ententifs de Toyr. 

2. deligent: 

Gh. 99, 17: Lösquels Anglois sont deligens de s<^auoir 
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3. hardi: 

Ch. 157; 9: que nul d'eulx . . . ne fust si hardy de faire plus.nul 
desplaisir. 

4. pret (findet sich öfter) : 

Ch. 117, 32: le Roy . . . estoit prest d'y entendre. 

5. ovhlteux: 

L'Esper. 33B, 16 : Dien ne sera ja oblieux de secourir. 

c. Der Infinitiv mit de vertritt bei Chartier 
mitunter einen Konjunktionalsatz: 

Ch. 61", 29: Et apres sa mort le Sire de la Trimoille, qui auoit 
este cause de la faire noyer, espousa sa femme. 

Ch. 85, 34: La perte dudit Monlargis fut cause de bouter leditSire 
de Trimoille dehors du gouuernement du Royaume. 

conf. Ch. 35, 2; 58, 1. Le Quadr. 438, 9. 

4. Den Infinitiv mit pour vertritt er in meh- 
reren Fällen: 

Ch. 61, 17: et n'estoient pas si vaillans d'estre venus ferir sur 

eulx. (= assez vaillants pour.) 
Ch. 159, 12 : afin qu'iceulz deux Roys eussent plus longtemps de 
besongner au bien de paix. 
(Nach Sachs ist übrigens das Verbum bespngoer ein veralteter, der 
nachlässigen Umgangssprache angehöriger Ausdruck.) 

Le Quadr. 420, 35 : Ainsi me rapporte ä ton hon iugement 

de s^auoir ä qui en est le blasme. 

V. Der Infinitiv mit der Präposition ä. 

Er steht: 

a) statt de nach Ad jektiven (selten) : 
pret: 

Ch. 193, 35: Pendant lequel temps la ville fut tellement approu- 
chee d'approuches qu'elle estoit preste k assaillir. 

(Nach Sachs ist pret ä, de ... . mit inf. = nahe daran, 
im Begriff, auf dem Punkte zu ... . veraltet; jetzt pr6s de 
(vgl. später). 

Dagegen: Ch. 211, 21: places .... prestes d'assaillir. 
Ebenso: Ch. 200, 3: eile (sei. la ville) estoit preste, et eu point 
d'assaillir. 
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b) häufiger nach Verben, die jetzt eine andere 
Konstruktion erheischen, so nach: 

1. dSstrer (statt des blossen Inf.): 

Ch. 26, 29: qui desiroit k auoir le gouuernement. 

2. recouvrer: 

Cb. 32, 26: afin quo .... il peut recouurer ä estre k Calais 
(= put regagner Calais). 

(Jetzt ist recouvrer ein v. a.) 

3. Sltre q, h etre qch. —: 

Ch. 119, 15 : lequelle estoit esleu ä estre Empereur. 
(Auch hier ist ä etre pleouastisch gebraucht.) 

4. s'evertuer h (nach Sachs de .... inf.) = sich an- 
strengen zu . . . .: 

L'Esper. 362, 5 : et se esuertuerent k reedifier la saincte cit6 et le 
tßple demoliz. 

o. menacer (statt d. Inf. mit de): 

Ch. 182, 13: mais les meiiasserent tres-fort k faire mourir. 

6. ordonner (statt de m. d. Inf.) : 

Ch. 165, 32: En ce temps ordonna le Roy k auoir, en chascune 
parroisse de son Rriyaume vn Archier arm^. 

Ch. 214, 13 : le Roy ordonna Monseigneur le Comte .... 

ä aller en sa Duchi^ de Guienue. 

7. requerir : 

Ch. 186, 35: Le Duc .... requist ä parier k luy. 
conf. Ch. 225, 1. — Dagegen: Le Duc . . . requit parlementer auxj 
gens du Roy. (Ch. 188, 1.) 

Pleonastisch steht der Infinitiv avoir mii 
der Präposition a in: 

Ch. 30, 21: pour demaader k auoir en mariage .... Madame] 
Katherine fille du Roy. 

8. prendre ä = se prendre, se mettre ä: 

L'Esper. 270, 9: ä voix tremblant .... print ä dire ainsi. 

Anra. Zu notieren ist noch der Ausdruck fait a mit 
dem Intin., im Sinne von il est ä .. . (m. Infin.) : 

Le Quadr. 441, 8: Assez fait ceste parolle ä noter, mäis plus 
doubter, .... 

c) Als nachstehendes logisches Subjekt trel 
fen wir neben dem gramm. Subjekt ce den Infiflij 
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tivmitä statt des Infinitivs mit de in folgen- 
de m Satze: 

Ch. 203, 16: Cestoit belle chose ä veoir ledit siege, 

d) Der Infinitiv mit ä als Stellvertreter des 
pr äpositionslosen Subjekts-Infinitivs im Ob- • 
jektsatze zeigt sich : 

Ch. 121, 27: Et quant le Roy les eut ouys, il assembia son con- 
seil, admsant que k tenir tant de gens viuans sur les 
champs, et en destruisant son peuple, n'estoit qoi destruction . 

e) Nicht ungewöhnlich war im 16. und 17. 
J ahrh. der Gebrauch des Infinitivs mit ä statt 
des Infinitivs mit pour (Haase pag. 78, b), eine Frei- 
heit, die bei Chartier auch zu konstatieren ist: 

Ch. 94, 3: se lesdits Anglois sailloient de sainct Ouyn k courre, 
sus ledit Hire, lesdits bastard, et Mareschal le viendroient 
secourir. 

L'Esp6r, 266, 22: Quel conseil penses-tu prßdre ä, conduire desor- 

mais ton estat et ta vie ? 
L'Esp6r. 287, 2: Assez te doit suffire ceste preuue k cognoistre 
ma vertu. 

Le Quadr. -427, 1 : Toumez vos yeulx k Tenuiron k congnoistre 
les conditions et les meurs des hommes. — Ch. 165, 39; 
236, 16 etc. 

f) Den Infinitiv mit a würde man jetzt durch 
eine andere Konstruktion, etwa durch ein Sub- 
stantiv mit Präposition, oder durch einen 
Konjunktionalsatz ersetzen, in Fällen wie: 

Gh. 148, 37: Et ä. prendre lesdites ville et chastel se gouuer- 
nerent sagement le Sire de Coectiiiy Admiral de France 
Valpergne (= k la prise de . . . .) 

Ch. 82, 2 : Lk eut de grans armes faictes de Fran^ois et d' Anglois 
ä vouloir passer celle riuiere. 

(== au passage de . . , ., oder auch lorsqu'ils voulurent p.) 
Ch. 201, 12 etc. 

VI. Der Infinitiv mit der Präposition pour. 

Der Infinitiv ctre mit pour steht pleonastisch in : 

Ch. 2, 33 : fut eslu Messire d' Albert Cöte de Dreux, ...pour 
estre Connestable de France (vgl. oben 61ire k ßlre . . , ,) 
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1. Im üegeusatz zu den Regeln der modernen Syntax 
treffen wir bei unserem Schriftsteller den Infinitiv mit pour nach 
den Verben: 

«. ordonner: 

Ch. M, 12: Le Connestable auoit ordonn6 certaiii iiombre de gens 

k cheual pour frapper sur les Anglois. 
Ch. 123, 12 : le Roy ordonna le Sire de Coectiuy 

pour aller audit sainct Messant. 
Ch. 131, 16 : Et estoient ordonnez pour ce faire .... 

(Dass ordonner auch den reinen Infinitiv regiert, ist schon 
erwähnt.) 

ß, V e n i r (ziemlich häufig) : 

Ch. 24-, 5: et passerent la riuiere de Loire, et vindreut pour loger 

k Beaulieu. 
Ch. 23, 31: Si sceut le Duc . . . que les Anglois venoient ä grand 

puissance pour sccourir les Ducs de Berry et de Bourbon. 
Ch. 31, 26 : Et ... fit s^auoir .... que vn cliascun qui aimoit 

honneur vint en Picardie pour combattre les Anglois. 
Ch. 55, 22: Si lesdils Anglois . . . venoient pour passer. 

2. Eine der früheren Sprache sehr geläufige Ausdrucks- 
weise ist die Verwendung des Infinitivs mit pour als Ersatz für 
einen finalen oder kausalen Nebensatz. Dabei bewegte sich die 
alte Sprache mit viel grösserer Freiheit als das Neufranzösische, 
welches den Gebrauch des Infinitivs mit pour zur Vertretung 
eines Finalsatzes zwar auch noch kennt, aber mit der früher 
unbekannten Beschränkung, dass das Subjekt des Infinitivs nicht 
verschieden sei von dem Subjekte des regierenden Satzes. 

An diese letzte Bedingung ist auch der im Modernfran- 
zösischen nicht verloren gegangene Sprachgebrauch gebunden, 
den Infinitiv Perfekti (Beispiele mit dem Infinitiv present finden 
sich äusserst selten mehr) stellvertretend für einen Kausalsatz 
zu setzen. 

(Vgl. Rom. Stiid. V pag. 530; Chassaug pag. 353, Rem. 
VII; Diez III pag. 243 f; Zeitschr. f. R. Phil. pag. 217 unten; 
Proc. pag. 75.) 

Bei Chartier findet sich : 

a. als gekürzter Kausalsatz der Infinitiv pr6s. 
mit pour bei gleichen Subjekten: 

L'Esp^r. 264, 15: Toeil se trouble pour regarder clart6 trop res- 
plendissant. 
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Le Qnadr. 426, H: Mais de taut sont ilz deceuz, que maintesfois 
perdent leur chalel poiir csclieuor de prouffiter au bien 
commuii. 

Ch. 55, 15: si cheiiaucherent contremoiit la riuiere de Loire pour 
vouloir passer ladicte riuiere, 

I/Esper. 269, 17: Tu qui as pass^ les dangereux voyages, et les 
ennuieuses veilles, et taut d'autres, qui out port6 sur leurs 

espaulles la douleur de leur exil , deuez vous pou 

priser vostre loyaute, quant pour la gar der, vous estes 
desheritez de vostre pays ; et pour la sousteuir et 
seruir, vous estes foulez, auilez, et chelifs, — 

Ch. 60, 25: Et quant lesdils Anglois veirent que pour fuir ils 
estoieut piorts et perdus, il se combattirent vigoureusemeut etc. 

b. der Infinitiv mit vorausgehender Präposi- 
tion pour imFinal-Satz, dessen Subjekt von dem des 
Hauptsatzes verschieden ist: 

Ch. 118, 13: Et afin que nul ne peust ignorer les demandes que 
faisoient l'vne et Tautre partie , pour demourer les deux 
Rois et Royauines eu bonne paix, et vniö, ledit Chanceliier 
de France fist lä bailler lesdits articles ä tous ceulx qui 
eu vouldroient auoir. 

c. Das direkte Objekt des vorangehenden Zeit- 
worts tritt alsSubjekt des Infinitives auf, in folgen- 
den Stellen: 

Ch. 19, 29: iceluy Pierre mit sus plusieurs bouchiers pour estre 

ses complices. 
Ch. 69, 20: On luy bailleroit .... gens pour l'accompaigner, et 

veoir son fajt. 
Ch. 159, 31 : En ce temps vindront en France deux des fiUes du 

Roy d'Ecosse, cuidans trouuer Madame la Daulphine leur 

seur, laquelle les auoit mandees pour la venir voir. 

d. Das indirekte Objekt des vorangehenden 
Zeitwortes ist Subjekt des Infinitivs: 

Ch. 73, 39 : le Roy luy enuoya son sauf-conduit pour venir ä Paris. 

L'Esp^r. 278, 14: Entendement admoneste TActeur .... d'auoir 

son recours äDieu, pour lepreseruer de mauuaise tentation. 

3. a) Wie bei Commines (Zeitschr. f. Rom. Phil. I pag. 
218), so ist auch in unseren Texten öfter das Verbum c u i d e r 
vor dem Infinitiv pleonastisch anzutreffen: 

Ch. 9, 27: vn sien seruiteur saillet sur luy pour le cuider sauuer, 
22, 5: pour les cuider secourir. 
31, 10: pour cuider porter dommage etc. 
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b) Desgleichen das V^rbum v o ul o i r in mehreren Fällen wie j 

Ch, 55, 15: si cheuaucherent conlromont la riuiere de Loire pour 
vouloir passer ladicte riuiere. 

c) Das Verbum venir wäre heute überflüssig in 
folgendem Satze: 

Ch. 23, 17: En celle saison se partit le Rjy de Paris et Monsei- 
gneiir de Guyenne .... et plusieurs auires grands Seigaeurs 
.... pour venir mettre le siege k Bourges. 

d) Einmal ist etre pleonastisch verwendet 

mit der Präposition pour nach dem Ausdruck ^tre 61u 

(vgl. pag. 102,3) : 

Ch. 2, 3H: fut eslu Messire Charles pour estre Gonnes- 

table de France. 

4. pour vermisssen wir zuweilen vor dem In- 
finitiv in Sätzen, wie: 

Ch. 62, 4: Si le porterent pendre k vn gibet (:= Et remmenerent 
pour le p.) 

VII. Der Infinitiv mit der Präposition „par''. 

Derselbe erfreut sich noch bei den Autoren des IG. Jahrh. 
einer ausgedehnten Verwendung zum Ausdruck des Mittels. 
Mitunter ist der Infinitiv mit par Stellvertreter des Gerundivs, 
eine Wendung, die im Modernfranzösischen ausser Gebrauch 
gesetzt ist, die sich aber noch im 17. Jahrh. ziemlich häufig 
vorfindet. (Gräfenb. pag. 98.) 

Auch Chartier kennt diesen Sprachgebrauch. 
In seinem „L'Esp erance, ov Consolation des Trois 
Vertvs*' finden sich mehrere Fälle: 

L'Esp^r. 264, 15: Toeil se trouble pour regarder clart^ trop res- 
plendissant, ou par trop souuent lire, ou ficher son regart 
sur choses menues. 

L'Esper. 264, 13: Car les quatre vertus sont corporelles 

et organicques, et se peuent greuer par trop souuent, ou en 
trop fort euure les exploicter. 

L'Esper. 274-, 36: Pense que par viure en si mortelle saison, ne 
emporteras autre fruict, fors d'etre longuement maleureux. 
— L'Esper. 303, 20 ; 334, 15. — Le Cur. 397, 38. 

A nm. In dem Satze: 
PJi. 101, 13: Car en tel cas chascun doit courir ot> est le bruit, 
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et par ce faire a eu plusieurs villes et chasteaux sauues5 
en France 

wäre „par ce faire" jetzt wiederzugeben etwa durch: et gräce 
ä cela oder gräce a cette habitude .... 

VIII. 

Der Infinitiv kann sich auch noch mit anderen Präpositio- 
nen zu Konstruktionen vereinigen, die im Neufranzösischen 
Dicht mehr geduldet würden. (Vgl. Borel § 106, 2.) 

So finden wir ihn in Verbindung mit apr^s: 

L'Esp^r. 337, 26: Dispose doncques ta vie autrement que les 
payens, et t'äppareille ä viuro apres mourir (zr aprös 
que tu seras mort, oder kürzer: apres ta mort.) 

Ferner verbunden mit j u s q u ' a : 

L'Esp^r. 330, 18 : Par toy (Entendement spricht zu Esp6rance) 
sont froissees et rompues les miseres du monde, entre les- 
queHes oü tout autre conseil deffaut, tu demeures en champ 
non vaincue contrestant les meschiefs des malheureux : si 
que tu ne les delaisses iusqu'a rendre Tesperit. (= jusqu'ä 
ce qu'ils rendent Tesprit.) 

Dann mit sans: 

Ch. 64«, 20: Si heurterent ä Thuys, et entrerent dedens sa cham- 
bre, et le prindrent, et emmenerent sans estre chaussi^ 
ne vestu. 

(= sans qu'il füt . . . .) 

eil. 244, 13: Lesquelles clioses furent bien et honorablement entre- 
tenues sans les enfraindre. (Choses bezieht sich auf die 
Vorschriften, die bei der Einnahme der Stadt zu beobach- 
ten waren.) 



C. Arten des Verbums. 

a. Entgegen dem heutigen Sprachgebrauch 
finden sich bei unserem Autor folgende Verba 
reflexiv gebraucht: . 

1. staffier en q, = se fier a q. Nach Sachs ist das aktive 
Vex'bum im Sinne von „anvertrauen, versichern*' veraltet: 

L'Esp^r, 332, 26 : Ne il ne fera vaine la pure et perfaicte Esperanc^ 
de ceulx qui droicturierement en luy se affieront 
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2. s'aclres.ser sur = se direger vers, diriger Tattaque s 
oder contre: 

Ch 152, 2: Pourquoy, quant ils s^eurent que les Fran<;ois estoie 
sur les chäps. ils s'adresserent sur vn logis, oü estoie 
lesdits Mareschal, et de Bueil. 

S. ti aller : 

Ch. 34, 24: Car les vns s*en alloient chauflfer, et les autres s'a 
1 o ie n t eulx pourmenäs. 

4. sapparcutre (nach Sachs inkorrekt und veraltet) : 

Le Quadr. 412, 13: Trois hidenses femmes, c'est k s'^auoir De 
ance, Indignation, et Desesperance s'apparoissent k TAcleu 
conf. Le Quadr. 412, 13. 

5. s apparcüler = sich anschicken; nach Sachs ist app 
reiller als verbe neutre im Sinne von „sich segelfertig machen 
veraltet und nur noch in der nachlässigen Umgangssprache z 
finden; heutzutage hat s'appareiller die Bedeutung : sich paarei 

I/Esp6r. 265, 14: comme femme qui de chascnn se doubte, et q 
s'appareille ä, fuite. 

6. s'assentir h ist heute nicht mehr gebräuchlich ; aucl 
assentir k qch. = einer Sache beistimmen, ist veraltet. Sachs — 

L'Esper. 318, 13 • Les vieulx se assentirent ä ambition. 

Chartier gebraucht s'assentir im Sinne von s'assujetti 
(s'assujetir) = sich unterwerfen. 

7. se bouter = p^netrer (Bartsch) : 

Ch. 21, 12: Et lors ledit Duc d'Orleans se bouta dedens sainc^*^ 

Denys. 
Ch. 31, 2: Le Sire de Gutry, lequel se bouta dedens (sei. la ville^ - 

S. se complatndre, nach Sachs veraltet; jetzt: seplaindr^ - 

Ch. 18, 11 : en eux complegaant de la mort du grand Maistre. 

9. se comparaitre : 

Ch. 118, 19: Et fut dit, que le deuxiesme iour ensuiuant vn chacu.^^ 
se comparut en la chambre du Conseil. 

L'Esp^r. 886, 22 : il est escrit et command^, que nul ne se deu& * 
comparoistre deuant Tautier des dieux vuide d'offrande. 

10. se ciiider : 

Ch. 51, 11 : Mais eii eulx cuidant fentrer dedens pour sauuer ceu:^ 
d'icelle ville . , . 

11. se consentir: 

Ch, 150, 26: Et aussi par Tappoinctement faiet äXholouze se coa- 
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sentit Messire Mathieu de Foix .... que le Roy fust heri- 
lier apres ie dec^s d'elle et de luy. 

Ch. 184, 30: iant qu'ä, la parfin se consentit lodit Arclieuesque. 

12. se departir (siehe: „se partir'' später!): 

Ch, 56, 7: Et ainsi se departirent les FräQois. 

13. se douloiTy wird nur noch selten und bloss im In- 
finitiv gebraucht (Sachs) : 

L'Esp^r. 274-, 31: se douloit de nature qui taut Tauoit faiet durer. 

14. se deliter, veraltet (Sachs) = sich amüsieren. 

L'Esp^r. 308, 21: se delite ^s honneurs deus a Oieu. 

15. se douter = fitre pris de frayeur. 

Ch. 185, 17: Quant ceulx de ladite ville apperceurent le guet fait 
se doubterent et se mirent pareillement en armes. 

Ch. 197, 32: lesquels quät ils les virent se doubterent, et laisserent 
le champ. 

L'Esp6r. 265, 14: Encore auoit ses mains et ses bras ployez par 
dessus son fardeau , comme femme qui de chascun se 
doubte et qui s'appareille ä fuite. 

16. se deporter de = se rejouir de; vgl. den entsprechen- 
den englischen Ausdruck. — Nach Sachs wird se d^porter de 
qc. im Gerichtsstil in der Bedeutung „etwas ablehnoir' ange- 
wendet; nach Littr^ kommt se döporter im Sinne von „se d6- 
sister, s'abstenir" vor: 

L'Esp^r. 304, 6: et ne m'en puis deporter quant ie voy les Pres- 
tres et le Clerg6 sur tous autres mocques. 

17. se deloger (Dieses Verbum findet sich bei Sachs nur 
als V. a. und v. n. in der Bedeutung „räumen"): 

Ch. 155, 7: lesdits gens-d' armes se deslogierent d'entour la cit6. 

IS. separtiTy nach Sachs veraltet: 

L'Esp^r. 315, 1 : Le sens, et grauit^ des vaillans parens se espart, 
et communique ä leur generation. 

19. se forclore de qch. = sesoustraire a qc. — Forclore 
als V. a. ist veraltet (Sachs): 

L'Esp6r. 270, 23 : Le vertueux Cato se occist a Vtice pour se for- 
clore de la tirannie de Cesar. 

20. se forfaire. Nach Sachs ist forfaire ein v. n. in der 
Bedeutung: pflichtwidrig handeln, oder ein v. a. im Sinne von: 
verwirken : 

Le Quadr. 451, 27: quiconque homme noble se forfaisoit reprou- 
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Cc- 213. !•>: ?^ 5>- rr:.:«Tr-jfr?!i: >* S«o«rs d»sos dits, et 

r». 4. 20: Li- ir.ü CCCC r^: t;-; i*r E»a: snnd .debat et 
Qi. 112. 12: E: »^ m^u-\ idoti!* ffrir-l moTtalite cntre ealz. 

ifr. j*^^ ntt/uhrer c/ = se monier ä, sVlever a. 

Nach Sachs ist nombrer ein selten srebranchtes Verbum 
und jetzt nur n-x-h transitiv. — Nach Liitre ist es aach ein 
V. n. — Weder bei Sachs n^ich Littre ist es aber als v. reti. 
aafeef&hrt : 

Ch. 119. 37 : et en esi-ecial toas les rC'Uiirrs, qm se nombroient ä 
«I mi- c'tbalans. 
Dagegen : 
Ch. 131, 12: auecques plusieurs aotres Capitaines uombrez a bukt 
cens laiices. 

28. se itartir (siehe oben : se departir) findet sich unge- 
mein häufig: 

Ch. 6. 37: Et lors se partit dArraa ledit Duo de Boorgoingae. 
11. 19: ledit Dnc . . . roonta sur vn bon chenal et se parlit 
de Paris, 
conf. Ch. IL 8: IL 19; 12. 33: 13. 19; 13, 28 etc. 

Daneben treffen wir mitunter auch partir: 

^:h. 20, 3ß : Le Duc . . . . partit du pays de Vallois. 

22, 14: Et lors le Duc de Roorcoingfie parlit de Paris, 
conf. Ch. 2L 32: 59. 2iV 
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B9. se pencr = se donner de la peine : 

Ch. 249, 1: pourquoy adonc se pena de manger. 

30. se penser: 

Ch. 240, 10: Et se pensa ledit Duc d'Jorch que il sc y irouueroit. 

31. se rangonner en finance = fixer une ran§on: 

Ch. 157, 37: L'An mil CCCC. quarante et cinq le Roy, et le Roy 
de Sicille vindrent ä Chaalös, pour traictier auecques leDuc 
de Bourgoingne de la financc en quoy s'estoit ran^onn^ le 
Roy de Sicille luy estant son prisonnier. (= pour traiter 
au sujet de la somme que le Roy de Sicile avait lui-m^me 
fix^e comme ran^on au Duc de Bourgoingne.) 

32. se recorder = sich erinnern ; nach Sachs veraltet: 

L'Esp6r. 271, 37: Recorde toy de Virgile. 

33. se r^duire = se soumettre: 

Ch. 60, 36: Celuy an se reduisit la cit6 de Tournay au Roy. 

34^. se retourner: 

Ch. 20, 86 : le landemain au maiin se partireiit pour eulx retour- 
ner en Flädres. 

34^. sen retourner: Im Altfranzösischen war der refle- 
xive Gebrauch der Verba der Bewegung sehr beliebt (Haase 
pag. 64 unten): 

Ch. 21, 11: et s'en retourna en Bourgoigne. 

49, 16: Et s'en retourna a mondit Seigneur le Dauphin en 
ses pays. 
conf. Ch. 22, 7. 

3ö. se retrahir = se retirer (siehe das Verbum „se tra- 
hir** unten) : 

Ch. 45, 28: se retrahirent k Montagu. 
conf. Ch. 22, 30; 48, 9. 

36. se retraire^ in der gleichen Bedeutung (mehr ge- 
bräuchlich ist nach Sachs: se retirer): 

Ch. 60, 34: lesquels se cuiderent retraire. 

37. s'en refouir: 

Ch. 52, 25: ceux qui peurent eschapper, s'en refouirent. 

38. s'en fouir statt s'enfuir : 

Ch. 60, 23 : Si s'en fouyrent apres eux et laisserent leurs ordon- 
nances. 
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J. adresser qch. = se diriger vers qch. — : 

Ch. 183, 25: Et ainsi qae chacun faisoit son deuoir de monier, 
adressa celle part le Sire de Tallebot ä tout sa banniere. 

2. appliquer qch. h soi =s s'approprier qch. — : 

Gh. 151, 22: il print les places . • . • pour les vouloir applicquer 
k soy. 

5. ardoir ist nach Sachs — ebenso wie ardre und arder (lt. 
ädere) veraltet. — Auch das Participium praeteriti ars, e (ards), 
findet sich nur noch selten : 

Gh. 69, 86: et firent faire Tattache pour le ardoir. 
125, 30: et ardirent les pouldres. 
70, 18: et lä, furent morts et ars soixante Anglois. 

4. chevaucher wird als transitives Verb selten und nur 
noch in scherzhafter Rede gebraucht (Sachs) : 

Ch. 6, 6: qui cheuauchoit vn cheual en venant de le meuer boire 
ö. ta riuiere. 

Dagegen intransitiv: 

Ch. 15, 3S: et cheuaucherent par le Dauphin^. Ch. 17, 8: et cheu- 
aucha par les plain?s de Lombardie. 

Nach Sachs findet sich das veraltete Intransitivum chevau- 
cher ebenfalls in scherzhaftem Stil, auch mitunter in der Poesie. 

5. conseniir : 

Chassang pag. 322 : „Cet emploi (de „consentir" avec complement 
direct) estcontrel'analogie latine, car „consentire" est neutre 
en latin. Aussi la langue ä-t-elle h^sit^, pour ce verbe, 
entre Tactif et le neutre. Corneille, d'accord avec les vieux 
auteurs (Voy. le Lexique de Godefroy I, p. 137) le fait tou- 
jours actif; mais Malherbe le fait neutre: „Gonsentir k na- 
ture." Nicot le fait egalement neutre dans son Dictionnaire 
(1603). C'est l'usage qui a prevalu; mais „consentir" est 
rest6 quelquefois actif dans la langue du Palais." 

Vgl. auch Littr^ und Sachs. 

Gh. 24, 38: Ledit Messire Pierre des Essars ne voulut oncques 
consentir ce malfait. 

6. croire Dieu statt en'Dieu. 

L'Esp^r. 285, 31 : (Abraham) voulut sacrifier son fils, pour obeyr 
k celuy Dieu qu'il creoit (zz en lequel il croyait). 

7. aepartir = separer. (Jeti^t ist d6partir zwar ein v. a., 
bedeutet aber „verteilen, austeilen, ÄÜteileih"* (Sachs). 

Gh. 121, 6: Et vindrent passer la riuiere de Coesnon, qui depart 
Normandie et Bretaigne. 

8 
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8. deconßre fnach Sachs renltet in der Bedeotong ,.gftD2- 
lich schlagen, in die Pfanne hanen) findet sidi bei unserem 
Autor sehr ofi: 

Ch. 69, 38: Os forent .... descoofits etc. 

9. desemparer = abandonner, laisser vide rftumen, ab- 
ziehen : 

Ch. 44, 3: £n ee iemps le Vkomte .... desemparm ledti pays de 

Laofnedoc 
Ch. 133, 38: ä la fin les Anglois desemparereot le bouleoart 

da ponL 
Ch. 85, 23 : et desemparerent ladicte ville 

70. duire q. — (nach Sachs veraltet): 

L'Esper. 316, 13: Les g^ les adoor^ (sei. les jeanes seigneors) 
es barseanx, et les duisent ä descongnoislre eus mesmes, 
et autrav. 

11. emparer = sich bemächtigen, einnehmen: 

Ch. 70. 8: Ladicte Pacelle visita les hastilles, qu'il aooi^t emparees. 

Ch. 131, 13: Et enuoya Potaii de Xaintrailles aoecqoes plosieurs 
autres Capitaines nombrez a huict cens lances, et les Ar- 
chiers poar emparer la ville de Loauiers, et si firent ils. 

Ch. 166, 1: Celay an emparerent les Anglois la ville de sainct 
Jame de Bearon. 

12. emparer = fortifier : 

Ch. 85, 18: et laditc ville estoit moult bien emparee couire ledit 
chaslel pour la garde d'icelle. 

13. encommencer qch. (nach Sachs veraltet und nur noch 
im ßerichtsstil gebräuchlich in der Bedeutung „einleiten, an- 
fangen") : 

Ch. 101, 13: la guerre encommencee. 

14. entrer: 

Ch. 85, 37: si entrerent par derriere le chastel dudit Chinon. 
L'Esp^T. 309, 14: auez vous cueur . . . ., ne piez qui vous portent 

k entrer par violence, et par pechi^, le lieu oü vous deuez 

recourir, pour estre purifiez de pechie? 

lü. evader la matn = 6chapper ä la main : 

Le Quadr. 423, 9: Penses-iu euader la main de Dieu . . . .? 

1(). incUner: 

L'Esp^r. 303, 23 : par encliner ... les puissans dissolns. 

17. mercier q. = remercier q. — Das Verbum mercier 
ist heute nicht mehr gebräuchlich : 

Ch. 138, 26: Et alla mercier Dieu. 
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18. mourir = tuer (ziemlich häufig) : 

Ch. 18, 13: ils s'en estoient fouys pour paour d'estre morts« 

et occis. 
conf. Le Quadr. 453, 15 etc. 

19. navrer = blesser, veraltet und in diesem Sinne sel- 
ten mehr gebraucht (Sachs): 

Ch. 135, 16: ceulx qui estoient dedens (sei. dans la ville), lesquels 
estoient traucilliez et naurez la plus part. 

20. nonchaloir, nach Sachs veraltet u. v. n. — : 

L'Esp6r. 32 i, 2t: Vous nöchalez le reboutement de voz ennemis. 

21. occire = töten (nach Sachs veraltet und nur noch in 
ganz familiärem Stil gebräuchlich: parfaitement occis (= 
mausetot) : 

(Siehe das erste Beispiel bei mourir oben.) 

22. p^rir als transitives Verbum in der Bedeutung „zu 
gründe richten'* zu gebrauchen, ist regelwidrig und der näch- 
lässigen Umgangssprache angehörig. Als seltener familiärer 
Ausdruck findet sich noch mitunter veraltet : etre p6ri tot sein 
(Sachs) : 

Ch. 173, 25: doubtans aussi que eile (sei. la ville) ne fust prinse 
d'assault, et par ce perie, pillee et detruite. 

Ch 69, 12 : et que Dieu k la priere des Saincts ne vouloit point 
que ladite cit6 feust prinse ne perie. 

23. partir = partager, kommt in dieser transitiven Be- 
deutung nur noch vor in dem familiären : avoir maille a partir 
(= ein Hühnchen miteinander zu rupfen haben), sonst ist es 
veraltet (Sachs) : 

Littr6: terme vieilli; partir, fort peu usite aujourd'hui au 
sens de ., partager'*, a conserve ce sens dans les composes „departir, 
repartir" Es folgen dann zwei Beispiele für partir = diviser 
eu plusieurs parts, eines aus Rögnier (f 1613), das andere aus 
La Fontaine): 

Ch. 2t6, 14: et vint arriuer .... ä, la ville de Honnefleu, oü les- 
dits prisonniers furent mis ä finance, et le butin party. 

24. recorder (ist wie „se recorder" veraltet (Sachs)): 

L'Esper. 33 k 16: par souuet louer et recorder mon nom, 

25. resßembler q.y nach Sachs veraltet, jetzt a q.. — : 

Le Quadr. 436, 27: Et si voulons ceulx ressembler. 

26. retraire kommt nach Littr6 und Sachs heute nur 
noch in der Gerichtssprache vor und heisst hier „zurückkau- 

8* 
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fen." In unseren Texten hat es die Bedeutung retirer = in 
Sicherheit bringen: 

Ch. 125, 15: qui leur sauua les vies et leurs biens, qu'ils auoient 
retraiz dedens TEglise. 

27 . swvwre q,, jetzt ä q. — : 

Ch. 150, 2i: laquelle (sei. la comtesse) n'6 eut nuls (sei. enfants) 
qui suruesquissent ladite Comtesse. 

28. tomher als faktives Verb zu gebrauchen im Sinne 
von „faire tomber" gehört heute der nachlässigen Umgangssprache 
an (Sachs) : 

Ch. 46, 11: et pour ce abbatoient et tumboient tout ce quils 
trouuoient. 

29. user la vte = passer la vie: 

Le Cur. 393. 21: et vseras ta vie en peril. 

30. viser kommt heute als v. a. vor in der Bedeutung 
„beglaubigen"; dann auch im Sinne von „zielen", z. B. viser 
quelqu'un ä la tete = jemand nach dem Kopfe zielen (Sachs). 

Bei Chartier heisst es so viel wie voir: 

L'Esp6r 270, 8: pour viser se aucun estrange Tescoutoit. 

31. vivre. 

Littre: II se construit avec certains noms de temps et 
d'une maniere qui pourrait faire croire qu'il a un regime direct; 
mais il n'en est rien : c'est une ellipse de „pendant, durant.** 
— II s'emploie quelquefois activement avec le mot vie ou un 
nom de temps pour regime. 

Unser Autor verwendet das Verbum vivre transitiv im 
Sinne von nourrir : 

Ch. 128, 30: pour viure les gens-d'armes. 

32. epartir (Nach Sachs und Littrö ist das Verb nur re- 
flex. zu gebrauchen). Littr6 : terme vieilli = se r6pandre. 

Ch. 12L, 15: Car ils estoient ja en trop de lieux esparliz pour les 
assembler. 

Anm. 1. An dieser Stelle möge auch bemerkt werden, 
dass Chartier die beiden Verba emmener und amen er 
verwechselt, indem er letzteres für ersteres sefet, ein Feh- 
ler, den bekanntlich auch Napoleon III. in seiner Kriegsprokla- 
mation im Jahre 1870 machte (Man vergl.d. Stelle ,J'amene mon 
fils avec moi . . . .") : 

Ch. 76, 14: Le Roy estoit k Gien au retour de son dacre, et le 
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Duc d^Älen<;oi] auecques luy, lequet desiroit amener auecques 
luy la Pucelle, 
Ch. 186, 38: Et se parlit ledit Duc de Sombresset dudit Palais, 
accompaignö de plusieurs Cheualiers .... qui le conuoy- 
oient et amenoient, et cheuaucha iusque ä saincte Katherine . 

Anm. 2. Das Zeitwort requerir regiert den doppelten 
Akkusativ in folgender Stelle: 

Ch. 159, 9: Et . . . enuoya .... par deuers le Roy son oncle, 

lequel il requit ralongem^t de treues. 
(Jetzt: requerir qch. oder q. de qch. — ) 

c. Von den bei Chartier sich vorfindenden intran- 
sitivenZeitwörtern, die teilweise oder ganz von der 
heutigenKonstruktion abweichen, sind zu erwähnen: 

1. consetller. Ist nach Sachs ein v. a. — Bei Littr6 fin- 
det es sich nur einmal absol. in einem aus Voltaire zitierten 
Beispiel, sonst wird es auch als aktives Verbum bezeichnet. 

Ch. 101, 26: Quät lesdits Flamens sceurent ces nouuelles, ilz con- 

seiltierent ensemble, et delibererent 

Ch. 229, 29: conseillerent les vns auecques les autres. 

2. coucher y jetzt „se cx)ucher:" 

Le Cur. 395, 19 : SHl veut coucher tot ... . 

3. Stre hat in unseren Texten verschiedene Bedeutungen: 
u) Im Pass6 d6fini kommt diesem Verbum mitunter der 

Sinn von ai/er, se rendre zu (vgl. auch' den Abschnitt über 
das Pass^ döfini): 

Ch. 160, 30: Celuy an ceulx d'Orie . .-. . et dupays desGenneuois 

enuoyerent deuers le Roy leurs messages, en luy 

faisant sQauoir qu'ils le vouloient faire Seigneur de Gennes 
.... Et sur ce le Roy enuoya ses Ambassadeurs pour ä, 
tout pourueoir. C'est assauoir Monseigneur l'Archeuesque de 
Reims, Monseigneur de sainet Valier. . . lesquels füren t k 
Marseille, pour practiquer la reductiö dudit pays de Gennes. 

ß) es hat den Sinn von passer : 

Ch, 118, 22: Et furent huict iours auant' que la matiere fust 
deliberee. 

y) es wird nicht selten gebraucht für das neufranzösische 
/7 ^ a (lat. fuit) : 

Ch. 125, 36 : A conduire ceste artillerie, e s t o i t vn nomm6 Guer- 
nel, qui estoit Capitaine de cent ou six vingts hommes. 

Ch. 117, 28: Et lors fut TArcheuesque de Reims, lequel proposa 
deuant le Roy, 
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Anch der Plural findet sich in letzterer Bedeutung : 

Ch. 201. 1-1: Ils estoient deux cents Anglois en ladite place, 

dont estoit Capitaine le Sire de Robersart 
S) es steht für durer: 
Ch. 194. 9: En ce temps se rendit le Chastel Gafllard, oü le siege 

fut Pespace de six sepmaines. 
Ch. 214, 27: Si y fut le siege par Tespace de huicl iours. 

(Man vergl. dazu die Bedeutung des intransitiv. V. etre in 
Verbindung mit der Präposition a: siehe letztere!) 

4:. lever = se lever : 

Le Cur. 395, 19 : S'il veul coacher tost, et leuer tard k son plaisir. 

5. pourchasser ist jetzt ein v. a. (Sachs) ; wir treffen es 
in der Bedeutung „faire des poursuites" in folgender Stelle : 

Ch. 140, 30: Et pour ce TYniuersit^ pourchassa tant, qu'il fal^u^ 
que au bout de trois ou quatre mois qu'ils (scL zwei Stu- 
denten, welche wegen Totschlages auf Befehl des Prev<>t v- 
Pahs aufgeknüpft worden waren) fussent deppenduz. . . • • 

6. retraire = se retirer (Bartseh): 

Ch. 125. 34: Mais d'icelle heure estoient desia relraiz ledit Messire 
Jaques de Chabannes. et ses gens. 

Anm. 1. Ueber weitere Verba intraubitiva, deren Chartic^^' 
sich in seiner Prosa bedient, siehe die verschiedenen Präposi- 
tionen, bes. a und de. 

Anm. 2. An dieser Stelle ist daran zu erinnern, dass d^^ 
Intransitivum obeir von unserem Schriftsteller häufig ins 
Passivum gesetzt wird , was auch noch im Neufir., obglei<^^ 
selten, geschieht: 

Ch. 2, 16: qui . . . puis apres fut Roy paisible et bien obey ^^ 
son Ro^-aume. — Ch. 105. 20; 164, 38. — Le Qu»<^^ 
439, 19. 



D. Genus Verbi. 

Nicht selten kommt in Chaitiers Prosa dein Infinitiv tran- 
sitiver Zeitwörter passiver Sinn zu. Dieser Sprachgebrauch 
ist teilweise noch im Xeufranzösischen, z. B. beim präpositio- 
nalen Infinitiv zu beobachten, wie : je suis a plaindre, il est a 
desirer (vgl. Diez III pag. 200 ff., Darinest, pag, 267, § 1Ü7). 
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Der passive Infinitiv steht: 

a. nach Präpositionen (selten): 

Ch. 201, 12: Cartoute rarlillerie entierement estoit demouree char- 
giee k Bayeulx pour mener k (^en. 

b. abhängig von Adjektiven (besonders v. pret): 

Ch. 12, 29: se assemblerent, et entrerent dedeas les pays de Lie- 
geois, boutans les feux par les maisons, et par les bleds qui 
estoient prets de cueillir. . 
193, 35: Pendant lequel temps la ville fut tellement approuchee 
d'approuches . . . qu'elle estoit preste k assaillir. 

Ch, 27, 15: Lesquelles tailles estoient impossibles de pouoir payer. 

c. abhangig von Substantiven: 

Ch. 200, 3: eile (= la ville) estoit . . . en point d'assaillir. 

d. Ohne Präposition mitunter nach souffrir: 

L'Esp^r. 278, 20: Ne souffre pas ton sens vaincre par ces trois 
enchanteresses maadites. 

L'Esp^r. 304, 5: Mais pourquoi Dien soaffre sa saincte Eglise, et 
ses sacrez roinistres ainsi defouler, viltoier et raespriser, vou- 
droie-ie bien encores, s'il ne te desplaisoit, enquerir. 



E. Konkordanz. 

1. Das Verbum steht im Plural, wo heute der 
ingular zu setzen wäre: 

a) öfter nach einem singul. Kollektivbegriff (Konstruktion 
nach dem Sinn) : 

Ch. 8, 17: eux habillez de moult riches . . . robbes ... et chas- 
cun le mieulx et le plus grandement que faire pouvoient 

Ch. 23, 21: Et de lä se partit Tost, et vindr^t mettre le siege 
deuant vne des portes de la ville de Bourges, et y fureutr 
par Tespace de cinq ou six sepmaines, puis se leuerent, 
et allerent mettre le siege deuant la porte de Soulongne . . 
oü ils demeurerent grand temps. 

Ch. 80, 23: le demourant qui eschapperent s'en retournerent 
audit Beauuais. 
£benso : 

Ch. 155, 23: le demourant se m i r e n t .en fuitte. conf. Ch. 213, 39. 

Ch. 94, 17: et entrerent sauu^ment toute la compaignie de- 
dens ledit sainct Denys par la porte par oü Ten va au 
Bourget. 

Ch. 114-, 31: Les aucuas . . . estoient d'opinion, que toute la puis- 
s^nce des Frä^ois sailUsent, et cQinbatissent les Anglois, 



- 120 - 

Ch. 118, 5: chascun des deux porteroient par escrit deuers 
leur Roy, que dedens le premier iour de May ensniuät, 
seroißt vn chascun audit sainct Omer, pour lä cöclurre 
toute paix. 

Ch. 229, 32 : Mais vne partie de ceulz de ladite viHe e s t o i e n t 
contens par leur opinion, qu'iceux Fran^ois s'en allassent 
leurs Corps et leurs biens saufs. 

b) Mit der von Borel pag. 308 aufgestellten Regel : „Quand 
deux ou plusieurs sujets sont li6s par la. conjonction „ni", on 
fait accorder le verbe avec les difförents sujets, si toutefois ils 
concourent ensemble ä Taction exprim^e par le verbe" (vgl. 
auch Lücking pag. 420) steht folgender Fall nicht in Einklang: 

Le Quadr. 420, 7: Le Peuple si est membce notable du Royaulme, 
sans lequel les Nobles ne le Clergiß ne peult soufTire ä faire 
Corps de police, ne k soustenir leur estat ne leur vie. 

c. Vom modernfranzösischen Sprachgebrauch (vide Borel 
pag. 307) weicht ferner folgende Stelle ab : 

Ch. 7, 38: Et le Duc d'Orleans ä tout ses gens estoient entre 
Meleun, et le pont de Charenton. (ä tout vertritt hier die 
Präposition avec.) 

2. Anderseits finden wir den Singular des Ver- 
bums, wo der moderne Sprachgebrauch den Plural 
vorschreibt, in mehreren Fällen: 

a) wenn die zwei Satzsubjekte durch ou verbunden sind, in 
welchem Falle heute das Verbum mit dem letzten Substantiv 
kongniiert (Borel pag. 304): 

L'Esp^r. 835, 3 : Et se son exemple, ou son enseignement, nc te 
souffisent, vise comme TEscriture te conforle. 

b) nach „la plupart" (Borel pag. 307: „Le collectif la plu- 
'part est toujours suivi d'un verbe au pluriel, ä moins qu'il ne 
soit accompagn6 d'un regime singulier.") : 

Ch. 135, 32: Mais ils trouuerßt, que la plus part d'eulz cstoit 
ja pass^e. 

c) wenn das Verbum mehreren Subjekten vorangestellt ist : 

Ch, 184, 30: tant qu'ä la parfin se consentit ledit Archeuesque, et 

plusieurs de la cit6 de la rendre. 
Le Quadr. 451, 10: il faut . . . que des maistres vienne le patron 

et Texemple. 

d) wenn sich das Verbum auf mehrere durch et verbundene 
Substantive bezieht (Borel sagt hierüber :,;... c'est le dernier 
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des Sujets qui r^gle seul Paccord du verbe: 1. Lorsque les 

Bujets sont a-peu-pr^s synonymes. (Es folgen dann Beispiele.) 

Weiter heisst es: „Dans ce cas les sujets ne doivent pas ßtre 

li6s par la conjonction e t , autrement ils ne seraient pas consi* 

d6r6s comme synonymes, et Taccord se ferait avec tous ") 

Cb. 200)5 : doubtaiis la destruction et mal qui s'en pouoit ensuiuir. 

L'Esp^r. 276, 9 : Car tes meilieurs iours, et ton ioyeulx temps 
est le Premier pass6. 

Anm. Es ist noch folgender einzelnstehender Fall zu 
aotieren: 

. L'Esp^r. 3^12, 6 : Je confesse que de noz ionrs auous p e u veu 
qui ait gard^ honnestetö de vie, grämte de meurs, ne 
part6 de conscience. 

(Nach Sachs kann man sagen : peu de monde Ta su, peu 
de pereonnes Tont su = wenig Leute haben es erfahren.) 

Jedenfalls müsste im Neufranzösischen nach peu ein Geni- 
tiv ergänzt werden. 



•.^ . v.^.^ ^ ^ 



F. Anwendung von ,,avoir** und ,,6tre^*. 

Vom moderufranzösischen Sprachgebrauch weicht 
J^lgende Stelle ab, in der das Verbum approcher mit 
^tre konjugiert ist: 

Ch. 232, 11: Et quant ledit Tallebot f u t approuchi^ dudit champ, 
fut esmerueill6 quät il vit les FraiiQois fossoyez de si par- 
fonds fossez. 

(Jetzt würde man sagen: . . . eut approche dudit champ 
' • . , oder . . . se fut approche . . . .) 



G. Tempora. 
A. Passe defini. 

Das Altfranzösische bewegte sich, was den Gebrauch des 
"l^orischen Perfekts anlangt, viel freier als das ModernfraU" 
^ösische (Burguy I pag. 230). 
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Schon vor dem 16. Jahrhundert wurde der Versuch ge- 
macht, die Grenzen festzusetzen, innerhalb deren sich Imper- 
fekt und historisches Perfekt bewegen dürfen, aber erst im 
Verlaufe des genannten Jahrhunderts scheinen diese Grenzen 
genauer bestimmt worden zu sein. (Haase, Villeh. pag. 81.) 

Bei Chartier greift das Passe d6fini nicht selten 
in das Gebiet des Imparfait über: 

Ch. 8, 12 : Et vint la Royne k Paris, et le Duc d'Orleans k la 
dextre de sa lictiere, et le Duc de Bourgoingne k la sene- 
stre et f u r e n t k moult grand estat eux et leurs prouchains 
Seigneurs et seruiteurs. 

Cl). 24, 8: Si cheuaucherent les Anglois, et passerent la riuiere 
de Loire, et vindrent pour loger k Beaulieu . . ; et destrui- 
rent Burengois, et firent ces excez par despit qu'ils euren t 
de ladicte paix faicte entre les Ducs de Berry et de Bour- 
goingne. 

Ch. 45, 13: Et vn soir que le Capitaine son Maistre fut couchie, 
ladite cliambriere print les clefs. 

Ch. 71, 8: Et le landemain au matin, qui fut le Dimenche, se 
leuerent les Anglois de deuant Orleäs. 

Ch. 12^, 11 : Et ordonna le Sire de la Crecte, Yuon du Puys, et 
plusieurs autres Capitaines, lesquels demourerent ä. Beau- 
lieu par son ordonnance, pour garder le pays de Touraine. 

Ch. 156, 8 : Et dura ladite feste huict iours entiers. Et \k f u r e n t 
les Roys et Roynes, Princes, Barons, Dames, et Damoiselles 
en moult grans et sumptueux Estats et en tres-riches 
habillemens. 

Ch, 176, 39: Les Fran^ois ne les pouoient fort greuer. Car tant 
qu'ils y furent, n'auoient point d'engins, parquoy ils les 
peussent greuer ne batlre. 

L'Esp^r. 282, 5: La prämiere ensetgne dont il (sei. TEntendement) 
la (sei. la Foi) congneut estoit vn liure ancien, dont la cou- 
uerture f u t de coleur obscure. 

Das Pass6 d^fini wird auch einmal gebraucht, um Gleich- 
zeitigkeit auszudrücken, in welchem Falle das Neufrz. ge- 
wöhnlich das Imparfait anwendet. (Borel pag. 337, Lücking 
pag. 221 3): 

Ch. 335, 4: Et cependant que ledit siege fut deuaut Cadillac, 
futMonseigneur le Comte de Clermont au siege dudit Blan- 
caffort, lequel il print, et y laissa le Comte de Dampmartin. 
(Et de Tautre cost^ de la riuiere de Giropde deu.ant ledjt 
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Cadillac entre deux mers furent Monseigneur le Comte de 
Neuers, Monseigneur le Comte de Castres . . .) 

(Letzteres steht im Parenthese.) 



B. Imparfait. 

Selten gebraucht Chartier dieses Teuipus, wo im 
Modernfranzösischen das historische Perfekt stünde. 

Ch. 12, 9 : Le Duc Guillaume de Bauiere . . . manda au Duc de 
Bourgoingne . . . que les Liegeois s'esloient rebellez contre 
son frere Jean de Bauiere, qui estoit leur Euesque ; pour ce 
qu'il ne vouloit chanter Messe, si luy prioit qu'il luy voulsist 
venir aidier. 

Ch. 115, 11 : Si se partirent de leur bataille enuiron sept ou huict 
Cents Arcliiers Anglois, et vindrent sur le bort de Teaue, 
et tirerent tant de leurs arcs sur ledit fonsset, que nul 
homme, ne se osoit monstrer dehors du batel. 

Ch. 198, 11 : et furent tuez deux cens Anglois k celle rencontre par 
le moyen dudit Seneschal Messire Pierre deBrez^ qui y ac- 
quist grant honneur, et tous Ics autres: car chascun y fai- 
sait vaillamment son deuoir. 

Das Imperfekt tritt für das Plusquamperfekt ein 
in folgenden Stellen: 

Ch. 21, 29: et estoient auecques luy le Comte de Neuers son frere, 
et le Comte de sainct Pol nomm6 Vvaleran de Lux§bourg, 
qui estoit fait Connestable de France, en deboutät le Sire 
d'Albret, qui estoit fait parauant Connestable. 

Ch. 38, 2: L'an mil CCCC. et dixsept Monseigneur le Dauphin 
Charles, qui parauant estoit nomm6 Comte de Ponthieu, 
se partit de Paris. 

Ch. 96, 9: et lä eurent nouuelles certaines que Monseigneur le 
Mareschal auoit fait composition de rendre ladite place de 
sainct Denys dedens le Lundy prochain, dont c' estoit 
compos^ le Vendredy precedent. 

C. Futurum. 

Es wird gebraucht für das Prösent du subjonctif 
in folgendem Satze: 

L'Esper. 374, 26: Je est possible que vaine glojre et presomptjor) 
le mettra en serujtute de pechi6. 
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Abweichend vom heutigen Sprachgebrauch finden 
wir bei unserem Schriftsteller das Imperfekt des 
Futurs: 

1. nach den Konjunktionen au cas que^)^ pourvu 
queß)^ par teile manVere queV)^ und sehr oft nach dem 
konditionalen parmi ce que^)i 

«) Cb. 86, 28: Et promisrent lesdits Ambassadeurs par la vertu 
de lenrs lettres, que ou cas qu'il plairoit au saiuct Pere 
couronner et sacrer ledit Empereur . . . 
Cb. 88, 14: ou cas que . . . ne seroient les Fran<jois les plus 
forts. conf. Ch. 55, 6; 59, 4;; 116, 6. 
ß) Ch. 21, 9: Et pour ce que la place estoit foible, ledit Prince la 
rendit, pourueu que iamais luy ne nul de sa compaignie ne 
se armeroient contre ledit Ouc d'Orleans. 
Cb. 63, 22: pourueu que le Sire de Grat demourroit au gouuerne- 

ment du Roy en la place dudit President, 
conf. Cb. 97, 39 ; 181, 1 ; 244, 5. 
y) Cb. 123, 27: Le landemain le Roy arriua audit lieu de sainct 
Messant et fit mettre le siege de toutes parts deuant le chas- 
tel dudit lieu, et sortir canons, bombardes, et engins voUans. 
Et tant que k la fin ledit chastel futprins, par teile maniere 
que les gens dudit de laRocbe demoureroient ä la voulent6 
du Roy, et ceulz dudit Duc d'Alen<jon feroient serment d'eulz 
iamais armer contre le Roy. 
<)) Cb. 4, 32: parmy ce que tout le gouuernement du Royaume se- 
roit fait et tenu par les Seigneurs. 
Ch. 15, 25 : paix se fit entr'eux, parmy ce que le Comte . . . feroit 
bommage. — Ch. 31, 17: 47, 34 etc. 

2. nach dem unpersönlichen Ausdruck il pourrait 
sembler: 

Le Quadr. 410, 33: Doncques pourroit il sembler que la loy de 
nature, . . . ., seroit plus parfaictement accomplie 6s bestes 
mues, que en vous autres. \ 

Anm. Ziemlich häufig findet sich in unseren T^ten das 
Verbum ordonner mit dem Konditionalis konstruiert, w)i^ nach 
Sachs auch heute noch angeht, „wenn die Ausführung des 
Befehls gesichert ist". 

Ch. 8, 22 : Et fut ordonn^ . . . que le Duc d'Orleans yroit sur.les 
Anglois en Guienne et le Duc de Bourgoigne en Picanjie 
... et feroient chacö leur deuoir. 
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Ch. 10, 12: Apres fut ordonn^ par le Princes dessus dits, que 
pour s^auoir qui auoit aiDsi meurdry et tu4 leurdit parent 
frere du Roy, que on esliroit commissaircs. 

conf. Ch. 156, 33: 222, 16 u. s. w. 



H. Modi. 

A. Indikativ. 

An Stelle des heute gebrauchten Konjunktivs setzt 
Chartier den Indikativ. 

1. nach den Konjunktionen: 

jagoit ce que " ) , combien que ß ) , meme que / ) , au cas 
que^\ jusqua ce que^)^ parmi ce que^)^ und comment^): 

a) jafoü ce que (Ueber den schwankenden Gebrauch der 
Modi in altfranz. Konzessivsätzen s. Rom. Stud. V. pag. 501): 

Ch. 59, 31: ja^oit ce que . . . la plus part des Bourgoingnons 
.... s'en estoient retournez k Paris. 
60, 4: ja<?oit ce que ledit Duc de Touraine auecques tous ses 
Chiefs de guerre auoient conclud noii aller combattre les 
Anglois. — Ch. 14-7, 32 u. s. w. 

ß) combien que und que als Stellvertreter dieser Kon- 
junktion : 

Ch. 135, 32: Mais ils trouuer^t, que la plus part d'eulz estoit ja 
pass6e. Combien que ce nonobstant s'efTorCerent de mettre 
leur entreprise ä eflfect. 

Ch, 170, 3: Combien que . . . le Roy auoit fait sommer . . . 
Dagegen : 

Ch. 91, 17 : combien qu'ils ne fussent que de qualre ä cinq cens 
combatans. 

Beide Modi stehen in folgendem Satee: 

Le Quadr. 429, 22 : Et combien qu'il (sei. Fabius) fust prouocqu6 
k bataille par Hannibal, et que le peuple murmuroit contre 
luy que 11 ne combatoit, neanthioins oAcques ne voulut 
souffrir que la Cheualerie Romaine ... 

}') meme que : 
L'Esp^r. 348, 5: Mesmes que en cesteLoy pay^ne n'estoit souffert 
ä, nul mespriser le cultiuemßt des Dieux. 

S) au cas que : 
Ch. 142, 34: au cas que ladite ville n'estoit secourue. 
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f) pisqiih ce que (Die im Nebensatz ausgedrückte That- 
sache wird nicht als eine unerwartete hingestellt): 

Ch. 170, 87: Et se assembler^t .... tellement qu'ils furet eii- 

scmble le XIX. iour deJuillet oudit an au point du iour au 

pi6 du mur de ladlcte ville de Vernueil, iusques ä ce que 

ceux quj faisoieut le guel ce iour furent desceiiduz. 

c) parmi ce que: 

Ch. 141, 10: Et .... se rendirent au Roy, parmy ce qu'ils ne se 

deuoient iamais armer coiUre luy ne sa Seigneurie. 
Ch. 196, 13: parmy ce que . . . . on leur deuoit rendre ledit 
Montfort. 

Anmerkung: Dass auf parmi ce que auch das Conditionnel 
folgen kann, ist auf pag. 124 bereits erwühnt. 

ry) Wie später bei den Konjunktionen erwähnt werden wird, 
tritt comment auch für que oder de ce que ein, um einen Ob- 
jektsatz einzuführen. 

Auf comment folgt nach einem Verbum des Affek- 
tes bei Chartier auch der Indicatif: 

Ch. 178, :^8: il se esbahissoit, et donnoit grant merueille, comment 

• il auoit assiegee ladicte place. 
L'Esper. 309, 10: Je me esbais comment les mains sacrilcges peu- 
ent obeir au cueur endurcy. 

Chartier kennt demnach den gemeinromanischen Sprach- 
gebrauch (Diez III pag. 389), wonach auf ein Verbum sentiendi 
oder significandi ein mit comment (oder comme, siehe die Kon- 
junktionen!) eingeleiteter engerer Objektsatz folgen kann (Vgl. 
auch Nebeling pag. 14.) 

Der Indikativ steht ferner statt des Konjunktivs nach dem 
interrogativ gebrauchten verbum sentiendi „croire'' in dem Satze: 

L'Esp^r. 285, 14: Crois-tu que ma vertu puisse toutes tßtations 
surmonter et vaincre les mondaines passions ... et que 
sans moy est impossible d'acquerir la grace de Dieu? 

Bekanntlich erheischen die Verba der Gemütsbewegung in 
substantivischen Nebensätzen im Neufranzösischen (weil eine 
subjektive Auffassung zu gründe liegt) meistens den Konjunktiv 
(Mätzner pag. 341 ff.) „Anders," sagt Vogels (Rom. Stud. V 
pag. 497), „war es im Altfranzösischen und bei den Autoren 
des 16. Jahrb.; hier wird, wie im Latein, der Inhalt des Affekts 
von dem Redenden sehr oft objektiv als eine Thatsache aus- 
gesprochen, und demnach zum Ausdruck desselben dem Indika- 



tiv der Vorzug gegeben." — Letzteres ist auch in unseren. 
Texten der Fall. Hier finden wir, wenn auch selten, den 
Indikativ nach dem Ausdruck des Affektes, besonders 
nach „etre courroucö": 

Ch. 13, 10: lesquels furent mouU courouci6z qu'ils n'auoient est6 

k la iouroee. 
Ch. 65, 35: furent moult courrouciecz qu'ils n'y auoiaiit est6. 
Ch. 20, 29: ledit Duc fut moult courrouci6 qu'il ne poüoit mettre 

remede de les entretenir. 

Gegen die bei Lücking pag. 250, Anm. 3 aufgestellte Regel 
verstüsst : 

L'Esp^r. 316, 85: Par aiiisi ilne fautdouter que seigueurie et serui- 
tute sont establissement de loy raisonnable. 

Der Indikativ tritt bei Chartier für den Konjunk- 
tiv auch ein 

«) nach dem unpersönlichen Ausdruck peut etre: 

Le Ouadr. 427. 32: Peult estre que soubz vnibre de nous, maintz 
grans ouUrages se fönt. 

ß) im Relativsatz, obwohl sich das Relativ auf 
einen Superlativ bezieht: 

G^n^al 257, 25: la plus belle acquisition qui peult venir k vn Roy 
et Seigneur souuerain, est celle qui vient par composition. 

Anm. Eine Anzahl hieher gehöriger Falle niiiss unberück- 
sichtigt bleiben, weil unser Autor die 1. und 2. Person plur. 
indic. praes. und die 3. Person sing, des pass6 d6f. von den 
entsprechenden Personen des conj. praes. bejsiehungsweise im- 
parf. du subj. durch die Schreibweise noch nicht streng genug 
unterscheidet, eine Wahrnehmung^ die bei den Schriftstellern 
des 15. und 16. Jahrh. häufig gemacht werden kann. Zwar fin- 
den wir mitunter in unseren Texten schon deutlicher ausge- 
prägte Formen des imparf. du subj. wie mist, eust, fust, daneben 
aber viele zweifelhafte, wie: 

vint (Ch. 31, 26); refit (Gh. 52, 3S); fut (L'Esper. 306, 10); 
ebenso Ch. 230, 23 und L'Esp^r. 3:^3, 37 u. s. w. 

B. Konjunktiv. 

I. Konjunktiv im Hauptsatz. 

Sowohl im Altfranzösischen, als auch in den übrigen Toch- 
tersprachen des Lateinischen wird von dem Konjunktiv zum 
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Ausdrock des Wunsches oder eines gemilderten Befehles ein 
ausgiebiger Gebrauch gemacht. Dasselbe l&sst sich auch im 
Mittelfranzösischeu konstatieren (Gl. pag. 20; Gl. Mont. pag. 
532; Rom. Stud. V pag. 502; Nebeling pag. 4; Grftfenb. pag. 
76; Proc. pag. 59). 

Auch Chartier verwendet den Konjunktiv im Haupt- 
satze und zwar 

u) sehr häufig als Optativus oder gemilderten Iiikv 
perativus: 

(^h. 1, 26: Si me doint Dieu grace. 

207, 86: Dieu luv face mercv ä Tame. 
G^n^al 258, 38: Si plaise k ceulx qui cest escript liront . . . 

cdsidorer la tres-faulse et dampnable querelle. 

259, 9 : Plaise ä. nostre sainct pere le Pape . . . 
L*Esp6r. 303, 36: Laisse desormais ceste quesiion, et te sou 
de demourer eu ceste saincte et humble pesee. 
307, 1: Ne plaise k Dieu .... 
L'Esp6r. 339, 14; 342, 18; 358, 28; 388, 15. 
Le Cur. 397, 26: Sa grät souffräce te retiengne. 

401, 3: Souffise toy doncques, frere, souffise toy de vi «re 
en paix. 
Le Quadr. 414, 30: Pleust k Dieu. — Ch. 212, 10; 245, 30. 
L'Esp^r. 307, 22 : 309, 20 u. s. w. 

(i) in wenigen Stellen als Potentialis: 

Le Quadr. 407, 16 : Et .... ses blons cheueulx . . . veiss "■ ^^ 

repandus .... au trauers de ses epaules. 
Ch. 23^,^28: Läveissiez combattre vaillamment Fran<;ois et kn^£' 

lois, de lances, de juisarmes, de haches, et de traict. 

11. Konjunktiv im Nebensatz. 

In unseren Texten treffen wir den Konjunktiv imNebeH' 
satz: 

1. nach positiv gebrauchten Verben sentiendi un^ 
declarandi, nach denen im Modernfranzösischen meistens dei^ 
Indikativ steht (Mätzner pag. 343; Chassang pag. 334 if.). Di^' 
sem Sprachgebrauch begegnet man im Mfrz. ziemlich hftnft^ 
(Darmest. pag. 268), er kommt im 17. Jahrb. noch vor (Haasi^ 
pag. 72) und reicht bis in das 18. Jahrh. hinein. (Chassang^ 
pag. 335. — Vgl. auch Gräfenb. pag. 76; Proc. pag. 61.) 

Wir finden in unseren Texten den Konjunktiv nach 
croire^)^ cuiderP)y esper er y\penser^) und repondre^n 



fe. croire: 
Le Quadr. 426, 36 : Et croy que le trop parier en Charge oa accü- 

satiö d'autruy) ne soit ja chose trop louable. 
Le Quadr. A:M, fl: ainsi croy-ie que le flael de la dinine iastice, 
qiü nous fiert par Vaduersit^ presente, nous doye esmouuoir 
k prMre courage, pour noüs hors getter de ceste infortune. 

,1 cuider (ziemlich häufig) : 
Ch. 31, 3*4: Et fut par aucuns Fran<;ols qui estoient logiez sur le 
passagc, cuidans que les Anglois fussent passez la riuiere 
plus hault. 
Ch. 47, 11: Gar ils cuidoient ...» qu'ü les deust secourir. 

52, 33: qui cuidoient que lesdits Anglois deussent passer lä 
riuiere du Ler. 
conf. Ch. 59, 21; 61, 4; 182, 27 u. s. w. 

;'. esper er : 
Ch. 115, 2 : lesquelz Anglois esperoient que on lea deust secourir. 

J. penser: 
Ch. 8, 5: lesquels (= le peuple de la ville) le aimoient fort pen- 

sans que il (= le Duc de Bourgoingne) les deust tenir 

en paix. 
Ch. 161, 7: pensant que icelle ville voulsist mettre en ]^ main 

du Roy. 
Ch. 5'i, 1 : pensans qu'ils veiussent au deuant ien Auglois qui 

s'enfouyoient. 

f. repondre : 
Ch. 59, 36: Et ledit Duc de Touraine luy respondit qu'il feust le 
tres-bie venu, et qu'il estoit venu du Royaume d^Escosse 
pour le trouuer en France. 

(In diesem Satze findet sich nach dem Verbum röpondre 
»iiial der Konjunktiv und gleich darauf der Indikativ.) 

2. Das Altfranzösische kannte den Gebrauch des Konjunk- 
^ ohne que im Konzessivsatz, eine Konstruktion, die 
Ufig im 15. Jahrh. zu finden, und auch bei unserem 
Hör vertreten ist. (Vgl. Rom. Stud. V pag. 504; Zeitschr. 
H. Phil. I pag. 213; Proc. pag. 61.) 

Ch. 7, 9 : Mais le Duc de Bourgoingne le ramena, voulsist ou non. 
100, 18: se il se vouloit faire fort que tout ce qui auroit est6 
fait contre le Roy, et ses subiects par ceux de Paris leur 
seroit pardonne, voulsissent ,les Anglois ou non, ils boute- 
roient ledit Connestable dedens Paris par la porte sainct 
Jacques. 

9 
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3. Ebenso findet er sich, entgegen d«m neufrart- 
Äösischen Gebrauch, mitunter nach positiv gebrauchten 
Impersonalien, welche Gewissheit oder Wahrschein- 
lichkeit bezeichnen: 

a. il appert (vgl. Sachs): 

L'Esp^r. 357, 1 : Kt appert qu'elle (sei. la divinite de leur loy) ne 

soit pas trouuee par erreur d'ommes. 
Le Quadr. 407, 14: Et bien apparoissoit a son seinblant, que for- 

ment fust espoueiitee. 

/^. // //// (ic) semble : 
L'Esp4r. Bio, BS: et luy semble que ses respoiices soicnl loix 
imperialles. 
B()3, 10: il te sembleraque les occis reu^quissent sur le champ, 
et que sa desconfiture portast la semblance et la pompe 
d'vne victoire. 

4. Nicht gestattet wäre im Modernfranzösischen der Ge- 
brauch des Konjunktivs nach Verben des Ueberein- 
kommens. In unseren Texten ist in dieser Hinsicht zu 
notieren : 

Ch, 1?1, 18: Et quaut ilz viront que riens no vouloient faire, ap- 
poiucler^t auecques eul\ qu'ils veinsseot deuers le Roy. 

Ch. 188, 10: i\ la lin appoiiiclierent, et furent tous d'accord, que 

lodit Duo sa femme et toas les autres . . . . s'e 

allassent. 

5. Nach Sachs folgt auf den Ausdruck: faire semblant 
que . . . der Indikativ: oder mau gehi*aucht die Wendung: faire 
s^euiblant de . . . mit dem Infinitiv. 

In einer Stelle findet sich faire semblant que .... mit 
dem Konjunktiv : 

i'.h, tX>, 23: Kl faisoiont s*M«b!anl qu'ils voulsissenl passer par la 
|H>ur abuser los Frau\H>is. 

G. I>er Konjunktiv folgt ferner auf die Konjunk- 
tionen: 

w. \\*fHmtr = als (temporal : 

Le Qiwdr 4ä>, 17: VejKst^ .nicompte) q[iie comme anx engins de 
seuenv« diMU lesKoiiMuus «leffeodoient leCapüoUe deRomiiie, 
l'u$t de&iilK le cvinfU^« Us Oames de Romme firent coup- 
^vr Ivurs bWs cheoeuK, et baiiiler pour Ikire cordos. 

i K\^m»c^ Ural .\»*vw«'ä* als SleUvertii?ter »on que. 
y^IVtsfuele wollen bei den Koi\juBkiioiieii eisehen werden.) 
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y. comme = da (kausal): 

L^Esp^r. 287, 26 : Cöme la vertu soil si grande, (fue par vray^ 
Foy sont reprim^es toutes affections peruerses . . . 

L'Esp^r. 30i, 12: comme tu ayes deffendu d'y main mettre. 

327, 14: Comme 16 maistre et notre iusticier nous ait 
tous faits pour participer ^ sa bont6. 

Le Quadr. 405, 13: Comme doncques ie veisse le Roy 

Anglois . . . 
conf. L'Esp^r. 372, 25. — Le Quadr. 405, 28. 

<J. tant que = aussi longtenips qne : 

Ch 171, 11: ladile Tour, qui est moult forte, et imprenable, tant 
qu'il y ait dedens que mangier. conf. Ch. 199, 23. 

Ebenso finden mv den Konjunktiv öfter im konditio- 
nalen Komparativsatz: 

L'Esp6r. 3t6, 30: Cesar . . . . s'y (sei. k la fortune) fia comme 
s'elle ne luy osast faillir. 

Le Quadr. 449, 35: Comme s'elle voulsist dire, que mieulx leur 
vaulsist »""auoir oncques est6 nez, que estre yssuz de 
son ventre au reprouche de ceuU et de leur lignee. 

7. Unser Autor lässt den Konjunktiv folgen auf 
den Ausdruck „ne pouvoir mettre remede que . . . .", 
wofür wir im Modernfranzös. eine andere Wendung, etwa die 
mit empecher vorziehen würden : 

Ch. 116, 3: Et quant les Anglois sceurent la prouision que leRoy 
y auoit fait mettre, ilz virent bien qu'ils ne pouoicnt 
mettre remede que ladite place du Marchi^ ne fust 
pour eulx perdue. 

8. Das Conditionnel statt des „Imparf. du subj." 
würde man erwarten: 

Le Quadr. 419, 21?: Haa! hommesFran^ois ! vous faictes lerebours, 
et gastez auät la main ce dont vous deussiez ayder es au- 
tres grans affaires, et mettez le faiz de votre guerre k la 
Charge du peuple, qui soubz vous deust demourer entier . . 

Le Quadr. 427, 39: Parquoy la Charge n'en doit pas du tout estre 
sur les nobles hommes, qui mieulx aimasseiit viure en leur 
maisons cöme seigneurs, qu'estre herbergez k regret et 
• comme hostes en autruy dangier, 
conf. Le Quadr. 423, 36; 446, 26. 

0. Mitunter findet sich dem heutigen Spraehi^ebrauch 
entgegen der Konjunktiv im Konsekutivsatz: 

9* 



L'Flsper. 309, 13: Je me esbais .... poorqnoy creattlre ose iAnt 
presmner contre Crealear. qa'elle face rebellion au Tovt 
paissanU et foree eo la i|^aison da Prioce de toate vertu. 

10. An dieser Stelle möge noch folgende im Nfrz. 
nicht mehr ireduldete Konstruktion Erwähnung finden: 

eil. Iß3. 31 : Mais ils ne leur peorent nul mal faire qu'ils ne arriu- 
ansent seuremenl an port. (= Mais ils ne pureiit lenr faire 
aucuii ma!, pour les empecher d'arriver süremeut au port.) 

11. Endlich ist noch zu notieren der in Charticrs Prosa 
mehrmals wiederkehrende Ausdruck: «Que ce soit vvca i". 
Denselbe erinnert an die bei Rabelais und Marot (Gl. pag. 1^1) 
gebräuchliche Formel: „Qu'ainsi soit". 

I/Esper. 368, 2: Et ne trouueras pas que ä celle heure rem^de 
s*y peust Irouuer. fors par le merite dessainctes personi:"^ es, 
et par miracle diuin. (^ue ce soit vray. la cit6 d'Orle-^^ns 
ne peut par autres armes eschapper de la main des \v^ ^ö' 
dres que par les prieres de sainct Aignan. — (Dass Ä^lies 
wahr ist, geht daraus hervor, dass . . . Que ce ^oit 
vrai resulte du fait que ) 



^ 



-A 



Konditionale Satzgefüge. 

Ist der hypothetisclie Satz auf logisch gleicher Zeitsf^^^ 
aufgebaut, so haben wir im Neufranzösischen folgende yr ^^^ 
Kombinationen zu unterscheiden : 

im Nebensatz: im Hauiitsatz: 

a. Imparf. de Tind. — Condit. pr^s. — : si j'avais, je donnerais;;^ 

h. IMusquop. de „ (londit. passe: si j'avais eu, j'aurais dou. ^^' 

c. I*lusquep. dusubj. Plusquedu subj. — : sij'eusse eu,j'eussedon'^^*^' 

d. Imparf. de Tind. Imparf. de l'iiid. — : si j'avais, je donnai^ ^ 

Abweichend von den vorstellenden bekannten Verbindung^'^» 
von denen die unter a., b. und c. aufgeführten heute um hE**^' 
tigsten vorkommen, finden wir bei Chartier auch solche, diei'»^^* 
in der alteren • Sprache gestattet waren. Es sind (unter Ycfr- 
ansteUung des bedingenden Gliedes) folgende : 

1. Imparfait de Tindicatif Präsent de riiicli- 

catif: 
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L'Espef. 369, 35: Et se les autres exemples te estoient obscurs, 
ou moins appropriez ä. ton entente, en cestuy ne pues tu 
nier verit6 du fait, ne mecognoistre la partie de ton cas. 

Le Quadr. 442, 2 : Et se plus large estoit la fmance, Taide, et la 
reuenue, assez y a gens et besongnes oü Temployer, 

Der Autor lässt hier die im Nebensatz ausgesprocheue 
Bedingung völlig unberücksichtigt, d. h. er will sagen, dass die 
Voraussetzung oder das Zugeständnis nicht zutreffend ist; er 
denkt sich die im bedingten Glied ausgedrückte Thätigkeit ^- 
für welche man heute den Konditionalis wählen würde — be- 
reits verwirklicht. 

_ Auf diese Weise dürfte diese Konstruktion, gleich jenen 
bei Larivey, die in den Rom. Stud. V pag. 470 sich aufgezeich- 
net finden, zu erklären sein. 

2. Imparfait de Tindic. Imparfait du subj. — : 

L'Esp^r. 305, 29 : Et tu Dante poete de Florence, se tu viuois ades, 
eusses bien matiere de crier contre Constantiii. 

Diese Kombination findet sich sehr selten. 

3. Imparfait de Tindic. Plusqueparf. du subj. —: 

L'Esp^r. 371, 19 : Se oroison n'estoit prouffitable et cosolaliue, 
celuy .... Dieu ne Teust ordonn^e. 

4. Imparfait du subj. Conditionnel present: 

Le Quadr. 419, 29: Si ie vcisse que par cheualereux hardiesse de 

la guerre les ennemis sentissent la perte et le dom- 

mage, le mien en seroit plus ayse ä soustenir. 

5. Imparfait du subjonct. Imparfait du subj. — : 

L'Esp^r. 880, 3: se oroisons et merites ne prouffitassent 

ie fusse pour neant cr^ee. 

conf. Le Quadr. 427, 5. 

Diese als die älteste bekannte, im IG. Jahrh. aber nur noch 
selten gebrauchte hypothetische Verbindung (Gräfenb. pag. 79) 
ist vom Neufranzösischen so viel wie aufgegeben. (Vgl. Haase, 
Villeh. pag. 96.) 

Auch unserem Autor ist sie beinahe ganz fremd. 

6. Imparfait du subj. Plusqueparf. du 

subjonct. — : 

L'Esp^r. 265, 31 : Le euer et le corps luy (= ä Undignation) estoient 
tant enllez de despit, et de felonnie, que eile fust cyeuee, 
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si eile ne se desgorgeast par ten<;ons, et reprouches, aiii&j 
que vn moust qui boust ou tonnel, et par faute de \erk\ 
rompt la barre, et le bondail. — 

Dem desgorgeast kommt hier die Bedeutung des Plusquampf. zu. 

Die zwei Tempora Irap. Konj. und Plusq. konnten sich im 
Altfranz, gegenseitig vertreten — Diese Erscheinung erklä^r-t 
sich dadurch, dass das romanische Imp. Konj. seiner Herkunft 
nach dtfs lateinische Plusqpf. ist; daher wird dieses in derße- 
deutung des anderen vom lateinisch schreibenden Mittelalter 
häufig gesetzt, z. B. consilitrm iniebat, quo pactoTheudebertiim 
potuisset (= posset) opprimere . . . (Diez III, 330). Das Im i). 
du subj. „desgorgeast" kehrt demnach hier zu seiner ursprüng- 
lichen Bedeutung zurück. (Man vgl. dazu Diez III, 356; Zeit- 
schrift f. Rom. Phil. I pag. 210.) 

Auch an anderen Stellen unserer Texte begegnen wir gele- 
gentlich dem Imp. du Subj., wo heute der Gebrauch des Plusq. 
geboten wäre. 

7. Imparfait du subj. Present de Tind i- 

catif — : 

I/Esp^r. 351:, 29: Forte bourde a cy, et digne de risee et de moc- 
querie, se la perte de tant de ames n'on fust ensuye. ' 

Auch in diesem Falle begibt sich der Hauptsatz in die 
Sphäre der Wirklichkeit und drückt als vollendete Tliatsache 
aus, was eigentlich als abhängig von der aufgestellten Beding- 
ung vorgeführt sein sollte. (Vgl. oben.) 

8. Plusqueparf. du subj. — — Imparfait de 
1 ' i n d i c. — : 

Ch. 42, 38 : Gar se vn homme eusl estö liay pour parier du sien, j 

ou d'or ou d'argent que oii lay eusi deu, son ennemv le 

faisoit tuer en ce temps souz ombre d'estre de la par'ic 
du Roy. 

Ch. 14-7, 34: Car se 11 se fust tenu encor vn iour, le Comte de 
Foix le venoit secourir. 

Diese bei Chartier nur spärlich vertretene Konstruktion 
wird von Haase (Villeh. pag. 94) als Uebergang zu jenein uiodeiii- 
fratizösischön Satzgefüge bezeichnet, in dem das Imparf. de 
l'indic. im bedingenden sowohl, als auch im bedingten Gliede 
zur Verwehduiig kommt. 

Nicht unerwähnt dürfte bleiben, dass Chartiet Verhältnis- 
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massig häufig Satzgefüge aufweist mit dem Plusqueparf du subj. 
in Haupt- und Nebensatz, Kombinationen, wie deren auch bei 
Jolnville viele zu finden sind. (Vgl. Nebeling i)ag.*28.) 

Solche Fälle sind: 

Ch. 95, 3; 224, 36; L'Esp^r. 372, 10; Le Quadr. 429, 33. 

Zum Schlüsse ist es angezeigt, an dieser Stelle einer 
in unserem Texte sich vorfindenden Konstruktion zu ge- 
denkfän, die im Neufrauzösischen unstatthaft wäre. (Borel pag. 
359, § 104, 17.) Das betreuende konditionale Satzgefüge ist 
folgendes: 

L'Esp^r. 300, 28 : Se vostre bieneurt^ estoit 6s biens de ce monde 
et vostre arrest s'y ficlioit saiis autre vie atlMre, ou 
plus liault biet! csperer, graut apparence auroit en ton 
argument. 



I. Participium Praesentis und Gerundiv. 

Bereits im Lateinischen, besonders aber im Mittellat. be- 
obachtet man die Thatsache, dass das Participium praesentis 
öfter durch das Gerundium auf o ersetzt wird. Schon früh- 
^^itig ist daher auch im Romanischen eine Verwechslung des 
^^( ant endigenden Präsenspartizips mit dem gleichfalls auf ant 
^^slautenden Gerundium zu konstatieren. 

Die grosse Unsicherheit, welche nun im 14. und 15., ganz 
besonders aber im nächstfolgenden Jahrhundert im Gebrauch 
^6r mit adjektivischer Funktion versehenen Formen auf ant und 
j^uer mit verbaler Kraft ausgestatteten Platz griff, verrät deut- 
'^^h , dass das Bewusstsein von dem Ursprung dieser 
formen fast völlig abhanden gekommen war. Um dieses 
^ederum zu wecken, erhoben sich bereits im 16. Jahrhundert 
Grammatiker und versuchten, dem Gerundium zu seinem früheren 
^hte zu verhelfen. Dieser Versuch wurde von Männnern des 
17. Jahrhunderts thatkräftig weitergeführt, so dass im Jahre 1G79 
^^e Akademie in ihrem allerdings übertriebenen Reaktionseifer 
^®ö bekannten Beschluss fasste, es seien sämtliche Präsensparti- 
%ien, also auch jene mit adjektivischer Geltung, fortan als 
^'^ftektjerbe^r anzusehen. [„La regle est faite, qu'on ne döclinera 
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plus les participes actifs" (Registres de TAcademie, 3 juiii 1671), 
dans les „Opuscules sur la langiie fran^jaise, Paris, Brunei 1754'\)J 
Vergl. Chassang pag. 375— Diez IIl. pag. 256 tf. —Gl. pag. 26 
— Gl. Mont. pag. 342 ff. — Burguy I. pag. 211 — Rom. Stud. V. 
))ag. 534 ff. — Haase pag. 80 f. — Darmest. pag. 270 ff. — 
Haase, Villeh. pag, 107 ft'. ~ 

Was nun speziell die Prosa Chartiers betrifft, so 
ist zu bemerken, dass das Partizip nicht selten schon 
mit den Vorschriften der modernen Grammatik über- 
einstimmt, während es daneben ungemein oft auf „s'' 
auslautet. Dabei ist das Wort, worauf sich das flek- 
tierte Partizip bezieht: 

a. ein Maskulinum/ . m i 

, . t;, . . > im Plural: 

b. em Femininum ) 

a) Cb. 6, 10: Et lors les gens dudit ClieualUer saillirent de 4soii 
Hostel embastonnez poursuyuans lesdits Escolliers. 

Ch. 8, 2: pource qu'ils estoient logez pres Tvii de Tautre, cuidäs 
vn chascun d'etix combattre. 

Ch. 8, 5: lesquels le aimoient fort pensans que il les deust lenir 
en paix. 

G6ii6al. 256, 14: toutes gens de compaignie, et autres gens d'armes 
estans en France tenans le party dudit Eduard. 

L^Esp^r. 372, 22 : Les autres non ayans ames, ont leur poiioir 
regl^ en ce qulls peuent par insütulion de seruitute. 

Le Cur. 393, 3 ff.: Car ie te dis que les Cours des haux Priiices 
ne sont iamais desgarnies de gens desloyaux par beaa lan- 
gage deceuans, ou par menaces espouuentans, ou par enuie 
contendans, ou par force de dons corrompans, ou par flate- 
rie blädissans, ou par deliz aleichäs, ou en quelque autre 
maniere le bon vouloir des prcud'liommes empeschans. 

Vgl. Ch. 10, 3; 10, 7; 43, 9; 48. 13; 48, 23; 50, 3S ; 5:^, 1; 
59, 21; 61, 26; 62, 5; 88, 28; 90, 12; 172, 29; 234, 20. 

L'Esp^r. 362, 36 ; Descr. 260, 14 u. s. w. 

b. Ch. 154, 31: et vmdrent deuant vn cliastel nomm^ Darnay, que 
tenoit vn nomm6 le bastard de Vergey, qni d'icelle place et 
d'autres estans ou pays de Champaigne faisoit beaucoup 
de maulz. 

Ch. 159, 29: En ce temps vmdrent en France deux des filles du 
Roy d'Ecosse cuidans trouuer Madame laDaulphine leurseur. 

Ch. 161, 35: Et s'en allerent le Sire de Precigny, Maistre GuiUaume 
Cousinot et prindrent treues auecques les Anglois, 
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iusques k Tau mil (XC.CXLIX le premier iour d'Auril finiS" 
saos les dites treues. 

L'Esp^r. 277, 20: Par leurs paroles espouuentables, et trespervans 
le coeur et la pens6e, 

Fälle, in denen das auf ein Femininum im Singular 
bezogene Participium unflektiert erscheint, sind: 

Descr. 260, 32 : Si cat nommc ceste l*roiüiice Aquitaine, pource 
qu'eHe est plus habondaiit de fontaiues et de fleuues, quo 
nulle autre. 

Le Quadr. 417, 16: Haa! mere iadis habondant et plantureuse de 
prosperit^. 

L'Esp6r. 331, 21: Car entre les graiids paours et incertainetez est 
la probalion de bonne Esperance plus reluisant et plus 
loisible. 

Le Quadr. 436, 2: Car son entree leur est attrayant et plaisant. 

Das attributiv gebrauchte Participium Pnesentis wird 
Doch von unserem Autor wie ein Adjektiv einer Endung 
verwendet: 

a) im Singular: 

L'Esp^r. 264, 15 : ronl sc troublc pour rogardcr clart^ trop res- 

pleudissant. 

268, 3 : Tu y auois plaisant occupalion. 

268, 11: Haa meschant auenturel 

Vgl. L'Esp6r. 263, 23 ; 277, 36 ; 293, 26 etc. 

b) im Plural: 

Le Quadr. 435, 16: tes chargeans paroles. 
436, 6 : paroUes mordans. 

conf. L'Espör. 263, 12 ; 265, 23. ~ Le Quadr. 4H8, 3J) ; ii2, 26 etc. 

Sehr häufig wird das Präsenspartizip von Chartier 
2Ur Nachahmung des sogenannten Ablativus absolutus 
gebraucht, eine Konstruktion, die dem Lateinischen 
ßigen ist. (Vgl. Chassang pag. 370): 

Ch. 2, 27: et iit moult de hautcs besongiies .... taut auecques 

Messire Bertram , comme depuis luy estant Con- 

nestable. 

Ch. 212, 9: qm leur fut ä grant honueur aydant Dien. 

L'Esper. 335, 18: ses Apostres, qui perissoient, luy dormant, par 
tempeste de mer. 

Oefter linden wir „ce tenips peudant" und ,,durant'' so 
^gewend^t; 
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Ch. 181. 39: le temps p^dant le Duc de Bretaigne prmt ä Vi 

de ceux de sa compaignie le chastean de Gauroy. 
Ch. 150, 18: sa vie durant. 
Ch. 210, 19: ladite guerre durant. 
225, 2i: le siege durant. 

Noch zahlreicher ist „present" vertreten: 

Ch. 137, 6: Le Roy ordonna Tassault eslre baill^ luy present cei 
deuant ladite ville. 
225, 18: lequel bailla la foy presens ceulx de ladite ville, ^ 

Monseigueur le grat Maistre. 

Einen ziemlich ausgiebigen Gebrauch macht Cha- am- 
tier von dem substantivierten Participium praesent. is 
(vgl. Ghassang pag. 372): 

L'Esper. 302, 36 : les consentans. — 306, 7 : les abusans. — 3<I39, 
6: C'est le retrait des repentans. — 310, 5: les mescrea :m::is. 
Ch. 213, 39: le demourant (kommt sehr oft vor). 
L'Esper. 321, 32: les demourans de mes doubtes. 

340, 15: la desloyaut^ des acquerans. 

357, 6: des vrais croyans. 
Le Quadr. 437, 38 : pour . . . ses aidans soustenir etc. 

Statt des Participiums „entendant" würden wir d^n 
Infinitiv erwarten in folgendem Satze: 

Ch. 48, 35: Dont il auoit seize'citez, lesquelles citez et pays s<3» 
frere leDuc de Bourgoingne auoit ost^ des mains deTainsn^ 
iils du Roy durant les diuisions deuant dictes, souz oml>re 
de faire entendant au peuple quil les tendroit fraa^^ 
de payer impositions. 

Diese Stelle erinnert an den bekannten lat. Sprachgebrauch ^^j 
wonach das Ger. mitunter die Stelle des Inf. einnimmt, besondex^s 
in Verbindung mit gewissen Verben, wie videre, audire, trova^x'e 
(it. lo trovai giocando) etc. etc. (Diez III 261.) 

Man vergl. die engl. Ausdrucks weise „weheardyousinginjX'*' • 

Noch heute kann das Gerondif mitunter da stehen, wo a^i* 
eine unbestimmte und nicht angedeutete Person bezuggenomm^^ 
wird (Lücking pag. 297, oben). 

Chassang sagt über diesen Punkt (auf pag. 374, obeM^) 
folgendes: Tres-souvent le participe, precede de la prepositic^ ^ 

en, se rapporte meme a un etre ou un objet ind^te:^' 

mine non exprim^. (Ks folgen dann Beispiele.) 

Im allgemeinen bewegte sich jedoch, was den Gebrauch d^^ 
präpositionalen Gerundiums anlangt, die ältere Sprache bis zu^^ 
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(T>armest pag. 270 f.) und 17. Jahrh. (Haase pag. 83) viel 
lier als das Modernfranzösische, welches folgende Konstruktionen 
Lum mehr gestatten dürfte: 

Gh. 99, 38: Et incontinent se mirent en ordonnance d'vn cost6 et 
d'autre et combatirent tres-longuement les vns contre les 
autres tant qu'ä la lin les Anglois furcnt desconfits, et chas- 
siez par ladicte ville de sainct Denys, et par dehors en les 
tuät, et p renan t prisonniers iusques aux por- 
tes de Pa ris. 

Ch. 118, 29: Et lä furent oiiyz tous .... et pareillement Topinion 
de tous ceulx des bonnes villes, et en la presence du Roy 
de France, et de la Royne de Sicille furöt proposez de tous 
ceulx de ce Royauine lä. estans, moult de belies cl^ses 
haultement, et sagement, e n d o m o n s t r a n t la desolation, 

maulx, pillerios, meurtres yui estoient perpetrez et 

fais sous ombre de la gucrro. 
Ch. 238, 39 : et ainsi furent coninnancez les chasteaulx e n les 
fortifiant de iour en iour. 

G^ü^al. 257, 37 : Et par icelay mesme traictie seront sceuz plu- 
sieurs exploictz de iustice faitz en Guienne de par le Roy de 
France par auät et depuis le tomps de Cliarlemaigne Roy de 
France, en demonstrant que ladicte Diichf^ estoit par 
droit herilaige et demaine de la (louronne de France et des 
Roys de France. 

All einer Stelle erscheint das Participium 
^^sentis mit der Präposition par verbunden: 

Ch. 132, 28: Et vint le Cöte de sainct Pol, et aussi la Comtesse 

de Ligny et firent honiinage au Roy de toutes leurs 

terres, par-promettant oster toutes pilleries et roberies 
de tous les pays et places qu'ils tenoient. 

In folgender Stelle: 

Ch. 177, 12 : Et . . . . se partit accompaign^ des Comics 

et de plusieurs autros iusques au nonibre de six mil com- 
batans, en comprenant trois cons lances qui estoient de 
la compaignie du Roy. 

ttrde jetzt das mit en verbundene Präsenspartizip durch „y 
^Uipris" ersetzt werden. 

Das Participium „admonesta ul'' würde heute 
H dem Grund iv vertauscht in dem Satze: 

li'flsp^r. 287, 3.S: Toy magnifie ä Rntendement la puissance de 
Dieu ....Tadmonestant ne chercher raison de faicts 
de Dieu. 
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(Vgl. Chassang i)ag. 375, wo einige Redensarten verzeichnet 
bind, in denen das Part. pres. als Grundiv erscheint.) 

Für die heute als schleppend geltende Konstruktion: 

Ch. 136, 23 : et estoient eu chemin eu approuchant 
ladite ville de Pontoise 

Würde das Modernfr, wohl folgende Wendung wilhleu: 
et cheminaient vers lad. ville de Fontoise. 



K. Participium Perfecti. 

•Unsere Texte bieten rücksichtlich der Flexion des Partici- 
l)iums Praeteriti mancherlei Abweichungen von der allgemeinen 
Regel. 

A. Das Participium Perfecti in Verbindung mit 
dem Hilf s V erbum avoir. 

Ursprünglich kongruierte das mit avoir verbundene parti- 
cipe passe mit seinem Substantiv, mochte dieses vorangehen 
oder folgen (Diez III pag. 295; Rom. Stud. V. pag. 552, IL; 
Darmest. pag. 271 § 113). So sagte man nach lateinischem 
Muster „j'ai öcrite une lettre (= habeo scriptam epistolam) 
(Chassang pag. 380). Das Perfektpartizip wurde somit im Alt- 
französischen wie ein Adjektivum behandelt, und dieser Gebrauch 
ündet sich nach Chassang (pag. 380) — wenigstens in der Sprache 
der Poesie — noch im XVII. Jahrh. — (vergl. auch Haase 
pag. 83). 

Ein Beweis dafür, dass man übrigens schon im 16. Jahr- 
hundert bemüht war, diesem bis dahin herrschenden Sprachge- 
brauch gewisse Schranken anzuweisen, ist die von Marot in 
einem an seine Schüler gerichteten Epigramm niedergelegte 
Regel, nach welcher nur das auf ein direktes Objekt folgende 
participe passe fortan als veränderlich behandelt werden sollte. 

Dieses poetische Erzeugnis lautet: 

Marot ä ses Disciples. 

Enfans, oyez une le^on: 
Nostre laugue ha ceste fa(;ou, 
Que le terme qui va devant, 
Voulontiers regit le suivant. 
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Les vieux exemples je siiivray 

Pour le raieiix: car, a dire vray, 

La chanson fut bien ordoniic^e, 

Qui dit: M'Amour von 9 ay donncel: 

Et du bateau est estoune, 

Qui dit: M'Amour vous ay doune. 

Voila la force que possede 

Le feminin, quand il piecode. 

Or prouveray par bons tesmoins, 

Que tous pleuriers n'en fönt pas moins : 

Jl faut dire en terines parfaits, 

Dieu en ce moude nous ha faits: 

Faut dire en parolles parfaites, 

Dieu en ce monde les ha faites. 

Et ne faut point dire, en effet, 

Die en ce monde les a fait: 

Ne nous a fait pareillement, 

Mais nous ha faits, tout rondement. 

L'Italien, dont la faconde 
Passe les vulgaires du monde : 
Son langage ha ainsi basty, 
En disant, D i n i a f a 1 1 i. 

Parquoy quand nie suis advise, 
Ou mes Juges ont mal viso, 
Ou en cela, iront grand'science, 
Ou ilz ont dure conscience. 

Dass der heutige Sprachgebrauch rücksichtlich der Flexion 
s Perfektparticipiums nur allmählich sich Bahn gebrochen 
t, beweist der Umstand, dass sogar noch im is. Jahrh. Fälle 
önn auch ganz vereinzelt (GrAfenb. pag. 105) | zu konstatie- 
i sind, die von den jetzt geltenden Regeln abweichen. (Vgl. 
*h Proc. pag. 81, woselbst über die Verilnderlichkeit des 
fticipiuras Perfecti bei Froissart, Marot, Montaigne, Rabelais, 
ivin, Larivey, Voiture, Pascal gesprochen wird; conf. Schüth 
?. 63.) 

Was nun die Behandlung des participe passe in bezug auf 
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seine Uebereinstimmung mit dem Akkusativobjekt anlangt, s» 
ist bei Chartier die auffallende Thatsache zu erwähner 
dass in den meisten Fällen der moderne Sprachgebrauch be 
reits angebahnt ist. Abweichend von letzterem findet man eii 
verhältnismässig geringe Anzahl von Stellen, in denen Ar^ 
Participium mit dem nachfolgenden direkte ] 
Objekt kongruiert: 

eil. 85. 29: Et il repondit aux Ambassadeurs qu'il vouloit parl^i 
au Roy, et a Monseigneur de Guyenne son fils, lequel au«=>tl 
epoussee sa fille. 
59, 21 : Et quät les ges dudit chastel virent celle puissan <^e 
deuant cux, cuidans qu'ils eussent desconfits leurs g&ns 
deuant Yury, rendirent le chastel. 
126, 32: Mondit Seigneur de Bourbon auoit mise grosse ganii- 
son^de gens-d'armes de Sancerre. 

L'Esper. 33ß, 18: II a acopaign^e naiure huniaine i\ diuinite. 

343, Sit: et leurs predecesseurs ont ia eue la ioye du vra-^e 

fruict. 
301, 17: Celuy Tiran auoit interdite la loy et les sacrifices. 

Le Quadr. 430, 31: celle desloyalle voye a mise fortune en s€S 
variables euures. 
conf. Gh. 50, 11-59, 24-89, 16—90, 39—177, 6-187, 3. 
NB. Auf den ersten 200 Seiten dürften etwa 9 Fcälle dieser Art zu 
notieren sein. 

Das Participium Pj'aeteriti kongruiert nicht mit dem vor- 
hergehenden Akkusativobjekt und /war: 

a. Wenn das direkte Objekt ein invertiertes i 
Sub s tanti f ist. 

Die hierher gehörigen Beispiele sind in sehr spävh'cher 
Zahl vorhanden: 

Gh. 48, :-i5: Dont il auoit seize cite;^, lesquelles citezet pays 
son frere le Duc de Bourgoingne auoit ost6 des inains de 
Tainsn^ fils du Roy durant les diuisions deuant dictes, souz 
ombre de faire entendant au peuple qu'il les tendroit fraiics 
de payer impositions. 

Das Substantif ist nicht begleitet von dem Relativ : 

Gh. 161, 15: Si repondit ausdits Ambassadeurs, que le pävsel 
la ville il auoit conqueste k Vespee , et k Tespee les 
garderoit contre tous. 

ß. Wenn das direkte Objekt ein P er sonalp^^' 
noiiien ist. 
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Auch die hier zu notierenden Falle sind keineswegs zahl- 
reich : 

LT.sp^r. 371, 15: Esperjince enseigne Entendement a prier pour 
obtenir la grace de Dieu, et que nostre Seigiieur point l'a 
donn6 sans la preparalion de rhomme, i!i la rocevoir par le 
moyen d'humiliation. 

L'Rsp6r. 386, 27: de celui qui les leur auoit donn^. 

>'. Wenn das direkte Objekt ein Relativpro- 
110 men ist. 

Hiefür finden sich manche Belegstellen , auf den ersten 
250 Seiten allein etwa acht; besonders bei dem Vesbum faire: 

Ch. 26, 31: pour auoir les Offices de ceiilx que ledit des Essars 
auoit fait. 
38, 29: Et quant ceux de Roueu virent la puissance que mondit 
Seigneur le Daulphin auoit amen6 deuant l.idictc cit^, ils se 
mirent en son obeissance. 
L'Esper. 284, 31: la promessc qu'elle luy a fait. 

335, 28: Esperance declare ä Etitendement les graces et prero- 
gatiues que Dieu a fait aux Chrestiens. 
Le Quadr. 428, 12: Toutrageuse chiert§ que ils out mis es viures. 
conf. Ch. 48, 33; 156, 24; 208, 32; 229, 8; 241, 30. 

Auffallend ist die (etwa 10 mal) in Chartiers 
Prosa wiederkehrende Erscheinung, dass das 
mit e tre verbünd ene P articipe mit dem S ubj ekte 
n i c h t k n g r u i r t , ein Sprachgebrauch, der sich auch teil- 
weise bei Voiture (pag. 92, Proc.) und in einzelnen Fällen noch 
bei Pascal (Haase pag. 84) beobachten lässt. 

G6n6al 256, 11: De laquelle financc fut lors baille la somme de 
quatorze cents inille picces d'or audit Edouard. 
314, 32: Les seigneuries qiii viennent par lioirie furent au 
preraier commencez en fourme de ^»leclion. 

Vergl. Ch. 157, 2; 250, 26. 

Im fem. plur. steht das anf zwei männl. Subjekte von un- 
gleichem Numerus bezogene und mit etre verbundene Particip, 
was vielleicht auf nachlässiger Schreibweise oder auf einem 
Druckfehler beruht, in dem Satze: 

L'Esp6r. 318, 2: l'Almajeste et autres principaux linres 

sont atribuees k Ptolomcc Roy d'Egypte. 

Nichtübereinstimmung findet sich auch im folgenden Fall, 
der mit dem genannten Aehnlichkeit hat: 

L'Esp^r. 339, 34: Mais la boime Esperance doibt estrc si certaine, 
que le doubte ne soit desesper^e. 
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In dem Satze: 

Le Quadr. 424, 38: Mais les meurs sont plus BolÄ^^»/ 

trouuez en ceulx, qui 

ist das Wort meurs vielleicht von unserem Autor als substa,»i* 
tiv gen. masc. gebraucht ; als solches finde ich es aber in k:^ i- 
ner der mir zur Verfügung stehenden syntaktischen Arbeit^fl 
über franz. Schriftsteller. Auch Sachs und Littr6 bezeichn^^n 
moours ausdrücklich nur als fem. -^ 

Ein Beweis dafür, dass Chartier auch dan :^^» 
wenn das Participiu m Praeteriti ohneHilfszei ^' 
wort vorkommt, bezüglich der Kongruenz mitu 
ter willkürlich verfährt, zeigt folgender Fal 

L'Esp^r. 266, 19 : Malheureux, et mal n6, vile, et reboutee personn« 
desnuö de bien, et delessiö d'amis, .... 

Einige Partizipien, wozu auch except^ gehört, stehen nich 
nur prädikativ in Beziehung auf ein vorangehendes absolute^^ 
Substantiv, sondern auch selbst absolut (als Neutra) mit einens"^ 
nachfolgenden Substantiv (Lücking pag. 280). 

Unsere Texte weichen insofern von dieser Regel ab, alö 
„except6" zuweilen vor dem Substantiv flektierl^ 
wird: 

L'Rsp^r. 33:^, 30: de la seruitute de Babiloine reuindrßt 

dedans le pays de Syrie, .... exceptez les desgarnis de 
Foy, et vuidez d'Esperance. 

Das bei Chartier im Sinn von except6 verwendete Partie. 
„r6serviV* ist vor dem Substantiv teils flectiert«), teils un- 
tlectiert/^): 

(X. Ch. 188, 12: reseruez prisonniors et grosse artillerie. 

221, 33: reseruez Messire Gasto de Greilly Gaplau de Buc, 

et so fils. 

ß. eil. 221, 37 : reserue la cit6 de Rayone. 

Bezieht sich das nachgestellte Participium Per- 
fecti auf mehrere Substantiva, so richtet es sich mei- 
stens in genus und numerus nach dem letzten 
11 a u 1) t w r t : 

Gh. 187, 12 : Gar il n'auoit pas voulu tenir le traictiö et appoincie- 

ment pär ceiilz dudit Reuen fall. 
Gh. 208, 15: Jl y cut vn canon et quatre böbardes rompues, 
Geneal. 255, 11: vsage et coustume notoiremont gardee etobseruee 

de tout temps au Royaul me de France. 



L^Esper. 292, 29: Foy declaire que les Principautez, ftoyaumes, 
et Seigneuries ne sont point cröees par violence ny puis- 
sancc liumaines, tiiais par le vouloir de Dieu. 

Wie das Participiuin Praesentis (s. d.), so fin- 
det sich auch das Participiuin Perfecti absolut 
verwendet, eine an den griechischen Genitivus absolutus, 
ganz besonders aber an den lateinischen Ablativus absolutus 
erinnernde Konstruktion, welche hauptsächUch dem 16., weniger 
dagegen dem nächstfolgenden Jahrhundert bekannt war. La 
I'^ontaine gebraucht dieselbe noch öfter (z. B. in s^ner 
Fabel: La Grenouille et le Rat: Dans le marais entr6s, notre 
*^onne comniere S'efforce de tirer son böte au fond de l'eau.) 
(Vgl. Chassang pag. 370.) 

Ch. 6, 37: Et lors se partit d'Arras ledit Duc de Bourgoingne ces 
nouuelles oyes. 

38, 11 : Et ces nouuelles sceues partit d'Angiers mondit Setgheur 
le Daulphin, et vint en la cit6 de Chartres. 

56, 31: Ces nouuelles scues, le Connestable fiit' deceu. 

153,11: Et tout conseilli6 practique et consider^ , se partit 
mondit Seigneur le Daulphin de Tholouze. 

L'Esp^r. 333, 29: et de la seruitute de Babiloine reuindr^t par 
maintes tribulations , LXX. ans reuoluz dedans le pays 
de Syrie. 

Le Quadr. 419, 37 : Si aduient souußt que pacience faillie, toute 

obeissance tourne Tordre de vertu en desordonnee 

confusion. 

Vgl. Ch. 52, 3; 72, 32; 86, 32; 130, 27; 159, 35; 231, 26; 245, 2. 

L'Esp^r. 266, 27 etc. 

Chassang sagt auf pag. 377: „Au XVII« si^cle, par Sou- 
venir du latin, on construisait ainsi le participe, mßme apres 
une Präposition Ex.: „Apres la guerre achev6e", post 
confectum bellum (Bossuet) " 

Auch unsere Texte weisen nicht selten solche 
Verbindungen auf: 

Ch. 218, 29: Et apres les lettres veuös et leu6s se leuerent lesdits 
"' Seigueurs de Foix et d'Albret. 

L'Esp6r. 275, 7: Mithridates Roy de Pote, apres tat de batailles 
surmötees, et diiierses lägues faictes sfes tribtitaires, tourna 
au reniedo du plaiue quand 11 eut failly ii Irouuer mort 
par poison. 

10 
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L'Esp^r. 364, 37: apres tant de nauires et de gens perduz eschappa 

ä paine. 
Le Quadr. 406, 31 : Apres lesquels partis 

Das Perfek tparticip wird gleich dem Parti- 
cipiura Praesentis oft substantivisch gebraucht 
(Chassang pag. H7i)), was auch im Neufr. sich zuweilen noch findet: 

Ch. 200, 36 : en attendant la venue de Moaseigneur le Connestable. 

203, 10: Tost apres la venue du Roy. 
L'Esp^r. 330, 7: refuge des adoulez. 

Eine sogenannte forme surconipos6e, wie deren noch 
im 16. Jahrh. anzutreffen sind (vgl. Gräfenberg pag. 108), ist 
mir nur in einer Stelle aufgestossen : 

Ch. 224, 36: Monseigneur Dunois fit faire fort tirer canons conlre 
les murailles de ladite ville. Et en veritc se les bombardes 
eussent este venues et eussent iett^ cötre ladite muraille, 
le ville eust este prinse. 

Das Participe passe steht für den Infinitiv in 
dem Satz: 

L'Esp^r. 316, 29: C'est tropoubli^ lepriuilege d'umanit^ pour viure 
brutalement en ignorance. 

Das Präpositioualattribut „de plus obseruee religion*', dne 
Verbindung, welche an ähnliche dem Altfranzösischen geläufigö 
Redewendungen erinnert, würde man heute durch einen Relativ- 
satz (oü la religion ) wiedergeben in dem Satze: 

L'Esp^r. 305, 30: se tu viuoies ades, eusses bien matiere de crier 
contre Constanlin, quant ou temps de plus obseruee 
religion le osas reprendre, et luy reprouchas en ton Liure, 
qu'il .... 

ungewöhnlich ist folgende Konstruktion: 

L'Esper. 340, 11: Trop peu te durera la ioye de Tauoir (sei. la 
beaut^), et longuement la regraiteras perdue. 

(Heute würde man wohl sagen : tu regretteras 

sa perte; oder man würde die Infinitivkonstruktion w«1hlen.) 

In Widerspruch mit der in Borel pag. 391,6 
au fg est eilten Regel: 

„(^uand le participe (pass6) est suivi d'un verbe k llififinitif, le 
regime direct qui pr6c6de , si toutefois il y en a un, est en 
rapport ou avec le participe ou avec Tinfinitif 

Si rinfinitif est un verbe transitif, accompagn^ 

dMn regime direct, il est Evident que le premier regime direct 
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äppartient au parlicipe; un verbe fraiK^ais ne pouvant avoir 
deux r^gimes de celte nature '' 

befindet sich folgender Fall: 

Le Quadr. 448, 33: quants en auons noiis veu desobeir aux man- 
demens, enfraindre les deffences, venir quant il leur piaist 



Auslassung bezw. NichtWiederholung» 

1. Das Koniparati vadverbium „plus" vermisseti 
wir in folgender Stolle: 

Le Quadr. 416, l:-^ : Les eiinemis ne söt de fer, immortelz ne inuin- 
cibles, ne que vous. 

(Jetzt: z= pas plus que vous.) 

2. Das Hilfsverbum etre ist vor dem Participium „ötabli'* 
ausgelassen in dem Satze: 

L'Esper. 314, 15: Et vous .... tournez envostre priuee gloire . . .. 
ce qui eslably pour Touneur de Dieu. 

(Es ist wohl möglich, dass hier wegen des mit „est'* an- 
lautenden Perfektparticipiums ein Druckfehler voriiegt.) 

Häufig unterbleibt im koordiniertenSatz (mit et) die 
Wiederholung des genannten Hilfsverbums, auch 
wenn der Numerus des Subjekts wechselt: 

Ch. 76, 13: Le Roy estoit k Gien au retour de son sacre, et le 
Duc d'Aleni^on auecques luy. 

Ch. 80, 23: et lä fut prins, et partie de ses gens morts. 

Ch. ICO, 4: Et lä fut prins ledit Messire Thomas de Beaumont, et 
furent morts en la place, et en la chasse quatre cens cin- 
quante Anglois, et le demourant prins et mis en fuitte. 

Ch. 246, 14: oü lesdits prisonniers furent mis ä finance, et le butin 
party. 

Le Quadr. 405, 29 : le cueur m'est trouble .... et les yeux ob- 
scurciz de lermes. — Vergl. L'Esper. 320, 27. 

Sehr frei ist folgender Satz konstruiert. 

Ch. 2^7, 36: Et n'eust este la mortalit^ qui se mist en son ost, les 
Anglois fussent tous demourez prisonniers ou morts de faim 
et ceulx de Rourdeaulz pareillement , ouau moins eux 
rendnz i\ la voulöl6 du Roy. 

(=r ou ils se fussent au moins rendus a . . . .) 

10* 
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Eiue womöglich noch freiere Satzkonstruk- 
tion ist: 

Ch. 2ii, 22: Et si bien firent les FraiiQois qu'ils rebouterent les 
Anglois hors de ladite villo ä bien grant peine et les e n- 
scigii es riiiscs aux portes, auxquelles se rangierent 
lesdits Franc^ois. 

(= et que les enseignes füren t mises aux portes . . .) 

3. Dem heutigen Sprachgebrauch entgegen unterhässt Char- 
tier zuweilen d i e Wied erhol ung von „avoir* im zweiten 
durch et angereihten Satz ; damit fällt natürlich auch ein sonst 
erforderliches pronom regime aus : 

Ch. 40, 17: et en la lln ont deffaict les Anglois, et chassez hors 
de France. 

eil. 132, 3: le bastard de Bourbon, lequel aiioit prins Mussi- 
TEuesque et piII6. 

4. Dasselbe gilt von „faire'': 

Geneal. 257, 23: icelluy Roy ... fit ramener . . . en sa maiii la 
D«ch6 de Guyenne, ]a Comtö de Ponthieu et i Cel- 
les appliquer au demaine de la Couronne de France 
(z= et les fit appl.) 

5. Nicht wiederholt ist ferner das Wort gens in fol- 
gender Verbindung : 

Ch. 92, 21: accompaign^ de gens-d'armes et de traicf. 

Das Modernfranzösische würde vor dem Worte trait „gens" 
nicht missen können. 

0. Als inkorrekt müsste heutzutage folgende Konstruk- 
tion angesehen werden: 

Descr. 259, 29 : La promiere Prouince doncques, qui est Lyon, 
contient mainte noble cito. La pf^.miere est Lyon, Gha- 
1 o n , Austun, Sens, Troyes, Auxerre, Meaulx, Paris, Orleans, 
Chartros, Eureux, Sez, Lizcuz, Auranches . . . Bourges. 
(Wir würden erwarten: La premiere est Lyon, puis sui- 
vont (oder viennent apr^s) ChÄlons, Austun.) 

Aehiiliche Satzbildungen kehren nur noch zweimal wieder: 

Descr. 200, 17: La premiere est Couloiigne, Tongres, Treus, Metz 
.... et maintes autres. 
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* 

Dann in folgender Stelle, wo von den bedeutendsten Städten der 
Provinz Aquilaniens die Rede ist: 

Descr. 260, 25: La premiere est- Glermöt, Nerböne, Ghaours, Tou- 
louse, Gayette .... et Angoulesme. 



Negation. 

Das Neufranzösische zeigt die volle Verneinungpartikel 
n n , die in der alten Sprache auch die Negation des Ver- 
bums ausdrückte (vide Diez 436), nur noch in der Antwort 
(Lui avez-vous parle? Non!), in Verbindung mit Nominibns 
(non-sanction, non sens, non (-) pareil, non content, non-offi- 
ciel) sowie zum Negieren blosser Begriffe (non loin, non plus). 
(Vgl. 61. pag. 38; Mätzner pag. 444;/ Lücking § 31) l ; Proc. 
pag. 129). 

Archaistisch findet sich noch bei Moliore „non" als Negation 
der Personalform, besonders mit faire (non ferai), um die Wie- 
derholung eines vorausgehenden Verbums zu vermeiden. 

Diesem ülteren Sprachgebrauch gemäss verwendet Chartier 
non als Satzverneinung beim Infinitiv^) und ein 
paarmal beim Participe prösent^): 

a) Gh. 29, 30: lequel fit seremet au Roy de non se armer 

contre luy. 

Gh. 60, 4: ledit Duc de Touraine auecqucs tous ses Chiefs de 
guerre auoient conclud non aller combattre les Anglois. 

210, 26: et leurestoitperinis et ordonn6 de non faire aulrement. 
L'Esper. 389, 19 : la Constitution de non marier les Prestres. 
Vgl. L'Esper. 341, 27. 

Anmerk. Pleonastisch steht non in: 

Gh. 165, 36: Et ä ceste occasion, afin qu'ils fussent subiects 
ä ce faire, les affranchist de non payer toutes subsides cou- 
rans en son Royaume. 

b) Gh. 74, 30: Et ce iour au matin ledit Prince auec son ost se 

mist ä chemin pour venir leuer le siege de Colombier, non 
sQachant qu'il fut rendu. 
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L'Esp^r. 327, 19: Foy non vonlant usnrper iurisdiction sur sa 
soeur Esp^rance, renuoye ä icelle Eiitendement. 

Zur Aufhebung des Begriffes tritt „non" vor das substanti- 
vierte Participium Praösentis von savoir: 

Le Quadr. 420, 4: en adherant ä la sötte opinion des ieunes et 
non sachans. 

Schon fiühzeitig machte „non" der abgeschwächten Negations- 
parlikel „ne" Platz, geht aber noch lange Zeit neben dieser ein- 
her (Mätzner pag. 444)^ Erst iin 17. Jahrh. (Haase pag. "89) 
treten ihm sogenannte Füllwörter an die Seite, während „ne'' 
noch iin 16. Jahrh. (Darniest, pag. 287 ; Gl. pag. 38), also auch 
bei Chartier, vielfach seine ganze verneinende Kraft besitzt : 

L'Esp^r. 336, 9: Endure de celuy qiii te fait durer, et ne sois 
recreu contre celuy qui te crea. 

Le Quadr. 419, 36: ne doubtez. 

L'Esp^r. 332, 25: il ne fera vaine la pure et parfaicte Esperance 
de ceulx qui droicturier^nient en luy se alTieront. 

L'Esp^r. 333, 37 : il ne verroit fea mort. 

L'Esp6r. 338, 29: Geste (sei. Esperance) fraude les hommes, qui 
s'atendent aux biens qu'ilz ne veullent desseruir. 

conf. Ch. 7, 8; 12, 8; 13, 10 u. s. w. 

Auch im Fragesatz ist pas nicht selten unterdrückt: 

Ch. 11, 6: Pourquoy ne Tauez vous relcnu? 

L'Esp^r. 304, 33: Ne vois tu Forgueilleuse pompe, rinsaliable am- 

bilion, de ceux qui se dient ministres de Dieu 

• • • • • eic* 

non jamais findet sich bei unserem Autor in folgenden 
zwei Stellen: 

Ch. 14, 20: et promirent sollempnellement tous les Princes, de 
non iamais porter noise ne debat Tun ä Pautre. 

Ch. 237, 18: en faisant lesserement de nouuel de non iamais eulz 
rebeller ä Tencontre du Roy. 

Dagegen: 
Ch. 106, 16: de n'en partir iames sans mort. 

Als starke Negation steht: 
iton mit: 

L'Esp6r. 316, 36: seigneurie et seruitute sont establissement de loy 

raisonnable, non mie don de fortune. 
conf. L'Esp6r. 340, 4. 



- 151 — 

Eine von Sachs als familiär bezeichnete Redensart, die auch 
bei Chartier vorkommt, ist: je n'en piiis mais: 

L'Esp^r. 272, 12 : le blasme dont tu ne peux mais. 
Le Quadr. 430, 30: ceulx qui mais n'en peuuent. 

Ausserdem sind noch folgende Negationen zu notieren: 
ne-ja = niemals (confer. das Adverb , Ja") : 

Ch. 75, 33: Si dirent qu'ils n'y entreroient ja. 

ne-mtey jetzt veraltet (conf. Breym. A Fr. Gr. pag. 233; 
Darmest. pag. 287. — Littre weist das Vorkommen der Negation 
„ne-mie'* in Beispielen aus dem 11. bis 17. Jahrhundert nach): 

L'Esp^r. 288, 25: Et saiches qu'il ne composa mie cest artificiel 

monde en son eternelle pens6e. 
L'Esp^r. 338, 18: L'auctorit6 du vieil Teslamet ne te faudra mie 

en ce cas, 
Le Quadr. 418, 19: i'ay rauy ce que ie n'ay mie. 

447, 38 : laquelle obeissance n'est mie rendueäla personne* 

ne oncques (vgl. auch das Adverb): 

Ch. 24, 38: Ledit Messire Pierre des Essars ne voulut oncques 

consentir. 
G^n^al. 257, 31 : le Roy . . . ne renia oncques au ressort et souue- 

rainet^ desdites Seigneuries etc. 

Wie „non mie", so ist auch „rien" eine verstärkte 
Verneinung, entsprechend dem neufr. „pas du tout" (vgl. 
Gräfenberg pag. 139): 

Le Cur. 394, 37 : Mais Tomme qui est vertueux et acourag^ mes- 
prise son (sei. de la fortune) riz, et son amour, et ne doute 
riens ses menaces. 

Le Quadr. 412, 8: Pensez que riens ne souffist vouloir le salut... 

rien hat seiner Etymologie zufolge nicht selten positive 
Bedeutung. Näheres hierüber ist bei den unbestimmten Für- 
wörtern zu finden. Dazu das Beispiel: 

Ch. 10, 37: Beau cousin, s^auez vous ries de ce faict? 

Um den Ausdruck „nur" wiederzugeben, bedient sich 
Chartier verschiedener Wendungen, die jetzt nicht mehr zu- 
lässig sind: 

1. ne . . . . fors : 

L'Esp6r. 294, 1 : votre regence (ja ius n'est fors commission 
reuocable. 

Le Quadr. 421, 4: Dieu . . . me vueille garder, et ietter briefue- 
ment hors dfe ceste langoureuse vie, puis que desormais n'y 
puis demourer fors en orfanit6, — conf. L'Esper. 354, 16, 
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2. ne . . . fors de: 

L'Esp6r. 365, 15: et (Annibal) ne trouua secours en sa misere 
fors de effacer sa dolente vie par venin. 

3. ne . . . sinon: 

Le Quadr. ^4, 29 : mais toutefiioies ceulx qui ainsi iugent de la 
guerre en leur foyer, n'en laisseroient vng iour de leur aise, 
ne n^en desbourseroient vng denier, sioon ä. regret 

Le Quadr. 429, 1: de laquelle (sei. de la meschance) ne pourrions 
saillir sinon par diligemment trauailler. 

conf. Le Quadr. 452, 10. 

Auch beim Füllwort: 

Le Quadr. 421, 1 : Ne ie ne scay plus sinon mauldire celui qui 
ce me fait. 

Eiue Verstärkung findet sicli in : 
ne . . . sinon seuhment qua: 

Ch. IGf, 14: et n'auoit ledit Anlipape obeissance de present, si- 
non seulement que de son pays. 

Dem altfr. Sprachgebrauch gemäss ist das wechsel- 
seitig verbindende „weder-noch'' durch „ne-ne'' wie- 
dergegebtMi (conf. Gl pag. 40; Grafenberg pag. 139): 

Ch. 166, 4: Car par Tappoinctement des treues, ils ne deuoient 
emparer nulles places, ne du cost^ des Fran<;ois, ne du 
cosle des Anglois. 

Anni. Zuweilen verschweigt Chartier das erste ne: 

Ch. 149, Si: il se disoit par la grace de Dieu Comle d'Armaignac, 
ce qui n'appartient ä Duc ne k Comte. 

Ch. 162, 21: et ne auoient decjä la mer Anglois ne puissance pour 
les secourir. 

Nicht selten kommt der Partikel n e bei Chartier schein- 
bar positive Bedeutung zu, ein Sprachgebrauch, dessen 
Spuren noch über das 17. Jahrb. hinausreichen (conf. Gl. pag.. 
40; Darmest. § 293; Diez III 44'}; Haase pag. 92): 

a) im di rekten Fragesatz, der eine Verneinung in 
sich schliesst: 

L'Rsp^r. 266, 83 : que penses tu desormais prouffiter k la chose 
publicque ne k toy mesmes? 

L'Esp4r. 271. 10: Oü yras tu doncques, ne quel seur et agreable 
retrait as tu aduis6? — conf. L'Esp6r. 889, 1. 
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b) im indirekten Fragesatz: 

L'Esp^r. 272, 35 : Vise doncques quel party tu doiz eslire, no quelle 
consolation .... tu csperes en teile perplexitö trouuer, 

c) im Ausruf esatz: 

L'Esp^r. 278, 4 : Haa ! vray Dieu en quelle resuerie ay-ie est^, ne 
quel fätasieux somme m'a ainsi surpris ! 

Die Negation n e müsste in folgender Stelle im Neufr, durch 
u ersetzt werden : 

Le Quadr. MH, 28: Qui sera celuy qui me pulst mettre auant 
vng hault honneur rendu pour vertueux seruice, ne vne 
seule correction pour delictz infinis commis en chief contre 
toute ordonnance d' armes . . . .? 

Jamms könnte in folgendem Satze heute der 
Negation ne nicht entbehren : 

Ch. 123, 29 : par teile maniere que les gens dudit de la Roche 
demoureroient k la voulent6 du Roy, et ceulz dudit Düc 
d'Alenc^on feroient serment d'eulz iamais armer contre leRoy. 

Mitunter vermisst man „ne" nach demVerbum 
(loubter im Sinne von „fürchten", was im 17. Jahrhundert 
noch gestattet war. 

(Vgl. Gräfenb. pag. 138; Darmest. pag. 2S8): 

L'Espör. 888, 18 : Si doubtay-ie quo les courages des hommes pre- 
sens soient fort eslongnez de luy. 

Le Quadr. 406, 3 : Si est ä doubter que la verge de punition 
diuine soit sur nous pour noz pechez. et que Tobscurit^ de 
nos vices et meurs corrompues aueuglc en nous le iuge- 
nient de raison, et nos partiaulx desirs refroidissent TaffeC' 
tion publicque. 

Desgleichen nach negiertem douter = zweifeln 
im abhängigen nicht verneinten Satze: 

L'Espcr. 316, 35: Par ainsi il ne faut doutcr que seigneurie et 
seruitute sont establissement de loy raisonnable. (Siehe 
die Modi!) 

Le Quadr. 419, 36: Et quant pacicnce fault, qui soustient les cou- 
rages contre la durte de fortune, et qui tient les aütres ver- 
tus aliees et conioinctes: ne doubtez qu^clles se separent 
et departent. 

Sehr selten fehlt ne nach einem Komparativ: 

L'Espcr. 331, 16 : Car Dien ne sera ja oublieux de secourir, ne 
prometteur frustrat oire neant plus qu'il fut k Noe, lequel 
nous monstra permanablet6 de foy et d'ouure sous feable 
esperance, 
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Im negativen Satze findet sich vereinzel 
,,aussi'^ für das erst spät im 18. Jahrb. definitiv an seineStell 
getretene ^,n o n p l u s". 

(Conf. Haase pag. 91): . 

Ch. 114, 5: ne peur^t entrer dedens ladicte place Ne aus 

lesdits Anglois ne peurent venir dedens ladicte viHe. 

Schliesslich ist noch zu erwähnen, dass sich bei Chartie 
ziemlich zahlreiche Belege fürHäufung von Negatione 
finden, Konstruktionen, die im Neufr. unstatthaft wären: 

Ch. 21, 9: Et pour ce que la place estoit foible, ledit Prince 'M. sl 
rendit, pourueu que iamais luy ne nul de sa compaignie nm e 
se armeroient contre ledit Duc d'Orleans (zi pourvu qtime 
jamais lui ni aucun de . . . ne . .) 

Ch. 149, 9 : En ce temps gellerent tres-fort les riuietes du pays c3Ä.e 
Gascongne, et de Languedoc, et de Quercy, tellement qu~«e 
nuls bateaux ne pouoi^t aller sur eaue de nulle part. 

Ch. 210, 20 : Et estoidt tous lesdits gens-d'armes, et de traict, pay 
de leurs gaiges tous les mois, sans ce qu*ils ayent est6 
hardis de prandre nuls autres gaiges ladite guerre dura 
nulles gens prisonniers, ne ranijonner cheuaux, beufs 
autres bestes quelles que elles fussent, pos6 ores que l»— 
gens fussent de robeissance des Anglois ; ne aussi les viur>- 
prendre sanspayer. etc. 




Konjunktionen. 

I. Koordinierende. 

atns, awgois = sondern, vielmehr, aber = mais, pl« 
tot. — (Vgl. Gl. pag. 36; Gl. Mout. pag. 358; Darinest. pa ^• 
283; Gräfenb. pag. 129; nach Sachs ist „ains" veraltet; Litt^:^^ 
weist den Gebrauch von „ains" noch in Beispielen aus dem 1 ^• 
Jahrb. nach): 

Ch. 49, 29 : Mais pour leur Roy ils n'en firent riens, ains seruir^^^ 
tousjours Monseigneur le Daulphin, cotnme apperra cy apre^ 

Descr. 260, 11 : Orose . . . ne se accorda pas que Tours et Bourg'öS 
soient en la Prouince de Lyon, ain(;ois veuU. dire qu'elles 
sont d'Acquitaine. — L'Esp6r. 271, 15, etc, 
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et heisst bisweilen: und zwar, und das: 

Ch. 180, 27: Ils se y gouiiemeröt tous graiidement et sagement: 
et tant que au bout de cinq sepmaines, lesdits Aiiglois se 
rendirent. 

Ch. 123, 26: Et tant que ä la fin ledit chastel fut prins. 

et findet sich mitunter abundierend vor relativen Für- 
wörtern: 

Ch. 245, 27: Et pource en noya neuf, qui fut graut dommage. Et 

entre lesquels estoient Guyon de Villers natif du pays d'Anjoq. 

Le Quadr. 425, 36: Assez trouuons 6s Histoires Romaines de males 

aduentures suruenues aux Rommains, et que furtune auoit 

mis iusques au bas. 

et = ou: 

Ch. JOO, 4: furent morts .... cens cinquante Anglois, et le de- 
mouraut prins et mis en fuitte. 

ne = ni, sehr häufig gebraucht: 

Ch, 2, 6: Sans donner louenge ä Tvn partie ne h. Taulre. 

^ j , > darum, deshalb, daher (vid. Gl. pag. 36) : 
partarit \ 

Gh. 153, 28: Le bastard d'Armaignac fit aucun traicti6, parquoy le 

siege se leua de deuant lesdictes places. 
Geiiöal. 255, 17: Parquoy il appert assez euidamment, que . . . 
L'Esper. 28H, 8: La couronne, n'est donn^e fors aux victorieux, et 

nul n'a victoire, s'il n'a ennemy. Partant est sa repugnance 

l'auancement de ton merite. etc. 

pourquoi in derselben Bedeutung (nach Sachs veraltet) : 

Ch. 74, 7: Lequel Comte, filz du Duc de Bourbon, mäda depuis 
qu'il s'en vouloit departier. Pourquoy le Roy y commist 
et fist demourer comme son Lieutenant le Comte de Vendosme. 
conf. Genial. 258, 34; Le Quadr. 445, 1. 

que-que ist wechselseitig verbindende kopul. Konjunktion : 

Ch, 71, 6: Et lä dedens furöt que morts que prins de quatre ä 

cinq cens Anglois. Vgl. Gh. 71, 24; 85, 16; 103, 38. 
Dagegen Ch. 144, 39: tant Arbalestriers que coustilleurs. 

lieber si ist folgendes zu bemerken: 

si leitet den Nachsatz ein: (Näheres über die 
Konjunktion si siehe Gl. pag. 36, Gl. Mont. pag. 358; Darmest. 
pag. 285.) 

Le Cur. 398, 9 : Se tu as office en Cour, si t'appareille ä y combatre. 
L'Esper. 330, 20: Es se les aulres vertus se departent, si remains 
tu seule contre male fortune. 
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Ch. 22, 4: Et quant le Diic d'Orleans ouyt dire que ses gös 
combattoient, si se parlit hastiuement de sainct Denys. 

conf, Ch. 25, H8 etc. 

si verbindet koordinierte Sätze: 

Ch. 21i, 27: Si y fut le siege, par Tespace de hiuct iours. 
Descr. 260, 31: si est nomm6e ceste Prouince Aquitaine. 
L'Esp^r. 265, 10; Si estoit ceinte dVne ceinture, 

Si' vertritt die Stelle einer konklusiven Kc^ n- 
j u n k t i n : 

L'Esper. 316, 33: Car si liomme a excellence sur les bestes piar 
s(;auoir, bien doit surmonter les autres hommes en sciei:ice, 
qui sur les hommes a seigueurie. Si ne s(jauroye repren<3re 
celui qui dit, que le Roy sans lettres est vn asne couroiiri^. 

conf. G^n^al: 258, 3S. 

Für das einfache si finden wir nicht selten „et si'' = and 
so, und daher, und deshalb: 

Ch. 173, 13: Car Ten disoit quils auoient empörte Tor et X^x^^^^ 
qui dedens (sei. dans la tour) estoit. Et si auoit enuoy^ ^® 
Roy vn de ses Heraulx pour leur enioindre que Ten ^^^ 
gardast bien songneusement. 

L'Esp^r. 307, 30: Et si ne vueil point trop auant entrer . 
conf. Le Cur. 395, 35; le Quadr. 417, 14 etc. 

Anm. Zu erwähnen ist noch, dass einmal der Ilaupts^stz 

durch ainsi eingeführt wird: 

Le Quadr. 437, 4: Et se le cheual par batre et flageller, et le h^^^"^ 
• par force d'aguillöner duremet, tirent hors leurs voictures ^^^ 
effondrieres et mauuais passages: ainsi croy-ie que le rW-^el 
de la diuine iustice, qui nous fiert par Taduersit^ presch ^'^' 
nous doye esmouuoir ä predre courage, pour nous Im^ ^^^ 
getter de ceste infortune. 

taut — comme = sowohl — als auch: 

Ch. 142, 18: La, fut faite grant cliiere tant pour ledit iour, conn^e 
pour la venue de mondit Seigneur. 

no?i pas tant pour — comme pour =moinspour— qu^ 
pour : 

Ch. 143, 82: le bastard d'Orleans Comte de Dunoys, le Marescha/ 

de Loheac mirent le siege deuant Galardon (non ^^, 

pas tant pour le prendre, comme pqur donner occasion de 
sauuer les autres Fran^ois estans assiegez dedens Conches). 

(NB. Der Satz „non pas , . . ." befindet bei Ch. in Klammern.) 
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taut plus — plus : 

Ch. 122, 19: Lesdits Seigneurs furont moult ioyftux de ces nouuel- 
les, et que tant plus estoient, et plus hjuiscmbloit estre fors. 

de tant plus — comme . . . plus^) i 

. 1 . . , . ^ t = plus — plus: 

quant plus — tant pmsb) S 

a) Le Cur. 394, 1: Et de tant seras-tu en plus graut peril de 
tresbuchier, comme tu seras mont^ en plus hault lieu. 
(= Et plus grand sera pour toi le p6rll de tr^^bucher, plus 
haut tu seras mont^.) 

b) L'Esp6r. 301, 8: Car quant les orgueilleux sont plutost en 
haut esleuez, tant tresbuchont-ils plus brief et durement. 

II. Subordinierende: 

^ ( = afin que (vid Darmest. pau:. 2 S3) : 
aa ce que \ 

L'Esp^r. 303, 30: Dieu . . , . les previent . . . par aigre paine, .k 
ce que la vanit^ des delices ne les seduiso parmy les mauuais. 
Le Cur. 398, 5: ad ce que . . . . ils puissent enlrer en la grace. 

atns que = avant que (Gl. pag. 37; Gräfenb. pag. 131): 

Ch. 60, 9: ains qu'ils assemblassent aux Anglois. 
L'Esp^r. 319, :-W): ains que tu accuses la longuenr de to iuge 
L'Esper. 336, 6: 11 congnoist ton entr^e et ton yssue, ains que tu 
sois fait. 

atnsi comme = lorsque: 

Ch. 123, 6: L'an mit cccc. quarante, ainsi comme le Roy disnoit 
vindrent nouvelles .... 

ainsi comme j 

neben neufr. > = so wie: 
ainsi que ) 

Ch. 1, 9: J*ay prins ma . . . delectation ä vouloir veoir le monde, 
ainsi comme ma voulent^ et ma complexion y estoi^t en- 
clines. 

Ch. 1, 5: fermay ma pensee ainsi que Dieu et Nature me con- 
seillerent. 

atnsi que = pendant que (vide Gl. pag. 37; Darmest. 
pag. 283): 

Ch. 168, 23: Et lors ledit marchand luy jelta ä terre pour son virt 
deux bretons et vno placque, et ainsi qui'l les leuoit ledit 
marchant le tua, et laissa sa charrette sur le pont dudit 
bouleuart. 
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Ch. 179, 81: et ainsi qu'ils parlementoieiit d'vn cosle , 

appelleret aucuns desdits Seigneiirs Frä<;ois d'vn autre cosle. 

ainsi que = des: 

Ch. 231, 29: Et incontineiit le siege mis, ceulz diidit Castillon le 
firent scjauoir au Sire de Tallebot, qui se partit incontinent 
de Bourdeaulz, et vint par ses ioiirnees le Mercredy dixsep- 
tiesme de Juillet oudit an, ainsi que au point du iour, 
deuant Tost desdits Frangois (jetzt ±r d^s Taube). 

alors que wird heute nur noch in der Poesie verwendet 
(vide Gräfenb. pag. 132) : 

Le Quadr. 421, 23: Gar alors que tu (sei. le pcuple) es riebe, 
puissant, et plantureux de biens, tu ne pues viure sans blas- 
plieme et sans murmure. 

par apoinctement que = unter der Bedingung dass, mit 
der Bestimmung dass ... 

Ch. 5, HO: Et en cest an fust deliure Chierebourg que tenoit le 
Roy de Nauuare par apoinctement que on lui deuoit liurer 
certaines terres, 

apres ce que: 

Ch. 15, 20: La riuiere . . . fut moult grosse, apres ce que lesgens 

du Comle, Teurent passee. 

L'Esper. 270, 7: apres ce que eile eut gect6 son regart . . . . 

autour de soy print ä dire ainsi : . . . etc. 

en attendant quant = bis : 

L'Esp^r. 333, 36 : Simeon ne voulut pas pour neant si longuement 
viure en espoir, et decrepit^ment vieillir, en attendant quant 
il luy fut reuele qu'il ne verroit sa mort, qu'il n'eust veu 
par auant le Sauueur de la terre. 

avant que = plutot que: 

Ch. 47, 7: Et s'y gouuernerent moult grandement ceulx de ladicte 
ville, gens-d'armes et commun, et tellement qu'il y en eut 
qui mangerent les rats auant que eulx rendre, de ceulx 
d'icelle ville. 

Le Quadr. 446, 38: et se laisseroient auät chacier et charger du 
fais de la guerre, iusques k estre deboutez de leurs maisons, 
que ils meissent peine de preuenir ne de chasser la guerre 
de soy. 

cependant que = pendant que, in welcher Bedeutung es 
sich noch bei La Fontaine findet (vgl. Darmest. pag. 28i; Gra- 
fen!), pag. 132): 

Ch. 94, 27: Et cependant que lesdits Anglois estoient audit Oruille, 
les Fran^ois passerent la riuiere de Seine. 
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Ch. 12iy 2: Cependant que le Roy estoit k saiiict Messant, 1e Duc 
de Bourbon enuoya Aiithoino de Chabaiios a tout six vingts 
lances a Nyord. 

comhienjiue = wie sehr auch, wenn auch, obgleich, ist 
nach Sachs fast veraltet. Im 17. Jahrh. wurde es durch das 
nfr. quoique ersetzt. — (Vgl. Darmest. pag. 284; Gräfenb. 
pag. 132): 

Ch. 91, 17: combien qu'ils ne fussent que de qaalre k cinq cens 

combatans. 
L'Esp^r, 268, 20: Et combien quo soit grant Id loz . . etc. 

comme u. / r ., , »r • , . , 

, > statt „que'Mnit dem Konjunktiv oder „de ce que" 
comment ) " ^ 

mit dem Indikativ^ zur Einleitung des übjektsatzes : 

Ch. 167, 3; pour luy remonstrer, et faire s(;auoir, come lesdits 

Anglois auoient prins ses villes. 
Ch. 150, 10: Et aussi fur^t enuoyees lettres comment ils 

vinssent deuers le Roy. — conf. Ch. 167, 27. — L'Esp^r, 

291, 1 ; 309, 10 etc. 

comment wilrde in folgender 'Stelle im Neufr. mit dem 
Relativ nebst Präposition vertauscht werden: 

Ch. 159, 20: Apres le retour d'iceulz renuoya le Roy d'Angleterre 
Jarliere son Roy-d'armes deuers le Roy. Icquel apporta 
lettres palcntes du Roy d'Angleterre, comment il promet- 
toit en parolle de Roy de estre, et venir de<ja la mer pour 
traictier au bien de paix (= dans, par lesquelles il pro- 
mettait . . . .) 

depuis que = des que, aussi tot que, wird nach Sachs sel- 
ten gebraucht: 

Ch. 26, 34f : et aussi la (sei. la tete) firent coupper ä Messire Jac- 
ques de la Riuiere, depuis qu'il fut mort. 

Le Cur, 398, 26: Et depuis que ton huysset est clos, nul n'y entre 
s'il ne te piaist. 

deuant que = avant que. (Vgl. Gl. Mont. pag. 355; 
Darmest. pag.* 284; nach Sachs veraltet; Littre sagt: „Devant 
que" ou „devant de", avecun verbe, a6t6 condaran6 comme 
une expression vieillie; mais cette locution 6tant autorisee 
comme eile est, on pourrait tr^s-bien s'en servir, surtout en 
po^sie) : 

Ch. 31, 18: le Roy d*Angleterre n'estoit combatu deuant qu'il 

fust k Calais .... 
Le Cur. 398, 19: Deuant que tu y eusses oifice, tu estois en paix« 
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durant que = pendant qne, von Sachs als vpralt — 
bezeichnet : 

Ch. 165, 8: et se tenoit le temps dural qu'il se disoit Pape ä I ^ 

zenne. ^ 

pour doubte que: 

Ch. 58, 12: Et pour doubte qu'il ne fust lromp6, il y fut tres-rWr>r 
accompaign^ de gens-d'armes. 

deslors que = des que: 

L'Esp^r. 282, 39: deslors que a saiiict Pierre furent baillees les 
deux clefz. 

des ce que, in derselben Bedeutung: 

L'Esp^r. 316, 10: Oii nourrist les ieunes Seigneurs es dclices, et a 
la fetardise, des ce qu'ils söt nez c'est ä dire qu'ils appre- 
nßt ä parier. 

Eine dem Altfranz, bekannte Konstruktion ist der dur cU 
„de ce que*' eingeleitete Subjektsatz in VertretaöS 
des als Subjekt gebrauchten Substantivs. Sie findet sich auch \y^^ 
Chartier (vgl. Haase pag. 95) : 

Ch. 118, 3: lesquels auoient delib^re auecques les Ambassades'^*'- 
du Roy d'Angleterre, que ou cas qu'il plairoit aux deux Ro»^ 
de ce qu'ils auoient practiqu^ pour le bien de paix . . . — ' 
que dedens le premier iour de May ensuiuät, seroiet '^ 
chascnn audit sainct Omer, .... 

par leite fagon que = de teile fa<;on que : 

Ch. 185, 26: par teile fa(;ö quils les fir^t guerpir et desemp»-^^ 
tous les murs et portaulz de ladite ville. 

Jors qtte^ fors de : 

L'Esper. 268, 15: fors que le nom d'amy a este commun ä eul>^- 
L'Esper. 273, 1: Et plus ny voy, fors que Dieu a les Fran^^oi^ 
delaissiez, et oubliez. — Le Quadr. 443, 17 etc. 

incontinent qtie = aussitot que (vide Gl. pag. 37): 

Ch. 26, 13: Et incontinent quil fut party de la Bastille 

Ch. 17. 2 : Et incontinent que ledit Mareschal fut parti ceux 

de la ville se rebellerent contre le Roy. 

Jagott ce que (entst. aus ja, soit, ce und que; nach Littv^ 
veraltet) =: quoique, bien que: 

Ch. 59, 29: ja<,^oit ce que quant il parlit de deuant ledit Yury, (^ 

plus part des Bourgoingnons .... s'en estoient retournez 

ä Paris. 
Ch. 60, 3 : jacoit ce que ledit Duc de Touraine auecques tous ses 

Chiefs de guerre auoient conclud non aller • combattre les 

Anglois etc. 
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i^sques a taut que (conf. fil. pag. 37: Gl. Mont pag. 
355; Grafenb. pag. 134): 

^h. 118. 21: iasqaes tu taut que la chose eust prins fin. conC 
L'Esper. :^73. l:^. 

("n mamh'e que: 

Ch. 155, 6: Puis firent .... tfaictie auecqoes le Roy, en maniere 
que lesdils gens-crarines se deslogierent d'entour la oit^. 

meme que ^ bien que, inalgr^ qne: 

L'£sp^r. 348, 5: I<es enfans ensuyreiit leurs pcres en Tabusion des 
faalx Dieux , et oü raison les en desamonestoit la Foy de 
leurs predecesscurs vainquoit par auctorite de doctrine inuio- 
lable. Mesmes que en ceste Loy payene n'estoit soufTert 
ä nul mespriser le cuUiuemßt dos Dieux. 

loTS qvant = lorsque: 

LEsp^r. :^22. :-U>: lors quant entre les effors des forains ennemis 

s'engendr^t i§s royaumes discordes ciuiles. 
Ch. 102, 21 : Et lors quant le Duc de Bourbo sceut res nouuelles, 

il enuoya deuers le Roy. 
lors ist von quant durch den Hauptsalz getrennt: 

Le Quadr. 439, 38: Lors ne sedoit la chose publicque delaisser, 

quant Tinfortune et maleurt^ d'icelle la rend plus besongneuse 

de bon secours. 

obstant ce que = malgre que: 

Ch 90, 19: Mais en fin, obstant ce qu'il \it, que la place nVstoit 
pas tenable, il print argent; ib. 116, 25. 

paravant que = avant que: 

Ch. 164, 24: Et ce nonobstant il en receuoit les piouffits parauant 
que ledit Duc fust esleu, comme dit est. 

paitny ce que... mit dem Conditionnel = a condition que: 

Ch. 15, 25 : Si traicterent .... que paix se fist entr'eux parmy ce 
que le Comte de Clermont ainsne ßls du Duc de Bourbon 
feroit hommage. 

pos6 ores que = except6 le cas oii: 

Ch. 210, 21: Et estoißt tous lesdits gens-d'armes . . . payezdeleurs 
gaiges . . . Sans ce qu'ils ayent este si hardis de prendre 

nulles 'gens prisonniers, ne ran(;.onner cheuaux, beufs 

ne autres bestes quelles que elles fussent, pose ores que 
les gens fussent de Tobeissance des Anglois. 

pourtant que = parce que (vgl. Gräfenb. pag. 135) : 

L'Esper. 328, 6: pourtant que eile n'a point de pi6. conf. L'Esp^r. 
378, U, 



— 164 *^ 

C;. ^i^. y^. fX ffoifit d se troyoa seid, fot esbmhy. regardant ^fn 
Hf/tfh0fip0far le CoiuMstabl«. et ks dosasdits . . . anoieoi 
k^wt Uß*xiff% le bofioec rflles. 

Qi. f/l. yh, U Mit Hesare Tannegvr da Ghasteh et Tfiiiesque de 
f'Mrfüoiiif qoaot ils veirent ropinioo dodit Piesideiit, qoi 
t'Mftifiiti Hux trois vne nnesine c-bose aa gouoerneineut du 
Hoyaurri^. en regardaot que sod ofHokm ne poooit com- 
prtiudrtij ffu'ü peast ainsi demoarer, le Uüsserent seal au gouuer^ 
tn:mtJii da Roy. (Man vergl. die Pripos. y.regardant**.) 

Monff f'ü (jue fvide Gl. pag. 38): 

i'M, 7^« 1'^: Kl »r; lenerent honteasement sans ce que seconrs veinst 

k <'MU\x de dedens. 
CM, 174, 2^): »an» ce qne lesAnglois . . . . en scenssent riens etc. 

H(i = Hi: 
Ch, <)2, 17: BC ceux qui auoient conseill^ au Comte de Penthieure 

le pendre . . , . ne s'en alloient. 
(^Ii, ii4, 2: Hü loHdits Anglois sailloient de sainct Ouyn ä courre sas 
hidit Hiro. 

nd<ya ce (/ue: 

l/KHp^ir. 2f^3, H6: selon ce que Dieu m*en dönna racointance. 

«/ r//fi>*< (ffffi = a moins que . . . . ne: 

Li* <^ua(lr. -l-ßO, 2;): L'liomme d'armes par vne petit replicque res- 
pond au Peuple sur le pbint qu'il aüoit tax6 Noblesse pour 
lu corruption de discipline militaire, luy disant estre chose 
(liiTicile aux geiis d'armeset souldoyers inferieurs garder l'ordre 
(l(» vruyo gendarmerie, si n'est qu'ils ayeut patron et exem- 
plairo do Chcuetains et principaux Seigneurs, pour auoir 
iuHtructif de discipline militaire. 

.v/ t/ae = si bioii que (conf. Gl. pag. 38; Gräfenberg 
puK. 1:M0i tiiulot sich (nach Darmest. pag. 286) noch in der 
orston llAlfto dos 10, Jahrhunderts: 

i/K*por. *HUO» 18: Par loy sonl froissees et rompoes les miseres 
du inoudo, ontre lesquelles .... tu demeores en champ 
aou vaincuo oontrestaut les meschiefs des maleureux: si 
quo tu no los dolaisses iusqu"^ rendre ^sperit 

I.:Kspo»\ 881» 5: io lo prie que t'aproucbes de moy, si que ie te 
puisiso ojubrasisor et tenir. 

VjU^'$vu dem heutigen Sprachgebrauch wird das i der 
K^Mijttukuon .,$r vor folgendem ..eile"* elidiert: 

t K:^'^«^ 5^*^ v"^^^ ^>i«^r s y fscL a la fortime) fia eowoß 

s^K^ tte biv o«5a:$t ^Uir. 
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In Widerspruch mit Borel (pag. 358) befindet sich folgende 
Stelle: 

I/Esp^r. 816, 21: ceulz sont duis aux aises priuees, . . . qui sont 
ordonnez pour trauailler au commun bien, ainsi que s'ils 
estoient seulement nez ä boire et ä menger, et le peuple 
fait pour les honorer. 

tant que == bis (vgl. Gl. pag. 38; Gräfenb» pag. 136): 

L^Esp6r. 319, 32: Tousiours aura sa main k fehr estendue, tant 

que son peuple ait retourn^ sa face vers luy en humilit^. 
conf. L'Esp^r. 366, 33; Ch. U3, 25; Ch. 178, 25. 

Eine schon im Altfranzösischen häufig anzutreffende Satz* 
Konstruktion, den untergeordneten Satz dadurch zu 
einem scheinbar unabhängigen zu erheben, dass 
man ihn durch eine Konjunktion einführt und 
so von dem vorhergehenden Gefüge loslöst 
(vgl. Haase pag. 94, 3), ist bei Chartier überaus oft zu finden : 

Cb, 305, 33: Et tu Dante poete de Florence, se tu viuoies ades, 
eusses bien matiere de crier contre Constantin, quant ou 
temps de pJus obseruee religion le osas rependre, et luy 
reprouchas en ton Luire, qu'il auoit iett6 en TEglise le venin, 
et la poison dont eile seroit desol<^e, et destruicte. Pource 
que 11 döna premier ä TEglise les possessioqs terriennes, 
que aucuns autres auctorisez docteurs luy tournent k louange, 
et en merite. 

Ch. 321, 13: Considere les discors de rinfortune presente, et tu 
y trouueras correspondance. Combien que ce n'est m'en- 
tente, de ramenteuoir ceux que leurs coulpes selon le droil 
diuin ont scniblabloment fircz, et tirent chacun iour notoire- 
ment k dospourueue mort, on publique male meschance. etc. 

Bei den altfranzösischen Schriftstellern tritt häufig ein 
Wechsel in dem Satzbau ein (vgl. Haase pag. 96). Auch 
Chartier gibt in dieser Beziehung zu einigen Bemerkungen Anlass. 

1. An einer Stelle ist der mit „afin que" beginnende Final- 
satz vor einem konditionalen Zwischensatz plötzlich abgebrochen, 
sodann wird der Finalsatz mit „pour", auf welches der Infinitiv 
folgt, wieder aufgenommen. In dem mit „Et aussi" sich an- 
schliessenden Satz verhält es sich ähnlich, nur steht statt „afin 
que*' der letzte Teil dieser Konjunktion, während „pour" vor 
dem folgenden Infinitiv ganz ausfällt: 

Ch. 137, 37: Du cost6 deuers Gisors estoient k cheual durant 

Tassault la Hire, Sallezard et autres iusques au 

nöbre de trois cens lances, et les gen» de traict, lesquels 
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estoient lä tous prests, afin que si les Anglois venoieiit 
desmarches de Normandie, pour les receuoir, et garder 
les geps du Roy qui la ville assailloieut. Et aussi que si 
les Anglois sailloient de ladite ville, les garder d'eschapper. 

2. Eine unserem Autor ge lauf ige Konstruktion 
ist die, nicht nur ein direktes Objekt, sondern 
auch einen mit que beginnenden, die Stelle eines 
Objekts vertretenden Satz von einem und dem- 
selben Zeitwort regieren lassen: 

Ch. 122, 26: Le Roy ful bien courrouci* quant il sceut ces nouuelles, 
et que le bastard de Bourbon, ... et plusieurs autres . . . 
eätoient venuz. 

L'Esp^r. 385, 17: Esperance declaire Torigine et fondement qui 
peut induire les hommes ä premierement sacrifier, et que du 
sien ipsf;e|i}Qnt acqu^ et noii de Fautruy doit on faire oblation 
a Dieu. 

3. Von demselben Verbiim hängt ein Infinitiv 
und zugleich ein Objektsatz mit que ab: 

L'Esp6r, 287, 34: Foy m^^nifie k Enten dement la puissance de 
Dieu imcomprehensible, duquel labont^ sur nous conlinuelle- 
ment veille , Tadmonestant ne chercher rfiison des faicts de 
Dieu, et que en ce mortel monde ne faut y pendre ses aises. 

4. Umgekehrt schliesst sich an einen Satz 
mit que ein von demselben Verbum regierter 
Infinitiv an: 

L'Esp^r. 371, 25: Si veult (sei. Dieu), que on luy recognoisse ses 
graces donnees, et estre requis et aduou^ pour patron. 

5. An einer andern Stelle tritt an einen in- 
direktenFrages^itz, unter der Rektion desselben 
Zeitwortes, ein durch „et que" eingeleiteter 
Deklarativsat^: 

Ch. 149, 22: Si enuoya iceulz ambassadeurs deuers lesdits Comtes 

• et vindrent premier deuers le Comte d'Armaignac, en luy 

reinonstrdt comment j\ tenoic induement plusieurs places de 

ladicte Comt6 de Comminge, et qu'il les mit en la main 

du Roy. 

6. Nicht selten ^eht ein Nebensatz vermittelst 
der Inversion in die Form des Hauptsatzes über: 

Ch. 8, 23: Et fut ordonn^ .... que le Duc d'Orleans yroit sur 
les Anglois . . . et le Duc de Bourgoingne en Picardie 
et feroient chacu leur deuoir. 
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Bemerkungen über den Chiasmus. 

Zur Betonung des Einklangs oder Widerspruches zweier 
Glieder wurden im Lateinischen Thätigkeitsbegriffe oder adver* 
biale oder prädikative Bestiininungeo zusammengerückt. 

Vgl. Ratio nostra consentit: pngnat oratio (Cicero). 

Diese Wortstelhing ist auch dem Deutschen eigen (z. B. 
„das Gold der Sonne und des Mondes Silber") ; sie ist auch 
im Französischen gebrauchlich und u. a. bei liacine und la Fon- 
taine zu finden. 

Dass der sogenannte Chiasmus unserem 
Autor ebenfalls bekannt war, beweisen folgende 
Stellen: 

Le Quadr. 414, 15 : il me souflist d'auoir monstr^ que cheuancc et 
auoir ne sont que assessoires et serues ä vertu, et comme 
chamberieres qui ministrent ce qui est necessaire k fragilit^ 
humaine. Et si sont fortes k auoir et dangereuses ä. 
garder, k distribuer perilleuses, douloureuses 
au perdre, et necessaires k Princes et k Seigneurs k leurs 
guerres conduire et acheuer. 

conf. Ch. 161, 16. 



Präpositionen. 

A. Die Präposition „de''. 

1. Dass die „Präposition „de" nach Quantitätsbegriifen 
mitunter verschwiegen ist, wurde bei dem vom „Artikel 
im partitiven Sinn" handelnden Kapitel bereits erwähnt. 

2. Der altfranzösische Sprachgebrauch, wonach „d e'' zur 
Bezeichnun g des Urhebers beim Passiv verwendet 
wird, zieht sich durch die ganze mittelfranzösische Sprach- 
periode hindurch und findet sich bei allen Autoren des 17. Jahrh. 
noch zahlreich vertreten. (Haase pag. 21 ; vgl. auch Darmest. 
pag. 275; Gräfenb. pag. 112.) 

Auch Chartier kennt diesen Gebrauch, für welchen sich 
ziemlich viele Belegstelleu finden ; 
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ch. 17, 39: et fut fostoy^ grÄdement du Roy. 
L'Esp^r. 309, 32: Antioche despouilleur des temples fut maiig6 do 
vers, et sa chair tourna en pueur. 

Le Quadr. 423, 17 : les autres. (furent) deuorez de serpens, et em- 
brasez du feu qui du ciel descendit. conf. Ch. 55, 2 etc. 

3. Ueber die Verwendung der Präposition „de" vor dem 
Infinitiv vid. pag. 100 f. 

4. de zur Bezeichnung des Masses der Differenz. 

Chartier gebraucht mitunter de — wie dies in der älteren 
Sprache üblich war (siehe Zeitschr. f. R. Phil. Bnd. V pag. 
181 ff.) — zur Bezeichnung desMassuntersch ied es. 

(Siehe Beispiele hierüber bei dem Kapitel der Adverbien, 
woselbst von „de tant" gesprochen wird. 

5. de steht oft in Zeitbestimmungen (vgl. Stim- 
ming pag. 200): 

Ch. 125, 33 : Mais d ' icelle heure estoient desia retraiz ledit Mes- 
sire Jaques .... et ses gens. 
Ch. 136, 10: le landemain d 'apres vint ledit Sire de Tallebot. 

6. Nicht selten macht Chartier Gebrauch von der Prä- 
position de zur Bezeichnung des Mittels [in Fällen, 
wo im Modernfranzösischen par stehen müsste] , eine Erschei- 
nung, die auch bei Pascal und noch bei späteren Schriftstellern 
zu tage tritt (vgl. Haase pag. 22): 

Ch, 26, 36: et les autres dient qu'on le tua dVne hache. 

29, 21: pource quevn de sesArchiers auoit tu6 eu vne escar- 
mouche d'vn traict le bastard de Bourbon. conf. Ch. 66, 
12; 93, 10 etc. 

7. de vertritt die Stelle von „ä cause de" in 
folgend em Satze: 

Ch. 70, 10: Et si tost que eile fut entree en ladicte ville, le peuple 
se partit d'Orleans du grand vouloir qu'ils auoi^t d'cslre 
hors de la seruitude desdits Anglois. 

8. Für das heute gebräuchliche quant ä (= lt. quan- 
tum attinet ad) findet sich „quant de'' in: 

Le Quadr. 438, 4?: Quant de la sauance, chascun scet que en ce 
Royaulme sontgens dehault sens et de clere congnoissance« 

9. de s teh t f ür av ec, um einen begleitenden 
Nebenumstand zum Ausdruck zu brrngen. (vide 
Zeitschr. f. R. Phil. Bnd. I pag. 200) : 
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Gh. 18, 6: lequel lors print le gouuernemöt des finances du 
Royaiime de France du congi^ du Roy de Nauarre. 
(jetzt := avec la permission du roi . . .) 

Ch. 161), 4-: du coiisentement du Diic .... print les places. 

10. Des Nachdruckes wegen steht das Geni- 
tivobjekt mitunter an der Spitze des Satzes; 
besonders ist dies bei „se taire" der Fall: 

Le Quadr. 450, 32: De la sgauance et congnoissance , qui doit 
accornpaigner la majestö des Princes et des Seigneurs, 
me puis ie bien taire . . , 

Le Quadr. 443, 10: D'vng autre inconuenient ne me puis ie taire. 
437, 16: De ce me tais ä taut. 

Jetzt Würde man „de'* in diesem Falle durch „quant ä'* 
ersetzen. 

« 

11. Auftallend ist die Verwendung der Präposition de 
nach plusieurs in: 

Ch. 245, 11: il en y auoit plusieurs de bleciez. 

12. Der Präposition „de'' (vor entre) würde 
das Neufranz ösische den Gebrauch des Parti- 
cipiums Praeteriti „situ 6" vorziehen in Fallen 
wie: 

Ch. 114, 3: Les Anglois auoient rompu le pont d 'entre la ville, 

et le Marchi^. 
Ch. 151, 1: et bailla le Roy ä mondit Seigneur le Daulphin la 

Charge et gouuernement du pays d 'entre Seine et Somme. 
conf. ib. 179, 6; 235, 32. 

13. Für „de" stünde heutzutage die Par tikel 
„que" nach dem comparatifde sup6riorite: 

Le Quadr. 453, 4: Et puis que Dieu et nature vous ont creez plus 
parfaits des autres choses qui ont ame, ne soyez pas plus 
desordonnez que les maindres bestelettes ... 

14. a)^^ in Verbindung mit par ist eine in der 
alten Sprache sehr verbreitete Kombination. Dieser auf dem 
lateinischen „de parte" beruhende Ausdmck findet sich noch heut- 
zutage in einigen Redensarten, wie „de par le roi, la loi, la 
justice". Schon im 13. Jahrh. wird neben dem damals geläu- 
figen „de part" auch häufig „de par" mit abgefallenem t ange- 
troffen (vgl. Burguy II pag. 359; Mätzner pag. 406). 

Chartier macht von ,4^ par*' einen ziemlich ausgedehnten 
Gebrauch : 
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Ch. 22, 38 : L'an mil c c c c. et douze fut le Sire d' Albret .... 

de par les Ducs de Berry et d'Orleans enuoy6 en Ambassade 

deiiers le Roy Henry d'Angleterre. 
Ch, 35, 25: le Roy . . . . luy enuoya de Rouen Messire Regnault 

.... pour luy faire s^auoir de par lui . . , . que le Roy 

estoit content. 
G^n^al. 257, 35: de par le Roy de France etc. 

de par i^ „de'* in dem Satze : 

Ch. 169, 17: Et quant les Anglois sceurent ces nouuelles de par 
l'Archeuesque de Bourdeaulz, et ceitxde la ville, fut enuoye 
vn Poursuiuant .... deuers le Roy. 

b) Verbunden mit entre wird „de" in unseren Texten 
nur selten angetroffen. Jetzt bedeutet d'entre = aus der 
Mitte der . . ., aus, von den . . . : q. d'entre vous = Einer von, 
unter Euch (Sachs). 

Littr6: D'entre = du milieu de. Six jours avant la päque, 
Jesus vint a Bethani^, oü il avait ressuscite Laaare d'entre les 
morts,Bible,Ev. deSt. Jean, XII, 1. D'entre=parmi : Quelqu'un 
d'entre vous . 

Bei Lücking findet sich auf Seite 378 das Beispiel: La 
moiti6 d'entre eux pörit dans les hopitaux. 

In unserer Prosa übernimmt „d'entre*' die Funktion des 
modernen „avec" in folgendem Falle: 

Ch, 130, 35: Et lä practiqua le Roy auec iceux Prelats, et notables 
Clercs du faict du debat de l'Eglise d'entre le Duc de 
Sauoye, lequel se nommoit Pape Felix. 

Anm. Pleonastisch ist „d'entre" mit folgendem Pronomen 
„eux'' verwendet in folgender Stelle: 

Ch, 237, 7: Et empres la bastille de Lormont auoient fait les 
Anglois vne bastille au dessus de celle des Francjois pour 
garder leur nauire : dont vne partie d'entre eux estoißt dedens 
Bourdeaulz. 

15. DieStelle von „a'' vertritt „de" vor „cheual" in 
dem Ausdruck: 

Ch. 13, 6: et les chiefs d'iceulx de cheual estoient le Sire deCrouy 
le Sire de Rose .... 

16. Wir begegnen in unseren Texten, abweichend vom 
heutigen Sprachgebrauch, der Präposition „de" nach folgen- 
den Adjektiven: 

a) abondant (jetzt „en" [Sachs]): 
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Descr. 260, 32: Si est nomm^e ceste Prouince Aquitaine, potftrce 
qu'elle est plus liaboudant de fontaines et de fleuues, que 
nulle autre. 

b) bcsogncux: 

L'Ksper. 335, 9: n'oublie pas nostre poure el foible inrjpotence, 
besoingneuse de to secours. 
(Weder in Sachs, noch bei Litlr6 findet sich genanntes Adjektiv mit 
de konstruirl.) 

c) bienveillant (jetzt pour): 

Ch. lOOj 25: Dont ceulx de Paris bienveillans du Roy furent tr6s- 
contens. 
- d) diconnaissant : 

L'Esper. 276, 1: Les citoiens .... decognoissans de seigneurie. 

e) dissetteux : 

Le Quadr. 435, 33: mais de louenges veritables sont ilz tousiours 
dissetteux. 

/) fort de in der Bedeutung „fecond en": 

Ch. 148, 33 : car Fhyuer fut moult fort de gellees et de neiges. 

g) henreux: 
Le Quadr. 429, 6: Julius Cesar heureux de victojres, 

f^ joignant (jetzt a) findet sich öfter : 

Clj. 15i; 18: deuant Montbeliard, qui est vne ville d'Allemaigne 

pr6s et ioignant de la Comt6 de Bourgoingne, 
Ch. 168, 19: ioignät dudit chastel. 

180, 19: ioignant de la riuiere de Seine. 
t) pareil: 
Ch. 190, 25 : vne hacquenee couuerte de velours azur^, sem6 do 
fleurs de liz d'or de brodeure pareil du Roy, 

k) planiureux = üppig : 

Le Quadr. 421, 24: plantureux de biens. 
l) sujet (jetzt ä): 

Ch. 149, 34: ce qui n'appartient ä Duc ne k Comte subiect de nul 
Royaume. 

17. Die Präposition „de** findet sich nach mehreren 
Verben sowie in Ausdrücken, die von dem jetzigen 
Sprachgebrauch abweichen: 

ä) etre besoin a q, de geh, — : 
Ch. 103, 24: Ceulx de dedans . . . . se y gouuernerent moult 
grandement comme gens de guerre, et aussi leur en estoit 
besoin (= et ils en avaient assez de besoin.) 

bl crottre de geh, = s'augmenter de qch. — : 
Ch. 33, 1: les Seigneurs, qui tousiours croissoient de gens. 
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c) echapper de q. statt ä q. — : 

L'Esp^r. 364, 38: (Xerx^s) eschappa ä paine de ses ennemis. 

d) embler qch. de q. statt ä q. — : 

Ch. 26, 25 : trois ou quatre cens mil escuz qu*il auoit emblez <ii 
Roy et de son peuple. 

e) enquerir de q. statt s'enquerir de q. — : 

Le Quadr. 416, 12: Et se bien en enquerez, c'est la lignee de S^r- 
gestus et de Hangeetus les Saxons. 

conf. L'Esp^r. 386, 2. 

f) avoir faule de qch,, veraltet für „manquer de qch/' — : 

Ch. 158, 6: Et quant ils auoient faulte de payement, ils (= \e% 
gens-d'armes) couroient les Duchiez .... et faisoient de 
grans maulx. 

g) avoir fiance de = avoir confiaiice en : 
L'Esp6r. 291, 22: J'ai fiance de sa misericorde. 

h) fotirvoyer de qch, — (Nach Sachs ist fourvoyer (= irre 
führen) ein v. a. ; es wird auch reflexiv gebraucht) : 

Le Quadr. 421, 27: sans fouruoyer de vraye obeissance. 

i) nombrer de = compter parmi : 
Ch. 200, 20 : lesquels estoient nombrez des plus vaillans* gens de 
guerre qui fussent en Normandie. 

k) participer de qch. — statt p. ä qch. — : 
L'Esp^r. 328, 30: et participent de sa bont6. 

t) sentir de qch. statt qch. — : 
L'Esp^r. 311, 34: ä bien sentir de la diuine Justice. 

m) vider (Tune place im Sinne von „quitter une place, s'6- 
loigner d'une place*' (Bartsch). — NB. vider d'ici = dieses 
Haus räumen, verlassen, kommt noch bei Moliere vor (Sachs): 

Ch. 130, 23: Et manda ä. Niord qne nul ne fist guerre en Poiclou, 
et que Jean de la Roche vuidast dudit lieu, et si fit 11. 

18. Die moderne Grammatik schreibt die Wiederholung 
der Präpositionen de (und ä) vor jedem Gliede vor. (Dasselbe 
gilt von der Präposition en [vgl. Chassang pag. 430]). Diese 
Regel wurde im 16. Jahrhundert fast nie beobachtet. (Vgl. 
Chassang ib.) 

lieber den speziell von den Prosaschriftstellern des 13. 
Jahrh. selten verletzten Sprachgebrauch, die Präpositionen vor 
aneinander gereihten Substantiven und Infinitiven regelmässig 
zu wiederholen, siebe Klatt pag. 19 flf. 



Was die Wiederholung oder Auslassung der Präposition de 
in Chartiers Prosa anbelangt, so ist folgendes zu erwähnen : 

a. C hartier las st die Präposition de auf meh- 
rere Substantiva wirken, eine Erscheinung, die 
in ziemlich vielen Fallen zu beobachten ist: 

Ch. 19, 6S: qui faisoient moult de maux^ et cruaiUcz ä cetix 
qui tenoient le party de Monseigneur le Duc d' Orleans. 

Ch. 89, 13: Et aussi y vint la Royne * . , . femme du Roy Loys 
.... laquelle estoit tres-gran dement accompaignee de Clie- 
ualiers et Escuyers^ Dames et Damoiselles. 

Ch. 138, 8: Les Fran(;ois tiroient de canons, arbalestres, arcs, 
couleur ines. 

Vor dem zweiten Eigennamen unterbleibt die Repetition 
von „de** in folgender Stelle: 

Descr. 259, 25: seien la descriptiö de Plinius et Julius Cesar. 

Sehr häufig fällt mit der Präposition ein Bestimmungs- 
wort weg, wie der Artikel"), das Possesiv/^), oder das De- 
monstrativ y): 

«) Ch. 2, 31: Apr^s le trespas dudit Connestable de Sancerre , par 

la deliberation du Roy Charles Bien-Aym6, et des Princes 

de son sang, et Seigneurs de son grand (^onseil. r— Ch. 18, 32, 

L'Esp^r. 282, 30: le merueilleux mystere de rincarnation, Passion, 

Resurection, et Ascension, 

(Beim Kapitel vom „Artikel'* sind weitere Beispiele zu 
finden.) 

ß) G^n^al. 258, 32: en la fleur de sa ieunesse et puissance. 
y) Ch. 42, 32: de ceste besongne et mal f alt. 

Aum. Neben zahlreichen Beispielen, in denen die Wieder- 
holung von „de" unterbleibt, finden wir mitunter auch Fälle, in 
denen das Gegenteil stattfindet, z. B.: 

Ch. 101, 19: le Duc assembla grant noblesse . . , . ä moult grand 
nombre de charroy, d'artillerie, de bombardes, et de viures. 

Ch. 104:, 20 : lequel Irouua ledit chastel bien garny de bled, de vin, 
de farine, de foing et d'artillerie. 

. b) Die Wiederholung von „de" hat nicht statt: öfters 
vor dem Adjektiv äutre«), in seltenen Fällen vor einem an- 
deren Eigenschaftswort/^): 

«) Ch. 197, 24: Et ... . derriere eux auoit .... grant foison de 
iardinaiges plains de pommiers, et autres arbres. 
G6n6al. 255, 34: son Seigneur lige de la Duch6 de Guienne, et 
aultres terres. 
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■ ' .ti--'*"*' '*"* \iitt tf'*''^®^ Autor die Wiederho- 

I "■'"/,,•• y^^^ .^ ei ledit Duc d*Orleans auoient entention 
/;."'- "'';•'»'*' '*'"''''^/ter e" AHemaigne, et emmener ledict fils. 

' '■ «/V"-^ ''" üiessire Pierre .... dit que ce seroit oultrage 
//i :.'•'• ^ rnit mourir le Duc d'Orleans le pere, puis faire 

'". ausquels (= aux h^rauts) le Roy d'Angleterre fil grans 
<•'»• • ' ^g et accepta et promit de venir ou champ , et c o m - 
baUre A ce jour. — Vergl. Ch. 67, 1 ; 91, 2. 
Ouadr. ^2H, 22: il ne seroit bon de greuer et guerroyer ses 
erinemis, et les combatre. 



B. Die Präposition „ä". 

Keine von den der modernen Sprache angehörijjjen Präpo- 
sitionen erfreut sich einer so grossen Anzahl von Bedeutungen 
als die Präposition ä. Eine noch ausgedehntere Verwendunti: 
erfährt jedoch diese Partikel im Altfranzösischen. Hier ver- 
tritt „a'' (nach Burguy II. pag. 341) die Fnnktionen von : 
avec, au nioyen de, aupres de, contre, devant, vers, eiivers, 
de, en, dans, par, durant, pour, a Teffet de, en (iualit(^ de, 
coinme, selon, d'apres, sur. 

Was speziell den Gebrauch von a in der Prosa Chartiers 
anlangt, so ist folgendes zu bemerken: 

1. Nicht selten hat a den Sinn von avec: 

Ch. 5, 5: Et füt fait le mariage de Taisn^ fils du Roy . . . . ä. la 
lille du Comte. 
5, 10: Et fut fait le mariage du Duc ä la seconde Tille du Roy. 
Vgl. Ch. 151, 29; L'Esp6r. 282, 16. 

„Begleitung" drückt „ä" aus und erfährt somit 
eine Verwendung, die dem lateinischen „cum" ent- 
spricht in ziemlich vielen Fällen. (Vgl. Raum. pag. 24, 4): 

Ch. 23, 8: le sire de Kelly, qui estoit ä grand puissaiice de gens 
oudit pays. 
35, 16: k grand compaignie de gens d'armes. 
44, 26 : i\ grands gens-d'armes (grand bed, hier = beträcht- 
liche, bedeutende Menge). 
77, 37: üi petite compaignie etc. 
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AniTi. An Stelle dieses „ä" tritt hftufig seirt 
S y n 11 y m „a t o u V\ welches ursprünglich „tout h fall avec'' 
bedeutet, und das im IG. Jahrhundert noch hanfig vorkommt 
(Darniest, pag. 274). Dabei stimmt „tout*' mit dem folgenden 
Substantiv ül)erein'^), oder es bleibt unverändert.^): 

«) Ch. 17, 20: Et lors lesdits BouciquauU et Gauconrt ä toute leur 
puissance s'en retournerent. 
conf. Ch. 2ß, 39 ; 184, 34 etc. 
ß) Ch. 7, 87: Et le Duc d'Orleaiis a tout ses gens estoient entre 
Meleun et le pont de Charenton. 
Ch. 11^, 88: et vindrent k Paris ji tout leur puissance. 
conf. Ch. 22, 25 etc. 

2. ä vertritt auch den instrumentalen Ablativ (vgl. 
Diez III pag. 159; Haase pag. 30): 

Ch. 119, 13: les Anglois tasterent k leurs lances si lä endroit 
pourroient passer. 

3. a hat beiChartier, wie auch bei anderen Autoren des 
16. Jahrh. (Gräfenb. pag. 112), die Bedeutung „q u an t a'* i 

Ch. 227, 33: et aux autres fit auecques eux tellemet que lous se 
partiröt contös de luy. 

4. a =: pour: 

Ch. 12, 6 : le Duc Guillaume .... manda au Duc de Bourgoingne, 
qui auoit sa seur ä femme. 
13, 26: qui auoit sa fiile k femme. 
Dagegen : 

Ch. 14, 7 : le second enfant du Roy auoit la fille seule et heritiere 
pour femme. 

Das kausale „pour*' wird durch „a" vertreten in: 

Ch. 158, 8: ä celle cause, 

(Nach Sachs findet sich noch heute veraltet im Kanzleistil : 
ä ces causes = aus diesen Gründen.) 

Dass „a" vor dem Infinitiv häufig in finaler Bedeutung auf- 
tritt, ist bereits bei jenem erwfthnt. 

Dazu noch die Belegstellen: 

Ch. 25, 35: et estoit le Duc de Bourgoingne present k les con- 

duire et mener. 
105, 13: et ne V (= le capitaine Flocquel) altendirdt pas ses gens 

ä les (sei. drei befestigte Plätze) rendre, 

„Zuneigung", drückt „a" — gleich dem modernen „pour" 
— in folgendem Satze aus: 
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Lc Ouadr. 453, 26 : pour moiitrer la sincerit6 de sön affection q' ~^w V. 
a au noble Royaume. 

5; ä bezeichnet „Gemässheit", dem heutigen ,,suivam. t, 
Selon" entsprechend: 

L'Esp^r. H02, 14: Et il (sei, Dieu), qui a donn6 ä, totites cho^^s 
lieu et temps, et scet qaant son aide et son secours ou ^es 
cliastiemens nous sont salutaires, les depart non pas ä nos- 
Ire affection, ne k Teure de nostre desir, mais ä sa xc^v- 
lente raisonnable. 

L'Ksp^^r 321, 19: k la loy de grace. 

0. Nicht selten wird der Präposition ä von unserem 
Autor der Nebenbegriff der Bewegung nach einem Orte 
und zwar in „feindlicher*' Absicht beigelegt, so z. IB. 
öfters in Verbindung mit dem Verbum „tirer", 

Ch. 199, 15: Apres la reduciion de ladite ville deVire, se partir^n^ 
et tirerent .... äAuranches, oü ils mirent le sie* ^^• 

Auch sonst ist „tV* oft==contre, und drückt somit fei» ^d' 
liehe Gesinnung aus: 

Ch. 4, 2 : la bataille des sept FraiK^ois aux sept Anglois. 
Ch. 15, 4: le Comte .... commenija guerre au Duc Loys. 

Häufig gesellt sich zu „a" der Ausdruck .,r^^ii" 
contre de": 

Ch. 3, 22: sans trouuer Anglois qui feissent aucune assembl^e ou 
armee k l'dcontre de luy. 
7, 21 : ä Tencontre de son cousin. 

7. au long de = le long de: 

Ch, 12, 1: au long des riuieres (vgl. später die präpositionai^^ßö 
Ausdrücke !) 

8. Eine im Mittelalter der Präposition „a** ungemein häu.^? 
zukommende Funktion ist die, den Zeitpunkt zu bezeichu^n 
(Diez III pag. 157, 3). (Man vergl. das modernfr. ä midi, ^ 
2 heures etc.): 

Ch, 47, 27: ä vn Dimenche. 
168, 12 : k vng Jeudy. 

Die ses „ ä" fehlt in: 
Ch. 135, 11 : Et enuiron heure de mienuict .... 
conf. Ch. 9, 9; 9, 19 etc. 

9. Es steht „ä" für das heutige „dans" und zwar: 
«) mit dem bestimmten Artikel (sehr häufig): 

Ch, 23, 13 : Mais il ne fut point prins : car jl se trahit au chastel 
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ß) mit dem pronomen possessivum (seltener): 

Ch. 210, 4: le Roy a mis k son armee mouU belle ordon- 
nance. L'Esp^r. 302, 24-: Salomon, qui fu aprentif ä 
ton escole. 

y) mit dem pronomeii relativuin (nicht oft): 

Ch» 147, 17: Et fut mis le siege deuant ladite Riolle, auquel lieu 
estoit George Soliton. 
(Jetzt = dans laquellc, oder einfach oü 4tait G. S.) 

d) mit dem proaomen demonstrativum (ebenfalls 
selten) : 

Gh. 7, 1: et manda ä tous ses amys qu'ils veinssent ä luy has- 

tiuem^t en armes luy ayder ä ce besoing. 
L'^sp^r. 264, 1: ad ce besoin. 
Dagegen oft mit ledit: 
Gh. 23, 8: qui estoit ä grand puissancc de gens oudit pays. 

10. a = par suite de: 

Ch. 4-, 3B : Et ne dura leur noise et debat quo quinze iours k la 
bonne diligence qui y fut mise par les preud'hommes. 

11. a verbindet sich gelegentlich mit „plusieurs fois" = 
zu verschiedenen Malen: 

Gh. 156, 24: cöt florins d'or que le Roy de Sicille et ses predeces- 
seurs auoient emprunl6 d'eulz ä plusieurs fois. 
Le Quadr. 423, 26: k plusieurs et diuerses fois. 
(Man vergl. das neufr. „ä plusieurs reprises".) 

12. Wie bei Garnier (vid. Procop pag. U5, VI) — bei die- 
sem allerdings nur in einer Stelle — und den Schriftstellern des 
16. Jahrb. überhaupt (Gräfenb. pag. 2.^), so findet man auch 
bei Chartier die Elipse der Kasuspräposition „ä" in dem 
Ausdruck: se Dieu piaist: 

Gh. 157, 27: lesquels sont martyres, et en paradis se Dieu piaist. 
(Dieu ist hier als alter Gasus anzusehen.) 

13. a vertritt das in räumlicher Bedeutung ge- 
brauchte modernfranzösische „sur": 

Gh. 84, 9: les autres demourerent morts ou champ. 

14. ö: = df^ in dem Ausdruck : 

L'Esp^r, 369, 16: ä vn coup. (cf. das mordernfr. „tout k coup".) 

15. Eine dem modernfranzösischen Sprach- 
gebrauch zuwiderlaufende Konstruktion haben 
wir in folgender Stelle: 

- Le Quadr. 422, 12: combien dangereuse chose est k courage 
d'omme (= ist es um den Mut . .. .). (Heute würde man 
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dafür wohl sagen: quelle dangereose choae qua le coa- 
rage de Vhomme.) 

Ebenso ist folgender Ausdruck der heutigen 
Sprache fremd: 

Ch. 190, 27: VQ pelit coffret couuert de Velours azur^; aem^ de 
fleurs de lizd'orfin ouquel estoient dedena las grans 
seäulx du Roy. (Jelzt =■• dans lequel ^taient . . . <) 

16. Selten ist in unseren Texten neben a noch die 
ältere Form „ad" anzutreffen: 

L'Esp6r. 286, 1 : fut volunlairement contraincte a d ce qu'elle vou- 
loit contraiuctement. — L'Esp^r. 324, 36: ad ce qui est la 
reine. — L'Esp6r. 266, 27. 

Das d der älteren Form „ad" ist seit dem 1*2. Jahrh. wenig 
mehr zu finden. (Raithel pag. 6.) 

17. Die Präposition a steht nach dem Sabstantivum serf = 
Sklave, Knecht [auf welches jetzt „de" folgen milsste (Littr6)J in 
mehreren Fällen: 

L'Espör. 294, 28: les hommes, qui sont serfs ä. pechi6! — conf. 
ib. 295, 4; 297, 30. 

18. Ueber den Gebi'auch der Partikel ä vor dem Infinitiv, 
siehe diesen. 

19. Unsere Texte weisen eine grössere Anzahl von 
Verben auf, die — entgegen dem heutigen Sprachge- 
brauch — sich mit der Präposition ä verbinden. 

Manche dieser Konstruktionen sind veraltet. 

aiäer ä g, (jetzt aider q.): 

Ch. 167, 9: le Seigneur est tenu de aider ä son vassal. 
Dagegen : 

e.h. 167, 34: qu'ils le voulsissent aidier. 

s'accorder ä geh, (= con'sentir ä qch.): 
Ch. 81, 5: Et ledit barbier . . . s'y accorda. 

s'acc Order h qch, (statt avec qch.) = übereinstinunen: 

L'Esper. 356, 26: L'EuuSgile s'accorde aux iußtes loix inoralles, 
aux doctrincs des Peres et des sages, ä honneste conuer- 
sation, et attrempance de vie, 

L'Espff^r. 373, 8: Ad ce s'accorde Dauid. 

approcher a </. (= appr. de q. [Sachs]): 
LEspor. 386, 3: la doubte .... les esmeiit ä enqverir de Too* 
urior, dont ils auoient attaiut Teuore, et a approuchier ä 
celuy« de qui tel bieufait leur pourroit fcMSoaner» 
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s appuyer a qch, — : 
L'Bsp^r. 3i0, 6: Et qui s'y fie autrement . . marche sus la glace 
d'vne nuilee, ou s'appuye au baston de roseau. 
(Jetzt = sur UQ bfiton de rosean.) 

assembler a q, "=> joindre q. — : 
Ch. 60, 9 : ains qu'ils assemblassent aux Anglois, perdirent aleine, 
place et ordonnance. 

blandiräq. (Nach Sachs ist „blandir' ein veralteltes ^^tran- 
sitives" Verbuin): 

L'Esp^r. 302, 38: les autres qui blandissent ä la fortune des 
pecheurs. 

faire bonne chere ä q, -sz Jemauden eiuen guten Empfang 
bereiten (veraltet); jetzt =s faire bon aecueil a q., bien rece- 
voir q. — : 

Ch. 112, 2: le Comte d'Eu . . . vint deuers le Roy . . ., qui luy 
fit bonne chiere. 

se combaitre ä q, (statt „se battre avec q.') : 

Le Quadr. 141, 37: Manlius Torquatus ... fit trencher la teste k 
son propre filz, pourcc qu'il s'estoit combatu aux ennemis 
contre son commandement. 

compreftdre ä (statt dans) = einbegreifen: 
Ch. 181, 25: sans compreudre oudit nombre Tarmee du Duc de 
Bretaigne. 

conjoindre qch. h qck., jetzt Joindre qch. ä qch." — : 
L'Esp^r. 331, 25: Dieu a conioinct Tarne raisonnable au manoir 
terrestre du corps mortel 

se courroucer a q>, jetzt contre q. *— : 
L'Esp^r. 339, 2: leurs Dieux se courroucent aux lasches, et aux 

parresseux. 
Ch. 69, 83 : Dieu se courrouceroit k eax s'ils faisoient le contraire. 

dknier ä q, qch,, veraltet für „refuser ä q. qch." — : 
G^n^al. 254, 32: Et . . ont deni6 au Roy de France les foy et 
hommage. 

descendre a pied (A pied ist ÖbeiHüssig. Dieser abun.. 
dierende Gebrauch von „a pied" findet sich bereits im Ro- 
landslied : 

„E li message descendirent ä pied, 
Si l'saluörent par amur e par bien." 
Man vergleiche mit dieser Stelle die folgende: 
„Li quens Rollanz, ki ne Potriet mie, ^, 
En piez se drecet, si li viat cuntredjre/*) 
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Ch. H6, 36 (Es wird erzählt, dass man zu Pferde sass^ und dann 
heisst es weiter): Si descendit le Mareschal de Loigny 
ä pied. 

elire h (statt d. Akkus.) : 
Gh. 131, 1 : lequel auoit est6 esleü ä Pajie. 

(lieber die Ausdrücke ,^41ire q» ä, (pour) ötre qch." vgl. den präpd- 
sitionalen Infiniliv). 

eniendre ä qch, findet sich nach Sachs im Sinne von „in 
etwas einwilligen, davon hören wollen*' sehr selten: 

Ch. 117, 32: estoit prest d'y entendre. 

Ch. 30, 26: Et fut donnee response ausdits Ambassadeurs, que 
Ton ne pouoit entendre a ceste matiere. 
97, 37: Les Anglois n'y voulurent entendre. 

Hre epouse ä q. — („fipouser" im Sinne von „marier*' ist 
veraltet und heute nicht mehr gebräuchlich (Littr6). Jetzt = 6tre 
mari6 avec q. — : 

Ch. 83, 15 : lequel Cote auoit vne rille qui estoit espous^e au Sei- 
gneur de Oouy. 

Ch. 228, 5 : Celuy an ... . fut couronn^ et espouse k Roma k la 
fille du Roy de Portugal. 

enirer a : 
Ch. 227, 8 : en enlrant k ladite Eglise, 

etre ä hat bei Chartier mitunter die Bede utun g: 
etre du parti de q., od. 6tre au Service de q. — : 

Ch. 152, 21: et auoit mis en ses places de Rouergue vn Capitaine 
nomm6 Sallezard Espagnol, lequel estoit au Roy. 

Ch. 161, 4: vn Escuyer qui estoit au Roy nomm^ Guillaume Bas- 
tard de Poictiers. 

etudier a qch, = s'(5tudier ä qch. (od. s'ötudier ä . . . 
infin.) sinnen auf: 

L'Esper. 324, 23: Vous estudiez k rebouter Fvn l'autre. 

Die Bedeutung s'adonner (se livrer) = obliegen hat 
etudier in folgender Stelle: 

L'Esp6r. 318, 8: 6s premiers ans furent les sept arlz appellez libe- 
raux, pour ce que les Princes, et les liberalles et franches 
persbnnes y estudioient. 

NB. „etudier a" im Sinn von: (den Wissenschaften) obliegen 
ist noch im 17. Jahrh. gebräuchlich; der heutigen Sprache iat 
dieser Ausdruck fremd geworden (Sachs). 

faire ä q. -=: travailler q. = j. bearbeiten: 
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Ch, 28, 17: il fit tant ä vii ('heualier qui gouueruoit le Roy 
nomme Messire (Charles de Sauoisy. qu'il conseillast au Roy 
qirii allast A. la chassc. 

flatter ä q, — : 
Le Cur, 394, 32: Car eile (sei. la fortuue) rit et flatte ä ceulx, qui 
out haut et eutier courage. 

s^ingerer äqch, — (\^\;iX dans qch. — Vgl. Littrö U.Sachs): 

L'Esp^r. 305, 4: (les ministres de Dieu) .... s'ingerent aux vanitez 

des Cours temporelles, et aux occupations des euures layes. 

L'Esp^r. 306, 15: peu de gens se ingeroient au lieu sainct Pierre. 

juger q, ä mort = condammer q. a m. — : 

Le Quadr. 439, 33: comme malade iugi^ ä mort. 

se mettre ä chemin statt en cheniin: 
Ch. 83, 29: au point du iour se meirent ä. chemin. 

mouvoir guerre a q, = Krieg führen gegen j. , nach Sachs 
veraltet: 

G^n^al. 255, 23: auant qu'il luy meust guerre. 

nombrer a\ 
Gh. 131, 12: plusieurs autres Capitaines nombrez ä huict cens 
lances. — Jetzt: dont le nombre se moutait ä . ., oder: au 
nombre de, 

prier a q, — .* 
L'Esp^r. 382, 34: priaut ä. Neptunus le Dieu de la mer, . . . 
Ch. 13, 24: Si pria au Duc Guillaume de Bauiere son frere .... 

se rebeller a q., jetzt contre q. — : 
L'Esp^r. 289, 0: Est il aduenaiit, que . . . , le marteau se rebelle 
k son feure. . . . .? 

reconcilier a q. für „avec q.** ist nach Sachs ganz selten : 

L'Esp^r. 380, 8: Entendement . . . congnoist oraison esleuer Thomme 
k Dieu, et k iceluy le reconcilier. — 

recomiattre q. ä q, statt q. pour q. — : 
G6n6al. 257, 18: les Anglois . . . se efforcerent de tenir la Duch6 
sans en vouloir recongnoistre k souueraiii le Roy de France, 

redonder a qch, jetzt „de qch.*' (Sachs): 
Le Quadr. 419, 32: tousiours mal soufifrir (quant il ne redonde k 
aucum bien) fait le courage cheoir en desespoir, et perdre 
pacience entierement. 

(NB. Die Worte von „quant il" an bis „bien" befinden sich ia 
unserem Texte eingeklammert 

regarder a qch, statt qch. — : 
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L'Esp^r. 287, 21: Ayes . . . compassion de mon enfermet^, et 
regarde k rimportunil6 de ce corps passible. 

renier ä geh, (jetzt qch.): 
G6n6al. 257, 31: le Roy de France ne renia oncques au ressort et 
souuerainet^ desdites Seignetirtes. 

se reclamer h q. (jetzt de q.) = jemandes Schutz in An- 
spnich nehmen : 

L'Esp^r. 331, 10: A toy se reclament ceux qui par la tempeste de 
mer sont deiectez des vagues et des vents. 

requerir ä q. — que . . . mit Konj. — : 

Ch. 128, 2ö: Et les bourgeois de ladite ville et habitäns d'icelle 

supplierent, et requirent au Roy tres-huinblemenl , qu'il luy 

pleust .... 

requerir a q, qch. (jetzt requerir q. de qch. [Sachs]). 
Diese Konstruktion findet sich öfter: 

Ch. lOI*, 9: Et \k vint Monseigneur le Daulphin, lequel requist au 
Roy misericorde pour les Anglois. 

L'Esp6r. 365, 36: Car k cestuy propos seruent les ex^ples que tu 
me requiers. etc. 

secourir a q. — : 
Ch. 217, 26: qui ne pouoient secourir Tvn k rautre. 
223, 18: Gar Pvn siege ne pouoit secourir ä Tautre. 

servir ä ^., ä qch., (jetzt servir q., qch.): 
L'Esp^r. 331, 30: Fus tu (sei. Enteudement) batll6 k ThoniRle pour 
seruir aux passions sensuelles, ou pour les refrener? — 

tirer ä qch. = amener qch. — : 
Cs. 119, 9: fut conclud que le meilleur estoit de tirer au bien de 
paix. 

touclier ä q, — : 
Ch. 14, 4: et aussi quMl luy touchoit en deux manieres. 

traiter ä q, -=1 presser q. — : 
Ch. 80, 33: Si traicta k ladite Damoiselle, tellement qu'elle luy 
promit le bouter dedens le chastel de Montargis. 

20. lieber die Wiederholung der Präposition „A" wurde 
bereits bei der Partikel „de" gesprochen, deren Bepetition 
denselben Hegeln unterworfen ist. 

Chartier unterlässt nicht selten die Wiederholung 
der Präposition „a*' da, wo sie das Neufranzösische nicht missen 
könnte. Nicht wiederholt ist „ä" vor Substantiven*'*), Adjekti- 
ven/^) und vor dem Infinitiv^): 
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«) Ch. 36, 21: Iceluy Duc fiit vn noble Prince,^ large et sage ei 
habandonnö ä tout le monde, et en especial aux pauures 
gens, et estrangiers. 
50, 28: qui fut vne merueilleuse chose, et cautement faictö aux 
Anglois et Bourgoingnons. 

ß) 65, 24: iceux Fran<;ois ne peurent porter dommage ce iour 
audits Comtes, et au t res Anglois. 
128, 21: lequel fit serement au Roy et tous ceux de sa cöpai- 
gnie, (Siehe weitere Beispiele beim Artikel.) 
y) L'Esp^r. 288, 7: car ce corps es4 vn heberge de ton pelerinage, 
et fest baill6 k ex.erciter ta vertu, et ta Consta nee 
esprouuer. 
Ch. 37, 28: qui estoißt commis h payer les gens-d'armes , %t 

aduitailler Tarmee. 
conf. Gh. 13, 16 etc. 



C. Die Präposition „en''. 

Diese Partikel bei*uht auf der lateinischen Präposition „in", 
welch letztere sich in den Eiden allein noch vorfindet, während 
in den anderen alten Sprachdenkmalen, in der Eulalia, der 
Passion und im Leodegar bereits „en" neben „in" auftritt 
Nach der Präposition „a" wird „en" vom Altfranzösischen 
iriit den ausgedehntesten Funktionen betiaut; denn die ältere 
Sprache — in der „dans" überhaupt selten vorkommt — wusste 
noch nichts von dem heutigen Gebrauch (man vgl. Diez III 
pag. 169 und Burguy pag. 349), wonach „dans" für „en" 
eintritt, wenn der Gegenstand speziell aufgefasst wird, „en" 
dagegen stehen muss, wenn letzterer allgemein berührt wird. 
Aus diesem Grunde findet man im Alt- und Mittelfranzösischen 
nicht selten en in Verbindung mit dem bestimmten Artikel, 
eine Erscheinung, die auch bei Chartier auffällt, und die beim 
bestimmten Artikel (pag. 11 f.) bereits erwähnt worden ist. 

In unseren Texten erfährt „en" eine mannigfache Ver- 
wendung : 

1. Gelegentlich lesen wir „en" anstatt „ä" vor Städte- 
namen: 

Ch. 5, 39:* Si s'en retourna k Paris et de lä s'en alla deuers le 

Pape de la Lune en Auignons. 
L'Esp^r, 272, 28: par les responses qu'il eut en Delphos ou 

temple d'ApoIon, 
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320, 25: en Hierusalem. 320, 27: en Babiloine. 343, 25: en 
Hierusalem. 
Le Quadr. 429, 17: Hannibal enuoya en. Cartage. 

Dieser altfranzösische Sprachgebrauch, „en" vor Städte- 
namen zu setzen, verschwindet allmählich im Laufe des 17. 
Jahrh., am spätesten aber (und zwar erst in der zweiten Hälfte 
des genannten Jahrh.) wird „en" vor biblischen Namen, z. B. 
Jerusalem, Bethleem, und, aus euphonischen Gründen, vor voka- 
lisch anlautenden Namen (wie z. B. vor dem oben genannten 
Avignon) durch die Präposition „ä" ersetzt (vgl. Diez III pag. 
170; Haase pag. 32 f.; Gräfenb. pag. 114). 

2. Häufig finden wir in unseren Texten die bekaimte, durch 
Zusammenziehung von „en" und „les" entstandene Kombina- 
tion „es", eine Verbindung, welche auch dem Neufranzösischen 
noch geläufig ist (z. B. in dem Ausdrucke „Bachelier es lett- 
res" etc.) Littr6: II est encore usit6 en jurisprudence dans 
cette locution : Verser une somme ^s mains d'un tel. Hors de 
lä, „es" est ou archaique, ou dit par plaisanterie avec affecta- 
tion d'archaisme. — (Bei Littrö sind dann Beispiele aus dem 
X. bis XVI. Jahrh. angegeben, in denen der Gebrauch von 
„6s" konstatiert wird.) (Vgl. Haase pag. 32.) 

Auch Montaigne (Gl. Mont. pag. 346 f), Pas(!al (Haase 
pag. 32), Garnier (Proc. pag. 95) kennen die im Mittelfranzösi- 
schen wohlbekannte Form „es", die indessen der Sprache des 
17. Jahrhunderts bereits fremd geworden ist: 

Ch. 19, 35: et luy fit coupper la teste 6s HaUes de Paris. 
L^Esp^r. 283, 4: 6s cieulx« 261, 15: 6s Chroniques lisoye. 
Le Qaadr. 440, 12 : qui s^estoient retraiz 6s moutagnes. 

„En" geht Verbindungen ein mit dem Plural des Artikels 
in ladite, ledit, lequel und laquelle: 

Ch. 12, 3: esdites maisons et moulins. 
54, 18: esdits pays. 
131, 39: et lä mist plusieurs chasteaux et forteresses en ses 

mains, esquels se tenoient plusieurs Capitaines. 
167, 5: esquelles treues ledit Duc estoit comprins. 

3. Noch im 17. Jahrh. konnte en für dans eintreten 
(Gräfenb. pag. 114); in ausgedehntestem Masse, findet dies bei 
unserem Schriftsteller statt: 

Ch, 6, 34: en la Duch6 de Luxembourg. 
Descr. 260, 10: en la Prouince de Lyon, etc. 
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4. Wie vor Städtenamen (siehe oben !) , so tritt , en*' auch 
in anderen Fällen gelegentlich für „ä" ein: 

G^ii^al. 258, 32: eii la fleur de sa ieuaesse. 
Ch. 239, 8: en Teage de ciiiquante ans. 
Le Quadr. : 443, 32 : en la bataille. 

Ch. 131, 4: lesquels (= les notables Clercs et Prelats) estoient 
e n Cour de Rome. 

Ch. 73, 3: Tost dudit Duc de Bethefort vint empres, SenHs, en 
vn Heu nomine la Victoire. 

Ch. 152, 39: en son entr^e fist abbatre les portes 

14, 33: ledit Preuost . . . .les baisa en la bouche. 

5. Endlich finden wir „en" für andere Präpositio- 
nen in einer Reihe von Redensarten und verbunden 
mit Verben: Konstruktionen, die dem heutigenöprach- 
gebrauch nicht mehr geläufig sind: 

Hre en grace de q, = etre dans la bonne gnice de q. — : 
Ch. 111, 32: aucuns Capitaines qui n'estoient pas en grace du Roy. 

se charger en navire = s'embarquer: 
eil. 194, 19: lesquels se chargierent en nauire en vae riuiere qui 
passe par Bayonne. 

descendre en terre, = jetzt d. a terre : 
Ch. 242, 25: sans .... descMre en terre. 

entrir en statt dmis, (Dass „entrer" auch „a^' nach 
sich hat, ist bei dieser Präposition oben erwähnt) : 

Ch. 226, 7: Tost apres .•. entra en ladicte cit6. 

226, 15: enlra en ladicte cit6 Monseigneur le Comte. 
L'Esp6r. 268, 2: pour entrer en la tourbe des ambitions humaines. 
conf. Ch. m, 26. 

Durch par würde en heute ersetzt werden in folgen- 
dem Fall : 

Ch. 224, 3: ils eussent gaingn6e la ville, et fussent entrez en la 
porte pareiUement auecques eux. 

exposer en statt „ä ^^." — : 
Le Quadr. 429, 26 : la Cheualerie . . . expos^e 6s perilz de fortuue. 

laisser un pays en gouvernement a q, = laisser le gouv. 
d'un pays ä q. — : 

Ch. 153, 30: Et de lä mondit Seigneur le üaulphin vint en France, 
et laissa ledit pays en gouvernement a Messire Theaulde do 
Valpargne Bailly de Lyon. 
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meitre q. en parole et en faii ä Vencontre de q. = i^Lire 
parier et agir q. contre q. — : 

Ch. 127, 22 : et luy (= k Monseigneur le Daulphin) auoient (scA 
les Seigneurs) iloun^ k entendre parolles eft choses plaisans 
k sa vouleni^, aßn de la raettre en parolle, et en faft a 
l'encontre de son pere. 

mettre la inain en ceuvre = m. 1. m. ä Tceuvre : 
Le Quadr. 409, 37: Et toutesuoies. vous en mettez les mains en 
euure, k ce que ie spye secourue par vostre trauail. 

mettre (remettre) en la main (les mains) statt 

„entre les mains" : 

Cii. 18, 14: et auoient est^ . . . leurs bi€s et heritages mis en la 
main du Roy. 

Gh. 46, 28: les autres estoient d^opinion qu^il . . . lu^ (sei. k Mon- 
seigneur le Dauphin) reroist en ses mains le Roy son pere* 

mettre en Fobkissance statt ä Tob^issance (h&ufig): 
Ch. 16, 14: laquelle (= la ville) il mit en Tobeissance. 

^ Ebenso demeurer und etre en tobeissance statt ä T. — : 
Ch. 17, 28: et certains autres demourerent en Tobeissance. 

21, 3: tous les autres passages . . . estoient en Tobeisssance 
du Duc de Bourgoingne. 

mettre q, en reproche de q. =: exposer q, aa repr, t] 
de q. — : 

L'Esp^r. 319, 9: ilvous a . . . . mis . . . en reproucbe des nations, 

monter en mer = s'embarquer: 
Ch. 30, 30: requirent que on lesamenast monter en mer äHarflea. 

s^ejouir en qc. = trouver plaisir ä qc. — (Nach Sachs ist 
„6jouir" fast veraltet): 

L'Esp6r. .343, 33 : Us se esioissent en la lecture et interpretation 
faulse. 

perseverer en qck. statt dans qch. — (Sachs): 
G^n^al. 257, 14: en perseuerant en leur oatrageuse et dampnable 
querelle. 

en lettr prejudice statt ä leur pr. — : 
Le Quadr. 439. 2: soit k leur auantage qnant bienen veolent vser, 
oa en leur preiudice se obnier n'y s^aoent. 

soumettre en sa subjection (heute genügt das einfache Verb 
•,soumettre"): 

\j^ Quadr. 416, 5: voz predecesseurs, qui soobzmisrent grant partim 
de Grece en leur subiection. 
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seoir en trdne = 6tre assis sur un trone: 

L'Esp^r. S93, 28: retenez ceste lecjon du Roy des cieulx qui siel 
en trone pardurable. 

seoir cn q, statt ä q. = passen, anstehen: 
Le Qiiadr. 442, 30: liberalit^, qui tant bien slet en hault Seigneur. 

se rire en qck, statt de qch. — : 
L'Esp^r. 312. 35: (Dieu) se rira en leur mortel misere, et se raoc- 
quera de leur soudaine confusion. 

tendre en qc, statt ä qch. =^ auf etwas abzielen : 
L'fcsp^r. 328, 29: leurs fins subalternes tendent en la final et in- 
finie fin. 

tirer en = se diriger vers: 

Ch. 131, 28: s'en partirent pour tirer en pays oü ils peussent 
trouuer des viures pour eux, et pour leurs cheuaulx. 

Hre tenu en qch, statt ä qch. (Sachs): 

G6n6al 254, 33; les foy ethommage et deuoirs en quoy ilz estoient 
tenuz. 

iomher en = tomber dans/sich ergiessen in: 

Cl). 99, 28: vne petite riuiere qui passe pres de ladicte ville, et 
tumbe en Seine. 

tourfter, im Sinne von >,gereichen lassen,' anrechnen als", 
wird in einem und demselben Satze einmal richtig mit a, das 
zweitemal dagegen mit „en" konstruiert: 

L'Esper. 305, 35: Pource que il (sei. Conslantin) döua premier k 
TEglise les possessions terriennes, qtie aucuns autres 
auctorisez docteurs luy tournent k louange, et en merjte, 

Mit „en" verbunden kommt es ferner vor in: 

L'Esper. 314, 14 : Et vous . . , tournez e n vostre priuee gloire . . , 

venir en son aide statt „ä son aide". (Man sagt: venir en 
aide a q. — Sachs): 

Ch. 20, 33 : Gar le Comte d'Arondel, et le Comte de Kent. . . . 
vindrent en son ayde. 

6. „en" steht in räumlicher Bedeutung für „sur*': 

Ch. 13, 5: et y moururent seize mil hommes en la place. 
27, 5: et fut apport^ en Teschaffault. 

80, 15: et ordonnerßt les Anglois leur bataille en vne valjeo 
et les Fran^ois en vne montaigne. 

7. In der Stelle: 

Ch. 14, 4: et qu'il luy touchoit en deux mani^res 

Würde heute „de" für „en" eintreten müssen. 
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8. Eine temporale Verwendung im Sinne von „pen- 
danf' erfahrt „en" in: 

Le Quadr. 448, 5 : les maulx qui par ouUrecuidäce et faulte d'obeir 
sont aduenuz, et aduiennent en noz vies, et deuant noz yeulz. 

9. Für „en point" raüsste jetzt „sur le point" stehen in: 

Ch. 200, 3: eile (m la ville) estoit preste et en point d'assaiUir. 

10. Die Wiederholung der Präposition „en'' unter- 
bleibt öfter, wo sie jetzt geboten wäre. (Siehe: Wieder- 
holung der Präposition „de'*)- 

Ch. 113, 28: et vindrent les Fran<;ois eulx logier en TAbbaye de 
sainct Pharon, et autres Abbays d'enuiron ladicte ville 
(jetzt — dans l'abbaye de s. Ph, et dans d'autres.) 

Ch. 21, 3 : toiis les autres passages . . . estoient en Tobeissance 
et faueur du Duc de Bourgoingne. 

11. Nicht selten fehlt „en" ganz und gar: 

Ch. 37, 30: les Anglois vindrent grand foison de gens-d' armes 

sur la terre. 
123, 13: Les bonnes gens dudit lieu s^estoient partie retraits. 
182, 17: lesquels passerent grant puissance et multitude 

de ges de guerre audit Pont de TArche. 

D. Die Präposition ,fiW. 

1. Zuweilen wird „sur" für „dans" zur Bezeichnung 
der Oertlichkeit gebraucht: 

Ch, 112, 20: le Roy trouua sur le pays de Beaujollois les gens- 
d^armes. — 146, 33: plusieurs Caipitaines. de ses gens 
estoient sur le pays du cost6 de Foix. 
155, 12: et vint sur le pays d'Aussois, 

conf. Ch. 225, 27. 

2. Die Bedeutung „malgr6" hat „sur" in: 

Ch. 167, 4: Ledit Duc de Bretaigne .... enuoya deuers le Roy 
. . . pour faire s^auoir come lesdits Anglois auoient prins 
ses ville et chastel de Fougiers sur les treues prinses 
entre les Roys de France et d'Angleterre. 

3. In denl Ausdruck:: 

Ch. 157, 8: „sur peine de la hart" steht sur für„sous" oder„ä.". 
(Vergl. Haase pag. 37.) 

4. Temporal wird „sur'' gebraucht ira Sinne von „a 
Tapproche de" in: 

Ch. 182, 21: oü ils euröt moult k souffrir, pour ce que c'estoit 
sur Tyuer. 
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5. Mitunter erscheint „sur" für „contre" in Fällen wie! 

L'Esp^r. 322, 12: diuine fureur sur les nations. 
Ch: 66, 10: Le Sire d'Orual . i . * le Sire de Gaucourt . . » vin- 
drent dur le siege des Anglois. 

6 „sur*' ist in Verbindung mit Verben anzutreffen, 

die heute anders konstruiert werden. Einige dieser 

Konstruktionen sind Im Nfn nicht mehr gebrauchlich: 

ajouter qch, sur geh. statt ä qch. -^: 

L'Gsp^r. 295, 29: Et comment adiouste Dieu nouueau tourment siir 

le trauail de leur labour? 

s'arreter sur statt ä qch, — : 
L'Esp6r. 325, 18: Arrestez vous sur ces points. 

aller sur = se raettre en compagne contre : 

Ch. 35, 26: aller sur les Anglois. 

emprunter qch, sur q, {qch.) ; (Sachs : „eraprunter qch. 
de q., a q. od. empr. qch. de qch.) : 

Le Quadr, 413, 32: les longz repos empruntez de la nuit sur 
le iour. 
s'emouvoir sur q, = s'insurger, s'emporter contre: 

Ch. 126, 26 : Et doubterent . . . que les Seigneurs . . . et le peuple 
ne s'esmeussent sur eulx et leurs gens. 

pourvoir sur qch., jetzt ä qch. = für etwas Sorge tragen : 

G6n6al. 259, 12: Plaise ä nostre sainct peie le Pape .... sur ce 
pourueoir de sa grace. 

repondre sur qch. (statt de qch.) = sich verantworten wegen 
(= öe justifier de qch.) : 

Ch. 149, 31 : Et firent commandement lesdits ambassadeurs au 
Comte d^Armaignac et le adiournerent . . . . ä. respondre 
sur plusieurs rebellious faictes par luy et ses officiers. 

repondre sur qch. = röpondre ä qch. : 

Ch. 117, 18: et aussi pour respondre sur Topinion. 

espkrer sur (im Sinn von „compter sur''): 
L'Esp^r, 339, 25: Car Esperance esleue romme ä esperer sur sa 
propre puissance par confidence de la diuine bont6. 

ferir sur; heute ist „f6rir" nur noch gebräuchlich in: 
„Sans coup f6rir", sonst ist es fast veraltet (Sachs): 

Ch, 9, 24: lesquels f^rirent sur ledit Duc d'Orleans. 
22, 26: et f^rirent sur les gens du Comte. 

In gleichem Sinn wird „frapper" gebraucht: 
fr Upper sur: 
Ch. 46, 7: et frapperent sur luy. 
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rober sur (Nach Littr6 ist „rober^' ein v. a.): 

Le Quadr. 443, 16: pour rober sur le peuple. 

saillir sur : 
Ch. 83, 38: et sailUrent les Bourgoingnons si vertaeusement sur 
ledit Duc de Bar, . . . ., qu'ils le desconiirSt. 

tenir sur = r^gner (daiis) : 
Le Quadr. 4f48, 26: plus fraile iustice d'armes, que celle que nous 
disons tenir sur nostre cheualerie. 

venir sur, (jetzt: survenir): 

Ch. 171, 33 : Et quant vint sur la nuict te relrahirent hasliuement. 

E. Die Präposition „par''. 

Das Gebiet, auf welchem sich „par" in der älteren Sprache 
bewegte, war viel umfangreicher als sein jetziges. 
Bei unserem Autor erscheint es: 

1. in temporaler Bedeutung (dem „pendant" und „du- 
rant" entsprechend): 

L'Esp^r. 320, 11: le peuple dlsrael fat par quarante ans errant 

par les deserts. 
Ch. 17, 10: par Fespace d\n moys. — conf. Ch. 85, 15. — 

Genial. 258, 14 

2. Kausal tritt es auf in Fällen wie: 

Ch. 25, 3: et par ce ne vindrent point ä Aucerre. 

3. lieber „par" in Verbindung mit „de" siehe letztere 
Präposition, Zilfer 14. Dazu das Beispiel: 

Ch. 50, 13: lequel estoit son paröt de par la Royne sa m6re. 

(— du c6t6 de, oder par) 

4. a) bouter les feux par les maisons = mettre le feu aux 
maisons : 

Ch. 12, 28: boutans les feux par les maisons. 

b) statt ^^demander quelqu'une par mariage^^ sagt mau 
jetzt: demander quelqu'une en mariage: 

Ch. 242, 2: Et aussi y vindrent les Ambassadeurs du Roy de Hon- 
grie, .... pour demander Madame Magdelaine Tille du Roy, 
par mariage, pour ledit Roy de Hongrie. 

5. „par'^ würde durch das modernfranzösische f,pi^r suite 
de*' ersetzt werden in Fallen wie: 

Ch. 161, 3: Et s^eufouit vn nomm^ Mesire Barnab^ Adoraei qui 
auoit est^ fait deuant Duc par son entreprinse. 
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In dieser Bedeittoog wird „ivar*' von Chartier häufig ange^ 
wendet. Doch gilt auch für diese Präposition, was Raithel auf 
pag. 27 sagt. Dort heisst es, dass das Altfranxösische einen 
ausgiebigen Gebrauch von der Präposition „par*' macht zum 
Ausdrucke des sich Voliziehens oder Zustandekommens einer 
Thatigkeit in Gemässheit, nach Massgabe und Angemessenheit 
einer Sache, dass aber in manchen Fällen „par'^ sich verschieden 
deuten lääst, bald mehr in instrumentalem und kausalem, bald 
mehr in modalem Sinne, indem sich der mit „par'^ verbundene 
Begriff als der Vermittler, die Veranlassung und Ursache einer 
Thatigkeit darstellt, oder als ein solcher, in Angemessenheit, 
nach Art welches dieselbe sich vollzieht. Eine genaue Grenze 
zu ziehen ist, da die individuelle Auffassung massgebend ist« 
schwierig. 

L'Esp§r. 369, 1: Car il nasquit par don de Dieu inopin^ aux 
hommea. (Es ist die Rede von Philippe Dieu donn^ Roy de 
France.) 

366, 3: iusques ä ce que le bon Charles d'Anjon par merueil- 
leuse et non cuydee prouässe restablit Sicille en sonpremier 
estat 

Ch. 5, 27: Et luy estant k Paris par mauAais conseil sc engendra 
la haine entre Mooseigneur le Duc d'Orleans et luy. etc. 

6. Für „dans" tritt „par" in räumlicher Bedeutung ziem- 
lich oft ein md bezeichnet dann „Ausdehnung durch ein ganzes 
Gebiet" : 

Ch. 8, 25: seroit faicte vne taille par le Royaume de Fraüce, 

Ch. 20, 17: il fit son commandement par tous ses pays. Vgl. 
Ch. 59, 10: 

7. Dass „par**zum Ausdruck des Mittels mit dem Infinitif 
verbunden werden kann, ist bei letzterem (pag. 106) erwähnt. 

8. Ueber die nach „par" häufig stattfindende Auslassung 
des Artikels sieh« pag. 18. 

9. Nichtwiederholt ist die Präposition „par^* in mehreren 
Stellen, so in : 

Ch. 136, 3: Et le landemain le Roy s'en vint ä Poissy, et par 
Monseigiieur le Connestable, Flocquet, Jean de Brez6, et 
plusieurs autres fit aduitaüler ladicte bastille. 

10. „Par" erscheint auch in mehreren präpositionalen 
Ausdrücken. (Siebe späterl) 
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F. Die Präposition „pour'^ 

1. Den Gebrauch von „pour" vor dem Infinitiv anlangend, 
siehe pag. 103 ff. — 

2. üeber ,.pour" für „par" in „pour ce que" vgl die Kon- 
junktionen (pag. 1G2). 

3; Temporale Verwendung, im Sinne des nfr. „en", er- 
fährt pour ih dem Satze: 

Oh. 6, ä: Et vouloient ceülx de ladlcle Viiiaersit^ poür cö temps 
eux de lout mesler* 

« 

4. Für de steht „pour**«), und häufiger als heutzutage 
findet sich „pour" für ä cause de/^), den „Beweggrund" oder 
die „Ursache" bezeichnend: 

«) Gh. 18, 13: comment ils s'en estoieut foys pour paour d'estre 
morts. 

ß) Gh. 17, 19 : ils ne peurent lever le liege pour certaines baslilles 

et fossez. 
Gh. 78, 17: eile trouua pour la grant presse la barriere fermec. 

5. pour tritt bei Chartier nicht selten in der Bedeutung 
„au Service de" auf. (Man vergleiche auf pag. 180 den Aus- 
druck „etre ä"): 

Gh. 23, 9: qui (=: le sire de Kelly) estoit Gapitaine pour le Duo 
de Bourgoingne. 

6. Die Präposition pour drückt, wie das moderni'ranzösische 
„par", „Verteilung" aus. 

Gh. 157, 4: x x x. francs pour mois. 

Dagegen : 
Gh. 157, 4: par chacun quart d*an. 

7. Eine vom heutigen Gebrauch abweichende Konstruktion 
findet sich bei dem Verb exhorter. 

exhorter q. pour (jetzt ä) qch. —: 
Le Quadr. 452, 22: Fraace apres auoir ouy les ennuyeux debatz 
de ses trois enfans, les exhorte pour la conseruation du 
Royaulme. 

8. Unstatthaft wäre heute folgende Struktur: 

Gh. 167, 25: Le Roy euuoya deuers ledit Duc de Bretaigne, Mon- 

seigneur le Gomte de Dunois, ... et autres, pour prädre »* 
pour et ou nom du Roy du Duc, de luy, et de ses Barös 
du pays de Bretaigne le serement comment ils seruiroieut 
le Roy. 
(Jetzt = pour le roi et en son nom.) 



^ 193 — 
9'. „pöür memoire" würde ith Moderhfränz: in der Stelle: 

L'Esp^r. 346, 37: Ninus fit xne statue d'or pour memoiTe de 
son pere Belus, 

iurch „eo (oder ä) la memoire" ersetzt werdeo. 

. 10; Die Präposition „pour'- Wird in CKartiers Prosa 
Mpter — entgegeri den Regeln der neufrauzösischen Syntax — 
nicht wiederholt, beßonders vor denol Infinitiv: 

Ch. 68, 24: lec^el . alloit .... deuers le Roy poUr recöfortet cJeülx 
qui estoient (iedans ladicte ville, et ap porter or et ärgent. 

Ch; lÖl, 23: Les An^lois venoient . . , pdur combatre et leüer 
le siege deuant Calais etc. 

11. Gänzlich vermissen wir sie nach „avoir" — welches 
Zeitwort demnach (wie die lateinischen Verba „habere, appellare, 
ducere, facere" etc. etc.) einen doppelten Accusativ, des Ob- 
jekts und des dazu gehörigen Prädikatsnomens regiert — in 
folgendem Satze: 

Ch. 92, 6 : auoit auecques luy compaigiio Messire Denys de Chailly. 



G. Die übrigen Präpositionen und die präpositionalen 

Ausdrücke. 

1. contre» 

a) Mit dem heutigen Gebrauch stimmt folgende Konstruk- 
tion nicht mehr überein : 

resister contre (jetzt a) : 
Ch. 15, 11: Si fit son armee pour resister contre luy. 
62, 16: resister contre les Anglois. 
(In der Bedeutung „contre" tritt auch nach dem Verbum „r^si^ter" 
das unter den präpos. Redensarten erwähnte ,,ä Ten contre de** auf.) 

b) Nichtwiederholt ist die Partikel „contre'* in folgen- 
der Stelle: 

Ch. 141, 10: parmy ce quUls ne se deuoient iamais armer contre 
luy ne sa Seigneurie. 

2. wOec. E^ steht nach einigen Verben: 

») se joindre avec q., jetzt a q. := sich zu j. gesellen: 

Ch. 214, 34: et seioignireht laüec mondit Seigneur de Dunois. 
Iß) se mettre avec q. = se joindre a., s'associef il, se 
mettre du c6t6 de q. — : 

Ch. 196, 30 : Et tous se mirent auecques les dessusdits quatre 
mil combatans. 
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Ch. 111, 35 : Et les vns se mirent auccques le Hoy ften^, et Ia 
autres «e mirent auec le Comte de Vaudemont. 

y) parier avec q. = Jemanden gleichkommen, nach Sach^ 
veraltet : 

L^Espdr. 314, 24: Cuidez-vous . . . parier auecques le nou-parciiP 

3. auprh wird von Chartier mit dem Akkusativ ver- 
bunden, mit welchem Kasus diese Präposition im Altfranzösi- 
schen konötniiert werden konnte. Neben aupres zweigt sich 
die Form empres. „Aupres** bedeutet: 

a) a V e c : 

. Ch. 120, 21 (Durch einen Druckfeliler ist die Seite mit 119 b3- 
•zeichnet): Et le laridemaia an malin lesdits Anglois ordon- 
nerent leurs batailles et passerent k beau piS ladite riuiere, 
et lenrs cheuaulx <ie qu'ils cn atioi^t empres eux. 

b) Ä c6t6 de: 

Ch. 98, 16: En ce temps ou pou apres mourut la Roync laabeau 
de Batiiere, et fut enterr^e ä sainct Denys empres le Roy 
Charles VI. son marv. 

Ch. 148, 18: Et fut enterree en l'Eglise ^aiict Morice en la cil^ 
d^Angiers empres le Roy de Sicille aon mary. 

c) „ä'' (mit dem unbest. Art.) zur ungef. Angabe der 
Entfernung : 

Ch. 206, 13: aupres de deuiie lieue dudit Faloise. 

d) p'rös de (häufig): 

Ch. 73, 2: Tost dudit Duc de Bethefort vint empres Senlis. 
78, 31: et trouuerent lesdits Anglois empres Royau-lieu. 
237, 5: Et empres la baslille de Lormont auoient fait les An- 
glois vne bastille au dessous de celle des Fran(;ois. 

Anm. 1. aupres mit vorausgehendem de hat den Sinn 
von „des envifons'' in der Stelle : 

Ch. 19, 27 : vn Cheualier d'aupres Paris (vergl. environ später!) 

Anm. 2. In folgendem Falle wird aupres mit de ver- 
bunden ': 

Ch. 69, 4: la Pucelle, laqnclle estoit n^e et notirrie d' aupres 
de Vaucouloür. 
Heute würde an die Stelle von .,d*aupres'* das obengenannte ,,pr6s" . . . . 
oder auch non loin, .... aux cnvirons treten. 

4. contremont „ (ström) aufwärts*' , ist ausser Gebrauch 
gekommen : 

Ch« 55» 15: si cheuaucherent contremont la riuiere de Loire pour 
vouloir passer ladicte riuiere. 
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55, 18: Si cheuaucherent contremont ladite riuiere pareiUemßl 
que lesdits Anglois. 

5. du cbte devers : 

Ch. 20, 21 : du cost6 deuers sainct Quenlin4 
conf. Ch. 137, 33 etc. 

du cote de devers: 

Ch. 136, 33: du cost6 de detiers Gisors; 
202, 17 : du cost6 de deuers la mer. 

Dagegen: du cöt^ de: 

Ch. 66, 10: et leuerent le siege qui esloit deüant la grosse toui^ 
du co8t6 de Bourbonnois« 



I mit dem Akkusativ = „ii c6t6 de'* = neben, 



G. couste 
coste 
zur Seite, bei: 

L'Esp^r. 277, 33: par son esbranler et debattre eile esueilla ßnteii^ 
dement, qui couste moy sommeilloit. 

Le Quadr. 424, 27: Et ainsi que sUl estoit aussi legier k fairö 
comme ä le deuiser sur le coute, coste le vin» 

7. h la dextre de: . 
Ch. 8, 11: ä la . dextre de sa lictiere« 

8. dega = en dega de: 

Ch. 97, 6: Et les autres qui n'auoient garnison s*en retournerent 
auecques lesdits Seigneurs de^a Loire* 
112, 31: deija la riuiere de Meuse. 
161, 21 : de<ja la mer. 

9. delä = au delä de (selten): 

Ch. 172, 20: delä la riuiere de Rille. 

10. de da US ist als Präposition noch dem 17. Jahrh. be- 
kannt. Corneille und Moliere verwenden sie noch (GL Mont. 
pag. 346; Gräfenb. pag. 113). — Die Grammatiker rügen übri- 
gens bereits um die Mitte des genannten Jahrh. den Gebrauch 
dieser Partikel. (Haase pag. 31.) Heute ist „dedans" aus- 
schliesslich Adverb; als solches erscheint es in unseren Texten 
ebenfalls. Als Präposition kommt \ydedans^' bei Cliartier in 
der Bedeutung „dans" vor: 

• • * » ■ 

Ch. 16, 21: dedans la cite. 
26, 8: dedens la Bastille. 
56, 5; icelle cit6 se rendroit dedens trois mois. 

13* 



Anm. 1. „dedens** ist häufig in Verbindung mit cl ea 
Verbund „frapper'^ anzutreffen = einhauen auf: 

Ch. 80, 21 : Et . . . frappa dedens les Anglois k tout vingt 
cinq lances. 
Anm, 2. lieber „dedans" mit vorhergehendem par siehe später/ 

4 

Ao dieser Stelle sei auch folgendes erwähnt : 

Nicht gestattet würde vom Neufranzösischen nachstehender 
Satz, in dem zwei Verba verschiedener Konstruktion auf ein 
Substantiv bezogen werden : | 

Ch. 92, 13: Si enuoya mondit Seigneur le bastard ses messagiers 
aux deux Cheualiers dessusdits, pour sauoir le iour qu'il 
seroit temps de prendre et entrer dedens ladite 
ville. (Jetzt = de prendre ladite ville et d'y entrer.) 

11. au dedans de: 

Le Quadr. 438, 16: au dedäs des citez et des seigneuries. 

12. dehors de = hors de : 

Ch. 3^, 24: Si tirerent leurs gens dehors du chastel. 

85, 35: La perte . . . fut cause de bouter ledit Sire de Tri- 
moille dehors du gouuernement du Royaume. 

13. dehors mit dem Akkusativ, jetzt „au dehors de*', fin- 
det sich noch häufig im 16. Jahrh. (vgl. Gl., pag. 30 ; Gräfenb. 
pag. 113): 

Ch. 174, 7: lesquels allerent au deuant de luy ächeual et ä pie:et 
pareillement les gensdEglise reuesluz iusques dehors la ville. 

IL devant konnte noch während des ganzen 17. Jahrh. 
von der Zeit gebraucht werden. (Haase pag. 37 ; Gräfenb. pag. 
114.) Auch Chartier verwendet diese Partikel temporal: 

Ch. 88, 23: le soir deuant ladicte iournee. 
98, 9: deux heures deuant le iour. 

Zu notieren ist ferner der Ausdruck: 
approcher qc, devant (jetzt d e) qch. : 

Ch* 2:^3, 20: Et ... approuchierent les ... bombardes deuant 
ledit Caslillon. 

15. dessus (= sur); als Präposition veralte^ (Sachs). 
Littr6: Dans la premiere partiedu XVII« siecle, „dessus" a4t6 
couraniuient employö corame i)reposition. (Es folgen dann u, a. 
auch Beispiele aus La Fontaine.): 

Ch. 69, 5: vn villaige assis dessus la riuiere de Meuse. 
79, 6: si se retrahirent dessus Teaug. 
106, 2: ils mirent dessus leurs portes gens armez. 
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Die Funktion von „au-dessus de" übt „dessus'* aus in 
dem Satz: 

Ch. 108, 37: Et luy fut apport6 . . . vn drap d'or, que les quatre 
Escheuins porterent k quatre bastons dessus le Roy. 

Wie „dessus", so wurde auch „dessous" noch im 17. Jahr- 
Jiundert (z. B. von La Fontaine [LittröJ) mitunter als Präposition 
verwendet. (Vgl. Gl. Mont. pag. 346): 

Ch. J82, 26: oü fut prins . . . vn vaillaiit Cheualier Fran<jois . . , 
pource que son cheual cheut dessoubz luy. 

16. devers hat im Laufe der Zeit seine urspr. Bedeutung 
„von-her** abgestreift und den Sinn von „nach-hin" adoptiert. In 
dieser Bedeutung tritt es noch im 16. Jahrhundert und auch 
noch bei Corn. und Laft. auf. (Nach Sachs ist „devers'* fast 
veraltet.) 

Chartier macht von „devers'* einen ausgiebigen Gebrauch. 
Es steht: 

a) für die Präposition vers : 

Ch. 199, 14: se partirent ... et tirerent deuers luy. 

b) für auprfts de (sehr häufig): 

Ch. 2, %^\ si fut mand^ ledit Seigneur venir deuers le Roy. 
II, 18: pour aller deuers le Roy. 
5, 18: ledit Duc de Bourgoingne amena ledit Duo de Bretai- 
gne ä. Paris deuers le Roy. etc. 

c) für du C()t6 de: 

Ch. 203, 9: Mais depuis le (= le bouleuart) desemparerent lesdits 
Fran<jois, pour ce qu'il estoit couuert deuers la muraille. 

Ch. 182, 39: s'il luy plaisoit enuoyer ses gens au deuant de ladite 
cit6, ils les mettroient dedens certaines tours, et garderoient 
vn pan de mur deuers la porte sainct Hilaire. 

d) für sur : 

Ch. 35, 31: pour ce qu'il venoit ä main armee deuers Paris. 

e) In dem Satze: 

Ch. 65, 15 : ils virent le siege deuers le chastel leu6 

würde „deuers*, jetzt durch devant ersetzt werden, oder wir 
würden die bessere Wendung: il virent le siege du chäteau 
wählen. 

Anm. 1. travailler devers q. = travailler q. — : 
Ch. 127, .33; trauailla Tpoult deuers Monseigneur de Bourbon, 



— 198 - 

Anm. 2. Ebenso hat faire envers q. den Sinn 
„travailler q." in : 

Ch. 44, 36: et fit taiitenuers luyqu'il deliura Madame laDaulpIifi 

Wie daseinfache deuers, so erscheintauch 

17. de deuers in der Bedeutung du c6t6 de: 

Ch. 57, 10 : CS frontieres de deuers le Mans. 

18. au droit de = en face de: 

Ch. 26, 11: et fut prins, et men6 en la grosse tour nommee le 

Chasteau de boys, au droit de Thostel de NeeUe. 
conf. 26, 19; 206, 24. 

19. Ä lendroit de ist altfranzösisch (Diez III pag. 185.) 
Sein Gebrauch ist, wenn auch von Vaugelas getadelt, im 17. Jahr- 
hundert noch nicht erloschen (Haase pag. 39). 

In unserer Prosa findet es sich nur selten in der Bedeutung 
„en face de*': 

Ch. 8J, 10: Si se mirent au pie dudit chastel, et eschellerent ä Ten- 
droict de rostel d'icelle Demoiselle. 

20. a Vegal de = au niveau de: 
Ch. 204, 1: et y a haute tour .... enuironnee tout autour de 

quatre fossez tous ina96nez depuis le pi6 du fo8s6 iusques 
au hault ä Tegal de la terre. 

21. emmy (cntst. aus „en" und „my" = in medio) findet si 
u. a. bei Montaigne (Gl. Mont. pag. 346), bei Amyot und Mal- 
herbe und wurde besonders gern im 16. Jahrhundert verwendet. 
(Darmest. pag. 276.) 

Unser Autor gebraucht es in seiner Prosa nur zweimal: 

Ch. 109, 10: Et emmy la ville auoit plusieurs autres ieux de 
diuers mystcres. 
Le Quadr. 440, 33 : emmy le conseil. 

22. a Pequipolleni de =: en proportion de, veraltet (Sachs): 

Ch. 176, 6: la basse-court, qui est moult belle k requipolent du 
chastel, qui est moult fort, 

23. par retard de = gräce a: 
L'Espör. 297, 5: lo Roy . . . confond . .. toute iniquit^, par l'egart 

de sa prudence, 

24. Sans egard de = sans 6gard pour (Sachs) : 
Ch. 27, 13: et roberent et occirent moult de gßs, sans esgard de 

iustice. 

Zuweilen erscheint : 

25. entre für parnii: 
Ch, 231, 10: seize ä dixhuict ceas hommes d'armeSj Qt lesArchiers, 



— lee — 

entre lesqaels estoient les gens de Monseigneor le Comto 

du Maine. 
L'Esper. 316, 33: enlre les Curiaulx. 
Dagegen : 
L'Esper. 303, 81: parmi les mauuais. 

26. encontre, welches im 16. Jahrhundert; ijocl^ im §inne 
^^n „contra" gebraucht wurde (Gl. pag. 30; Gritfenb. pag. 115), 
findet sich in folgender Stelle: 

Ch. 172) 20: la riuiere de Rille, qui passe tont en&dtre les roiirs 
d'iceUe ville. 

In diesem Falle bedeutet „t. encötre" wohl „dicht an den 
Maueni" = „qui passe taut prÄs des murs" oder: „qui baignd 



murs 



(i 



• • • • 



les 

27. a rencontre de ist ein von Chartier gern gebrauchter 
Ausdruck. Nicht selten folgt er auf das Verbum „rösister", 
Welches heute bekanntlich die Präposition ä regiert. (Ma-n vgl. 
die Präpositionen „ä*' und „contre'*.) 

Ch. 41, 24: pour resister ä Fencontre du Prince d'Orenge. 
53, 27: pour resister ä Tencontre des Anglois. 

28. entour kommt in der älteren Sprache auch als Präposition 
vor(Littr6; vgl. auch Gl. pag. 30). NachS^^hs ist „entour** als 
Präposition veraltet. Wir treffen sie bei Chart, öfter: 

Ch. 43, 6: de ceulz qu'il peut trouuer entour luy. conf. Ch. 87, 32; 
155, 7; Ch. 35, 33: entour Paris (= aux enviroQs de Paris.) 

(Man vergleiche das Adverbiuui.) 

29. a r entour de = autour de: 
Ch. 59, 27: ä Tenlour de la ville. 

173, 29 : et se rcndirent plusieurs fortes places ä Tentour de la 
cit6 de Lizieux. 

Sachs sagt, dass „a Tentour = alentour" jet^t Adverl^ 
ist; der Gebrauch von „alentour'* als Präposition, ^er ftHC-h 
heute nicht ganz aufgegeben ist, war bereits im 17. Jahr- 
hundert veraltet. Bei La Fontaine lesen wir noch: „ä Tentour 
de ses flaues = rings um seine Seiten. — Vgl. auch Littr6. 

30. environ = um . . . herum, heutzutage selten noch als 
Präposition verwendet (Sachs). (Vgl. auch Gl. Mont. pag. 346; 
Gräfenb. p. 115.) 

Bei Chartier findet es sich: 

a) häufig temporal: 
Ch. 33, 17: enuirö vnze heures, 12&; 37: enuiron isinuict. 
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Le Quadr. 406, 11 : Enuiron Taube du iour. 
Ch. 245, 1: enuiron cinq heures apres midi. 

b) in lokaler Bedeutung, (seltener): 

Ch. 152, 24: tont le pays du Roy enuiron eulx. (= autour 
d'eux, oder kürzer: tout le pays environnant.) 

In dem Satze: 

„Ch. 25, 13 : Tautre estoit Escuyer, nomm6 le petit Mesnil d'enuirö 
Dreux." 

kommt dem „d'enuiro" der Sinn von „des environs" zu. 

conf. Ch. 42, 37 und 113, 28. 

31. saus feintise de = sous pr6 texte de, sous un semblant 
(sous couleur) de, sous le couvert de: 

Le Cur. . . . 399, 8: La Cour ... est vn Conuent de gßs, qni 
soubs faintise du bien commun se assemblent pour eux 
entretromper. 

32. en la Javeur de statt a 1. f. de: 

Ch. 41, 35: en la faueur du Duc de Bourgoingne. 

33. en faute de = faute de : 

Ch, 142, 32: Et pour la seuret6 desdits Anglois ä auoir ladite 
ville, en faulte des promesses dessusdites, auoient le secoud 
fils du Seigneur d' Albret en hostaige. 

(Siehe „par döfaut de" und „par faute de".) 

34. quant au fait de, jetzt := quant ä : 
Ch. 210, 40: Quant au fait de la prouisiön. 

35. fors (lat. foris) = ausser (Gl. pag. 30). Jetzt ist „fors" 
veraltet (Sachs). Littrö : „Terme vieilli pour lequel on dit hors, 
hormis, exeptö. „Tout est perdu, fors Thonneur", Mot attribu^ 
a FranQois I." 

Littr6 belegt das Vorkommen der Partikel „fors*' mit Bei- 
spielen aus dem X. bis incl. XVI. Jahrhundert. (Vgl. auch 
Burguy II pag. 354) : 

Ch. 180, 24: Et , . . s'en retournerent , . fors seulemet lesdits de 

Brez^, et de Chailly. 
L'Esp6r. 266, 28: fors pouret^, et peril. 

36. fors que (Burguy II pag. 354) : 

Ch. 245, 24: II n'y eut autre dommage sur lesdits FranQois, fors 
qu'en vn coquet (= Flusskahn) öu estoient douze hommes 
de guerre, lequel effondra. 

Le Quadr. 424, 6: il semble que nul n'ait douleur ou mesaise fors 
que toy mesmes. 



37. hors konnte in der älteren Sprache und noch im 17. 
Jahrhundert mit dem Akk. konstruiert werden (Vergl Haase 
pag. 37 f.; Gräfenb. pag. 116): 

Ch. 105, 39 : hors ladlcte vlUe» 

L'Esp^r. 369, 8: naissant d'vne Royne hors aage de porter enfans, 

38. jouxte. Nach Sachs veraltet und heute nur noch dem 
Gerichtsstil bekannt. Littre: „prepos. Vieux mot qui siguifie 
1. proche. Jouxte le palais. % conform^ment a» Jouxte la 
copie originale/* (Es folgen dann Beispiele mit jouxte [sowolil in 
der einen, als auch in der anderen, übertragenen Bedeutung] 
aus dem XT. bis incK XVI. Jahrh.) Im Sinne von „conform6- 
ment a" ist es ein paarmal bei unserem Autor anzutreffen : 

Le Quadr. 438, 6: Si y puet auoir obstacle iouxte les parolles de 

Jsaie, qui dit que 

Le Quadr. 444, 23 : Si fais ma premisse iouxte la tres-griefue sen- 

tence de Valere, .... 

Vgl. Mätzner pag. 31)6; Burguy pag. 355. (Letzterer 
führt joste, jouste, juste nur an im Sinn von „proche de, pres 
de, le long de".) 

39. lez ist eine (vom XIL- bis XVI. Jahrh. gebräuchliche) 
Präposition, die sich heutzutage nur noch in einigen Ortsnamen 
vorfindet, z. B. Plessiss-lez-Tours , Saint-Denis-lez-Paris. Sie 
wurde gebraucht im Sinne von „a c6t6 de, proche de, tout 
contre". Das lateinische Etymon ist „latus^* ; vgl. Littre, Sachs, 
In Chartiers Prosa kommt „lez*' nur einmal vor in der Bedeutung 
„ä cötö de" : 

Ch. 99, 3: U se descouurit ä TAbesse de sainct Anthoiiie des 
Champs lez Paris. 

40. tout au long de = tout le long de : 

Ch. 171, 28: Et cheuauchierent lesdits Seigneurs Fran^ois, pour 
les cuider trouuer tout au long du iour. 

41. en Heu de: 

Le Qaadr. 411, 14 : en lieu de guerredon querez ma destruction. 
432, 25: en lieu de raisons. 

42. en mepris de, nach Sachs ganz wenig gebräuchlich für 
„au m6pris de" : 

L'Espör. 314, 20 : en mespris de Dieu. 

43. 0, Zur Zeit, als die lat. Präpos. „apud*' ins Altfran- 
zösische überging, erschien genannte Partikel in einer doppel- 
ten Gestalt, die eine ist „ab", die andere „od, (ot, o)." 



,iOdj ö'* erfuhr im Laufe der Jahrhunderte eine begriffliche 
Weiterentwicklung; Bei Chartier kommt ihr die Kraft des h* 
tißinischen ,icuni*' zil; 

Die Partikel „o" ist nach der Mitte des 16.^ Jfthrhi kdum 
melir in der franz. Sprache anzutreffen (vergl. llaithßl p^g. 
5 ff.) : 

Le Cur. 395, 35: Et si faut qu'il (nämlich der Höfling) mangeusse 
k autruy appetit, aucunes fois sans faim auecques le^ gens 
familleux ; et autres fois apres grans peines, soufifrit £aim 
ö les niieux repeuz. 

conf. L'Esp^r. 390, 15. 

44. ä roccasion de \ ^ , 

, 5 = a cause de: 
a occasion de ) 

Ch. 248, 5 : En cedit moys vint le Roy ä Vendosme, et tint son 
grant Conseil qu'il auoit ordonn6 estre ä. Montargis, oü 11 
ne vint point ä Foccasion de la grant mortalit^ qui estoit en 
la cit6 d'Orleans, audit Montargis, et 6s pays d'enuiron. 

L'Esp^r. 297, 26: ä occasion du pechi6 du peuple, 

45. outre bedeutet „contre" in folgender Stelle: 

Ch. 239, 35: et Tauoit mis en possession outre le gr6 du Roy. 

Diese Partikel hat auch den ihr ursprünglich zukommen- 
den Sinn „über — hinaus (au dela de)'\ in dem sie sich noch 
bis zum 17. Jahrh. erhalten hat, in mehreren Fällen: 

Ch. 59, 16 : et cheuaucherent iusques oultre Chartres. 

77, 38 : Et le landemain s'en alleröt lesdits gens-d'armes oultre 
les riuieres de Marne, et de Seine. 

In dem Satze: 

,,Le Quadr. 4lr5, 10 : Et oultre de ceulx, qui pour ces causes ont 
este capitaleinent punis, trouueroit on plasieurs 6s Rommai- 
ues cscriptures, qui pour menues et petites negligdces ont 
est6 batus de verges.'* 

kommt der Präposition „oultre'' die Bedeutung „ind^pen- 
damment^' zu. 
In der Stelle: 

„L'Esp^r. 277, 28 : mais tousiours r'appareille et suslieut en outre 
de son (i. e. der Natur) pouoir, ce que fortune .... 
deffait" 

entspricht „en outre de son pouoir" dem neofranzösischen „plus 
qull n'est en son pouvoir'* .... 

46. par überschritt im Alt- und Mittelfiranzösischen nicht 
selten die Grenzen des Sprachgebrauchs, welche ihm im Neu- 
französischen gezogen wurden, indem es damals nicht nur vor 
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-verbien (s. d.), sondern auch vor Präpositionen gestellt wiirdö^ 
Qe dass jedoch deren Bedeutung dadurch eiiie besöndei^ö 
>difikation erlitt. 

a) i,par ävanf' und „paravant" = avant: 

Ch. 148, 9: Et tenoit ladite ville pour le Roy d'Angleterre, le Sire 
d'Escalles parauät la prinse d'icelle, qui estoit gouiierncur 
de la basse Normandie. 

G6n6al 257, 36: par auät et depuis le temps de Charlemaigne. 

b) p a r d e V a n t = aupr^s de : 

Ch. 160, 15: Ou mois de Septöbre vint . . . le Sire d'Audelay, 
... par deuät le Roy. 

c) pardessus (mit dem Accusativ): 

Ch. 212, 32: pour garder et donner bonne prouision ä la garde 
desdites Duchiez de Normandie, et de Bretaigne par des- 
sus tous (= avant tous.) 

d) pardevers = du cöte de : 

Descr. 259, 22: La seconde Cprovince) est celle de Beige, qui com- 
mence aux premieres parties de Gaule par deuers le Rin, 
et dure iusques ä la cite de Paris. 

Änm. Statt „aup res de'' findet sich häufig „par 
ever s": 

Ch. 9, 3 : 11 enuoya par deuers le Duc. 
conf. Ch. 3, 36; 5, 13. etc. 

e) par dedans: 

Ch, 66, 5: Et estoit ledit siege deuant ladicte tour par dedens 
ladicte ville et par dehors. 
168, 12: et vint . . . passer vne charrette par dedens la ville, 

Andere mit „par" zusammengesetzte Ausdrücke sind: 

47. par au lo7ig de = tout le long de: 

Ch. 49, 9: Et pour ce desappointa le Comte de Foix, et vint par 
au long du pays de Languedoc. 

48. par force de = a la force de: 

Ch. 20, 19 : et par force de canons abatirent la porte de ladicte 
ville. 

49. par V ejihortement de = a l'instigation de: 

Ch. 24, 25: il vouloit tuer son Maistre le Duc de Bourgoingne, par 
Tenhortemet de la femme du feu grand Maistre d'hostel 
de France, 

50. par defaut de, jetzt „ä d6faut de, au d^faut de'* (Sachs): 
Ch. 67, 7: Mais ä la fin il le (sei le chäteau) rehdit ausdits An- 

glois par döfault de secours. 
237, 12 : par deffaulte de viures. — conf Ch. 37, 31^ 



51. par faute de = faute de: 

Le Cur* 401, 1: et par faute de bieii viure sommes frustrez de la 

soüeuel^ de nöstre vie que tant desirons. 
L'Espi^r. ä6o, H2: ainsi que vn moust qiü boust ou tonnel, et par 

faulte de vent rotnpt la hätte, et le bondail. 

52. par vertu de = en vertu de: 

G6neal. 259, 13: par vertu de Tauctorü^ et puissance. 

53. par la vertu de, in derselben Bedeutung: 

Gh. 86, 27: Et promisrent lesdits Ambassadeurs par la vertu de 
leurs lettres, que . ♦ . . 

Ferner sind zu notieren: 

54. parmi = (mitten) in, durch, eigentlich „au milieu, par 
le milieu" etc. (lt. per medium). (Conf. Burgy II. pag. 359; 
Bartsch.) Es wird in rein lokaler Bedeutung, in welcher es 
sich vielfach noch bei Marot (vgl. Gl. pag. 31) und dessen 
Zeitgenossen vorfindet (Gräfenb. pag. 117; Darmest. pag, 276), 
vom XI. bis incl. XVI. Jahrhundert verwendet; siehe Littr6. 
— Nach Sachs ist parmi = „mitten in" veraltet. Vergl. Haase 
pag. 36. Auch Chartier macht von , .parmi" häufig Gebrauch: 

Ch. 16, 37: s'assemblerent tous ensenible, et toute la nuict che- 
uaucheret parmy la ville. 
42, 29: qu'ils pillerßt et les tueröt parmy les prisons de Paris. 
Ch. 91, 25: parmy le pie. 

55. Die Präposition „pres" wäre heute überflüssig 
in Fällen wie: 

Ch. 194, 15: le chastel de Guisant, qui est moult fort, et est ä 
quatre lieues pres de Bayonne. 
196, 4: vneAbbaye nommee Gerbetrain ädeux lieues pres dudit 
Honnefleu. — vgl. ib. 201, 21 etc. 

Ebenso ist „pres" pleonastisch gebraucht in dem 
Ausdruck : 

approcher pres de qch. = approcher de qch. — : 

Ch, 182, 30 : Mais lesdits Anglois ne voulurent souffrir qu'ils approu- 
chassent pres d'icelle cit6. 

56. puis = depuis ; vgl. Gl. pag. 31 ; Gl. Mont. pag. 347. 
„Puis" wurde im Altfranzösischen in der Bedeutung „sehr" gern 
gebraucht. Nach Darmest. (pag. 277) beginnt „puis" bereits im 
16. Jahrh. seltener aufzutreten, um welche Zeit es von ^depuis'' 
l^eilweise verdrängt wird. 

Ch. 101, 13: par ce faire a eu plusieurs villes et chasteaux sauuez 
en France puis la guerre encommencee. 
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L'Ep6r. 313, 1: puis le trespas du Roy Charles. 
321, 22: puis la Passion de son fils. etc. 

Wi: pour steht oft in der E onjunk tio n ,^pour ce 
que" (s, d,). 

58. vers = chez, in folgendem Satze: 

L^Esp^r. 32t, 28: töutesuoies appartient ceste demande k mä söur 
Esperance, Vers qui tu en troüderas la response. 

Anm Die Präposition „vers" folgt, dem radder- 
nen Gebrauch zuwider, auf (etre) indignö: 

I/Esp6r. 355, 4: Et pource indigne vers TEglise et cit^ Gatholiqiie 
. . . se ioingnit ä toy. 

59. regardant = vu: 

Ch. 13, 36: regardant le seruice qu'il luy auoit fait au Liege. 

60. reserve = except6 : 

Ch. 34, 30: Car lä moururent tres-tous les Seigneurs dessusdits, 
reserve les Duc d'Orleans et de Bourbon. 

ßl, au revers de =: contre: 
Le Quadr. 448, 30: contre toute ordonnance d'armes, et au reuers 
des loix et coustumes des preux et des vaillans. 

62. Sans le sceu de (conf. Proc. pag. U- ), Nach Littr6 
finden sich Redensarten, wie die genannte, vom XIII. Jahrh. an. 
Noch bei La Fontaine begegnen wir dem Ausdruck „Au su de 
tous me gens." 

„Au vu et au su", oder einfach „au su (= a la connais- 
sance de)'^ ist noch erhalten in der Redensart: au vu et au 
SU de tout le monde" = weltkundig und vor aller Augen 
(Sachs) : 

Ch. 146, 36: Si se mirent sus quatre mil hommes . . . sans le 

sceu dudit Gomte de Foix. 
Ch. 229, 30: sans le sceu des Fran^ois, 

63. sous übernimmt die Funktion des heutigen „dans" in : 

G^n^al 258, 16: Richard .... print ä femme Isabel . . . soubz 
esperance et intention d'auoir et mettre paix generale et 
vnie entre les Roys et Royaume de France et d'Angleterre. 
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Adverbium. 

ä) Bekanntlicli hat das Französische die besonderen Ad- 
verbialendungen des Lateinischen, wie „tcr, im, itus, e" aut- 
gegeben; an deren Stelle trat das Suffix „ment*', welches aus 
dem lateinischen Ablativ „mente'' hervorging (Mätzner 
pag. 217). 

Diese Erscheinung, dem weibl. Adjektivum „ment" anzu- 
fügen, erklärt sich dadurrh , dass Mas lateinische Substantivum 
„mens" ungefähr zur Zeit des Kaiserreiches seine ursprüngliche 
Bedeutung, „äme, esprit" mit der Bedeutung „maui^re" ver- 
tauschte. 

Tobler weist in der Zeitschr. f. R. Phil. IL Bd. pag. 549 f. 
nach, dass — entgegen der von Diez aufgestellten Ansicht, wo- 
nach die Adverbien auf „amment'' und „emment'* auf dem Wege 
der Zusammenziehung von (franz.) „ante, ente in am, em" ent- 
standen — jene Adverbien auf die altfranzösischen Feminina 
mit dem Ausgang „ant, ent" zurückzuführen seien. Nach Tobler 
sind ;,pr6sentement^ und ;,veh6mentement^ die einzigen Aus- 
nahmen von der Regel, unter welche „prudement'' fällt, während 
„dolement, opulemment, succulement, turbulemment, vi o lern - 
ment" nicht mehr von der Regel umfasst werden, da die 
Feminina der entsprechenden Adjektiva jederzeit auf „ente" aus- 
gegahgen sind; bei den letztgenannten sechs Adverbien liege 
vielmehr Bildung nach Analogie vor. 

Was das Umstandswort violemment anlangt, so ist 
dessen Umbildung nach Analogie noch nicht vollzogen, wie folgen- 
der Stelle zeigt: 

Le Quadr. 408, 6 : . . et aucunes pieces violentement esrachees . . . . 

Auf unorganische Femininformen sind zurückzuführen die 
von Chartier gebrauchten Adverbien: 

contingentement : 

L'Esp6r. 379, 12: .... et aduieguöt cotingetemöt par leur nature... 

und differentement : 

L'Esp^r. 377, 10: differentement de Iny qui est sans differöce. 

(Solche volle P'ormeii lassen sich (nach Darmest. pag. 277) 
ü. a. auch bei Rabelais (1483—1553) und Calvin (1509—1564) 
nachweisen.) 



».Verbaument" ist das aus dem Adjekt. eiuer Endung 
ii^^vbal*- entstandene , nach einem bekannten Lautgesetz 
(Breym., A Fr. Gram, § 278, c.) gebildete Adverb: 

L'E-p6r. 314, 1 : Gens aueuglez d'oimeurs seigneurisans verbau- 
ment sur les pouures, .... 

In der IMldung der bei unserem Schriftsteller sieh vorfinden- 
den, von dem „participe passß" einiger Verba abgeleiteten Ad- 
verbien wird keine bestimmte Regel befolgt. 

So zeigt sich „effray6mcnt'*" ) neben „ordonnee- 

tt) L'Espör. 2ö6, 16: et ä cost6 goctoit ses yeulx effray^ment. 

ß) L'Esp^r. 288, 26 : ainsi ordonnoomeiU en nombre, pois, et mesure. 

(lieber die vom Participium Perfecti gebildeten Adverbien 
siehe die gründlichen Erörterungen Toblers in obenerwähnter 
Zeitschrift pag. 550 f.) 

Wir finden ferner „sauuement" neben „sauu6ment** 
(siehe die folgenden Beispiele). 

b. Mitunter steht das Adverbium, wo wirimModern- 
französischen das Adjektiv setzen würden: 

Ch. 184-, 86 : parmy ce que toiis . . . qui y vouldroißt demourer 

. . . y demoureroiet ... et qui s'en voudroit aller s'en yroit 

seurement et sauuement. 
51, 18: parmy ce que tous les Capilaines .... s'en yroient 

sauuement. 
94-, 18: et entrerent sauuement toutc la compaignie dedens 

ledit sainct Denys. 

c. Folgende Adverbien und adverbiale Redens- 
arten sind jetzt teilweise oder ganz ausser Gebrauch 
gesetzt: 

ä coup -=■ sogleich, sofort, plötzlich (vid. Gl. pag. 31): 

L'Elap^. 271, 1: Piiet eslre que .... tu ... . vouldras recueillir 
5, coup les esperits occup<^z es choses pu])licques, . . 

L^Espör. 276, 16: Romps doncques lo lien de la vie, qui te tient 
en cest amer seruage, et te deliure ä coup de meschiefs 
infinis. 

adonc , adöcques = damals, (als) dann, nach Sachs ver- 
altet, aber jetzt wieder eingeführt. (Vgl. auch Zeitlin VI, 

2)ag. 258 f.): 

Ch. 83, 6: Et adonc fut rendue ladicte place . . . 
L'Esp^r. 281, 34: Adonc celle Dame congneut sa coutrition. 
Le Cur. 395, 3: Si tu veulx perdre ta franchise, adöcques dois tu 
s<;auoir — conf. L'Esp6r, 347, 15 etc. 
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ades = aussitot, toujours, gleich, immer (Zeitlia Vit, 
pag. 14, II): 

L'Esp^r. 305, 25: Et ils sont ades Urans d'argeiit. 

conf. L'Esper. 805, 28 und 29; 267, 2r2 etc. 
iiagaii'es \ 

. und ) (tioch getrennt g^söhri^beii): 
ii agileres \ 

Le Qfuadr. 406, 13: n'agaires nie trduuäy souldainemM esueill^. 

cofif. L^ Esper. 263, 14. 

(taveninre — par hasärd; nach Sachs eine näclilässige 
Aüsdrucksweise : 

Ch* 3B1, 81: trouuereiit d'aduenture Monseigneur de Gaucourt. 

Aehnlich : 

par cas (fav^niure : 
Ch. 152, 8: qui par cas d'auenture estoit demourö plus derrier. 

annuit — verflossene, vergangene Nacht (vgl. Gl. pag. 31): 

L'Ep^r. 340, 10: Se ta beaut6 te delecte, c'est annuit herbe, 
demain foin. 

(Nachs Sachs wird dieses Adverb zuweilen als Pronzialis- 
mus in der Bedeutung „heuer" gebraucht. Littr6 erwähnt 
dieses Wort nicht.) 

iV a7iciennete = von alten Zeiten her : 

Deser. 259, 33: Mais Sens et Austun furent danciennet6 de plus 
grät noblesse. 

en appert — oflfen, öffentlich; 
L'Esper. 302, 35: Gar tu cuides que celuy seul fait Toffence ä 
Dieu, qui commet en appert Texecution du pechi^. 

si avant — tant: 
L'Esper. 307, 4: . . pronoquent si auant Tindignation de Dieu . . 
Le Quadr. 423, 37 : Et puisque parier en fault si auant , et que tu 
me donnes reprouche de lachet^, ie te ose dire que tou en- 
fermete et petite constance est grant cause ♦ . . / 

apertevient = offen (nach Sachs kaum mehr gebräuchlich) : 

Le Quadr. 422, 26: les ruines le demonstrent aperlement. 

auainesfois — parfois, quelquefois; „aucun" wurde näm- 
lich im Altfranz, in affirmativer Bedeutung gebraucht. (Vergl. 
Zeitlin VII pag. 17; vergl. auch das Pron. ind6f. oben.) 

L'Espt'r. R5S, 27: EL se tu, qui aucunesfois as voyage . . . 
couf. Le Cur. 398. 37, le Quadr. 427, 12. 
äprement : 
Ch. 74, 33: et frapper^t . . . . si asprement sur leurs eonemis, 
qu'ils furent tous desconfits. 
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Le Qmdr. 425i. 19: Car unsi qoe tue mikdie lUrait fjiati)^, aussi 
TieooeBt In aKctions des boiiime& 

aucunewunt = en quelqae fk^on. Wie «.aucunesiois^« so 
wird aodi dieses Adrerb positiT verwendet: 

Ch. 210. 1 : mus nemnüiKMos en fault il aocunemeDt faire neiitivHi 
povr oeiilx qm o« temps adnenir poorroot veoir. et üie 1a 
fa^OD et maniere du recouarement de ladite Duchie. 

codI Le Cor. 401. 11. 
bien tost = bientöt: 

Ch. 100, 12: Et bien tost apres vindrent noovelles a mondil Seipieur 
le Connestable. 

cauUment = Ton caut, e (It caatus), nach Sachs veraltet: 

Ch. 50, 27: qni fiit vne memeilleuse chose, et cautement faicie 
ans AngkRs. 

combun = combien de temps (cf. das modemfr. „naguere'* ) : 

L'Esper. 312, 1: Dy rooy combien a qae tes Prinoes et le peuple 
Fran^ois commencereot i laschier leors coeurs i vilt^ et i)i 
polotion d'onneor et de y\e^ et je te respondray par apn^s. 

camme hat in Chartiers Prosa verschiedene Bedeutungen: 

1. „als" (begrOndend) : 

Le Qnadr. 411, 8: Lors se combalirent (scL les Scites) insques jk 
la mort, conme ceux que piti^ naturelle de lenrs pays et 
parens colraignoit ä resistence. 

2. „nahezu, beinahe": 

Ch. 33, 9: JaQoit ce qu'ilz vindrent comme tous seulz. 

L'Esp^r. 318, 25: Qui augmenta plos Rome ä venir ä seigneurie, 
.... que Numa Rompilins .... iugeant que euure de faict, 
suppos^ que executee soit, se eile n*est ratifiee par la loy 
de prudence, n'est comme point durable? 

eonf. Le Qnadr. 440, 26. 

3. comme i 

und [ = dont (nach dem Substantivum maniere): 
comment ^ 

Ch. 75, 25: Et la maniere comme eile (sei. la ville de Melun) fut 
rednicte, fut . . . 
. Ch. 123, 32: La maniere comment ledit Duc d'Alen<;on print ledit 
chastel — Ch. 127, 13. 

4. comme vertritt die Stelle von comment indirekten*), 
wie auch in indirekten*») Fragen. (Vid. Gl. pag. 37; Gl. Mont. 
pag. 355; Stimming pag. 504): ^ " 

a) L'Esp^r» 269, 9: Comme peut estre la Ifuagu^ sans^ damf^Ui? et sans 
plaintes? 



L^Csp^r. 274, 20: Et comm^ ne laisses tu de bop gr4,. ce qui 
maulgr6 toy te lessera? — Coiif. L*Esp6r. 312,. 17 etc. 

b) Ch. 167, 8: pour . . . sQaupir cdme leadits Aaglois auoient prins 
ses villes et chaslel de Fougiers. 

L'Esp^r. 305, 9: Et me merueille comme homme ose preodre. 
conf. L'Esp^r. 291, 1. etc. 

• • ^ 

5. comme erscheint häufig als Korrelat za ainsi^) 
autant^), %\y\ tant*>), teP). (Vide Gl. pag. 37; 
Gräfenb. pag. 183): 

a) Cfa. 1, 9: ainsi comme ma voulent^ et ma complexion yestoiSt 
encUnes. 

Ch. 25, 32: ainsi cdme ils les auoi^t par escrit. 

Le Qaadr. 404, 35: ainsi comme la Monarchie du mocidö. 
Dagegen: 

Ch. 1, 5: ainsi que Dien et Nature me conseillerent, 

Ch. 1, 24: ainsi que ie le sQauroye comprendre. 

j^) L'Esp^r. 314, 22: seigneurie vault autant ä dii*e comme puis- 
sance de mal faire sans punilion. 

Le Quadr. 454, 2: Car aiitant exaul^a la gloire des Romains 
. , . . . , comme les glaiues des combatans. 
y) Ch. 97, 1 : Et virent qu'ilz estoient bien peu pbür ferir sur vne 

si grosse puissance comme auoient les Äiigtois. 
S) Ch. 167, 29; tant comme la guerre dureroit. 

L'Esp^r. 271, 22: Les pays champestres sont tourhez ä Testat 
de la mer, oü chascun a tant de Seigneurie comme il a 
de force. 
k) Ch. 6, 20: et refit son hoslel, tel comme il estoii paraiuäL 
166, 37: fit teile responce comme il aüoit fait. 
209, 29: ä. tel iour comme äuoit est6 rendue la derniere ville. 

comme fehlt zuweilen, wo es heute gesetzt werden miisste: 

Ch. 129, 12 : le Roy mit dedcns Capitaines vn nommd Pierre Lou- 
uain et Bertrand de Thoiouse. 

38, 27: Si laisseröt, homme agreable aux deux parlies, vn 
nomm^ Pierre le Varat, dedens le chastel. 

L'Esp^r. 318, 37: Par ceste descongnoissance iels Princes ont 
voulu viure seigneurs des hommes et subiects des vices. 

contraintement , Gegensatz zu „ völontairemebt''^ = par 
contrainte: ^'^- 

L'E^^r. 286, 2: fut voluntairement contraincte ad ce qu'elle vou- 
loit cöiitvainctement. 

ga, nach SacÜs nachlässige Sprechweise für ,icela'^ : 
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Gh. 90, 16: Et de lä se partirdt, et s'en allerent bouter Vvn <;a, 
Taiitre lä. 

ca bas = ici bas, hienieden: 
L'Elsp^r. 3218. H4: notis poüet bien Esperance couforler es dioses 
de 9a bas. — conf. L'Esp6r. 373, 16^ 

am certain s^ pour cert^in: 
Le Cur. 398, 93: Ulec.(sc1. bei Hofe) ne scet liommel au certain 
se son estät y est seur, ou non. 

si cömmt, nach Sachs veraltet ; jetzt ,^k ce cjue" : 

Ch. 40, 12: Et fut moult cötente la Royne, qu'ils fussent priiis- 
pour ce qu'ils auoient decel^ scs tresors, si comme eile 
disoit. 

ga ius, wie oben = ici bas {v^. Jus"): 
L'Esp^r. 280, 14: 9a ius delaisses ton euure entrerompü6, et ton 

ofRce Sans exercice. 
conf. L'Esp^r. 309, 1. 

cy = ici, kommt noch im 17. Jahrh. vor und war im Mit- 
telfranzösischen sehr gebräuchlich (vgl. Gl. pag. 32; Gräfenb. 
pag. 120): 

G4n4al. 256, 1: Lesquelz cas et crimes sont assoz notoires sans 

cy plus les declarer. 
L'Esp^r. 261, 13: Apres . . . dangiers qu'ay iusques cy passez. etc. 

In Verbindung mit „endroit*' : 

cy endroit ~ eben hier, gerade hier: 
L'Esp^r. 292, 22: De la saincte Bible me vueil ie aider cy endroit. 
conf. Le Quadr. 453, 22. 

c'est assanoir, jetzt : c'est ä savoir, savoir, c'est-a-dire : 
Ch. 14, 9: il fut cöclud que les deux parties, c'est assauoir le 

Roy, les Duc de Berry .... seroient k Chartres. 
conf. Ch. 238, 5: 

par contraire \ 

und ^ r= au contraire: 

par le contraire \ 
L'Esp^r. 295, 3: Et par contraire, le mepris de Dieu rent Tomme 

subiet et serf ä toutes choses. 
L'Esp^r. 298, 2 : Et de tant comme le bien est plus vniuersel et 
commun, est-il plus excellent: et par le contraire le mal 
plus damnable. 

dauantage ^ plus. In dieser Bedeutung tritt es noch am 
Sehluss des 18. Jahrh. auf. (Vgl. Gräfenb. pag. 120; vgl. auch 
Diez III 151) : 
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L'Esp^r. Si^, 6 : Roy qui portes courdnne et sceptre en ce monde, 

qu'as tu dauantage sur vn pouure berger . . . ? 

decrepitement: 
L'Esp6r. 336, 86: Simeon ... ne voulut pas . . . si longüement 
viure en espoir, et decrepitement vieillir. 

devant wird von Chartier nicht selten von der Zeit ge- 
Waucht. (Vgl. 61. pag. 32; Gl. Mont. pag. 348; Därmest. 
pag. 278): 

Ch. 88, 5: lequel estoit trespass^ vn p6u deuant. 69j 7: En ce 
temps ou peu deuant. conf. Ch. 74, 2; 132, 16 etc<. 

de devant Würde jetzt ersetzt werden müssen durch „pr6- 
e^dent, e": 

Ch. 142, 7: lesquels auoient est6 ensemble en la cit^ de Neuers, 

le Karesme de deuant (= au carßme pr^c^dent). 
Ch. 237, 22: l'annee de deuant. 

derechief — de nouveau, une seconde fois. (Vgl. Littr6. — 
Auffallender Weise findet sich dieses Adverb bei Darmest. nicht 
verzeichnet. — Vgl. auch Sachs und Zeitlin VII pag. 16 unten) : 

Ch. 70, 29: lesdits Francjois passerent derechief ladite riuiere. 

Ch. 232, 9: Et vindrent derechief. 

conf. Ch. 152, 30; L^Esp^r. 826, 32; 342, 29; Le Quadr. 424, 6. 

Dieses dein latein. „iterum, denuo'' entsprechende Adverbium 
wurde bis zum 17. Jahrh. gebraucht. 

d'oresnauant '=■ dor^navant: 

Ch. 209, 28: d'oresnauant ä tousiours. 

droicturierement = sincerement: 
L'Esp^r. 232, 26: ceulx qui droicturierement en luy (sei. Diea) se 
affieront 

ä dextre — ä droite (vgl. ,,a senestre'' später): 
Ch 3, 9: les vns ä dextre. 
conf. Ch. 85, 39. 

h la dextre (vgl. Sachs) : 
Ch. 60, 17: Et ä la dextre le Baron de Colöches. 

effrayement = saisi d'effroi : 
Le Quadr. 416, 32: ceste Dame . . . regardoit . . elfray#E^tot^€fur 
desroy6 maintien. 

esleneement = haut : 
L'Esp6r. 323, 7: ceux qui surmontoient les autres si esleu^ment. 

embas (Littr6 : „loc. adv. qui se disait pour „en bas*' et qtii 
a vieillV Nach Sachs ist dieses Wort „wenig gebrauchlich".): 
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L'Esp^r. 35i, 18: Car TEsperit prophetique, qui procede des cieux, 
ne 66 donne fors 6s cueurs netz et esleuez en hault par 
contemplation, et substraiz d'embas par mespris. 

Vgl. L»Esp6r 386, 6. 

en bas — en aval: 

Ch. 47, 15: les Anglois tenoient tous les passages de dessus Seine, 
depuis Paris en bas. 

endroit (vom lat. in-directum) = maintenant (vgl. Bartsch; 
vgl. auch Sachs und Littr6; vide „^r endroiV spater): 

Ch. 119, 14: Et sur le soir quant la mer s'en fut allee, les An- 
glois tasterent ä leurs lances si lä. endroit pourroient passer. 

Ch. 2l)3, 21: Car les gens de guerre minerent tellement la tour, 
et la muraille de deuant ledit sainct Etienne, que tout cheut 
& terre, en maniere que lä endroit les Fran^ois de dehors 
pouoient combattre main k main. 

conf. Ch. 250, 37; L^Esp^r. 297, 25. 

en estant = debout: 
L'Esp4r. 331, 9: Si tu me sousti/^s ie ne puistomber en desconfort, 
• mais me tendras en estant par consolation estable. 

par especial neben en special: 
Ch 75, 12: et par especial y eneutplus deprinsquede morts. 
19, 32: et en special ceux qui tenoi^t le party de Monseigneur 
le Duc d'Orleäs. 

la entour = non loin de la, alentour (vgl. Gräfenb. pag. 
J21): 

Ch. 186, 25: et le resida des ges de guerre se logea lä. entour, ei 

pres dudit Rou^. 
Ch. 206, 21 : et lä entour. 

environ = alentour, ringsumher: 

Ch. 20, 87: Le Duc . . . vint k Montdidier pour faire guerre ^s 

pays d'enuiron. 
Ch. 31, 9: lesquels se tenoient lä, et ^s places d'enuiron. 
conf. Ch. 45, 6; 52, 31 ; 5i^, 12. 

ä r environ — de tous c6t6s : 
Le Quadr. 4-27, 1 : Tournez vos yeulx ä Tenuiron ä congnoistre les 
conditions et les meurs des hommes de tous estatz. 

ä tout ensemble = tout d'un coup: 
Le Quadr. 453, 2: Et ... . puet k tout ensemble venir le böheur 
que chascun veult querir par diuers remedes. 

une fois — autre fois = tantot — tantot : 
L^Esp^r. 267, 25: Vne fois fait repaistre les yeux de fois . . , 
Autrefoiz les fait ^er seujs. 
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une fois — Vau{re\ 
L'Esp^r. 263, 34: vne foiz de loing, Tautre de pres^ 

finablement (vid. Gräfenb. pag. 122): 
L'Esp^r. 357, 6: et finablement en tous ... les pbints . . . tc^ 

tend . . . ä, biß, ä, salut. 
Le Cur. 401, 10: Finablement iö te prie. 

en la fin = k la flu : 
Ch. 25, 32: Et en la fin les fallut ballier. 

29, 16 : laquelle ville en la fin fut prinse. . 

Dagegen : 

Ch. 31, 15: El ä la fin fallut que ceux qui tenoient Harfleu la ren- 
dissent au Roy. 

par force : 
Ch. 3, 21: lequel (chastel) il print et plusienrs autres places .... 

tant par force que par composition. 
Ch, 7; 23: par force et violence. 

a 7in€ fois = toiit d'un coup : 
L'Esp^r. 276, 18: Kschappe h vne foiz les dangiers de fortune, et 
oublie tout. 

le plus de fois = le plus souvent : 
L'Esp^r. 365, 25: Mesmement le plus de foissi p€u de preu de- 
mcure aux conquereurs, que ils dcgastent leurs puissances. 

de sa gräcezzz ans eigenem Antrieb; nach Sachs veraltet; 
jetzt: „de son gre'': 

Ch. 75, 3: lesquelles (sei. les places) le Roy luy rendil depuis de 
sa grace. 

aucunesfois — autres fois : 
Le Cur. .395, 35 : Et si faut qu'il mangeusse k autruy appetit, aucu- 
nesfois i>ans faim auecques les gens famiüeux, et autres 
fois apres grans peines, souffrit faim ö les mieax repeuz. 

hastiuemet (vgl. Sachs): 
Ch. 6, 38: qu'ils veinssent ä luy hasliuemöt 
22, 4: si se partit hastiuement. 
53, 3: et . . rclirent le pont tres-hastiuement 

ä grad haste = cn (grande) häte : 
Ch. 171, 10: les autres se retrahirent ä. gr&d haste, 
conf. Ch. 182, 13. 

en peu de heure = en peu de temps: 
Le Quadr. 435, 7 : Les maulx . . . sont mis en compte, mais les 
bienfaits sont en peu de heüre obliez. 
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hors (vgl. Gl pag. 32; 61. Mont. pag. 349; 6r&fenb. pag. 
122): 

Ch. «15, 12: et promit ledit prisoniiier d^esponser ladicte chambriere, 
se eile )e poaoit ietter hors. 
47, 17: Us auoient boutö hors lenr Capitaine. 

huy z±: höute (vgl. Gl. pag. 32; Zeitlin VI pag. 267 f.): 

L'Esp^r. 30 i, 36: Tant en est huy qiii quierent la praye des re- 

uenues. 
L'Esp^r. 363, 9: tu noleras .... son ost huy iport et destmit, et 

demain restably viuemeot 

Ausser „huy'* begegnet man bei Ghartier aucb dem Aus- 
druck „/^ iourd'huy'\ wobei „iourd'hui" substantivisch ge- 
braucht wird: 

L'Esp^r. 368, 19 : noz Princes du iourd'huy. 

illec, ülecques = da, hier (Conf. Gl. pag. 32): 
Ch. 67, 9 : et de lä s'en aUa ^ Partenay veoir le Seigheur d'illec. 
110, 19: Lors les Anglois allerent logier sur le pays d'illec 
enuiron. 
Le Cur. -400, 31: Illecques u'entrent nulz pechiez, illec est vie 
droicturier. 

incontineiit (Sachs: fast veraltet. Vgl. Gräfenb. ib.; Haase 
pag. 86 ; Zeitlin VI pag. ^83.) = aussitöt (lt. in continenti) : 

Ch. 162, 4 : incontincnt apres ledit manage. Vergl. Ch. 16, 36 ; 
17, 6; 21, 20. 

Dieses Zeitadverb ist vordem 14. Jahrb. kaum gebräuchlich. 

ja (vom lateiii. jam) findet sich heutzutage noch ijl den 
bekannten Zusammensetzungen ,Jadis, jamais'* u. s. w. Im Ali- 
franz, wurde es sehr häufig allein gebraucht, was jetzt ganz 
selten mehr der Fall ist. Sachs bezeichnet das Adverb als 
veraltet. Vergl. auch Littr6; Gl. pag. 32; Gl. Mont. pag. 349; 
Darmest. pag. 279; Zeitlin VI. ib. — : 

In positiven Sätzen heisst ja — d 6 j ä : 

Ch. 7, 3: lequel e«ttoii ja party. 
9, 20: qui ja estoit trespass^. 
Vgl. L'Esp6r. 274, 23; Le ftuadr. 431, 19. 

Ist ja mit ne verbunden, so vertritt es das nfr. , jamais". 

L'Bsp6r. 317, 24: Ja .... ^e sera fauche la sentence du diuin 
Piaton • . > 

Weiteres Beispiel siebe ujater: Negation pag. 151. 

ius -= nieder, erscheitit besonders in Verbindung mit den 
Verbto ;5,ruer'' und ;,mettre*; 
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Gh. 232. 36: ils frappoieot si dnranent sor lesdiu Anglois, qne 
lears banieres furent-mees ins, et Ul abbataes. 

L'Esp^r. 313, 37: Et qoe fera linstnunent sans roaurier, quant 
Vostil, qui u*est pas propre h son oourage, il piiet mettre 
ins, et reprendre vn aotre. 

Dass bei unserem Autor «ius^ mit ^(a^ yerbundeii vor- 
kommt wurde schon oben erwiümt. 

/tans, Uens = dort, d^a)rin (veraltet): 
Ch. -15. 18 : et coupperent la gorge aodit Capitaine, et tnerent tous 

ses seruiteurs qui esloient laans. 
67. 12: ledit Messire Jacques son nepoeu venoil leans. Vgl. Ch. 

174, 30: U Quadr. 409. 2. 
L^Esper. 2:^. i: toy. qui dois leens regenter. 

luitrmfftt = d^une maniere lidte. (Uttri zitiert ein Bei- 
spiel aus dem 15. Jahrh... in dem sich dieses Adverb vorfindet; 
Sachs erwähnt diese Partikel nicht): 

Ch. 210. 25: lesqnels v^^ ^ W^^ ^ pooToient piendre ücitemeoL 

tom^H^went =i longtemps: 
CJk. 22. 2S: et fat men^ en la grosse toor de Bourges. oa il de- 

menra longnem^ 
L'Esper. 279. $: K>ngiieniefit anoient BBse ä ce petit hnys. 

dt Itger = leicht : 
L^Esper. 2^. 1 : llats le porteiS par q« oa Tm a p ci dilk m est large 

et patent. e( y enti« Ton de legier par me dooble porte. 
cont L'Esper. 2(1. 21: LEspcc 296. 37: 306, 10; Le Cw. 393, 9. 

h^s = alors. In diestf Bedeatimg wurde es Ins gegen 
das IS. Jahrit verwendet Im llodoiifiraBz. orsdiaiit ea mir 
Boch in ^lorsque'^« sowie verbonden mit «des* and «ponr^ and 
mt der Prtpoisitioii ^de'' vor eineM Sohstaaliv. (cool die 
ireffliclie Arbeit von Haase pag. S6: vgL aack Zeitlia VI pig. 
27 A« — 

Chanier wendei .^^-rj^-'^ nicfat sdtea aa: 

C^ «V :^ : E: V>rs '«es geos dodil amaffier inttifl de son hostel. 

7. 19: Lots V Doc dX>rlHUK «anda ... 
G^c-^iftr. 2So :^: Pai>9«>y fl . . . . eonfeqi«! lots toot oe qn*il 
awwL ecc. 

Ij: biVlei in Mähendem Salze einen üebergmag vom 
Advcrbi-iia des Ories la dem der Zeit: 

LT5?^. 2nfL UV !> ces ^ae k — ü^ - fHt. M mimmlbll dtf«nn. 

D: dodet sich üb^rdtesig a«ck de« RdattvoB .m-*-: 
C:. 14^ ;^ >> ii;£n: ^ae li p te p ait dn GifiMBes da Boy 
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estoient en vn champ, oü ils attendoient lä. IVn Tautre pour 
aller auecques le Roy. 

lä Würde heute besser durch y ersetzt werden an folgen- 
der Stelle : 

' Ch. 7, 39 : Et se tenoit le Duc d'Orleans au boys de Vincennes, et 

\k amena- la Roynq. 
niesmement = sogar, selbst : 
L'Esp6r. 279, 9: Par lä. enlrent inconiinent troisDames etvne tres- 

debonnaire et bien encoQtenanc^e Damoiselle, qui lon^ement 

auoient mus6 ä .ce petit huys , mais nul ne leur ouuroit. 

Mesmement Entendement, qui defferma le guischet de ma 

memoire, les mescogneut ä Tentrer. 

mais (magis), in dem Ausdruck ;,a toujours mais^ : 

L'Esp^r. 383, 8: Et tu Scipion .... es lou^ ä. toueiours mais des 
aucteurs. 
(Vergl. Zeitling VI pag. 285.) 
au plus maiin :^ a Taube, a la pointe du jour : 

Ch. 9, 86: Et au plus matin fut apport^ son corps. 

au mieux = le mieux: 
Ch. 214', 1: Et le demourant . . . se sauuerent et retrahirßt au 

mieulx qu'ils peurent ä. Bordeaux. 
Ch. 112, 23: et artilla le Roy au mieulx qu'il peut le faire. 
Sans mort = lebendig: 
Ch. 22, 18 : lequel (sei. Messire Loys Bourdon) se rendit prisonnier 

et fut men^ en Flandres saus mort. 
Ch. 106, 16: . . de n^en partir iames sans mort. 

moult, vom lat. ;,multum'', wurde bis in das 16. Jahrh. 
gebraucht, um welche Zeit es von ;,beaucoup* verdrängt 
wurde. Im Prov. finden wir es unter der Form ;,molt^ (mout, 
mot, motz) ; im Span, heisst es mucho ; im Portug. mui, muito ; 
im Ital. molto. 

Littr6 : Ce mot ne s'emploie gu^res que quand on veut imi- 
ter le style tres-ancien. — (Er fügt folgende Bemerkung hinzu: 
II est malheureux qu'on ait perdu ce mot, qui est si pr6f6rable 
ä „bearticoup".) 

Littr^ weist den Gebrauch des Adverbiums „moult" schon 
in Beispielen aus dem 10. Jahrh. nach. — Sachs bezeichnet 
das Wort als veraltet. — (Vgl. auch Darmest. pag. 280.) 

Chartier macht von moult einen ausgiebigen Gebrauch. 
Es findet sich in unseren Texten vor Adjektiven») und vor 
AdverWen *» ), wo wir heute ;,tr6s*' etc. setzen; dann erscheint 
es häufig vor Substantiven in der Bedeutung „beaucoup'^«'); 
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•a) Ch. 2, 2i: qui . . . . fut tnoult vaillant Cheualier, et fit moult de 
haultes besongnes sur ]es Auglois. 
Ch. 3, 15: Et y mena moult belle et noble compagnie. 

b) Ch. 4-, 15: les festoya moult grandement. . - 

c) Ch. 2, 15: qui depuis cut moult d'aduersitez eu son ieune eage. 

Endlich vertritt es auclj das neufr. ^beaucoup" beim 
Verbum : 

Ch. 8, 8: Irauailla moult. 

Ch. 9, 6: et en fut moult courrouci^. 

par tnysüre =r inyst^rieusement : 

Ch. 192, 13: Et au carrefour de ladicte grand Eglise auoit vn cerf 
volant .... lequel . . • se agenouilla deuant le Roy, par 
mystere. 
pour neant = vergebens: 

L'Esp^r. 333, 35: Simeon . . . ne voulut pas, pour neant si lon- 
guement viure en espoir. 

conf. L'Esp^r. 338, 15; Le Cur.' 394, 32. 

oncques = jamais (vgl. Gl. pag. 33 ; Gl. Mont. pag. 350). 
— Dieses vom lat. ;,unquam^ gebildete Adverbium war im 
Altfranz, sehr gebräuchlich : 

Ch. 84, 19 : Car ils fouireut bonteusement. et oncques ue fräpperent 

sur les Anglois. ., v 

Le Quadr. 42'^, 4: le plus iuste, qui oncques nasquit. 

444, 30: ceulx, qui acquirent oncques hault hdueur et 
victoire. conf. Ch.,208, 10. 

, (Conf. das Kapitel von der Negation.) 
Genanntes Adverb kommt schon im E^ulalialied in der 
Form ,,omque'* vor (vgl. a]icb Zeitlin VI pag. 286). 

or endrait, .jetzt gleich (conf. Gl. pag. 33; Zeitl|n VII, 

pag. 2 f.): 

L'Esp^r. «323, 12: Applique or endroit ces . sig^acles ä ta maliere. . 

ores = maintenaiit = nun, jetzt.(vergl. Gl. pag. 33); nach 
Sachs veraitet. Es verschwindet bereits 4m 17. Jahrb. allroäblieh 
aus der Sprache (Zeitlin VII pag. 2): 

Descr.. 259, 17: Cesar descript Gaule, qui .ores est;appellee 

France, . 

L'Esp6r. 366, 12: jusques ä ores. Vgl. L'Esp^r. 389, 7; Le. Quadr. 

439, 23. 

'f^''^ j = bald— bald (yid. Gl. w«. 33) : 
ores'ores \ ^ 

}je Quadr. 427, 10: Or se plaint le peuple de hoüs, or crient...,. 

}es coiiiniuhes gens cpntre la seijghevrie,» * ^ 
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L'Esp^r. 267, Iß: Ores prant (sei. la fortune) son dedtiit k faire 

d'vn choitif roescogneu vn puissant orgueilleax 

Ores esloogne les prouchaims, ores rapprouche les eslongnez. 

outre plus = weiter, nach Sachs wenig gebräuchlich: 

Ch. 91, 1 : Et ouUre plus prindrent ioiprnee de faire paix entre le 
Roy, et le Duc de Bourgoingne. 

tout outre = d'outre en outre: 
Ch. 176, 6: et du premier coup qu'ils ietteröt percierent tout outre 
les murs de la basse-cöurt. 

paravant, par avant = auparavant (Vid. Gl. pag. 33; 
Grätenb. pag. 124. — Sachs erwähnt nur die Konjunktion „par- 
avant que; bei Littr6 ist „paravant" im Ergänzungsbande be- 
sprochen) : 

Ch. 6, 21: tel comme il estoit parauät. 

21, 29: qui estoit fait parauant Connestable. 

L'Esp^r. 383, 37: il (sei. Sim6on) ne verroit sa mort, qu'il n'eust 
veu par auant le Sauaeur de la lerre. Vgl. Ch. 38, 2. 

Durch „plus liaut" würde im Neufr. „par avant*' in folgen- 
dem Falle wieder gegeben werden: 

Ch. 103, 30: le Bourgeois, dont par auant a esl6 parl4. 

pardurabiement = eternellement^ nach Sachs veraltet : 

L'Esp^r. 279, 36: duquel (sei. du souverain ouvrier) la prouidence 
veille pardurablemSt sur ses creatures. 

a la parfin =.ä la fin, enfin (vergl. Gl. pj^. 33; vgl. auch 
Sachs) : 

Ch. 184, 30: Ils parlamcnter^ bien longuement ensemble les vas 
auee les autres, tant qu^ä la parfin . se consentit ledit 
Archeuesque. 

petitement = pas beaucoup (Littrö zitiert Beispiele aus dem 
13. bis 16. Jahrb., in denen dieses Adverb sich findet): 

Ch. 47, 24: Parquoy la noble cit^, et le peuple, qui dedens estoit, 
fut petitement sonstenu, confort6 et aidi^. 

tm petit = un peu (vid; Gl. pag. 33): 

L'Esp^r. 829, 17: et se retira vn petit. 

piega = il ya longtemps ; das Wort findet sich nodi bei 
Laft. — : 

L'Esp^r. 268, 20: Celle loy d'amiti^, dont les anciens vserent, est 
piei^a reuoquee par la sentence de dame Cour. 

L'Esp^r. 305, 26: La saincte* conuersation du Clergi^, esmeut pie9{^ 
les couraiges des Princes. Vgl. L'Esp6r, 367, 36, 
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pour gründe püce = pour longtemps : 
Ch. 110, 23 : et arriuerent les vaisseaux d'Angleterre audit Crotay, 
lequel ils aduitaillerent pour grand piece« 

une piice = quelque temps: 
Cb, 178, 3: Les Anglois ce nonobstant le (= le chastel) tindrent 
vne piece. 

ä beau pied = ä pied sec : 
Ch. 119, 20: lesdits Anglois ojrdonnerent leurs batailles, et passe- 
rent ä beau pi6 ladite riuiere, 
(NB. Die Seite, auf welcher sich vorstehendes Beispiel befindet, trägt 
infolge eines Druckfehlers die Zahl 119 statt 120.) 

a piain = deutlich, clairement : 

G^n^al. 255, 32: comme cy deuant est dit et allegu^ plus ä. piain. 
Ch. 8, 7: comme il apperra plus ä. piain cy apres. Vgl. Ch. 4?5, 34. 

ä mon pouvoir = comme je le pourrai : 

Ch. 2, 5: j'ai entention d'escripre ä mon pouoir ä la verit^. 

a poignees, jetzt „ä poign6e" : 
Ch. 87, 8: qui iettoient ladite monnoye ä poignees parini les rues. 

bien en point =: en bon 6tat : 
Ch. 181, 11: En ce tejmps le Roy de Sicille ä lout cinquaiite lan- 
ces, et les Archiers bien en point arriua ä, Louuiers deuers 
le Roy. 

plus = plutot: 
L'Esp^r. 275, 33 : Et )a f^me du Roy Siphace choisit mourir en sa 
Hbert^, plus que viure serue ä homme Romain. 

plus ^ plus longtemps: 

L'Esp^r. 312, 22: tu trouueras que les pechiez dnt trop plus dur^ 
que les penances. ' 

le plus = la plus grande partie : 

Le Quadr. 424, 22: vng riebe Chanoine qui employe' le phis du 
temps ä. mengier et ä dormir. 

le plus =r pour la plupart: 

Ch. 210, 14: Et auoit chacü desdits hömes d'armes pour läce deux 
Archiers ä cheual armez le plus de brigandines. 

la pluspart \ erscheint, wie „le plus", in der Bedeutung 
laplus'partS „laplus grande partie"»), Ojder ^pour la plu- 
part"^): 

a) Ch« 41, 26: ledit Prince eut cöquis presque tout le pays de Lan- 

guedoc, ou la pluspart, et vint deuant la tour du Pont. 

b) Ch. 168, 32: Car les gens estoient encojres cpac)Mez. la pluspart. 
vgl. Ch. J3Ö, 16. 
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in ce Point = „ainsi"») und „ä ce moment"^): 

a) Ch. 4, 35: et demoureroit le gouaernement en ce point. 

b) L'Esp^r. 263, 20 : Et en ce point vint rers moy vne rieille toui 

desarroyee. 

de present = k präsent. (Nach Sachs ist ,ide präsent" 
noch im Gerichtsstil zu finden): 

Ch. 209, 15: et y a en ladite Duchi6 cle Kormandie ^rant nonibrä 
de villes et chasteaulx de present, säns c^ill^ (]tii dnt est€ 
abbatuz durant les guerres passees« 

Durch das Adjektiv „actuel" würden wir es heute ersetzt ini 

Ch. 16, 24: mere du Duc Charles d'Orleans de present 

plustost (für plus tot)! 
Ch. 168, 15: parla an portier du chastel . . . pour luy ouUrir k 
landemain la porte . . . pour s'en retourner plustost aadit 
Louuiers. 

au plustost, jetzt „au plus tot" : 

Ch. 179, 28: Äu plustost se partirent de \k lesdits Seigneurs 
Fran<;ois. 

au plus pres = le plus pres : 
Ch. 223, 7: Car au plus pres qu'ils peurent se logierent« 

Premier = zuerst, zuvor (vid. Gl. pag. 34; Darmest 
pag. 278 ; Zeitlin VII pag. 10) : 

Ch. 149, 20 : Si enuoya iceulx ambassadeurs deuers lesdits Comtes^ 
et vindrent premier deuers le Comte d'Armaignac« 

G^n6al. 257, 5: ledict Roy de France Phelippes^ qui fiit premiet 
Cöte de Valois. 

L'Esp6r. 268, 22: Et se tu veulz cognoistre lesamis de maintenant^ 
mets peine premier ä cognoistre ta forlune. etc« 

Durch „touf* verstärkt: 

tout Premier = avant tout, le premier de-tousi 

Ch. 114, 12: Mais Monseigneur le Connestable le fit pendrö, et luy 
fit tout premier coupper la teste. 

premierement hat mitunter dieselbe Bedeutung wie 
„premier'': 

Ch. 209, 9: Et premierement et par especial en est et doit eatre 

Thdneur et louenge k Dieu nostre Createur. 
conf. Ch. 210, 4; L'Esp^r 318, 10. 

Auch 

au Premier hat an zwei Stellen denselben Sinn = d'abord : 
en premier lieu: 
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Ch. 156, 36: et .äü pfejnier fist , ordonnance pDur ks logier et 
. npurrir 6s villes de aou fltiyaüme, 

.., L'Bsp^r. 314, 32; Les seignettries. qui vienaent par hoirie furent au 
premier comm^ez en fourme de election« 

puls, apres (statt „puis" ; nach Sachs veraltet) : 

Ch. 47, 26 : Puis apres se assembleceni m^dk Sei^Mur le Daatphin 

et le. Duc de Boorgoingae It Monstereau. 
Ch. 87, 24 : Et pms apres se partit ledit Empereur, 

ptds-pnis =: bald — bald (vid. Gl. pag. 34; Zeitlin VII, 
pag. 12) : . 

L'Esp6r. 323, 31: puis Tvn, puis Tautre. 

prochainement wäre heute tiberflüsj^ig an folgender Stelle : 
Gh. 195, 7: le dixhuicliesme- iour de Feburier prouchainement 
ensuiuant. 

Desgleichen das Adverbium 

perpetuellement in dem Satze : 

Gh. 209, 28: Et lä. fit ... . processions generalles cedit moys de 
Septembre par tout son Royaume, et d'oresnauant k tous- 
iours perpetuellement par chaciin iour. 

par aiftsi (vid. Gl. piÄg. 31) = demnach, folglich, daher, so: 
Gh. 15, 28: Et par ainsi s^en retoumcrent les gen s-d armes. 
44, 15: Et par ainsi partirent lesdits gens-d^armes. etc. 

par apres f nach Sachs veraltet: 

L'Esp^r. 312, 4: ie te respondray par apres. 
'' cöpf. L'Esp^r. 335, 9 ; 367, 3 ; Le Quadr. 428, 20. 

par composition^ ein von Chartier sehr oft. gebrauchter 
Ausdruck: 

Ch. 3, 21: lequel (scL h chastel) il print etplusieurs autres places 
.... tant par force que par composition. etc. 

par semMable: 
L'Esp^r. 319, 16: Par semblable est malheureüse ignorance imper- 
faicte en soy. 

par ist öfter verbunden mit plusieurs :: 

Gh. 3, 3: et il la refusa par plusieurs et diuerses fols. Vgl.. Gh.- 
170,. 2; 245, 18. 

quantesfois =r wie oft: 

L'Esp^r. 333, 13: Et quantesfois est ramenteÜe la gloire et Texal- 
talion donnees ä Dicu. 

qmnt ei quani =: peu ä peu (Bartsch), selten gebraucht 
(vgl. Gl pag. 34) : 
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Ch. 2^, 29 : et arriuerent ä la dite viUe qoant et qgant ceulz 
de pi^. 

raisofmablement "^^ en raison de: _- - 

Le Quadr. 439, 8 : Le s^auoir raisonnablemeat croist auecques les 
ans et la longue vie. 

en grant reuerence = trfes humblement: 
Ch. 129, 36: Et lä vindrent en grant reuerence deuers le Roy. 

au reuers = au contraire : 
L'Esp^r. 297, 7 : Las ! au reuers qui pourroit penser. la poison, et 
le venin, que Tinique et vicieu\ Roy seme par aon Royaume. 

Sans nul remede (sehr häufig gebraucht) = in^vitableraent, 
pour sür, Sans faute: 

Gh. 200, 15: Combien que s-ils enssent assailHe ladite ville par 
Fordonnance des Capitaines qui bleu Teuasent sceu faire 
Sans- nul remede, eile eust est^ prinse d'assajult. 

h senestre = ä gauche (vgl. & dextre), nach Sachs ver- 
altet: 

Gh. 3, 9 : les vns ä, dextre, et les autres ä senestre. 
ä sa senestre : 
Gh. 108, 12: ä sa senestre estoit Monseigneur le Gomte. 

si = ainsi, bei Chartier oft zu lesen in dem Ausdruck : 
„et si fist iP' ; vgl. Ch. 9, 6 ; 9. 16 etc. 

Anstatt des jetzt gehrftucblidien „si" finden wir nicht selten : 

tänt yov Adjektiven») und Adverbien^) (conf. Gl. 
Mönt. pag. 351): 

a) L'Esp^r. 276, 13: Gar il n'est misere plus aspre ne tant impa« 

tient eiiflsnnet^, que souffrir ensemble pouuret6 et vieiUesse« 
L'Esp^r. 286, 11: il n'est si dur euer, ne tant incredule^ qui ne ' 
doie estre rauy en TadmiratioTi du merueUleux mistere de 
Chreslienne foy. Vergl. L'Esper. 305, 7; 316, 14r. 

b) L'Esp^r. 283, 6: celle que tant souuent en Testude de saincte 

Theologie et en ses seereltes raeditations il auoit suyuie 
et honoree. 
Vgl. L'Esp^r. 305, 7 ; 312, 21. 

Andrerseits steht, entgegen dem jetzigen Sprachgebrauch, 
statt „tant" 

.y/ vor dem P a r t i ci p e p a s s ^ : 

L'Esp^r. 316, 17: Ne vois tu que deeofdonnance k si desreigl^ 

Celle police • . . . . 
Le Quadr. •417, 17: dout yi€t ceste v&ance, qui a si bestourn^ 

Tordre de iustice«^ 



t)as Mass der Differenz vor Komparativen wird bei Chartiet 
häufig durch de taitt bezeichnet, statt durch den jetzt üb- 
lichen Ausdruck d'autant (vid; Lüek« § 524, d, Anm. 3): 

L'Esp^r. 280, 21 : Et äe lös pasöions htiinäines te cöntreestent, de 
tant est lavictoire plus gloHeuse, ettdn tnerite plus precieux. 

t'Csp^r; 294, 16: sd chälere se renuerse sür liiyplus durement de 
tat cöme le ie± de sä Couröne est pis soustend. 

Hhgulie^emeht = particulierement: 
Le Qüadii 45l, ä6 : Et en cest endroit Taspresse de venger cYiaol" 
dement telles hdnteüses ofiences est tentie aux Princes et 
atix hömes d'auctörit^ , qui en autre cas seroit potir cm- 
auU^ reputöe, quoy que k Princes singuUeremeDt appartient 
clemeuce et debonnairet^, 

sus — auf, oben (vgl. Gl. Mont. pag. 84S; Gräfenberg 
pag. 118, Darmest. pag. 277): 

L'Esp^r. 389, 36: regarder sus. 

Oefter ist „sus'* verbunden mit dem Verbum „mettre" = auf* 
stellen, z. B. : 

Ch. 19, 28: Iceluy . . . mit sus plusieurs bouchiers. 

lä sus (erscheint zweimal als Gegensatz zu „ga ins'' und 
„Oa bas**, siehe oben) = lä haut : 

L'Esp^r. 294, 2: votre regence pa ius n^est fors comniission re- 

uocable au plaisir du conseil de \k sus. 
L'Esp^r. 328, 35: nous puet bien Esperance conforter ^s choses de 
9a basentant qu^elles sepeuent rapporter äceUes de \k sus. 
conf. L'Esp6r. 330, 38. 

Sans leur congiä ne sceu , eine adverbiale Redensart, 
die im Neufr. wenig mehr zu finden sein dürfte. 

(Littr6 : „Au vu et ou su", ou, simplement, „au su" =s a la 
connaissance de. — Sachs : au vu et au su de tont le monde) : 

Ch. 200, 7: Et neantmoins sans leur congi6 ne sceu .... assaiU 
lirent ladite cit^. 

sur le anuytier =s ä la tomb6e de la nuit: 
Gl. 96, 24 : Et vindrent les Anglois sur le anuytier, et les FranQois 
saillirent sur eulx, et ne veoit-on goutte. 

iant seulement = nur, ein Ausdruck^ der sich auch bei 
Marot findet (vid. Gl. pag. 35) : 

L'Esp^r. 306, 22 : Tant seulement en (es sind die Einkünfte der 
Kirche gemeint) sont les Prestres dispensateurs, et ministres, 
et tiendra Dieu la raison et le compte sur ceulx qui les veU' 
lent posseder comme leur choses, et enrichir leurs parei». 
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au surplus — übrigens, ausserdem (von Vaugelas getadelt ; 
siehe Sachs!): 

L'Esp^r. 3i2, 19: Au surplus il vous est aduenu comme ä gons 
maudiz, 

sons brieftiete - kurz, in wenig Worten: 

Le Quadr. 408, 20: vueil soubz briefuet^ declairer les gestes et 
contenances de ceste Dame. 

tandis = mittlerweile, wird wie das obenerwähnte „au 
surphis" noch von Schriftstellern des "IT. Jahrh. gebraucht, 
was Vaugelas gleichfalls rügt. Nach Sachs ist „tandis'' in 
dieser Bedeutung veraltet. Vgl. Gl. pag. 35: 

Le Quadr. 436, 31 : Et j*i voulons ceulx ressembler, qui voy^t le 
feu . . . . et sont en queslion pour debatre , , . . k qui le 
devoir de l'estaindre appartient : et tandis se brusle la maison. 

ä tant — alors (vid. Sachs; Gl. pag. 35): 

L' Esper. 389, 27: Si m'en tais t\ tant. 
Le Quadr. 421, 7: A tant se teut. 
Vgl. Le Quadr. 437, Iß. 

a tant de present — nun (jetzt) gleich : 
Le Quadr. 408, 23: Du mantel me deporteray ä tant de present, 
pource que trop longuement ne vueil sur deseription demourer. 

grajid temps - longtemps : 

Ch. 22, 33: Et depuis grand temps apres fut deliur6 Messire 

Loys Bourdon. 
Ch. 23, 25: oü ils demeurerent grand temps. 
conf. Ch. 91, 32. 

tantost im Sinne von „bientöt" ist nach Sachs veraltet 
(vid. Grafenb. pag. 128) : 

Ch. 56, 34: Et tantost s'en vint de belle tire ledit Connestable. 
Vgl. L'Esp^r. 363, 35. 

Le Cur. 400, 36 : Vieillesse vient ä tard aux gens de petites maisons 

qui viuent en souffisance. 
Le Quadr. 405, 11: laquelle .... vient bien a tart. 

tost, das jetzt fast nur noch mit einem Bestimmungswortei 
(assez, bien) vorkommt, findet sich oftmals ohne ein solches 

(vgl. Zeitlin VI pag. 284): 

Le Cur. 395, 19 : S'il veut coucher tost, et leuer tard ä son plaisir. 
Ch. 21, 31: Et tost apres partit de nuict de la ville de Paris. 
Vgl. Ch. 61, 24; 199, 27; 28, 8; 203, 10. 

15 
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d ioujours ^ pour toujours : 

Ch. 209, 26: afiQ qu'il en feiist memoire ä tousiours, 
Vgl. Ch. 209, 28; LEsper. 272, 8; Ch. 138, 34: 

du tout in Sätzen mit positivem Sinn, was heuUntaiü^e nicht 
mehr gestattet ist (vid. Gl. pag. 128) : 

L'Esper. 285, 7: As lu memoire du Sacreinent que tu me feis en 
la reception du sainct ßaplesme, oü tu renoiicjas aux pompes 
et deceptions de Tennemy, de char humaine, et te dedias 
et consacras du tout (— ganz und gär) au seniice du 
Createur ? 

Vgl. LT.sper. 339, 36; 314, 4. 

du tont en tout — du tout au tout, wie in dem Ausdruck: 
„se tromper du tout au tout*', vgl. Sachs: 

Ch. 127, 28: et vouloient obeir du tout en tout (= absolument, 
enlierement) a sa voulentö. 

tont dient zur Verstärkung von „seul": 

Ch. 95, 15: et s'en retournerent en la ville sans perdre vn tout 
seul homme. 

ä tout =■ a la fois, ensemble: 
Ch. 190, 32: Joignant dicelle hacquenee cheuauchoient les heraulx. 
et poursuyuans des Roys, et autres Seigneurs qui lä ostoient 
mocilt richemßt habillez, et vesluz de leurs coctes d'armes, 
et deuant eulz neuf trompettes ii tout soiinans* 

/far tout, noch getrenot: 

Ch. 223, 37: et bouter^t le feu par tout 6s Eglises. 

toutesuoies (nach Sachs ist toutes-voies veraltet): 

Ch. 46, 30: Toutesuoies par le conseil de Madame de Giae et du 
Seigneur de Giac .... vint le Duc de Bourgoingne. 

tres verbunden mit „tous"*), un d vor dem „par- 
t i c i p e p a s s 6" '• ) : 

a) Ch. 185, 10: et en furent trestous ioyeulz. 

34, 18: Ces deux y moururent, et nei firent pas bren leur 
deuoir trestous les autres. 
^ . Vgl. Ch. 34, 29. 

b) LEsper. 283, 5: tres-cöforle de sa .douleur, 

trop dient^ wie bei der Koraparation schon erwähnt wurde, 
zur Verstärkung des zweiten Grades. 

de belle tire - in stolzer Haltung: 
Ch. 56, 35 : Et tantost s'en vint 4e belle tire ledit Connestäble. 

Ein von unserem Schriftsteller häufig gebrauchter Ausdruck 
ist folgender: 
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autrement va = 11 en est autreinent. 

Vgl. L'Espc'T. 288, 5; H02, 3(J. 

vertueusevient = courageusement, ein Adverb, das Sachs 
iu dieser Bedeutung als veraltet bezeichnet : 

Ch. 83, 38: et saillirent los Rourgoingnoiis si vortuousoment sur 
ledit Duc de Bar . . . qu'ils le desconfirt^t. 

sonr le vespre ^ vers le soir : 
Ch. 72, 37: Et sur le vespro de ce iour so partit le Duc. 

voire (vergl. Gl. pag. :{:»: Gl. Mont. pag. 351 ; Littr^; 
Sachs) : 

L'Esp6r. 347, :i3: A dire voir. — conf. flh. 127, 37; 9, 8; 
LT.sp^r. 323, 34. 

de vrai, von Sachs als ein selten gebrauchter, famlliflrer 
Ausdruck bezeichnet. 

Ch. 196, 9: les({uols quat ils sceurent de vray (jue le siege leur 

venoit, rendirent ladite ville. 
Ch. 59, 17: et Iti sceurent de vray (|ue lesAnglois esloient fortifiez. 

pour vrai = sicherlich, tritt in ähnlicher Bedeutung auf. 

L'Esp6r. 307, 2: Et pour vray Vostat present fait la sequelle auenir 

moult douteusc. 
L'Esp^r. 335, 22: Pour vray il n'auoit pas tant mestier de dormi- 

tioD, comme les disriples auoient besoin de doctrine. 

vray semhlablevient, noch getrennt: 
L'Esper. 314, 39 : de boiis peres, engendre vray semblablement les 
bons fils. 



